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ISPO AWARD FÜR PUMA 
PUMAs evoTRG Vent 

Jacke wird mit dem 

renommierten ISPO 

Award ausgezeichnet: 

Sie verfügt über  

ergonomisch platzierte 

Einsätze, die sich an die 

Bewegungen beim Fuß-

ballspielen anpassen. 

01 JANUAR 02 FEBRUAR

FENTY PUMA BY RIHANNA
Premiere für die erste 

„FENTY PUMA by  

Rihanna“-Kollektion auf der 

New York Fashion Week: 

PUMAs Kreativdirektorin 

Rihanna präsentiert ihre 

ausgefallenen Designs für 

Frauen und Männer.

IGNITE DISC SLEEVE 
Anlässlich des 25-jäh-

rigen DISC-Jubiläums 

interpretiert PUMA den 

stylischen Sneaker 

durch das Zusammen-

spiel des DISC- 

Systems mit der IGNITE 

FOAM-Technologie neu. 

PUMA FÜHRT FINANZIE-
RUNGSPROGRAMM FÜR 

ZULIEFERER EIN
PUMA und die Interna-

tionale Finanz-Corpo-

ration (IFC) führen ein 

innovatives Finanzie-

rungsprogramm ein, 

das PUMA-Zulieferern 

Anreize bietet, ihre öko-

logischen und sozialen 

Standards in ihren  

Fabriken zu verbessern.

SPATENSTICH FÜR  
FIRMENERWEITERUNG
Startschuss der Bau-

arbeiten für die Erwei-

terung von PUMAs 

Herzogenauracher 

Firmenzentrale: Nach 

seiner Fertigstellung im 

Frühjahr 2018 wird das 

neue Verwaltungsge-

bäude bis zu 550 Mitar-

beitern Platz bieten.

GRIEZMANN „SPIELER 
DES TURNIERS“ BEI 

EURO 2016
Schnell, angriffslustig 

und unaufhaltsam wie 

PUMA: Der französi-

sche Nationalspieler 

Antoine Griezmann wird 

„Spieler des Turniers“ 

und bester Torschütze 

bei der Fußball-EM in 

Frankreich.
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KYLIE JENNER 
NEUE MARKENBOT-

SCHAFTERIN
Stilikone, Social- 

Media-Star und Unter-

nehmerin: Kylie Jenner 

wird Markenbotschafte-

rin für PUMA im Bereich 

Sportstyle. 

DREI MAL GOLD 
FÜR BOLT IN RIO

PUMA-Sprintstar Usain 

Bolt zeigte in Rio erneut 

eine Weltklasseleistung, 

indem er in allen drei 

Sprint-Wettkämpfen 

 olympisches Gold 

errang.

„DO YOU” 
WOMEN’S KAMPAGNE

PUMA startet seine 

„DO YOU“- Kommuni-

kations-Plattform mit 

Model, Schauspielerin 

und Aktivistin Cara 

Delevingne, die Frauen 

weltweit zu mehr Selbst-

bewusstsein inspirieren 

soll.

PARTNERSCHAFT MIT 
„THE WEEKND”

Abel Tesfaye a.k.a The 

Weeknd wird neuer glo-

baler Markenbotschafter 

und bringt seine außer-

gewöhnliche Kreativität 

für neue PUMA-Kollek- 

tionen ein. 

DOMINANZ IN DER 
FORMEL 1 

Nico Rosberg feiert den 

größten Erfolg seiner 

Karriere: den Weltmeis-

tertitel. Die PUMA- 

Teams MERCEDES 

AMG PETRONAS, RED 

BULLRACING und 

Scuderia FERRARI 

sichern sich die ersten 

Plätze in der Konstruk-

teurs-Meisterschaft. 

DRIVER-TECHNOLOGIE 
„CONNECT” 

COBRA GOLF führt die 

neuen KING F7- 

Driver mit ultraleichten 

GPS-Sensoren im Griff 

ein, die eine Analyse 

des Golfspiels auf dem 

Smartphone ermögli-

chen.
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Mo|men|tum (sächlich, lateinisch mōmentum, „Dauer einer Bewegung“)   
Das Momentum ist eine grundlegende physikalische Größe, die den

mechanischen Bewegungszustand eines physikalischen Objekts charakterisiert.  

Das Momentum eines Körpers ist umso größer, je schneller es sich bewegt.
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„Im Mai 2016, kurz vor der Euro 2016, 
hatte ich die Chance, Antoine Griezmann 
bei einer Pressekonferenz in unserem 
Pariser Showroom kennenzulernen. Da ich 
ein großer Fan von Antoine bin, war ich 
absolut begeistert. Während eines gemeinsamen 
Tischfußballspiels hatten wir die Möglichkeit, mit ihm zu 
plaudern und Spaß zu haben – dabei sind natürlich auch 
einige schöne Fotos entstanden. Ich werde dieses Erlebnis 
nie vergessen.“

Morgane Zimmer
Human Resources Assistant, Frankreich
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Liebe PUMA-Aktionärinnen
und Aktionäre,

2016 war ein spannendes Jahr für uns, 

geprägt von sportlichen Highlights und 

einer allgemeinen Verbesserung unseres 

Geschäfts. Wir haben Umsatzwachstum 

in allen Regionen und Produktsegmenten 

erreicht. Vor allem sehen wir aber auch 

einen deutlich verbesserten Durchver-

kauf an unsere Endkonsumenten, sowohl 

in unseren eigenen Geschäften als auch 

mit unseren Handelspartnern und Key 

Accounts. Dadurch konnten wir für unser 

Unternehmen eine erhöhte Profitabilität und 

einen deutlich verbesserten Cashflow errei-

chen. Somit sehen wir uns auf einem guten 

Weg - mit der „richtigen“ Strategie, besse-

ren Produkten und einem besseren und 

auf Durchverkauf fokussierten Marketing. 

Außerdem haben wir die Zusammenarbeit 

mit unseren Partnern im Handel deutlich 

verbessert.

Es ist noch viel zu tun, aber wir haben das 

Gefühl, 2016 bereits ein gutes „Momentum“ 

aufgebaut zu haben und ich kann Ihnen 

versichern, dass wir 2017 wieder sehr hart 

arbeiten werden, um unsere Ergebnisse 

weiter zu verbessern. Wir werden weiter auf 

unsere Mission hinarbeiten, die schnellste 

Sportmarke der Welt zu werden.

2016 haben wir uns weiter auf unsere fünf 

strategischen Prioritäten konzentriert und 

in jeder von ihnen Fortschritte erzielt: die 

weitere Stärkung unserer Marke, die wei-

tere Verbesserung unserer Produktent-

wicklung mit spannenden, innovativen und 

kommerziell-erfolgreichen Produkten, die 

Optimierung der Vertriebsqualität durch 

eine noch engere Zusammenarbeit mit 

unseren wichtigsten Handelspartnern, die 

Beschleunigung der Geschäftsprozesse 

in unserer Organisation und einen noch 

stärkeren Fokus auf unser Geschäft im 

Frauensegment.

Brief von Bjørn Gulden

V O R W O R T
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IGNITE
Was 2016 für uns darüber hinaus zu einem 

besonders aufregenden Jahr gemacht hat, 

waren die sportlichen Großereignisse Copa 

América, UEFA Euro 2016 und die Olym-

pischen Spiele in Rio. Jedes dieser Events 

war eine großartige Bühne, um PUMA als 

innovations- und designgetriebene Marke zu 

präsentieren. Außerdem konnten wir unse-

re Zusammenarbeit mit einigen der welt-

besten Markenbotschaftern noch besser 

vermarkten. Der schnellste Mann der Welt, 

Usain Bolt, Ausnahme-Fussballer Antoine 

Griezmann, die Golfstars Rickie Fowler und 

Lexi Thompson, Arsenal Football Club, BVB 

Borussia Dortmund, New York City Ballet, 

Rihanna, The Weeknd, Cara Delevingne, 

Kylie Jenner und viele andere haben großen 

Anteil daran gehabt, unsere Markenbegehr-

lichkeit weiter zu steigern und den Verkauf 

von PUMA-Produkten zu forcieren.  

Die gesteigerte Nachfrage nach unseren 

Produkten sowohl im Performance-, als 

auch im Lifestylebereich bestätigt, dass 

wir es geschafft haben, die kommerzielle 

Attraktivität unserer Produkte zu erhöhen. 

So war und ist der PUMA FIERCE ein gro-

ßer Erfolg sowohl hinsichtlich der Distributi-

on als auch der Werbewirkung und, was am 

wichtigsten ist, des Verkaufs. Mit unserer 

Produktplattform IGNITE konnten wir auch 

im Bereich Running und Training wieder Fuß 

fassen. Und die FENTY PUMA by Rihanna 

Produkte haben enorm zu unserem Erfolg 

im Bereich Mode/Lifestyle beigetragen. 

Außerdem haben wir im Frauensegment 

eine ganze Reihe von erfolgreichen Sty-

les lanciert, Schuhe wie auch Textilien und 

Accessoires, sowohl mit Rihanna als auch 

in unserer Inline-Kollektion. Unsere Aufga-

be ist es jetzt, dieses positive „Momentum“ 

zu nutzen, um noch mehr und noch bessere 

Regalplatzierungen bei den besten Handels- 

partnern in der ganzen Welt zu bekommen. 

Was die Verbesserung unserer Vertriebs-

qualität angeht, so haben wir die Zusam-

menarbeit mit den wichtigsten Handelspart-

nern weiter intensiviert. Aufgrund einer 

höheren Markenbegehrlichkeit und einem 

verbesserten Durchverkauf unserer Produk-

te konnten wir ein deutlich höheres Interesse 

von Einzelhändlern auf der ganzen Welt ver-

zeichnen. Dadurch gelang es uns, mehr und 

bessere Regalplatzierungen mit bestehen-

den Handelspartnern sowie neue Regalplat-

zierungen mit Einzelhändlern zu erreichen, 

die in letzter Zeit keine PUMA-Produkte 

im Sortiment hatten. PUMAs eigenes Ein-

zelhandelsgeschäft hat sich ebenfalls mit 

robustem, flächenbereinigtem Wachstum, 

einer höheren Anzahl eigener Geschäfte 

und einem deutlichen Wachstum unseres 

e-Commerce Geschäfts positiv entwickelt.

Wir haben ebenfalls weiter Fortschritte 

darin gemacht, in Kernbereichen unsere 

Geschäftsprozesse zu verbessern und in 

unserer Organisation schneller zu werden. 

Dazu gehört die weitere Vereinheitlichung 

unserer ERP-Systeme, die Einführung einer 

global standardisierten IT-Infrastruktur und 

die weitere Optimierung unserer Sourcing 

und Trading Organisation. Wir haben außer-

dem neue Instrumente entwickelt und einge-

führt, die den Produktentwicklungsprozess 

beschleunigen und die Vorlaufzeit für unsere 

Produkte verkürzen.

Wir sind sehr stolz auf die positive 

Geschäftsentwicklung im Frauensegment 

im abgelaufenen Geschäftsjahr. Die Pro-

dukteinführungen mit Rihanna und anderen 

weiblichen Markenbotschafterinnen waren 

–      USAIN BOLT FEIERT SEINE SCHÖNSTEN MOMENTE IN RIO MIT DER PUMA-FAMILIE      –
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das ganze Jahr über sehr erfolgreich. Die 

FENTY PUMA by Rihanna Kollektionen sind 

bei unseren Konsumenten sehr gut ange-

kommen und waren größtenteils innerhalb 

weniger Stunden ausverkauft. Das erfolg-

reichste Schuhmodell der Kollektion, der 

CREEPER, den wir in verschiedenen Farb- 

und Materialvarianten lanciert haben, wurde 

von dem renommierten US-Magazin Foot-

wear News zum „Shoe of the Year“ gekürt. 

Die Reaktionen auf die FENTY PUMA by 

Rihanna Runway Shows im Rahmen der 

Modewochen von New York und Paris waren 

überwältigend und haben auch in den sozi-

alen Medien große Aufmerksamkeit erzielt. 

2016 haben wir darüber hinaus unsere „DO 

YOU“-Kampagne gestartet, die das Ziel hat, 

Frauen weltweit zu mehr Selbstbewusstsein 

zu inspirieren. Angeführt von Cara Deleving-

ne, international gefragtes Model, Schau-

spielerin und Aktivistin, setzt die Kampagne 

dabei PUMA-Produkte aus den Bereichen 

Running, Training und Sportstyle in Szene.

PUMA steht weiter zu seiner Verpflichtung 

gegenüber dem United Nations Global Com-

pact und seinen zehn Prinzipien. Nachhal-

tigkeit auf der sozialen, der ökonomischen 

und der Umweltebene gehört zu PUMAs 

Kernwerten. Daher verfolgen wir unsere 

ambitionierten Ziele in diesen Bereichen bis 

2020 weiterhin konsequent. Im April 2016 

gingen PUMA und die International Finan-

ce Corporation (IFC), ein Unternehmen der 

Weltbank, eine Partnerschaft zur Gewäh-

rung von Finanzhilfen an PUMA-Zulieferer 

in Schwellenmärkten ein. Im Rahmen die-

ses innovativen Programms – dem ersten, 

das eine europäische Marke und die IFC 

gemeinsam umsetzen – erhalten Zulieferer 

finanzielle Anreize zur Verbesserung ihrer 

Umwelt-, Gesundheits-, Sicherheits- und 

Sozialstandards. In der ersten Phase wird 

es in Bangladesch, Kambodscha, China, 

Indonesien, Pakistan und Vietnam umge-

setzt. Als Teil unseres lokalen, gemeinnüt-

zigen Engagements sind wir außerdem mit 

der Organisation „Right to Play“ eine Part-

nerschaft eingegangen, die sich dafür ein-

setzt, benachteiligte Kinder durch Sport zu 

fördern.

Wie eine erfolgreiche Sportmannschaft 

zählen wir bei PUMA auf jede Spielerin und 

jeden Spieler. Je mehr wir an uns selbst 

glauben und auf einander vertrauen und je 

mehr wir einander motivieren, desto bessere 

Ergebnisse werden wir erzielen. Ich möchte 

jedem einzelnen Mitglied des PUMA-Teams 

meinen herzlichen Dank aussprechen. Ihr 

habt alle großartige Arbeit und Euren Bei-

trag dazu geleistet, unsere Ergebnisse 2016 

zu verbessern. Ich weiß Euer persönliches 

Engagement und die Energie, die Ihr in Eure 

Arbeit steckt, sehr zu schätzen. Mein Dank 

gilt auch unseren Aktionärinnen und Aktio-

nären für Ihr Vertrauen und Ihre Unterstüt-

zung. Ich versichere Ihnen, dass wir hart 

daran arbeiten werden, unser aktuelles 

„Momentum“ zur nachhaltigen Wertsteige-

rung Ihrer Investition zu nutzen. Wir sind 

der festen Überzeugung, dass 2017 ein Jahr 

sein wird, in dem wir unsere Performance 

weiter verbessern und damit einen weiteren 

Schritt hin zur „schnellsten Sportmarke der 

Welt“ machen werden.

Herzlichst 

Ihr Bjørn Gulden

–      NICO ROSBERG, FORMEL 1 WELTMEISTER 2016     –

–  
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Der Verantwortungsbereich Global Opera-

tions unter der Leitung von Chief Operating 

Officer Lars Sørensen umfasst Produktent-

wicklung, Beschaffung, Handels- und 

Logistikaktivitäten sowie IT und Business 

Solutions. Das Zusammenspiel all dieser 

Funktionen ermöglicht es uns, unseren 

Kunden kommerzielle Produkte in bester  

Qualität, zum besten Preis und zur  

richtigen Zeit anzubieten.

Dank der konsequenten System-, Prozess-  

und Strategieoptimierung in den ver- 

gangenen zwei Jahren stand uns 2016  

eine noch bessere und noch agilere 

Beschaffungskette zur Verfügung. Mit  

unserem „Rapid Response Buying Program“  

konnten wir kurzfristiger auf Marktanforde-

rungen reagieren. Auch die innovativen, aus 

der Perspektive der Beschaffung jedoch 

eher ungewohnten Designs und Kreationen 

von Rihanna haben wir umgesetzt, ohne  

Kompromisse bei unseren hohen Quali-

tätsstandards einzugehen.

Mehr Flexibilität für eine  
verbesserte Beschaffungskette

Durch die Differenzierung unserer Beschaf-

fungskette auf der Basis der diversen, von 

unseren Zulieferern weltweit produzier-

ten Produkte waren wir 2016 in der Lage, 

den besonderen Anforderungen unseres 

Geschäfts noch gezielter Rechnung zu  

tragen. 

2016 haben wir die Beziehungen zu unseren  

Zulieferern weiter verstärkt und mehr Mit-

arbeiter in Product Operation Centers 

(POCs) eingesetzt, die eng mit den Fabri-

ken zusammenarbeiten. Damit haben wir 

nicht nur die Entscheidungswege verkürzt, 

sondern auch Synergien mit unseren Part-

nern in größerem Umfang genutzt. Mit der 

Einbindung unseres Nachhaltigkeitsteams 

in unsere Beschaffungsorganisation haben 

wir die Voraussetzungen für eine engere 

Ausrichtung entlang unserer Beschaffungs-

kette geschaffen. Hierbei wurde das Thema  

Nachhaltigkeit als Schlüsselelement in 

unserem Tagesgeschäft verankert.

In Indien, Mexiko und anderen Ländern 

wird uns die lokale Produktion für den 

lokalen Markt ermöglichen, noch besser 

auf die Bedürfnisse unserer wichtigsten 

Märkte einzugehen. Im Vertrieb konn-

ten wir dank einer neuen, hoch automati-

sierten Lagerlösung in den USA und den 

Bezug eines sichereren und moderne-

ren Lagers in Mexiko bessere Ergebnisse 

bei unseren verschiedenen Diensten für  

diese Märkte erzielen.

Auch 2016 haben wir in bessere und  
schnellere Kollektionen, in unsere Marke  
und unsere Organisation, aber auch in  
unseren Vertrieb und unsere IT-Infrastruktur  
investiert. Diese Initiativen sind allesamt 
darauf ausgerichtet, PUMA zur schnellsten  
Sportmarke der Welt zu machen. 

Lars Sørensen, Chief Operating Officer

–  
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Schnellere Lösungen  
für schnellere  
Geschäftsprozesse

Mit dem Ziel der Beschleunigung von Ge- 

schäftsprozessen und IT-Systemen stan-

den 2016 für PUMAs Business-Solu-

tions-Team drei Kernbereiche im Fokus: 

(1) die Beschleunigung unserer globalen 

Bestell- und Rechnungsströme, (2) die 

weitere Verbesserung unserer Design-, 

Entwicklungs- und Planungsabläufe und 

(3) die weitere Optimierung unserer IT- 

Infrastruktur.

PUMA International Trading (PIT):
2016 haben wir auch PUMA International 

Trading weiterentwickelt, das durch die  

vorgenommenen Vereinfachungs- und Auto-

matisierungsprozesse nun noch besser  

den Bedürfnissen aller PUMA-Tochter- 

gesellschaften und deren Kunden gerecht 

wird.

Design, Entwicklung und Planung:
Dank der 2015 gestarteten Vereinheitli-

chung der Handhabung von Materialien, 

Grafiken und wichtigen Produktkomponen-

ten konnten wir 2016 schnelllebige Markt-

segmente sehr effizient bedienen. Zudem 

haben wir mit der Implementierung neuent-

wickelter und noch effizienterer Produkt-

management-Instrumente begonnen.

IT-Infrastruktur:
Auch 2016 haben wir unsere globa-

le IT-Landschaft weiter verbessert und 

standardisiert, um unseren Mitarbeitern 

weltweit einen schnelleren und besse-

ren Kommunikations- und Informations- 

austausch zu ermöglichen. Dieses Jahr 

konnten wir ebenfalls die Vorteile des neu-

en Microsoft-Softwarepakets voll nutzen, 

das unseren Mitarbeitern ermöglicht, über-

all und jederzeit vernetzt zu sein. 

Und so geht’s weiter …

2017 werden wir unser starkes Fundament, 

das wir in den letzten Jahren entwickelt 

haben, weiter aufbauen und  dafür sorgen, 

dass wir eine noch schnellere und flexib-

lere Service-Organisation haben, die die 

Marktanforderungen bestmöglich erfüllt. 

BE A FLE XIBLE & SERVICE 
ORIENTATED

EASY TO DO BUSINESS WITH
AND ALWAYS  TALKS SOLUTIONS

BUSINESS PARTNER WHO IS

O P E R A T I O N S  M A N T R A
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Markenübersicht

Für uns bei PUMA ist Sport Lifestyle. In  

Rio stellte Usain Bolt das mit seiner spek-

takulären Leistung unter Beweis. Die Welt 

hielt beim Anblick seines Tempos den 

Atem an und feierte anschließend mit ihm. 

Spätestens seit Usain Bolt wissen wir, dass 

Sport und Lifestyle am besten in Kombina-

tion funktionieren – je enger die Verbin-

dung, desto spannender und wirkungsvol-

ler die einzelnen Elemente. 

2016 haben wir das Beste beider Welten 

vereint und damit Geschichte geschrieben. 

Von der Europameisterschaft in Frank-

reich bis zu den Olympischen Spielen in 

Rio sind wir angetreten und wurden gefei-

ert. Wir haben trendige Kollektionen für 

Women’s Training auf den Markt gebracht, 

dem PUMA Disc ein neues Design gege-

ben und ein weiteres Kapitel der PUMA-

Tricks-Schuhe aufgeschlagen. Wir haben 

die Fusion von Sport- und Streetwear- 

Klassikern gewagt und den Fierce und 

2016 war unser Jahr. Wir sind unseren Markenwerten 
treu geblieben und haben damit Sport und Mode  
vorangebracht. Das Jahr stand ganz im Zeichen von  
Authentizität und Kreativität und sorgte bei PUMA für 
neue Impulse auf dem Weg in die Zukunft als schnellste 
Sportmarke der Welt.

–      ANDRE DE GRASSE      –     –      CARA DELEVINGNE      –

RIHANNA

M A R K E N S T R A T E G I E
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den IGNITE evoKNIT herausgebracht. Wir 

haben im Markt wieder Boden gut gemacht, 

unsere Ziele verwirklicht und die Wahrneh-

mung unserer Marke verbessert.

Die Stärkung unserer Markenpräsenz 

haben wir nicht zuletzt den erfolgreichen 

Partnerschaften mit Markenbotschaftern 

aus dem Sport- und Kulturbereich – Antoine  

Griezmann und Héctor Bellerín im Fuß-

ball, Grammy-Gewinner The Weeknd, 

Snapchat-Königin Kylie Jenner, den Tän-

zerinnen Mimi Staker und Olivia Boisson 

vom New York City Ballet und vielen ande-

ren – zu verdanken. Ihre herausragenden  

Persönlichkeiten und ihre sportlichen  

Leistungen haben uns stärker gemacht  

und uns geholfen, junge Konsumenten 

anzusprechen und dauerhafte Beziehun-

gen zu ihnen aufzubauen. 

2016 war auch das Jahr, in dem wir unse-

re „Forever Faster“-Markenwerte zum 

Leben erweckt haben. Die „FENTY PUMA 

by Rihanna“-Kollektion von PUMA ist der 

beste Beweis dafür, dass mutiges Design 

Wirkung erzielen und gleichzeitig heraus-

ragend im Markt ankommen kann. Mit ihrer 

überzeugenden Stimme gab Cara Dele-

vingne den Ton für unsere neue, auf Frau-

en ausgerichtete Kampagne „DO YOU“ an. 

Die Mannschaft von Leicester City bewies 

sich als zielstrebig genug, trotz ihrer 

Außenseiterrolle die Meisterschaft in der 

englischen Premier League zu gewinnen. 

2016 konnten wir mehrfach mit ansehen, 

was Spaß bedeutet: Daniel Ricciardo aus 

dem RED-BULL-Team beim Siegestrunk 

aus seinem Rennschuh oder Usain Bolt 

und Andre De Grasse beim Überqueren der 

Ziellinie im olympischen 200-Meter-Halbfi-

nale mit strahlendem Lächeln sind nur eini-

ge von vielen Beispielen. 

Wir wollen noch mehr Spaß – das haben 

wir uns für 2017 vorgenommen. Unseren 

Erfolg verdanken wir unserer Teamarbeit 

als PUMA-Familie. Teamarbeit schafft 

Impulse. Wenn wir unsere Energie wei-

terhin auf das konzentrieren, was zu uns 

passt, wird 2017 für uns noch erfolgreicher. 

–  
   

  H
ÉC

TO
R

 B
EL

LE
R

ÍN
   

   
–

MU
TIG

Wir verlassen uns auf unseren Instinkt und treffen unerwartete
Entscheidungen, die den Sport nach vorne bringen. 

Ü B E R Z E U G T Was auch immer wir tun, wir tun es aus Überzeugung. 
Wir geben starke Botschaften ab. Wir sind unerschrocken. 

ZIELSTREBIGN i c h t s s t e l l t  s i c h u n s i n d e n We g ,  
wenn es darum geht, unsere Träume 
zu verwirklichen. Gar nichts. MI

T S
PA

SS
DA

BE
I

Wir leben dafür, das Spiel zu spielen. Wir zelebrieren den Spaß beim Sport, im Wettbewerb und beim Spiel. 

MARKENWERTE
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MARCELO FERNÁNDEZ 
BUYING DIRECTOR OF DABRA (LATAM)

Sie stellen Regeln auf. Sie sagen dir, wie du 

dich anzuziehen hast. Sie haben dir bei der 

Geburt sogar eine Farbe zugeteilt. Und du? 

Du trotzt dem Status quo. Für dich ist „nein“ 

keine Antwort. Du zeigst, dass sie Un-

recht haben, indem du dich selbst beweist. 

Du bist du. 

Ziel dieser Kampagne ist, sich mit Frauen 

weltweit zu verbinden, ihnen zuzuhören 

und sie zu inspirieren, die beste und au-

thentischste Version ihrer selbst zu sein. 

Die Stimme dieser Kampagne leitet das 

Gespräch. Sie spricht mit Überzeugung. 

Die Kampagne inspiriert Frauen dazu, sich 

selbst treu zu bleiben, ihre eigenen Regeln 

aufzustellen und für sich selbst Verantwor-

tung zu übernehmen. Sie schafft ein Um-

feld, das Frauen ermutigt, selbstbewusst, 

motiviert und kompromisslos ihren eigenen 

Style zu zeigen – sowohl beim Sport als 

auch im Alltag. Das Beste: Frauen verste-

hen die Kampagne, obwohl das Wort „Frau-

en“ nie fällt. Dank der Aufstellung der Kam-

pagne zwischen trendigen Produkten und 

einflussreichen Markenbotschaftern konnte 

PUMA mit seinem Womenswear-Geschäft 

neue und mutigere Wege gehen. 

JOSÉ AGUSTÍN TORRES 
SR FTW BUYER OF RIPLEY (LATAM)

… Ich habe keine Zweifel, dass PUMA die Nummer 1  
bei Sportbekleidung für Frauen wird, wenn die aktuelle  

Richtung beibehalten wird.

… das Unternehmen PUMA beweist, dass es eine führende 
Rolle im Markt für Damenbekleidung übernehmen kann ...

RONNIE JEFFERSON 
SENIOR VICE PRESIDENT OF FINISH LINE (USA)

Die Marke PUMA hat sich eine ganz eigene Stellung geschaffen, 
mit der sie die Frauen für sich gewinnen kann. PUMA erreicht 

das nicht nur durch Marketingbotschaften, sondern vor 
allem durch spannende neue Produkte, die unsere  

Kundinnen begeistern.

N’KALE MCNEIL 
DIRECTOR OF MARKETING OF SHOE CITY (USA)

DO YOU ist der Beweis dafür, dass es keine „It-Girls“ 
braucht. Die Kampagne für die Frau, für die das eigene 
„Now“ zählt. Mit DO YOU von PUMA weiß sie, ihr Mode- 

bewusstsein so auszudrücken, wie sie es möchte.

PUMA hat mit den neuen Kollektionen, insbesondere im 
Frauensegment, den Nerv der Zeit getroffen. Die DO YOU 

Kampagne ist bei unseren Kundinnen auf große Resonanz 
gestoßen und hat zu einer kontinuierlich steigenden Nachfrage  

nach Damen-Trainingsprodukten geführt. Die Kampagne 
beweist PUMAs erfolgreiche Marketingstrategie, die sich auch 

in unseren Durchverkaufszahlen widerspiegelt.

JOCHEN SCHNELL 
BOARD MEMBER INTERSPORT GERMANY (EUROPA)

–      MIMI STAKER & OLIVIA BOISSON      –

D O  Y O U
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Mit der DO YOU-Kampagne hat PUMA seine Position im 
Sportbereich für Frauen gestärkt. Die Kampagne ist eine 

starke Mischung aus subtiler Eleganz, Sport und  
zeitlosem Lifestyle.

EXECUTIVE OF YY SPORTS, POU SHENG GROUP (CHINA)

Mit der branchenführenden DO YOU-Kampagne geht PUMA auf 
unsere Kundinnen ein. Dies steigert nicht nur die Umsätze bei 

Frauenschuhen, sondern macht PUMA im Women’s Segment 
auch zur führenden Marke in unseren Läden. 

LEW KIMBLE 
EVP & CEO OF FOOTLOCKER INTERNATIONAL (EUROPA)

JODI BROWN 
WOMEN‘S SENIOR BUYER OF SNEAKERVILLA (USA)
DO YOU steht dafür, dass Frauen sich so annehmen wie sie 
sind: stark, intelligent und schön. PUMA hat eine mächtige 
Bewegung ins Rollen gebracht. Frauen stehen nun im Fokus 
eines sonst von Männern dominierten Marktes.

Mich beeindrucken die Kooperationen, die daraus  
entstehenden Produktinnovationen und die großartige Mode, 

die wir im Ergebnis sehen. Frauen stehen nun im Fokus eines 
sonst von Männern dominierten Marktes.

MARK PETEREIT 
HEAD OF BUYING OF SNIPES (EUROPA)

DO YOU vereint das Beste zweier Welten – Sport und Mode. 
Durch die Kombination von innovativen Produkten und 
authentischen Markenbotschafterinnen ist PUMA zweifellos 
die wichtigste Marke für Frauensportmode geworden.

EXECUTIVE OF STRATIGIC ONLINE ACCOUNT (EUROPA)

–      MIMI STAKER & OLIVIA BOISSON      –

–      BASKET HEART      –

–     CARA DELEVINGNE      –
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Im Kontext unserer Mission  
„Forever Faster“ war 2016 für PUMA  
ein Jahr voller herausragender Sportereig-
nisse mit reichlich Spannung, Innovation, 
Style, Performance und viel Aufsehen für  
unsere Marke in der Welt des Sports. Für 
unser Performance-Angebot machten wir 
uns die positive Resonanz zunutze, die un-
sere Markenbotschafter in der Sport- und 
Modewelt erhielten, und entwickelten neue  
Chancen für PUMA. Die folgenden Seiten 
bieten einen Überblick über die sportlichen 
Highlights und wichtigsten Aktivitäten des 
Jahres 2016 in unseren Performance- 
Geschäftsbereichen.

OLIVIER GIROUD
Die Torgarantie für 
Arsenal und die französische 
Nationalmannschaft

P E R F O R M A N C E
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Mit zwei Farben zum Erfolg bei 
der Euro 2016: PUMA Tricks

2016 war in vielerlei Hinsicht ein erfolgrei-

ches Jahr für PUMAs Geschäftsbereich 

Teamsport. Die Fußball-Europameister-

schaft in Frankreich stellte sich als hervor-

ragende Bühne heraus, um PUMA als inno-

vative und designinspirierte Sportmarke zu 

präsentieren. Bei nahezu 40 Prozent aller 

Spiele war PUMA auf dem Rasen vertreten, 

und unsere fünf teilnehmenden Mannschaf-

ten gewährleisteten eine hohe Markenprä-

senz. PUMA-Topspieler Antoine Griezmann 

wurde nicht nur zum Torschützenkönig und 

besten Spieler der Europameisterschaft 

gekürt, sondern auch zum besten Spieler 

2015/16 der spanischen „La Liga“. Im Som-

mer stellten wir die ersten Trikots für Chivas 

vor, einen der größten mexikanischen Ver-

eine. Die Vertragsunterzeichnung war ein 

bedeutender Schritt für PUMA, da diese 

Kooperation für noch mehr Aufmerksam-

keit für die Marke in Mittel- und Nordameri-

ka sorgt. PUMA ist zudem stolzer Sponsor 

der dänischen Handballmannschaft, die die 

Olympischen Spiele 2016 für sich entschied 

und die Goldmedaille nach Hause holte. 

Zudem hat PUMA Silbermedaillengewinner 

Luc Abalo aus Frankreich, den deutschen 

Drittplatzierten Tobias Reichmann und wei-

tere Top-Athleten unter Vertrag. 

PUMA in der englischen Premier 
League ganz oben

Für zwei unserer Mannschaften in der Pre-

mier League, Arsenal FC und Leicester 

City FC, stand 2016 ganz im Zeichen des 

Erfolgs. Sie zeigten sich auf dem Rasen in 

Top-Form. Leicester City gelang bekannt-

lich die größte Überraschung des Jahres in 

der Welt des internationalen Fußballs: Die 

ehemaligen Underdogs spielten die gesam-

te Saison über konsequent gut, setzten sich 

gegen die größten Namen im englischen 

Fußball durch und holten sich den Pokal 

der Premier League. Nach einer durch-

weg guten Saison wurde Arsenal in einem 

packenden Saisonfinale Zweiter vor dem 

Londoner Rivalen Tottenham. 

Antoine Griezmann zum besten 
Spieler des Turniers gekürt

2016 zählte Antoine Griezmann zu PUMAs 

stärksten Markenbotschaftern. Für „Les 

Bleus“ legte er bei der Fußball-Europa-

meisterschaft im Heimatland nicht nur ein  

ausgezeichnetes Können an den Tag, 

T E A M S P O R T

LEICESTER CITY

ANTOINE GRIEZMANN
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sondern wurde auch zum besten Spieler 

2015/16 der spanischen „La Liga“ gewählt. 

Mit seiner Geschwindigkeit und Geschick-

lichkeit und seinen Trefferqualitäten impo-

nierte er seinen Gegnern ein ums andere 

Mal. Dank Griezmann, Torschützenkönig 

und bester Spieler der Europameisterschaft, 

wurden unsere zweifarbigen Tricks-Fußball-

schuhe bei der Europameisterschaft perfekt 

in Szene gesetzt.

Hohe Markenpräsenz auf dem 
Rasen – PUMA Tricks bei der 
Fußball-Europameisterschaft

Während der gesamten Fußball-Europa-

meisterschaft 2016 in Frankreich standen 

die PUMA Tricks immer wieder im Ram-

penlicht. Der auffällige zweifarbige Schuh 

beflügelte die Spieler zu Höchstleistungen. 

Sowohl Olivier Giroud, der im Spielerranking 

Platz drei belegte, als auch der Portugie-

se Rui Patrício, Europameister und bester 

Torwart des Turniers, zeigten sich auf dem 

Spielfeld in den gelb-pinken Schuhen und 

Torwarthandschuhen von PUMA. Durch 

den Hype für unsere Tricks-Produkte bei der 

Europameisterschaft erfuhr auch PUMA als 

Fußballmarke einen erneuten Aufschwung.

Leder 2.0 

PUMA hat eine runderneuerte Version 

des evoTOUCH auf den Markt gebracht. 

Der Fußballschuh aus Leder, designt 

für Spielentscheider wie Cesc Fàbregas 

und Santi Cazorla, gewährleistet konkur-

renzlose Kontrolle und einzigartigen Tra-

gekomfort. Der PUMA evoTOUCH hat  

eine Mission: das Feld der Echtleder- 

Fußballschuhe aufzurollen. Mit seinem 

geringen Gewicht und den innovativen  

Features steht ihm nichts im Weg, diese 

Mission auch zu erfüllen. 

Die Mehrheit der deutschen 
Fußballerinnen trägt PUMA

Bei den Olympischen Spielen in Rio zeigte 

sich die deutsche Frauenfußballmannschaft 

von ihrer allerbesten Seite und holte ver-

dient die Goldmedaille. Dass der Großteil 

der Mannschaft in PUMA-Schuhen spielte, 

trug zur Stärkung des Markenbewusstseins 

bei und war erneut Beleg dafür, dass PUMA 

antritt, um zu gewinnen.
ADA HEGERBERG

Ruth How
Head of Marketing UK

„Zweifellos einer der besonderen Momente meiner PUMA Karriere war der Pre-
mier-League-Sieg des Leicester City Football Club, der als erstes PUMA-Team zum 
Meister der englischen Premier League gekrönt wurde. Der märchenhafte Aufstieg 
des Clubs hat die Fantasie der Medien und Fans gleichermaßen beflügelt. Über 
240.000 Fans gingen auf die Straßen von Leicester, um den Gewinn des Titels zu 
feiern. Nur zwölf Monate zuvor waren die ,Foxes‘ nur knapp der Relegation  
entgangen und starteten mit einer Titelchance-Quote von 5000:1 in die Saison.“

MOM
ENT

UM
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Großartige Leistungen 
der PUMA-Sportler in Rio 

Die dominierende Größe im Sportsom-

mer 2016 war zweifelsohne Usain Bolt. Mit 

seinen drei Goldmedaillen in Rio festig-

te er seinen Status als einer der größten 

Sportler aller Zeiten. Seine Mission, olym-

pisches Gold in jeder seiner drei Sprintdis-

ziplinen zu holen, meisterte er mit Bravour. 

Seine maßgefertigten, rot-goldenen PUMA 

Spikes waren in aller Munde. Insgesamt 

zehn Gold-, fünf Silber- und neun Bron-

zemedaillen holten PUMAs Ausnahme-

athleten der Mannschaften von Jamaica, 

den Bahamas, Kuba und Grenada sowie 

die Leichtathletik-Teams der Schweiz, der 

Dominikanischen Republik und von Bar-

bados. PUMAs Produktteam gelang eine 

großartige Verbindung aus Performance-

textilien und -schuhen für die Laufbahn mit 

unseren Kundenkollektionen.

Performance-Wear 
neu definiert

PUMA hat sich auch 2016 weiter zu einer 

etablierten, vertrauenswürdigen und ernst-

zunehmenden Marke im Bereich Running 

entwickelt. Wir haben eine ganz neue  

Version von Textilien und Schuhen für 

NightCat und PWRWARM eingeführt. 

Entwickelt wurden funktionale, trendi-

ge Schuhe wie der SPEED 500 IGNITE 

NIGHTCAT, der IGNITE DUAL NIGHTCAT 

und der SPEED 300 IGNITE NIGHTCAT, 

begleitet von innovativen Textilien, darun-

ter die Thermo R Vent Jacke, PWRWARM, 

DryCell- und StormCell-Technologie, dazu 

eine adaptive Technologie, die Sportler 

gegen alle Witterungen schützt und sie im 

Dunkeln nicht allein lässt. PUMAs wich-

tigster kommerzieller Schuh, der IGNITE 

Dual, hat das gesamte Jahr hindurch die  

Aufmerksamkeit der Massen auf sich  

gezogen. Sein Red Blast war die ideale 

Ergänzung zu den Grafiken der Laufbahnen  

in Rio und machte den Schuh zum erfolg-

reichsten IGNITE aller Zeiten. 

Auch in Zukunft wird PUMA die Rückkehr 

als Performance-Marke belegen; starke 

Leichtathletikmannschaften aus den Kari-

bikstaaten und Profisportler aus aller Welt 

sind der Garant dafür.

IGNITE DUAL–  
   

  U
SA

IN
 B

O
LT

   
   

–
R U N N I N G  U N D  T R A I N I N G
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Die Zukunft ist weiblich

Trotz unseres Portfolios an herausragen-

den, männlichen Athleten sind wir weiter-

hin fest davon überzeugt, dass die Zukunft 

weiblich ist. Folglich haben wir unsere Pipe-

line mit modischen und funktionalen Pro-

dukten für unsere Kundinnen vollgepackt. 

Unsere Markenbotschafter für die Bereiche  

Training und Sportstyle – Rihanna, Cara 

Delevingne und Kylie Jenner – sind Vertre-

terinnen einer Generation selbstbewusster, 

erfolgreicher und populärer junger Frauen. 

Neben unseren Performance-Produkten 

werden wir auch das Geschäft mit Texti-

lien und Accessoires für Frauen auf die 

nächste Ebene bringen: Innovative Schu-

he und Textilien sowie Kooperationen 

über Produktbereiche hinweg sind bereits 

in der Planung. PUMAs Fierce Schuhlinie 

beeindruckt durch innovatives Performan-

ce-Zubehör und zeitgemäße Styles. Der 

PUMA Fierce kam im April 2016 auf den 

Markt und ist seitdem erklärter Liebling 

von Stilikone Kylie Jenner, die sein gerin-

ges Gewicht, schnürloses Design, seine 

Performance-Technologie und seinen stra-

ßengängigen Style schätzt. Des Weiteren 

konnte PUMAs Sport-BH-Kollektion 2016 

zahlreiche Erfolge verbuchen: Die beque-

men, individualisierten Stücke, die in einer 

breiten Palette an Styles erhältlich sind, 

sind fernab jeder Konkurrenz. Das durch 

die Zusammenarbeit unserer Geschäfts-

bereiche entstandene Gold Pack Design 

für PUMAs Sport-BHs, Leggings und den 

Fierce Trainer wurde von Kylie Jenner 

beworben und entwickelte sich weltweit 

zum Verkaufsschlager bei Footlocker.  

R
UKYLIE JENNER

Fabio Kadow
Head Of Marketing PUMA Brazil

„Für uns Brasilianer war es eine große Ehre, Gastgeber der diesjährigen Olympi-
schen Spiele in Rio zu sein. Die Gelegenheit, eng mit herausragenden Profis zu-
sammenzuarbeiten, besonders mit Usain Bolt und dem PUMA Global Team, war für 
uns eine einzigartige Erfahrung. Die Pressekonferenz des jamaikanischen Olympia- 
Teams war ein echtes Highlight. Das erste Mal in unserer Unternehmensgeschichte 
hat PUMA die Konkurrenz bei der Anzahl der veröffentlichten Presseartikel deutlich 
hinter sich gelassen. PUMA Brazil ist stolz darauf, Teil dieser Dynamik zu sein.“

MOMENTUM
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Performance und Style von 
COBRA PUMA Golf 

Auch 2016 versorgte PUMA Golf seine 

Kunden mit modischer und leistungsbe-

reiten Golftextilien, -schuhen und -acces-

soires. PUMA COBRA Golf überraschte mit 

Ausrüstung voller neuer Technologien, die 

zwischen Sieg und Niederlage entscheiden 

können. Gemeinsam bietet COBRA PUMA 

Golf Spielern weltweit ein Komplettpaket an 

innovativen Produkten und richtungswei-

senden Styles, die ihnen ermöglicht, mit Stil 

und Selbstvertrauen zu spielen. 

Talentierte und stilbewusste 
PUMA-Spieler

2016 nahm COBRA PUMA Golf Bryson 

DeChambeau, den Shooting-Star der PGA 

TOUR, unter Vertrag und sorgte damit für 

enormes Aufsehen in der Branche. Die 

gesamte Saison hindurch machten sowohl 

Rickie Fowler als auch Lexi Thompson  

mit ihren COBRA PUMA Golf Outfits 

und Ausstattung von sich reden. Zu den 

Talenten von COBRA PUMA Golf des 

Jahres 2016 gehörten außerdem Graham  

DeLaet, Jonas Blixt, Will MacKenzie, 

Søren Kjeldsen und Jesper Parnevik sowie 

die Markenbotschafter Greg Norman,  

Holly Sonders, Blair O’Neal und Kelly  

Slater. Die Teilnahme der PUMA-Golfspie-

ler an den Olympischen Spielen, bei denen 

Golf zum ersten Mal seit zehn Jahren wie-

der als Disziplin vertreten war, wirkte sich 

äußerst positiv auf die Marke COBRA 

PUMA Golf aus.

KING LTD
Mehr Power im Drive mit 

dem KING LTD!

RICKIE FOWLER

G O L F
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Die Rückkehr des KING

Den Jahresauftakt bildete die Rückkehr 

des KING in die KING LTD-Schläger Fami-

lie, mit technischer Innovation im Mittel-

punkt. Der KING LTD-Schläger wurde mit 

dem revolutionären SpacePort ausgestat-

tet. Zur Entwicklung dieser Technik wurden 

Erkenntnisse aus der Weltraumforschung 

angewandt, wodurch dem PUMA Entwick-

lungsteam eine optimale Positionierung 

des Schlägerschwerpunktes gelang. Auf 

diese Weise machte PUMA COBRA Golf 

die geschwindigkeits- und stabilitätsför-

dernden Technologien, die seinen Schlä-

gern zugrunde liegen, erstmalig sichtbar. 

Auch die Produktserien KING F6 und F6+, 

die Golfspielern aller Handicaps mit indivi-

duell verschiebbaren Gewichten am Schlä-

gerkopf Einfluss auf die Schlagdistanz 

gewährleisten, feierten große Erfolge. 

 
Abschlag in die Zukunft

Auch 2017 wird COBRA PUMA Golf  

wieder mit neuen Technologien begeistern 

und die neue COBRA KING F7 Schlä-

gerfamilie aus Drivern, Fairways, Hybrids  

and Eisen einführen. Die KING F7 und F+ 

Driver sind mit COBRA CONNECT ausge-

stattet und machen ihn zum weltweit ersten 

Smart-Driver, der über einen im Griff inte-

grierten Chip verfügt. Nach einer gespiel-

ten Runde können Golfer Gesamtleistung 

und Verbesserungen nachvollziehen und 

gleichzeitig ihre längsten Abschläge, Sta-

tistiken und Fotos per Smartphone mit 

anderen COBRA CONNECT Verwendern 

teilen. 

IGNITE SPIKELESS SPORT

IGNITE SPIKELESS SPORT

IGNITE HI-TOP

–  
   

  L
EX

I T
H

O
M
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O

N
   

   
–
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Die Katze schlägt sie alle

Mit außergewöhnlicher Dynamik auf der 

Rennstrecke war 2016 ein fantastisches 

Jahr für PUMA Motorsport. In der Formel 

1 legten die PUMA-Teams – MERCEDES 

AMG PETRONAS, RED BULL RACING 

und Scuderia FERRARI – eine großar-

tige Saison hin und bewiesen erneut ihr 

Können. MERCEDES AMG PETRONAS 

ging zum dritten Mal in Folge als Sieger 

aus der Konstrukteurswertung hervor. 

Nico Rosberg holte erstmals den ersten 

Platz in der Drivers’ World Champion- 

ship vor Teamkollege Lewis Hamilton. Mit 

dem Ziel, „Forever Faster“ zu sein, ging  

 

 

PUMA eine Partnerschaft mit RED BULL 

RACING ein. Im Februar 2016 versetzte 

PUMA mit der neuen PUMA RED BULL 

RACING-Kollektion erneut die Grenzen  

von Produktdesign und Racewear-Tech-

nologie. Nico Rosbergs Kopf-an-Kopf- 

Rennen mit Lewis Hamilton steht beispiel-

haft für die herausragenden Ergebnisse 

des Teams MERCEDES AMG PETRONAS 

in ihrer PUMA Performance-Ausrüstung.  

 

 

 

 

M O T O R S P O R T

–      MARCO WITTMANN AUF DER ZIELLINIE ZUM TITEL      – –      NICO ROSBERG UND SEIN TEAM FEIERN DEN TITEL      –

–      DANIEL RICCIARDO      –
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Auch fernab der Formel 1
regnete es Titel  

Als erster BMW-Fahrer in der Geschichte 

der DTM fuhr PUMA-Sportler Marco Witt-

man den Titel in der Drivers’ Champion- 

ship zwei Mal nach Hause. Nachdem er 

sich auf Rang vier vorgearbeitet hatte,  

wurde er am Hockenheimring zum zwei-

ten Mal zum Gesamtsieger gekürt. Simon 

Pagenaud gewann zum ersten Mal die 

IndyCar Drivers’ Championship und toppte 

die Saison mit einem tollen Finale auf dem 

Sonoma Raceway. 

BMW X-CAT DISC: The Gina

2016 führte PUMA das jüngste Modell sei-

nes DISC-Schuhs mit futuristischem Look 

ein: den metallic-silbernen BMW X-CAT 

DISC. Auf Anfrage von Designworks, einer 

Tochtergesellschaft der BMW Group, ent-

wickelte PUMA den Stoff zur Beschichtung 

der Metallbasis. Dank dieser Kooperation 

trieb Designworks den Designprozess für 

den ultramodernen Konzeptschuh PUMA 

X-Cat weiter voran. Als Inspiration dien-

te das revolutionäre Konzeptfahrzeug mit 

nahtloser Außenhaut. 

Ausblick: 2017 werden wir noch 
schneller

Mit 2017 erwartet PUMA Motorsport ein 

weiteres spannendes Jahr: Die Einführung 

des Ferrari EvoKnit, des Lifestyle Evo und 

der Kollektionen Against The Element. Auch 

die brandneuen Replica-Kollektionen für 

MERCEDES AMG PETRONAS, RED BULL 

RACING und Scuderia FERRARI werden 

bei Fahrern und Fans garantiert für den 

einen oder anderen Adrenalinschub sorgen. 

BMW 
X-CAT 
DISCBMW M Grille 

X-CAT

–      GEFEIERTER FORMEL 1 CHAMPION: NICO ROSBERG      –
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PUMAs Geschäftsbereich Sportstyle steht exemplarisch für die  
Verschmelzung von Kultur, Lifestyle und Sport im Zeichen unserer  
„Forever Faster“ Mission. Unsere langjährige Tradition im Sport dient  
uns als Denkanstoß für innovative Performance, vom Sport inspirierte 
Produkte und klassische Formen. PUMAs innovativer Ansatz im  
Sportstyle-Design richtet sich gleichermaßen an Frauen und Männer,  
die Lust auf authentische Styles mit Wurzeln im Sport haben. 

FENTY PUMA by Rihanna
„Diese Kollektion spiegelt nicht 

nur mich und meinen Kleidungsstil 

wider, sondern sprengt die Grenzen 

von dem, was ich mit PUMA  

zusammen gestalten wollte.“

Rihanna

S P O R T S T Y L E
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FENTY PUMA by Rihanna:  
Absolut unerschrocken 

Nach der mit Spannung erwarteten Prä-

sentation der ersten Kollektion FENTY 

PUMA by Rihanna auf der New Yorker 

Fashion Week im Frühjahr 2016 erwie-

sen sich die Produkte der internationalen 

Musik- und Modeikone als weltweite Ver-

kaufsschlager. Kreativdirektorin Rihanna 

orchestrierte eine Komposition aus kul-

turellen Einflüssen, gotischen Akzenten 

und dramatisierten Proportionen, die die 

Grenzen zwischen den Geschlechtern 

verwischt. Im Herbst stellte Rihanna ihre 

zweite Kollektion für den Frühling/Sommer 

2017 auf der Pariser Modewoche vor. Als 

Inspiration diente der Designerin die fran-

zösische Mode des 18. Jahrhunderts unter 

der Herrschaft Ludwigs des XVI., kombi-

niert mit authentischem Streetstyle.

PUMA x Careaux: 
Die perfekte Kombination aus 
cool und klassisch 

Seit August 2016 haben PUMA und  

Careaux ihre Kooperation durch Caroll 

Lynn, Grafikdesignerin, Social-Media-Star 

und Sneakerfan aus den Niederlanden, 

gestärkt. Romantische, feminine Illustratio-

nen zieren coole, stilvolle Schuhe und Tex-

tilien, die ihre Persönlichkeit bestens wider-

spiegeln. Farbenfrohe, lebensbejahende 

Motive betonen ihren charakteristischen 

Rosendruck, die „Dedication Flower“.

–  
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LONDON
SELECT

PUMA x TRAPSTAR: 
Mut zur Subkultur des 
Untergrunds

PUMA und Trapstar bringen den Star in Dir 

hervor. Die aus der Subkultur des Unter-

grunds hervorgegangene Londoner Life- 

style-Marke – und ihre Gründer Mike, Lee 

und Will – lässt sich von Film, Photogra-

phie, Musik und moderner Kunst inspirie-

ren. Seit 2016 arbeitet Trapstar mit PUMA 

SELECT an einer neuen Interpretation  

von Streetwear mit unverwechselbaren  

Silhouetten.

PUMA x STAPLE:  
Der New Yorker Betondschungel 
als Inspirationsquelle 

Im September 2016 beschlossen PUMA 

und die New Yorker Marke STAPLE eine 

Neuauflage ihrer Kooperation, mit einer 

neuen, mutigen Interpretation des legen-

dären PUMA Suede und einem frischen 

Look des BLAZE OF GLORY. Der PUMA x 

STAPLE Suede wurde im STAPLE charak-

teristischen „Pigeon“-Farbschema – grau, 

schwarz und weiß – kreiert. Der Absatz 

wurde jeweils in Pigeon Pink „getaucht“, 

die Lasche steht ganz im Zeichen des 

Co-Branding. Der BLAZE OF GLORY hin-

gegen besteht aus Velours und Netz und 

vereint alle „Pigeon“-Farbtöne in einem 

Schuh.

PUMA & Kylie Jenner: 
Klassiker werden wieder  
straßentauglich

2016 richtete PUMA das Rampenlicht auf 

junge Trendsetter, die für neuen Wind in 

PUMA X STAPLE

PUMA X TRAPSTAR
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der Musik- und Unterhaltungsbranche 

sorgen, unter ihnen Kylie Jenner, Snap-

chat-Star YesJulz und das angesagte 

Hip-Hop-Duo Rae Sremmurd. Als Hom-

mage an vergangene Zeiten beauftragte 

PUMA den legendären Straßenfotogra-

fen von OG, Jamel Shabazz, mit Aufnah-

men der jungen Style-Vorbilder in ihren  

Suedes und Streetwear auf den Straßen 

von Brooklyn. Seit seinem Debut im Jahr 

1968 ist der PUMA Suede eine Mess- 

latte für Schuhdesign, und er genießt dank 

Sportgrößen wie Leichtathlet Tommie 

Smith und Basketball-Legende Walt Clyde 

Frazier Kultstatus. Diese Kampagne und 

ihre Markenbotschafter zeigen, wie PUMA 

frische, innovative Styles mit seinem tradi-

tionsreichen Vermächtnis zu ganz neuen 

Kreationen verschmelzen kann.

PUMA x Usain Bolt:  
dynamisches, modernes und 
unverfälschtes Design, das  
heraussticht

Im Sommer 2016 brachte PUMA die neue 

Lifestyle-Kollektion von Usain Bolt auf den 

Markt – inspiriert von der Kollektion für die 

jamaikanischen Leichtathletik-Olympioniken. 

Die Kollektion wurde um zahlreiche Pro-

dukte für Training, Accessoires, Mützen 

und dazu passende Schuhe erweitert und 

mit dem Namen des schnellsten Manns der 

Welt versehen. Neue Materialien, Grafiken 

und Umsetzungen kamen zum Einsatz. Das 

Ergebnis: ein dynamisches, zeitgemäßes 

und unverfälschtes Design. Der Geist von 

Olympia und Usain Bolts herausragendes 

Vermächtnis bilden ein kraftvolles Ensemble.

–      KYLIE JENNER      –

–      USAIN BOLT      –

–  
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PUMA X SUPERMAN

PUMA x SESAMSTRASSE: 
Kult-Styles für Kinder, die die 
Welt erobern

Im Januar 2016 unterzeichnete PUMA ei-

nen Lizenzvertrag mit Sesame Workshop, 

der Organisation hinter der Sesamstraße, 

für eine Kinderkollektion mit den Figuren 

der beliebten Fernsehsendung. Die Kollek-

tion PUMA x SESAMSTRASSE umfasst 

kultige PUMA Schuh-Styles in Minigrößen 

mit Designs der entzückenden Bewohner 

der wohl bekanntesten Straße der Welt. 

Abgerundet wird die Kollektion durch pas-

sende Accessoires für Schule und Freizeit: 

Rucksäcke, Turnbeutel und Wasserfla-

schen. 

PUMA x SUPERMAN verleiht  
Kindern Superkräfte 

Seit Februar 2016 besteht die Kooperation 

zwischen PUMA und Warner Bros. Consu-

mer Products für eine Kinderkollektion ins-

piriert von Superman. Seit seiner Erfindung 

1938 begeistert er Kinder wie Erwachsene 

weltweit. Seitdem gehört das Superman- 

Logo von DC Comics zu den Symbolen 

mit dem höchsten Wiedererkennungswert. 

Für alle kleinen Heldinnen und Helden hält 

PUMA x SUPERMAN zeitlose Schuh-Styles 

in Minigrößen in den bekannten Farben mit 

dem Superman-S auf der Lasche parat. Zu-

geschnitten auf die „Großen“ von morgen, 

erhielten auch die PUMA Kultschuhe Suede,  

Carson Runner und Cabana Racer einen 

neuen, heldenhaften Look.PUMA X SESAMSTRASSE

K I D S
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Mit unserer Lizenzstrategie verfolgen wir das Ziel, un-
sere Markenbekanntheit auch in Produktkategorien zu 
stärken, die zwar außerhalb des PUMA-Kerngeschäfts 
liegen, dieses aber in geeigneter Weise ergänzen. Es sind 
Produktkategorien, die das Potenzial und die Attraktivität 
der Marke PUMA steigern und unseren Kunden durch ein 
ergänzendes Sortiment an begehrenswerten und attrak-
tiven Produkten einen echten Mehrwert bieten.  

Stärkung der Marke über unse-
re Kernproduktbereiche hinaus

Für Brillen, Uhren, Sicherheitsschuhe und 

Körperpflegeprodukte vergibt PUMA Lizen-

zen an spezialisierte Marktführer, die ihre 

Produkte mit Marke und Logo von PUMA 

gemäß unserer Markenpositionierung ent-

werfen, entwickeln und an unsere Zielgrup-

pe vertreiben. 

PUMA-Düfte von L’Oréal 
 
Im September 2016 brachte L’Oréal, unser 

Lizenzpartner im Bereich Körperpflege-

produkte, die  ersten PUMA-Düfte auf den 

Markt. Die Serie umfasst sechs Deospray- 

Editionen speziell auf Millennials ausge-

richtet. Vor ihrer internationalen Marktein-

führung wurde die Produktserie zunächst in 

Frankreich im Rahmen einer umfassenden  

Marketingkampagne im Fernsehen, auf sozi-

alen Netzwerken und digitalen Plattformen 

vorgestellt. Als Markenbotschafter für die  

neuen Düfte konnten die PUMA-Athle-

ten Usain Bolt und Antoine Griezmann  

gewonnen werden. 

PUMA-Brillen 
von Kering Eyewear

Seit Juli 2015 besteht die Partnerschaft 

zwischen PUMA und Kering Eyewear in 

der wichtigen Kategorie Sonnenbrillen und 

L I Z E N Z E N
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Brillenfassungen. 2016 wurde die Produkt-

linie um Sonnenbrillen in den Segmenten 

„Performance“, „Sportstyle“, „Active“ und 

„Kids“ sowie um weitere Modelle erweitert. 

Pro Jahr bringt Kering Eyewear zwei Kol-

lektionen auf den Markt, die von Optikern 

und weiteren Partnern in über 65 Ländern 

vertrieben werden. Das Brillendesign ver-

körpert die unverwechselbare Identität 

unserer Marke – die Formen, Farben und 

Materialien orientieren sich am PUMA 

Suede und anderen begehrten Sportstyle- 

Produkten.

PUMA-Uhren von MYWA

Im Jahr 2016 wurden PUMA-Uhren von 

unserem Partner MYWA entworfen und 

entwickelt. In über 50 Ländern wurde eine 

breite Auswahl an PUMA-Uhren vermarktet.

PUMA Sicherheitsschuhe 
von ISM

Bereits seit 2003 besteht zwischen PUMA 

und ISM, einem renommierten deutschen 

Hersteller und Vertriebspartner, eine Part-

nerschaft für den Bereich Sicherheits-

schuhe. Mit dem Modell SAFETY KNIT™ 

wurde 2016 eine weitere Innovation ein-

geführt, die sich an PUMAs evoKNIT-

Schuh orientiert. Außerdem hat ISM eine 

neue Generation der REBOUND-Se-

rie auf den Markt gebracht, die eine 

optimierte Dämpfung und erhöhten Tra-

gekomfort bietet und dadurch die kör-

perliche Belastung erleichtert. Das 

umfassende Sortiment an PUMA- 

Sicherheitsschuhen aus dem Hause  

ISM wird in über 35 Ländern vertrieben.

     K
ER

ING
     EYEWEAR
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Rihanna prägt eine neue und 
einzigartige Style-Ära

Unser Augenmerk lag 2016 besonders 

auf der Weiterentwicklung und Stär-

kung unseres Women’s Geschäfts, mit 

speziell entwickelten Produkten für Frau-

en, die von unseren Markenbotschaftern 

getragen und multipliziert wurden. Unser 

Designansatz für die FENTY PUMA by 

Rihanna-Kollektion ist einer unserer größ-

ten Erfolge. 

Wir treiben Performance und 
Innovation voran

Im Running/Training Segment haben wir 

innovative Performance Produkte, wie 

den DuoCELL Visor im Bereich Headwear 

oder die evoKNIT Technologie in  unseren 

Runningaccessoires implementiert, um 

die Bedürfnisse unserer Zielkonsumenten 

zu erfüllen. Da Headwear ein essentielles 

Geschäftssegment für uns ist, bieten wir 

eine breite Palette an Performance und 

Sportstyle Caps und Beanies an. 

Die Accessoires ergänzen das Produktportfolio mit einer 
umfassenden Taschen- und Headwearkollektion, welche 
die Bereiche Sportstyle Core, Prime & Select, Running & 
Training und Motorsport in allen Vertriebskanälen  
abdeckt. Unser umfassendes und abgestuftes „Back  
To School“ Angebot ist dabei einer unserer zentralen  
Geschäftstreiber.

A C C E S S O I R E S
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Marken

Zur PUMA-Gruppe gehören die Marken 

PUMA und PUMA COBRA Golf sowie das 

Unternehmen Dobotex. Dobotex ist ein 

Produktlizenzexperte, der Unterwäsche 

und Socken für globale Sport- und Lifesty-

le-Marken designt, produziert und vertreibt.  

Regionen

Die Geschäftstätigkeit von PUMA gliedert 

sich in vier Regionen auf: Europa, EEMEA 

(Osteuropa, Naher Osten und Afrika), 

Nordamerika und Lateinamerika. Wegen 

der sehr heterogenen Zusammensetzung 

unserer asiatischen Märkte berichten die 

Länder im asiatisch-pazifischen Raum 

(APAC) nun direkt an unsere globale Orga-

nisation. Jede Region oder Ländergruppe 

wird von einem Geschäftsführer mit umfas-

sender Ergebnisverantwortung geleitet. In 

Bezug auf unsere Prioritäten hinsichtlich 

regionaler Vertriebsaktivitäten wird PUMA 

die bestehenden Stärken wie bisher in den 

wichtigsten Wachstumsmärkten in EEMEA, 

Asien und Lateinamerika wie Indien, China 

und Mexiko einsetzen, um stabiles Umsatz-

wachstum zu erzielen. Auch aus Europa 

und Nordamerika kommen starke Impul-

se. Unsere strategische Priorität für beide 

Regionen neben der Fortsetzung jüngster 

Erfolge und verbesserten Absatzzahlen 

zur weiteren Neupositionierung von PUMA 

besteht in der Steigerung unserer Präsenz 

in hochwertigen Vertriebskanälen für den 

Großhandel.

Vertriebswege

Für den Vertrieb nutzt PUMA drei Wege: 

den Großhandel, unternehmenseigene 

und von PUMA selbst betriebene Ein-

zelhandelsgeschäfte und das eCom-

merce-Geschäft. Im Jahr 2015 trug der 

Bereich Großhandel 78,1 Prozent zum 

Nettoumsatz bei, und er bleibt damit größ-

ter Vertriebsweg der PUMA-Gruppe. Die 

größten Wachstumserwartungen haben 

wir für den Bereich eCommerce. Im Groß-

handel setzen wir weiter auf gemeinsa-

me Produkt- und Marketingaktivitäten 

mit unseren wichtigsten Handelspartnern 

und bauen die 2016 vorgelegte Dynamik 

weiter aus. Diese Maßnahmen und der 

deutlich gestiegene Absatz dienen dem 

Ausbau des Anteils unserer wichtigsten 

Kunden am Großhandelsumsatz und damit 

der Steigerung unserer Nettoerlöse ins-

gesamt. Im Einzelhandel hat PUMA die 

Umsetzung des Store-Designs „Forever 

Faster“ fortgeführt: Bis Ende 2016 sind 70 

Standorte weltweit hinzugekommen. Die 

EIN FRISCHER 
STORE-AUFTRITT 
FÜR PUMA 

SIX:02 STORE

V E R T R I E B S S T R A T E G I E
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neuen, optimierten Geschäfte ermöglichen 

es uns, unsere Produkte noch besser zu 

vermarkten und noch markengerechter zu 

präsentieren, die Technologien dahinter zu 

veranschaulichen und die Positionierung 

von PUMA als Sportmarke zu festigen. 

Wo ein Vergleich möglich ist, lässt sich 

bei diesen neu gestalteten Geschäften 

ein Nettoumsatz-Plus von 10 bis 20 Pro-

zent erkennen. In strategischen Wachs-

tumsstädten werden wir weitere eigene 

Geschäfte eröffnen und uns auf die Stär-

kung der Umsatz-Produktivität in unseren 

selbstgeführten Geschäften konzentrieren. 

Für 2017 planen wir die Einführung eines 

neuen Designs für unsere Factory Outlet 

Stores. Auch dieses Design zielt darauf ab, 

unsere starke Markengeschichte in einem 

optimierten Umfeld zu erzählen und unsere 

Produktumsätze zu steigern.

Produktumsätze

PUMA vertreibt und vermarktet Schuhe, 

Textilien und Accessoires in den Bereichen 

Fußball, Running und Training, Golf, Motor-

sport und Sportstyle. Mit einer über 65 

Jahre alten Tradition in der Schuhentwick-

lung und bei einem Umsatzanteil von 45 

Prozent im zurückliegenden Geschäftsjahr 

2016 sind und bleiben Schuhe die Basis 

unseres Geschäfts und zugleich oberste 

strategische Priorität von PUMA. Vor dem 

Hintergrund unseres Leitbilds, die schnells-

te Sportmarke der Welt zu sein, nutzen wir 

unsere Positionierung im Sport für den Ver-

kauf von Lifestyle-Produkten, die von Per-

formance und Sport inspiriert sind.

 

–  
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–      DER NEUE PUMA STORE AUF DER CALLE FUENCARRAL, MADRID      -FENTYFENTY
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Verbesserung unserer 
Vertriebsqualität 

Die Erfahrung zeigt, dass nachhaltige 

Kooperationen mit unseren größten Han-

delspartnern wesentlich zum wirtschaft-

lichen Erfolg unserer Produkte beitragen. 

Unsere beständige Partnerschaft mit 

Foot Locker in Nordamerika ist ein gutes 

Beispiel: Seit mehreren Jahren setzen 

wir nun schon auf das gemeinsam ent-

wickelte Einzelhandels-Konzept „PUMA 

Lab“. Wir konnten nicht nur das Geschäft 

im PUMA Lab weiter ausbauen, sondern 

erkennen auch positive Effekte für andere 

Foot Locker-Standorte und andere Mar-

ken der Foot Locker Group. Das jüngste 

Highlight war der durchschlagende Erfolg 

unserer Bekleidungslinie für Frauen in den 

Six:02-Stores, in denen Foot Locker aus-

schließlich Damentextilien vertreibt. Hier 

wurden die Umsätze mit PUMA-Artikeln 

mehr als verdoppelt. Seit der Eröffnung im 

September verkauft sich PUMA bei Six:02 

in Manhattan besser als jede andere Mar-

ke. Auch bei anderen Kunden in den USA 

konnte PUMA an Dynamik gewinnen: Im 

Sportfachhandel stieg der Umsatz um 

mehr als das Doppelte und zweistellig im 

Schuhfachhandel. Durch Optimierung von 

Produktangebot, Markenbekanntheit und 

ein entschiedeneres Management von Ver-

triebskanälen und Produkt-Lebenszyklen 

konnte PUMA auch den Bereich Großhan-

del in Europa 2016 zweistellig steigern. In 

China geht der Großteil unserer Geschäfts-

aktivitäten 2016 auf Einzelhandelspartner 

wie Belle und die YY Group zurück, die 

rund 200 weitere PUMA-Geschäfte eröff-

net haben. Durch unsere Flagship-Stores 

steigern wir die Bekanntheit der Marke 

PUMA und setzen die Messlatte in Sachen 

Produktivität im Fachhandel für unsere 

Partner. In China tragen außerdem die 

Bereiche eCommerce und Fußball – die 

beide von starken Markttrends angetrie-

ben werden – maßgeblich zum rasanten 

Wachstum bei. Weltweit können wir starke 

Impulse durch ein verbessertes Produkt-

angebot und ein gesteigertes Markenbe-

wusstsein erkennen. Dazu tragen auch 

unsere guten Kooperationen mit wichtigen 

Handelspartnern bei, die wir 2017 weiter 

ausbauen werden.

–      DAS NEUE PUMA LAB IN KOOPERATION MIT 
FOOTLOCKER AM TIMES SQUARE, NEW YORK      –

–      FENTY PUMA BY RIHANNA IM PUMA-STORE      –

Helmut Leibbrandt
Senior Vice President, SCM & Logistics Americas

„Dieses Jahr haben wir einen großen Meilenstein unserer US-Strategie  
erreicht, unsere Lagerhäuser konsolidiert und dabei den größten automa-
tisierten Store der Welt implementiert. Wir reagieren damit proaktiv auf die 
steigende Erwartungshaltung unserer Kunden. In der kritischen ‚Black Friday‘ 
und ,Cyber Monday‘ Phase haben wir sogar eine 1-Tag-Zulieferungsrate von 
95 % erreicht. Unsere Entwicklung ist noch nicht abgeschlossen – 2017 wird 
noch schneller, und wir werden noch mehr Verbesserungen sehen!“      

MOM
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2016 haben wir diverse organisatorische 

Neuerungen eingeführt und unsere Nach-

haltigkeitsstrategie weiterentwickelt, um ein 

besseres Gleichgewicht zwischen den drei 

Nachhaltigkeitssäulen – soziale, ökonomi-

sche und ökologische Nachhaltigkeit – zu 

erreichen. Wir haben uns dabei sowohl auf 

unsere langjährige Tradition im Bereich der 

Nachhaltigkeit als auch auf unsere etablier-

ten Programme gestützt. Zudem haben wir 

den Fokus auf zwei strategische Prioritäten 

gelegt: 

1) Um die Nachhaltigkeit unserer Geschäfts-

aktivitäten zu gewährleisten, müssen Nach-

haltigkeit und Geschäftsaktivitäten Hand 

in Hand gehen. Aus diesem Grund haben 

wir 2016 unseren Geschäftsbereich Nach-

haltigkeit umstrukturiert und in die PUMA 

International Trading (PIT) eingebunden. 

Zudem haben wir ein Executive Sustaina-

bility Committee ins Leben gerufen, das auf 

der Unternehmensebene angesiedelt ist. 

Mit diesen Änderungen stellen wir sicher, 

dass soziale und ökologische Aspekte so-

wie gute Unternehmensführung bei allen 

unseren Geschäftsaktivitäten Berücksichti-

gung finden, sei es in Form rechtlicher Rah-

menbedingungen für Produktionsverträge, 

auf die unsere geschäftlichen Beziehungen 

zu unseren Lieferanten aufbauen, oder als 

wesentlicher Bestandteil der Bonusverein-

barungen für PUMA-Manager weltweit. 

2) Alle unsere Nachhaltigkeitsinitiativen 

zielen darauf ab, maximalen Nutzen für alle 

Beteiligten zu erzielen. Zu diesem Zweck 

haben wir zwei maßgebliche Treiber fest-

gelegt: die Verwendung nachhaltigerer Ma-

terialien für unsere Volumen-Styles und die 

Zusammenarbeit mit Branchenpartnern bei 

ökologischen und sozialen Themen entlang 

unserer gesamten Beschaffungskette. Wir 

haben ambitionierte Ziele in Bezug auf die 

verarbeiteten Materialien umgesetzt und 

unsere Mitarbeit in Arbeitsgruppen inner-

halb der Branche verstärkt, um die Erar-

beitung und Umsetzung branchenweiter 

Lösungen zu fördern. Beispiele sind die 

Mitarbeit im Better Work Program der In-

ternationalen Arbeitsorganisation (ILO) und 

der International Finance Corporation (IFC) 

und in der Zero Discharge of Hazardous 

Chemicals Foundation.

Um diese Prioritäten voranzubringen, ver-

pflichten wir uns weiterhin den 10 Prinzi-

pien des United Nations Global Compact 

und haben unsere Nachhaltigkeitsziele 

„10FOR20“ an den neuen Zielen für nach-

haltige Entwicklung der Vereinten Nationen 

ausgerichtet. 2017 legen wir den Fokus auf 

unsere regionalen Stakeholder-Dialoge 

und die Umsetzung unseres „Aktionsplans 

10FOR20“.

Die Geschäftsleitung von PUMA SE ver-

pflichtet sich auch für die Zukunft uneinge-

schränkt zu verantwortungsvollem Handeln 

– unseren Mitarbeitern gegenüber genau-

so wie gegenüber unseren Geschäftspart-

nern, den Verbrauchern, den Gemeinden, 

in denen wir tätig sind, und den Partnern 

entlang unserer Beschaffungskette. In die-

sem Bericht  weisen wir neben unserem 

eigenen Fußabdruck und dem unserer di-

rekten Lieferanten erstmalig auch die Akti-

vitäten unserer Material- und Teilezulieferer 

aus.

Wir vertrauen auf die weitere Unterstützung 

unserer Aktionäre und Stakeholder. Bitte 

richten Sie Ihre Fragen zur Nachhaltigkeit 

bei PUMA an sustainability@puma.com 

oder schreiben Sie uns Ihre Meinung zu 

diesem Bericht über unser Feedbacksheet 

auf unserer Website.

Mit freundlichen Grüßen,

 

Lars Sørensen, Chief Operating Officer

DIE PUMA-NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE 1  „10FOR20“
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Ende 2015 lief unser letzter Fünfjahres-

plan zur Erreichung unserer Nachhal-

tigkeitsziele aus, der sich vorrangig auf 

ökologische Aspekte konzentrierte. 2016 

haben wir verschiedene neue Nachhaltig-

keitsziele bis 2020 beschlossen – unsere 

„10FOR20“-Ziele, die von Gesundheit und 

Sicherheit am Arbeitsplatz bis zu Unter-

nehmensführung, von Menschenrechten 

bis zur Vermeidung von Gewässerkonta-

mination reichen.

SDG = Nachhaltige Entwicklungsziele der Vereinten Nationen

Social Compliance
(Steht in Bezug zu SDG 3, 5, 8 und 
10)

Einhaltung von Industriestandards und 
ILO Core Conventions durch alle Kernlie-
feranten, inkl. Lieferanten von Produk-
ten, Komponenten und Materialien

Stakeholder- 
Engagement
(Steht in Bezug zu SDG 17)

Stakeholder-Dialog, Berichterstattung 
(GRI), Verbraucherinformation

Governance
(Steht in Bezug zu SDG 8 und 16)

Einrichtung und Pflege eines hoch entwi-
ckelten Compliance-Management-Sys-
tems (inkl. Maßnahmen zur Korruptions-
bekämpfung)

Ökologische Gewinn- 
und Verlustrechnung
(Steht in Bezug zu SDG 7 und 12)

Weiterhin jährliche Ausweisung  
unserer Umwelteinwirkungen unter der 
Leitung von Kering

Wasser und Luft
(Steht in Bezug zu SDG 6)

90% der PUMA-Kernlieferanten, die 
Nassverfahren anwenden oder signifikan-
te Abluftemissionen haben, erfüllen die 
branchenweiten Good Practices bzgl. Ab-
wasser behandlung und Abluftreinigung

Menschenrechte
(Steht in Bezug zu SDG 3, 4, 5 und 
10)

Einbettung der Menschenrechte an unse-
ren Standorten und bei unseren Lieferan-
ten. Positive Einwirkung auf das Umfeld, in 
dem PUMA tätig ist.

Klima
(Steht in Bezug zu SDG 13)

Aufstellung (bis 2016) und Umsetzung 
(bis 2020) eines wissenschaftlich fundier-
ten Ziels zur CO2-Reduzierung

Chemikalien
(Steht in Bezug zu SDG 3 und 6)

Keine Freisetzung gefährlicher Chemikalien 
entlang der Beschaffungskette

Materialien
(Steht in Bezug zu SDG 12 und 15)

Verwendung nachhaltigerer Alternativen 
zu unseren Haupt materialien (Baumwolle, 
Polyes ter, Leder, Kartonagen, PU)

Gesundheit und Sicher-
heit am Arbeitsplatz
(Steht in Bezug zu SDG 3)

Keine tödlichen Unfälle; Verletzungsquo-
te unter dem Branchendurchschnitt

Die PUMA-Nachhaltigkeitsziele „10FOR20“ 
G.1

DIE PUMA-NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE 

„10FOR20“
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2016 begannen wir mit der Umset-

zung unserer neuen Nachhaltigkeitsziele 

„10FOR20“, die wir auf Basis unserer Ma-

terialitätsanalyse, der ökologischen Ge-

winn- und Verlustrechnung, sowie mehr als 

einer Dekade aktiven Stakeholder-Dialogs 

definiert haben. In Kooperation mit den 

PUMA-Geschäftsbereichen entwickelten 

wir den „Aktionsplan 10FOR20“ mit der 

Unterstützung des neu eingesetzten Exe-

cutive Sustainability Committee und legten 

diesen Plan im Rahmen der 13. Banzer Ge-

spräche unseren wichtigsten Stakeholdern 

und Nachhaltigkeitsexperten vor.

Die konstruktiven Reaktionen, die wir dabei 

erhielten, führten zu einer leichten Anpas-

sung unserer „10FOR20“-Ziele sowie des 

Aktionsplans. So umfasst das Ziel zur Ver-

meidung von Wasserverschmutzung nun 

auch Aspekte der Luftverschmutzung. Auf 

Empfehlung unserer Stakeholder haben 

wir auch die Aufnahme der Themen Kreis-

laufwirtschaft und faire Löhne in Erwägung 

gezogen. Im Zuge der kontinuierlichen Ver-

besserung werden wir die Nachhaltigkeits-

ziele „10FOR20“ sowie den Aktionsplan 

regelmäßig überprüfen und wenn nötig an-

passen.

Wir sind überzeugt davon, dass dadurch 

unsere Nachhaltigkeitsziele jetzt noch 

besser in unsere Gesamtstrategie inte-

griert sind. Ein Beispiel: Wir prüfen den 

Bereich Arbeitsschutz bereits seit 1999 im 

Rahmen unserer Compliance-Audits, ha-

ben jedoch Verletzungsraten oder andere 

relevante Kennzahlen bisher ausschließ-

lich für unsere eigenen Standorte erho-

ben. Hier haben wir Anpassungen vorge-

nommen.

Der PUMA „Aktionsplan 10FOR20“ ist un-

sere Roadmap, um gemeinsam unsere ge-

steckten Ziele zu erreichen. Beispiele aus 

diesem Aktionsplan sind in den nachfol-

genden Kapiteln aufgeführt.

Unsere Nachhaltigkeitsziele werden durch 

unser Nachhaltigkeitsmanagementsystem 

gestützt, das eine neue Organisationsstruk-

tur, den PUMA-Verhaltenskodex in aktuali-

sierter Fassung (http://about.puma.com/de/ 

nachhaltigkeit/standards/coc), neue Hand- 

bücher zum Thema Nachhaltigkeit bei PUMA 

(http://about.puma.com/de/nachhaltigkeit /

standards/handbuecher) sowie mehrere de-

dizierte Datenbanken für Informationen zu 

sozialen und ökologischen Aspekten, zu 

Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz 

und zur Unternehmensführung umfasst. 

Um die Reichweite unserer Bemühungen 

zu steigern und dadurch den größtmögli-

chen positiven Nutzen für alle Beteiligten 

zu erzielen, erfassen wir seit Kurzem auch 

Daten unserer wichtigsten Teile- und Mate-

rialzulieferer. Der Großteil der Angaben in 

diesen Datenbanken, von denen wir viele 

gemeinsam mit unseren Branchenpartnern 

nutzen, beschränkt sich nicht auf die eige-

nen PUMA-Standorte, sondern reicht tief 

in unsere Beschaffungskette hinein. Zum 

Beispiel verwenden wir eine eigene Versi-

on der Nachhaltigkeitsmanagement-Soft-

ware Enablon, um Daten zu unserer so-

zialen und ökologischen Performance an 

unseren eigenen Standorten zu erfassen 

sowie bei den Lieferanten, die unsere Pro-

dukte herstellen. 

Tabelle 1 bietet eine Übersicht über die 

Erfolgsquoten bei der Erreichung unserer 

Ziele. Einzelheiten zu den erzielten Fort-

schritten entnehmen Sie bitte den jewei-

ligen Kapiteln zu den einzelnen Zielberei-

chen.

Cristina Fedato
Team Leader - SIPS, Collaborating Centre on  
Sustainable Consumption and Production (CSCP) 

„PUMA verfolgt eine starke Nachhaltig-
keitsstrategie, die sowohl mit der  
Geschäftstätigkeit als auch mit der Unter-
nehmenskultur und den Erwartungen der 
Stakeholder verknüpft ist. Die Strategie 
befasst sich erfolgreich mit vielen der He-
rausforderungen, die es in der Lieferkette 

gibt. Mit seinem guten Ruf und dem hochwertigen Produkt-
portfolio wäre der nächste logische Schritt, weiter in Richtung 
Lebenszyklusdenken zu gehen, das Thema Nachhaltigkeit in der 
Gebrauchsphase aufzugreifen und Konsumenten zur Führung 
eines nachhaltigeren Lebenstils zu inspirieren.“
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Fortschrittsbericht in Bezug auf die Erreichung der PUMA-Nachhaltigkeitsziele „10FOR20“ 
T.1

ZIEL 01 
   Stakeholder-  
Engagement 02 

 
   Menschenrechte 03 

    Social  
Compliance 04  Gesundheit &  

Sicherheit am  
Arbeitsplatz 05  

 
Klimawandel 06     Chemikalien 07   Wasser & Luft 08  

 
Materialien 09 Ökologische  

Gewinn- und  
Verlustrechnung 10 

 
 Governance

2015
Vergleichsjahr

  Banzer Gespräche

  Runde Tische für Liefe-
ranten (8 Runde Tische 
mit Beteiligung von ins-
gesamt 273 Fabriken)

  Menschenrechts-Screening 
durchgeführt

   Regelmäßige Audits in allen 
Fabriken auf Lieferantenebene 1

  Beschwerden von Arbeitern 
empfangen und bearbeitet

  Gesundheit & Sicherheit am  
Arbeitsplatz als Teil der Compliance 
Audits

  Entwicklung von Science Based 
Targets angekündigt

  Selbstverpflichtung zur  
Eliminierung gefährlicher  
Chemikalien

  Aufnahme und Veröffentlichung von 
Abwassertests

  Bluesign (Polyester), Leather Wor-
king Group (Leder), und FSC-Zertifi-
zierung (Papier & Pappkarton) finden 
in signifikantem Maß Anwendung

  Kering Group veröffentlicht EP&L 
(inklusive PUMA-Kennzahlen)

  PUMA Ethikkodex-Training mit  
geringer Teilnehmerquote

   Ethiktraining Teilnehmerquote: 60 %

2016
Erfolge 

   Banzer Gespräche

  Runde Tische für 
Lieferanten von ins-
gesamt 312 Fabriken 
und weiteren externen 
Stakeholdern

  Menschenrechtsanalyse 
(PUMA-Standorte)

  Ehrenamtliches Mitarbeiter-
engagement-Projekt gestartet  
(6.827 Stunden an ehrenamt - 
licher Arbeit geleistet von PUMA- 
Mitarbeitern)

  Audits erweitert auf Kern-Mate-
rial- und Komponentenzulieferer 
(84 Fabriken auditiert)

  Anzahl von offenen „Zero 
Tolerance Issues“ zum Jahres-
ende: 0

  Erfolgskennzahldaten erhoben 
für Gesundheit & Sicherheit am 
Arbeitsplatz:

    Tödliche Unfälle: • PUMA: 0 
                             •  Lieferanten: 1

    Verletzungsrate:  • PUMA: 0,84 
                             • Lieferanten: 4,17

  Science Based Targets zur Prü-
fung eingereicht

  Zwischenziel von 3 % Emissions-
reduzierung

  Relative Emissionen: -4 %

  Absolute Emissionen  
Stufe 2: +4.8 %

  Übernahme der ZDHC  
Manufacturing Restricted  
Substances List

  Entwicklung und Veröffentlichung 
einer Industrieweiten Abwasser 
Richtlinie in Zusammenarbeit mit  
der ZDHC

  Abwassertests bei 44 Fabriken 
durchgeführt

   Better Cotton Initiative (BCI) hinzuge-
fügt zu relevanten Initiativen 
• BCI: 19 % 
• Bluesign: 24 % (Textilien) 
                  21 % (Accessoires) 
• FSC: 78 % 
•  LWG: >90 %

  PUMA EP&L an ausgewählte Stake-
holder während Banzer Gesprächen 
kommuniziert

  PUMA Ethikkodex mit hoher  
Teilnehmerrate

  Anti-Korruptionsklausel in PUMA 
Verhaltenskodex aufgenommen

  Ethiktraining Teilnehmerquote: 97 %

2017
Geplante  
Tätigkeiten  
und Ziele  

  Größer angelegtes 
Stakeholder Meeting  
in Asien

  Runde Tische für 
Fabrikverantwortliche 
und weitere externe 
Stakeholder

  Durchführung einer Menschenrechts-
analyse (Human Rights Assess-
ments) in der Beschaffungskette

  Beginn der offiziellen Partnerschaft 
mit Right To Play

  Ausbau des ehrenamtlichen  
Mitarbeiterengagements

   Beginn des Wechsels von 
PUMA eigenem Auditsystem  
zu industrieweitem System

  Keine tödlichen Unfälle

  Reduzierung der Verletzungsrate
   Vereinbarung der Science  
Based Targets

  Ausstieg aus PFC-haltigen  
Chemikalien

  Einführung der ZDHC Abwasser-
richtlinie bei PUMAs Kernlieferanten

  Beginn mit Entwicklung einer  
Richtlinie für Luft-Emissionen

   Zielsetzung 
• BCI: 30 % 
• Bluesign: 30 % 
• FSC: 90 % 
• LWG: 90 %

  PUMA EP&L veröffentlicht

  Hohe Teilnehmerquote in Ethik-
training aufrecht erhalten

  Aufnahme von Anti-Korruptions-
trainings mit Lieferanten

2020
Ziel

  Fortgesetzter Stake-
holder-Dialog unter 
Einbeziehung von 
Konsumenten

   Verankerung von Menschenrechten 
an eigenen Standorten und in der 
Beschaffungskette

  Positive Einflussnahme in Gemein-
den, in denen PUMA präsent ist

  Keine markeneigenen Audits – 
alle Auditergebnisse werden mit 
anderen Marken geteilt 

   Keine tödlichen Unfälle

  Signifikante Reduzierung der Ver-
letzungsrate; Verletzungsrate unter 
Industrieweitem Durchschnitt 

  Emissionsreduzierung gemäß 
Science Based Targets

  Kein beabsichtigter Einsatz 
von gefährlichen Chemika-
lien bei der Herstellung von 
PUMA-Produkten

  Industrieweit akzeptierte Standards 
bzgl. Abwasserbehandlung und Luft- 
Emissionen werden von 90% der 
PUMA-Kernlieferanten angewandt

    Zielsetzung 
• BCI: 50 % 
 • Bluesign: 50 % 
• FSC: 90 % 
• LWG: 90 %

  PUMA EP&L-Werte signifikant  
reduziert

  Modernes Compliance  
Management System inklusive  
Anti-Korruptionsaspekten  
implementiert

STATUS Auf Kurs Auf Kurs Auf Kurs

Keine tödlichen Unfälle: auf Kurs 
für PUMA Corporate Standorte

 Nicht auf Kurs für Lieferkette

Auf Kurs für relative  
Emissionsreduzierung

 Nicht auf Kurs für absolute 
Emissionen der Stufe 2

In Bearbeitung Auf Kurs Auf Kurs Auf Kurs Auf Kurs
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ZIEL 01 
   Stakeholder-  
Engagement 02 

 
   Menschenrechte 03 

    Social  
Compliance 04  Gesundheit &  

Sicherheit am  
Arbeitsplatz 05  

 
Klimawandel 06     Chemikalien 07   Wasser & Luft 08  

 
Materialien 09 Ökologische  

Gewinn- und  
Verlustrechnung 10 

 
 Governance

2015
Vergleichsjahr

  Banzer Gespräche

  Runde Tische für Liefe-
ranten (8 Runde Tische 
mit Beteiligung von ins-
gesamt 273 Fabriken)

  Menschenrechts-Screening 
durchgeführt

   Regelmäßige Audits in allen 
Fabriken auf Lieferantenebene 1

  Beschwerden von Arbeitern 
empfangen und bearbeitet

  Gesundheit & Sicherheit am  
Arbeitsplatz als Teil der Compliance 
Audits

  Entwicklung von Science Based 
Targets angekündigt

  Selbstverpflichtung zur  
Eliminierung gefährlicher  
Chemikalien

  Aufnahme und Veröffentlichung von 
Abwassertests

  Bluesign (Polyester), Leather Wor-
king Group (Leder), und FSC-Zertifi-
zierung (Papier & Pappkarton) finden 
in signifikantem Maß Anwendung

  Kering Group veröffentlicht EP&L 
(inklusive PUMA-Kennzahlen)

  PUMA Ethikkodex-Training mit  
geringer Teilnehmerquote

   Ethiktraining Teilnehmerquote: 60 %

2016
Erfolge 

   Banzer Gespräche

  Runde Tische für 
Lieferanten von ins-
gesamt 312 Fabriken 
und weiteren externen 
Stakeholdern

  Menschenrechtsanalyse 
(PUMA-Standorte)

  Ehrenamtliches Mitarbeiter-
engagement-Projekt gestartet  
(6.827 Stunden an ehrenamt - 
licher Arbeit geleistet von PUMA- 
Mitarbeitern)

  Audits erweitert auf Kern-Mate-
rial- und Komponentenzulieferer 
(84 Fabriken auditiert)

  Anzahl von offenen „Zero 
Tolerance Issues“ zum Jahres-
ende: 0

  Erfolgskennzahldaten erhoben 
für Gesundheit & Sicherheit am 
Arbeitsplatz:

    Tödliche Unfälle: • PUMA: 0 
                             •  Lieferanten: 1

    Verletzungsrate:  • PUMA: 0,84 
                             • Lieferanten: 4,17

  Science Based Targets zur Prü-
fung eingereicht

  Zwischenziel von 3 % Emissions-
reduzierung

  Relative Emissionen: -4 %

  Absolute Emissionen  
Stufe 2: +4.8 %

  Übernahme der ZDHC  
Manufacturing Restricted  
Substances List

  Entwicklung und Veröffentlichung 
einer Industrieweiten Abwasser 
Richtlinie in Zusammenarbeit mit  
der ZDHC

  Abwassertests bei 44 Fabriken 
durchgeführt

   Better Cotton Initiative (BCI) hinzuge-
fügt zu relevanten Initiativen 
• BCI: 19 % 
• Bluesign: 24 % (Textilien) 
                  21 % (Accessoires) 
• FSC: 78 % 
•  LWG: >90 %

  PUMA EP&L an ausgewählte Stake-
holder während Banzer Gesprächen 
kommuniziert

  PUMA Ethikkodex mit hoher  
Teilnehmerrate

  Anti-Korruptionsklausel in PUMA 
Verhaltenskodex aufgenommen

  Ethiktraining Teilnehmerquote: 97 %

2017
Geplante  
Tätigkeiten  
und Ziele  

  Größer angelegtes 
Stakeholder Meeting  
in Asien

  Runde Tische für 
Fabrikverantwortliche 
und weitere externe 
Stakeholder

  Durchführung einer Menschenrechts-
analyse (Human Rights Assess-
ments) in der Beschaffungskette

  Beginn der offiziellen Partnerschaft 
mit Right To Play

  Ausbau des ehrenamtlichen  
Mitarbeiterengagements

   Beginn des Wechsels von 
PUMA eigenem Auditsystem  
zu industrieweitem System

  Keine tödlichen Unfälle

  Reduzierung der Verletzungsrate
   Vereinbarung der Science  
Based Targets

  Ausstieg aus PFC-haltigen  
Chemikalien

  Einführung der ZDHC Abwasser-
richtlinie bei PUMAs Kernlieferanten

  Beginn mit Entwicklung einer  
Richtlinie für Luft-Emissionen

   Zielsetzung 
• BCI: 30 % 
• Bluesign: 30 % 
• FSC: 90 % 
• LWG: 90 %

  PUMA EP&L veröffentlicht

  Hohe Teilnehmerquote in Ethik-
training aufrecht erhalten

  Aufnahme von Anti-Korruptions-
trainings mit Lieferanten

2020
Ziel

  Fortgesetzter Stake-
holder-Dialog unter 
Einbeziehung von 
Konsumenten

   Verankerung von Menschenrechten 
an eigenen Standorten und in der 
Beschaffungskette

  Positive Einflussnahme in Gemein-
den, in denen PUMA präsent ist

  Keine markeneigenen Audits – 
alle Auditergebnisse werden mit 
anderen Marken geteilt 

   Keine tödlichen Unfälle

  Signifikante Reduzierung der Ver-
letzungsrate; Verletzungsrate unter 
Industrieweitem Durchschnitt 

  Emissionsreduzierung gemäß 
Science Based Targets

  Kein beabsichtigter Einsatz 
von gefährlichen Chemika-
lien bei der Herstellung von 
PUMA-Produkten

  Industrieweit akzeptierte Standards 
bzgl. Abwasserbehandlung und Luft- 
Emissionen werden von 90% der 
PUMA-Kernlieferanten angewandt

    Zielsetzung 
• BCI: 50 % 
 • Bluesign: 50 % 
• FSC: 90 % 
• LWG: 90 %

  PUMA EP&L-Werte signifikant  
reduziert

  Modernes Compliance  
Management System inklusive  
Anti-Korruptionsaspekten  
implementiert

STATUS Auf Kurs Auf Kurs Auf Kurs

Keine tödlichen Unfälle: auf Kurs 
für PUMA Corporate Standorte

 Nicht auf Kurs für Lieferkette

Auf Kurs für relative  
Emissionsreduzierung

 Nicht auf Kurs für absolute 
Emissionen der Stufe 2

In Bearbeitung Auf Kurs Auf Kurs Auf Kurs Auf Kurs
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Indonesia Manager

Vietnam Team

LATAM Manager

EMEA Manager

China Team

PUMA  Administrative 
Board  Sustainability 

Committee

CEO 
PUMA

Global Director 
SourceCo

COO 
PUMA

Head of 
Corporate 

Sustainability
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Strategy

PUMAs Nachhaltigkeitsorganisation 
G.2

Das höchste Verwaltungsorgan der PUMA 

SE in Bezug auf Nachhaltigkeit ist der 

Nachhaltigkeitsausschuss des Verwal-

tungsrats, der für die Festlegung und Über-

prüfung von PUMAs Nachhaltigkeitszielen 

verantwortlich ist. Das Management Board 

berichtet an PUMAs Hauptaktionäre mit-

tels dieses Ausschusses. 2016 fand ein 

Treffen des Nachhaltigkeitsausschus-

ses statt. Die aktuellen Mitglieder sind:

Grafik 2 zeigt die Organisationsstruktur für das Thema Nachhaltigkeit bei PUMA.

 FRANÇOIS-HENRI PINAULT     CHAIRMAN AND CHIEF EXECUTIVE OFFICER, KERING

 JEAN-FRANÇOIS PALUS      GROUP MANAGING DIRECTOR, KERING

 MARTIN KÖPPEL     EMPLOYEES‘ REPRESENTATIVE, PUMA

P U M A S  N A C H H A LT I G K E I T S O R G A N I S A T I O N
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Fortführung und 

Ausbau des PUMA Stakeholder-Dialogs 

und der Nachhaltigkeitsberichterstattung in 

Übereinstimmung mit globalen Standards; 

Ausbau der Nachhaltigkeitskommunikation 

zum Verbraucher.

Bezieht sich auf Ziel Nr. 17 für nachhaltige 

Entwicklung der Vereinten Nationen.

Beispiel aus dem 
„Aktionsplan 10FOR20“:

Transformation von Runden 

Tischen für Lieferanten auf Länderebene 

zu regionalen Stakeholder-Treffen

 

 

 n  Thematische und regionale Abdeckung 

der Partnerschaftsinitiativen

 n  Anteil der mit Round-Table-Gesprächen 

erreichten Lieferanten

 n  Zahl der mit Nachhaltigkeitskommunika-

tion erreichten Verbraucher

Da der Stakeholder-Dialog und die Zusam-

menarbeit innerhalb der Branche für PUMA 

nach wie vor von großer Bedeutung sind, 

arbeitet unser Nachhaltigkeitsteam mit 

zahlreichen nationalen und internationalen 

Programmen sowie mit Stakeholdern und 

Experten auf regionaler und internationaler 

Basis zusammen. 

Zu unseren wichtigsten Brancheninitiati-

ven zählen die Sustainable Apparel Coa-

lition, das Better Work Program der Inter-

nationalen Arbeitsorganisation (ILO) und 

der International Finance Corporation 

(IFC), die Fair Labor Association, die Zero 

Discharge of Hazardous Chemicals Foun-

dation und die Apparel and Footwear Res-

tricted Substances Management Group.  

Zudem haben wir uns Organisationen ange-

schlossen, die sich mit dem Thema Mate- 

rialien befassen: bluesign technologies, die 

Leather Working Group, die Better Cotton 

Initiative und der Forest Stewardship Coun-

cil. Unsere globalen Initiativen werden von 

regionalen Initiativen wie dem Bangladesh 

Accord on Fire and Building Safety und 

dem Indonesia Protocol on Freedom of 

Association unterstützt. Wir arbeiten auch 

mit dem Chinese National Apparel and 

Textile Council an der Verbesserung der 

Abwasserqualität, mit dem UNHCR (Hoher 

Flüchtlingskommissar der Vereinten Natio- 

nen) an der Förderung legaler Arbeit für 

syrische Flüchtlinge in der Türkei und mit 

dem deutschen Textilbündnis zusammen 

und sind Mitglied des Weltverbandes der 

Sportartikelindustrie (World Federation of 

the Sporting Goods Industry). 

2 G4-18, G4-24, G4-25, G4-26, G4-27

Roopa Nair
Head of Partnerships and Communications for 
Better Work, International Labour Organization

„PUMA, als ein Partnerunternehmen von 
ILO-IFC Better Work, zeigt glaub würdiges 
Interesse daran, den Ansatz von Better 
Work zu unterstützen und die Arbeitsbe-
dingungen bei PUMAs Lieferanten weiter 
zu verbessern. Wir freuen uns, dass PUMA 
eine Führungsrolle einnimmt und als 

Vertreter im Better Work Global Advisory Committee mitwirkt. 
Wir sind gespannt auf PUMAs zukünftigen wertvollen Beitrag, 
die Reichweite von Better Work zu vergrößern und PUMAs  
Bereitschaft, die Partnerschaft weiter auszuweiten.” 

ZIELBESCHREIBUNG

RELEVANTE KENNZAHLEN

AKTION

S T A K E H O L D E R - E N G A G E M E N T 2  ( „1 0 F O R 2 0 “ - Z I E L  N R .  1 )
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Die konsequente Kommunikation mit 

unseren Stakeholdern ermöglicht uns die 

Konzentration auf unsere wesentlichen 

Themen.

Um sämtliche wesentlichen Nachhaltig- 

keitsaspekte abzudecken, haben wir daher 

die Erkenntnisse unserer letzten Materiali- 

tätsanalyse, die Ergebnisse der Runden 

Tische für Lieferanten und den kontinuierli-

chen Stakeholder Dialog für unsere Nach-

haltigkeitsziele „10FOR20“ herangezogen.

Beispiele für den aktiven Dialog mit Stake- 

holdern unter der Leitung von PUMA auf 

Unternehmensebene sind neben den Ban-

zer Gesprächen auch unsere regionalen 

Runden Tische für Lieferanten, die wir 

2016 erstmalig auch für externe Exper-

ten und Stakeholder geöffnet haben. 312 

Lieferanten nahmen 2016 an den Runden 

Tischen teil, bei denen Themen wie rele-

vante gesetzliche Änderungen, Chemi-

kalienmanagement oder die neue Nach-

haltigkeitsstrategie besprochen wurden. 

Weitere Informationen zu unserer Arbeit 

mit Stakeholdern sind hier zu finden: 

http://about.puma.com/de/nachhaltigkeit/

stakeholder. Interessierte Organisationen 

und Einzel personen setzen wir gerne auf 

unseren Stakeholder-Verteiler (E-Mail an 

sustainability.stakeholder@puma.com).

3G4-18, G4-19, G4-20, G4-21, G4-22, G4-24, G4-25, G4-26, G4-27

–      PUMAS NACHHALTIGKEITSTEAM TRIFFT SICH MIT LIEFERANTEN IM PUMA-
VISION HAUPTSITZ, UM ÜBER AKTUELLE THEMEN ZU DISKUTIEREN      –

–  
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Kontrolle von  
Einsatz und Entsorgung 

von Chemikalien

Stärkung der 
Markenpositionierung

Verbesserung von  
Wasserverbrauch und  
Wassermanagement

Korruptionsbekämpfung

Verbesserung 
von Energieverbrauch 
und CO2-Emissionen

Transparenz und  
Leistungsfähigkeit in  

der Lieferkette

Verbesserung  
von Produktdesign  
und -entwicklung

Verbesserung von  
Gesundheit und Sicherheit 

am Arbeitsplatz

Verbesserung 
der Produktqualität

Verantwortungsvolle  
Beschaffung  

von Rohstoffen

Verbot von Kinder-  
und Zwangsarbeit entlang 

der Beschaffungskette

Einsatz für  
existenzsichernde Löhne 

(Living Wages)

Diese Hauptthemen werden in unseren Nachhaltigkeitszielen „10FOR20” berücksichtigt:

Mit unserer Transformation „Forever Faster“ haben wir auch die wesentlichen geschäfts-

bezogenen Themen abgedeckt:

Materialitätsanalyse
G.3

  Umwelt

  Unternehmen

  Lieferkette

  Produkt

Wesentlicher Aspekt  Nachhaltigkeitsziele „10FOR20“

Kontrolle des Einsatzes von Chemikalien 
und ihrer Abgabe an die Umwelt

Zero Discharge of Hazardous Chemicals 
(Ziel Nr. 6)

Wassernutzung und Gewässerschutz Wasser und Luft (Ziel Nr. 7)

Energieeffizienz und CO
2

Klimawandel (Ziel Nr. 5)

Kinder- und Zwangsarbeit
Menschenrechte und Social Compliance 
(Ziele Nr. 2 und 3)

Korruptionsbekämpfung Governance (Ziel Nr. 10)

Transparenz in der Beschaffungskette
Stakeholder-Engagement und Social 
Compliance (Ziele Nr. 1 und 3)

Gesundheit und Sicherheit 
am Arbeitsplatz

Gesundheit und Sicherheit am Arbeits-
platz (Ziel Nr. 4)

Existenzsichernde Löhne Menschenrechte (Ziel Nr. 2)

Verantwortungsvolle  
Rohstoffbeschaffung Materialien (Ziel Nr. 8)

Wesentlicher Aspekt Wird abgedeckt durch

Stärkung der Markenpositionierung Siehe Kapitel „Marke“ 

Verbesserung von Produktdesign  
und -entwicklung

Siehe Kapitel „Produktentwicklung und 
Design“

Verbesserung der Produktqualität
Siehe Kapitel „Produktentwicklung und 
Design“

P U M A S  W E S E N T L I C H E  A S P E K T E 3

ZIELE, DIE 
FÜR PUMA 
IM FOKUS 

STEHEN
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Einbindung der Men-

schenrechte bei allen unseren Aktivitäten 

und Lieferanten. Alle Gemeinden, in denen 

PUMA präsent ist, positiv beeinflussen.

Bezieht sich auf die Ziele Nr. 3, 4, 5 und 10 

für nachhaltige Entwicklung der Vereinten 

Nationen.

Beispiele aus dem 
„Aktionsplan 10FOR20“:

Durchführung einer Menschen-

rechtsanalyse (Human Rights Assess-

ment) für PUMA-eigene Geschäftsstellen

Aufbau einer Plattform für freiwil-

liges Mitarbeiterengagement

 

n Anzahl der gemeinnützigen Arbeitsstun- 
 den unserer Mitarbeiter

Die Achtung der Menschenrechte an un-

seren Standorten und in der gesamten 

Beschaffungskette war das Fundament der 

Arbeit und aller Programme für Nachhal-

tigkeit, die PUMA in den vergangenen 15 

Jahren durchgeführt hat.

Daher ist es selbstverständlich, dass sich 

der PUMA-Verhaltenskodex auf die Men-

schenrechte als zentrales Handlungsprin-

zip bezieht. Mit „10FOR20“ verpflichten wir 

uns über den Code of Conduct hinaus auch 

zu gesellschaftlichem Engagement.

Um unser Ziel der Einhaltung der Menschen-

rechte zu erreichen, haben wir auf den Er-

gebnissen unserer Untersuchung zu diesem 

Thema aus dem Jahr 2015 aufgebaut und die 

Organisation twentyfifty mit der Durchführung 

eines Human Rights Assessment beauftragt. 

Während der Großteil unseres Engagements 

für die Achtung der Menschenrechte bisher 

unserer Beschaffungskette galt, haben wir 

2016 das Human Rights Assessment an  

unseren eigenen Standorten durchgeführt.

Das Gutachten hat gezeigt, dass wir das 

Thema Menschenrechte gut gemanagt ha-

ben, dass jedoch beispielsweise bei der 

Leiharbeit oder der Berücksichtigung der 

Menschenrechte in unseren Marketing- und 

Sponsoringaktivitäten noch Verbesserungs-

potenzial besteht. Die Ergebnisse sind im 

Einzelnen in Grafik 4 aufgeführt.

M E N S C H E N R E C H T E  ( „1 0 F O R 2 0 “ - Z I E L  N R .  2 )

S O Z I A L E  A S P E K T E

Olgun Aydin
Manager Supply-Chain 
Sustainability EMEA, Türkei

„Mein Momentum war die 
Präsentation von PUMAs Stra-
tegie zur legalen Beschäfti-
gung syrischer Flüchtlinge bei 

PUMA-Lieferanten in der Türkei auf einer vom UNHCR und der 
Fair Labor Association organisierten Konferenz. Ich fühlte mich 
geehrt den Preis für unser Engagement im Namen von PUMA 
entgegennehmen zu dürfen.“

ZIELBESCHREIBUNG

RELEVANTE KENNZAHLEN

AKTION

AKTION

MOMENTUM
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PUMAs Human Rights Assessment
G.4

Regelwerk

 
Risiko- und 

Auswirkungsanalyse

 
Integration 

und Maßnahmen

Abverfolgung 
und Berichtswesen

Beschwerden

Stakeholder 
Einbindung

Kunden und 
Produktsicherheit

Mitarbeiter- 
rechte

Privatsphäre, 
Datenschutz

Umwelt, Gesundheit 
& Sicherheit

Geschäftspartner/ 
Außenstehende

Marketing und 
Verkauf

Sponsoring

Gemeinden und 
breite Öffentlichkeit

Integrität und 
Anti-Korruption

nicht abgedeckt Informationen nicht ausreichendabgedeckt teilweise abgedeckt

Für unser gesellschaftliches Engagement 

haben wir eine Richtlinie für PUMA-Mit-

arbeiter aufgestellt, in der die Art der ge-

meinnützigen Arbeit und unterstützungs-

werte Organisationen beschrieben sind. 

Zudem haben wir eine globale Plattform im 

PUMA-Intranet eingerichtet und sind eine 

Partnerschaft mit der Entwicklungshilfe-

organisation Right To Play eingegangen. 

Right To Play hat es sich zum Ziel gemacht, 

das Leben von Kindern in benachteiligten 

Regionen durch Sport zu verbessern.

Mehr Informationen zu unserem Communi-

ty Engagement Programm sind in dem Ka-

pitel „Unsere Mitarbeiter“ in diesem Bericht 

zu finden.
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Konformität mit In-

dustriestandards / ILO Kernarbeitsnormen 

bei allen Lieferanten, einschließlich Liefe-

ranten von Endprodukten sowie von Kom-

ponenten und Materialien. 

Bezieht sich auf die Ziele Nr. 3, 5, 8 und 10 

für nachhaltige Entwicklung der Vereinten 

Nationen.

Beispiele aus dem  
„Aktionsplan 10FOR20“:

Ausweitung des Auditierungsum-

fangs auf Material- und Teilezulieferer

Messung und Management von 

sozialen  Kennzahlen in der Lieferkette

 

n  Anzahl der zum Jahresende bestehenden 

Null-Toleranz-Themen

n  Anteil der geklärten Mitarbeiterbeschwer-

den

n   Relevante Sozialkennzahlen 

Sozialauditierung

Im Bereich der sozialen Compliance, also 

der Einhaltung von Sozialstandards, haben 

wir eine Gliederung unserer Lieferantenlis-

te vorgenommen: Kernlieferanten, die für 

über 80 Prozent unserer Auftragsvolumina 

verantwortlich sind, und Lieferanten, die 

weniger häufig und generell mit kleineren 

Mengen beauftragt werden.

Wir überprüfen die Einhaltung von Sozi-

alstandards nach wie vor regelmäßig bei 

beiden Lieferantengruppen. Dabei konzen-

triert sich das PUMA-Team jedoch auf un-

sere Kernlieferanten, während die anderen 

Lieferanten von externen Prüfern abge-

deckt werden. 

Dank der dadurch frei werdenden Ressour-

cen haben wir die Möglichkeit, mit unseren 

Prüfungen tiefer in die Beschaffungskette 

einzudringen. Seit 2016 erfasst die Grup-

pe unserer Kernlieferanten auch wichtige 

Teile- und Materialzulieferer. Wir überprü-

fen damit jetzt systematisch auch Zuliefe-

rer in den vorgelagerten Ebenen unserer 

Beschaffungskette, die größtenteils noch 

nie auf die Einhaltung von Sozialstandards 

geprüft wurden. Insgesamt wurden im Jahr 

2016 428 Fabriken auditiert, einige davon 

mehrere Male, was zu einer Gesamtzahl 

von 499 Audits führte.

Mehr Informationen zu unserem Audit  

Bewertungssystem finden Sie auf unserer 

Website unter http://about.puma.com/de/

nachhaltigkeit/beschaffung/pumas-auditie-

rungsprozess.

RELEVANTE KENNZAHLEN

AKTION

AKTION

ZIELBESCHREIBUNG

S O C I A L  C O M P L I A N C E  ( „1 0 F O R 2 0 “ - Z I E L  N R .  3 )
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Um zu vermeiden, dass Lieferanten von 

mehreren Unternehmen und insgesamt zu 

häufig überprüft werden, übernehmen wir 

nun auch Beurteilungen bzw. Auditberich-

te des Better Work Program der ILO, bei 

dem PUMA Mitglied ist, aber auch von Un-

ternehmen, die akkreditierte Mitglieder der 

Fair Labor Association oder anderer Mul-

ti-Stakeholder-Organisationen sind. 2016 

haben wir 30 Auditberichte von externen 

Organisationen akzeptiert, was 6 Prozent 

der Gesamtauditzahl entspricht.

Die Auditergebnisse in Tabelle 2 zeigen, 

dass unsere Kernlieferanten der Ebene 1 

keine C- oder D-Bewertungen erhalten ha-

ben. Dies ist unter anderem auf unser lang-

fristiges Engagement und partnerschaftli-

ches Verhältnis zurückzuführen. 

Die Aufteilung der Lieferanten nach Stufen 

der Lieferketten in Tabelle 3 veranschau-

licht, dass die meisten der Tier 2 (Materi-

al- und Teile-) Zulieferer zum ersten Mal 

überprüft wurden. Daher überrascht es 

nicht, dass die Bewertung dieser Zulieferer 

schlechter  ausfällt. Wie auch mit den Tier 

1 Lieferanten werden wir kontinuierlich mit 

den Material- und Teilezulieferern an Ver-

besserungen arbeiten.

Lieferantenbewertung 2016, unterteilt in Kern- und weitere Lieferanten

Kernlieferanten Weitere Lieferanten Gesamt

Bewertung Lieferanten- 
ebene 1

Lieferanten- 
ebene 2

Lieferanten- 
ebene 1

Lieferanten- 
ebene 2

 A 31 6 27 6 70

 B+ 42 20 124 6 192

 B- 15 28 72 4 119

 C 0 9 28 3 40

 D 0 1 5 1 7

Gesamt 88 64 256 20 428

T.2

Ergebnisse der Lieferantenbewertung von 2014-2016

2014 2015 2016

Bewertung Lieferanten- 
ebene 1

Lieferanten- 
ebene 2

Gesamt Lieferanten- 
ebene 1

Lieferanten- 
ebene 2

Gesamt Lieferanten- 
ebene 1

Lieferanten- 
ebene 2

Gesamt

 A 43 2 45 36 1 37 58 12 70

 B+ 145 12 157 156 16 172 166 26 192

 B- 92 6 98 75 12 87 87 32 119

 C 29 2 31 25 2 27 28 12 40

 D 0 0 0 9 0 9 5 2 7

Gesamt* 309 22 331 301 31 332 344 84 428

*umfasst alle Stufen (Tier 1 und 2), PUMA Group Sourcing sowie Lieferanten für Lizenznehmer

T.3
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2016 bekamen sieben Lieferanten eine 

D-Bewertung im Audit. Mit vier dieser sie-

ben Lieferanten wurde die Zusammenar-

beit beendet oder sie wurden im Fall von 

neuen Lieferanten nicht in das Portfolio der 

PUMA-Lieferanten aufgenommen. Für die 

anderen drei Lieferanten wurde noch nicht 

entschieden, ob eine Zusammenarbeit fort-

gesetzt und an Verbesserungen gearbeitet 

werden soll oder nicht. Zusätzlich zu den 

beendeten Geschäftsbeziehungen der vier 

D-Lieferanten, haben wir die Zusammenar-

beit mit sieben Lieferanten, die eine C-Be-

wertung bekommen haben, eingestellt, da 

das Potenzial für eine zukünftige Verbes-

serung als gering eingeschätzt wurde. Ins-

gesamt identifizierte unser Supply Chain 

Team zehn Null-Toleranz-Fälle. Diese Fälle 

standen hauptsächlich im Zusammenhang 

mit Zahlungen unter dem Mindestlohn. Je-

der dieser Fälle konnte im Laufe des Jah-

res gelöst werden.

Da Audits und Beurteilungen jeweils nur 

Momentaufnahmen einer Compliance- 

Situation sind, nutzen wir vorwiegend zwei 

weitere Instrumente, um die Performan-

ce unserer Lieferanten zu verfolgen: eine  

Hotline und E-Mailadresse zu unserem 

Supply Chain Team für Mitarbeiterbe-

schwerden, die über ausgehängte Poster 

des Verhaltenskodex in den Fabriken aller 

PUMA-Lieferanten kommuniziert werden, 

und die Erfassung relevanter Sozialkenn-

zahlen bei unseren Kernlieferanten.

Grafik 5 enthält eine Übersicht über die 

2016 eingegangenen Mitarbeiterbeschwer-

den und ihre Klärungsquote.

Die Zahlen verdeutlichen, dass PUMA ein 

funktionierendes System in den Haupt-

beschaffungsländern aufgebaut hat, um 

Mitarbeiterbeschwerden zu lösen. Die Auf-

klärungsquote bleibt in den letzten beiden 

Jahren dabei stabil zwischen 97 und 99 

Prozent.

Anzahl der eingegangenen Mitarbeiterbeschwerden und Klärungsquoten 2014 – 2016

Jahr u. Anzahl der  
Beschwerden

2014 (69) 88 % 

2015 (150) 99 % 

2016 (72) 97 %

Klärungs- 
quote (%) Sonstige 

(24 %)

Arbeitszeiten 
(17 %)

Allg. Personal-
management 
(33 %)

Löhne
(26 %)

G.5

2016

Janet Mensink
Project Director Social and Labor Practices, Sustainable Apparel Coalition

“Die ‚10FOR20‘ Nachhaltigkeitsstrategie baut auf dem Thema Zusammenarbeit innerhalb der 
Industrie auf sowie auf der Notwendigkeit Veränderungen dort umzusetzen, wo diese die größt-
mögliche Auswirkung haben. PUMA unterstützt aktiv das ‚Social & Labor Convergence‘ Projekt 
der SAC und hat angekündigt, konvergierte Tools an Stelle der eigenen zu verwenden. Dies ist ein 
wichtiger Schritt, um einen Durchbruch auf Industrieebene zu bewirken.”
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Erfassung relevanter sozialer Kennzahlen

Durch die Erhebung der Mitarbeiterbe-

schwerden und anderer relevanter sozialer 

Kennzahlen anstelle von Fragen, die mit 

ja oder nein zu beantworten sind, können 

wir und unsere Lieferanten Verbesserun-

gen über längere Zeiträume besser kon- 

trollieren, und es ermöglicht uns, Lieferan-

ten miteinander zu vergleichen. 2016 ha-

ben wir zum zweiten Mal Daten zu relevan-

ten sozialen Kennzahlen erhoben. Daher 

befinden wir uns noch im Lernprozess, wie 

diese Daten am besten aufgearbeitet, be-

wertet und berichtet werden können. Letz-

tes Jahr haben wir nur die Daten aus China 

in unsere Berichterstattung mit aufgenom-

men, während wir in diesem Jahr alle wich-

tigen Beschaffungsländer mit einbeziehen.

Die Ergebnisse sind in Tabelle 4 zusam-

mengefasst.

Ausgewählte durchschnittliche Sozialkennzahlen von 70 PUMA Tier 1 Kernlieferanten

LATEINAMERIKA
Durchschnitt von 

9 Lieferanten

SÜDASIEN 
Durchschnitt von 

14 Lieferanten

OST- UND SÜDOSTASIEN
Durchschnitt von 

39 Lieferanten

EMEA 
Durchschnitt von 

8 Lieferanten

Relevante Kennzahl
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Bruttogehaltszahlungen über dem Mindestlohn 
ohne Überstunden und Boni in %

64 14 24 84 27 11 22 5 9 2 1 36 28 1 11 15

Bruttogehaltszahlungen über dem Mindestlohn 
inklusive Überstunden und Boni in %

99 24 48 135 89 28 36 124 73 34 58 97 95 71 56 39

Anteil der Arbeiter mit einer Sozialversicherung in % 100 100 100 100 100 94 99 62 99 96 100 93 100 100 93 100

Überstunden (pro Woche) 0,1 2,5 6,6 2,2 9,5 3,9 0,2 13,3 7,1 5,6 14,4 5,3 3,2 15,1 9,1 8,3

Anteil der Arbeiter, die unter einen Tarifvertrag fallen in % 97 100 0 44 0 0 0 80 36 67 0 92 0 0 43 11

Frauenanteil in % 49 80 65 57 43 67 11 67 88 85 37 83 96 66 80 51

Anteil unbefristeter Arbeitsverträge in % 100 100 100 56 100 95 85 100 92 92 100 90 100 100 100 100

T.4
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PUMAs erste Auswertung der Sozialkenn-

zahlen zeigt, dass vor allem in Südasien, 

aber auch einigen anderen Regionen die 

Notwendigkeit besteht, das Thema Kollek-  

tivverhandlungen voranzutreiben. Die Er-

gebnisse in Tabelle 4 bestätigen die Heraus-

forderungen, die uns bei der Durchsetzung 

einer hundertprozentigen Abdeckungsrate 

der Arbeiter in China durch eine Sozial-

versicherung begegnen. Gleichzeitig wird 

aber auch deutlich, dass dies ein regiona-

les Problem ist, da der Anteil an sozialver-

sicherungspflichtigen Arbeitsverhältnissen 

in anderen Regionen zwischen 93 und 100 

Prozent liegt. Unsere Kernlieferanten zah-

len im Durchschnitt über 20 Prozent über 

dem Mindestlohn (ohne Überstunden und 

Boni). Wenn man Überstunden und Boni mit 

einrechnet, steigt der Durchschnittslohn auf 

über 80 Prozent über dem Mindestlohn. Die 

durchschnittliche Anzahl der Überstunden 

pro Woche liegt zwischen 0,1 Stunden in Ar-

gentinien und 15,1 Stunden in Madagaskar.

In Zukunft werden wir die Sozialkennzahlen 

nutzen, um unsere Lieferanten zu bewerten, 

Verbesserungen voranzutreiben und somit 

Veränderungen hin zum Positiven zu bewir-

ken.

Ein Bericht zur Social Compliance wäre 

nicht vollständig ohne eine Erläuterung 

der anhaltenden systemischen Herausfor-

derungen und Probleme entlang der Be-

schaffungsketten für Textilien und Schuhe 

in vielen großen Beschaffungsländern und 

somit auch PUMAs Beschaffungskette. 

Dazu zählen:

n  die unzureichende Umsetzung von Ar-

beits- und Sozialversicherungsgesetzen 

durch regionale Behörden

n   die übermäßige Anzahl an Überstunden 

aufgrund niedriger Mindestlöhne

n   die Vorbehalte vieler Arbeitgeber gegen 

Gewerkschaften aufgrund unausgereifter 

Arbeitgeber-Arbeitnehmer-Beziehungen

n   unzureichende, öffentliche Transportsys-

teme und andere regionale Infrastruktu-

ren

n    kulturelle Unterschiede und abweichende 

Definitionen von guter Unternehmens-

führung

Wir stehen vor dem Dilemma, uns entwe-

der aus bestimmten, ansonsten attraktiven 

Beschaffungsmärkten zurückzuziehen, um 

diesen systemischen Herausforderungen 

aus dem Weg zu gehen, oder daran zu ar-

beiten, die Situation für die Arbeitnehmer 

bei unseren Lieferanten zu verbessern, um 

dringend benötigte Arbeitsplätze vor Ort zu 

sichern und den Aufbau der Wirtschaft in 

benachteiligten Regionen voranzubringen.

Die Entscheidung fällt uns nicht leicht. Wir 

werden mit unseren Branchenpartnern in 

Multi-Stakeholder-Initiativen und mit in-

ternationalen Organisationen wie der ILO 

zusammenarbeiten, um die schrittweisen 

Verbesserungen zu unterstützen, die auch 

die Industrieländer einst durchlaufen ha-

ben. Staatliche Initiativen wie das deutsche 

Textilbündnis haben das Potenzial, diese 

Prozesse zu fördern und zu beschleunigen.

Lieferantenfinanzierungsprogramm

Mit dem Finanzierungsprogramm, das in 

einer Kooperation zwischen PUMA, der 

Internationalen Finance Corporation und 

BNP Paribas ins Leben gerufen wurde, bie-

ten wir Lieferanten Zugang zu attraktiven 

Finanzierungsmöglichkeiten wenn diese 

eine gute Auditbewertung von A, B+ oder 

B- erreichen. 2016 nahmen 19 Lieferanten 

aus 11 Ländern an dem Programm teil. Es 

wurde mit dem „Supply Chain Financing 

Innovation of the Year Award“, der von der 

Supply Chain Finance Community verlie-

hen wird, ausgezeichnet.
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Keine tödlichen Un-

fälle bei PUMA und seinen Lieferanten; 

Verletzungsrate unter dem Branchendurch-

schnitt. 

Bezieht sich auf Ziel Nr. 3 für nachhaltige 

Entwicklung der Vereinten Nationen.

Beispiele aus dem 
„Aktionsplan 10FOR20“:

Ausweitung der Gebäudesicher-

heitsüberprüfungen auf Indien und Pakistan

Sicherstellung der regelmäßigen 

Durchführung von professionellen Gefähr-

dungsbeurteilungen

 

n  Anzahl der tödlichen Unfälle

n   Durchschnittliche Verletzungsrate 

n  Anteil der Kernlieferanten, bei denen Ge-

bäudesicherheitsprüfungen durchgeführt 

wurden

n  Anteil der Kernlieferanten, für die Beurteilun-

gen der Arbeitsrisiken vorgenommen wur-

den.

Wie auch bei den sozialen und Umweltas-

pekten sind die Auswirkungen unserer Ak-

tivitäten im Bereich der Gesundheit und Si-

cherheit am Arbeitsplatz innerhalb unserer 

Beschaffungskette weitreichender als an 

unseren eigenen Standorten.

PUMA fördert Schutz und Sicherheit der 

eigenen Mitarbeiter am Arbeitsplatz aktiv: 

Unsere eigene globale Initiative zur Einhal-

tung angemessener Arbeitsbedingungen für 

unsere Belegschaft wird im Kapitel “Unsere 

Mitarbeiter“ dargelegt.

Das Jahr 2016 begann mit der Einführung 

eines neuen und aktualisierten Handbuchs 

zu Gesundheits- und Sicherheitsstandards, 

der Formulierung des Ziels „keine tödlichen 

Unfälle bei PUMA und unseren Lieferanten“ 

sowie der Vereinbarung, Verletzungsraten 

bei PUMA und unseren wichtigsten Liefe-

ranten zu erfassen und zu untersuchen, an-

statt weiterhin lediglich Daten zu Verstößen 

gegen unsere Standards im Rahmen der 

Audits zu erheben.

Leider haben wir das Ziel keiner tödlichen 

Unfälle 2016 verfehlt: Im Mai ereignete 

sich ein tragischer Unfall bei einem vietna-

mesischen Lieferant, bei dem ein Arbeiter 

der Instandhaltungsabteilung zu Tode kam. 

Der Arbeiter führte Reparaturarbeiten am 

Dach durch, bei denen er nicht gesichert 

war, stürzte auf den Betonboden und konnte 

trotz sofortiger Erste-Hilfe-Maßnahmen und 

Einlieferung in ein Krankenhaus nicht mehr 

gerettet werden. Der Arbeitgeber stellte in 

diesem Fall der Familie des Arbeiters alle 

vorgeschriebenen Entschädigungen und 

darüber hinaus zusätzliche Unterstützung 

zur Verfügung.

Wir nahmen dieses tragische Ereignis zum 

Anlass, das Projekt „Zero Fatal Accidents“ 

ins Leben zu rufen und die Gefährdungs-

beurteilungen für unsere wichtigsten Liefe-

ranten weltweit zu analysieren. Nachdem 

wir uns versichert hatten, dass bereits bei 

sämtlichen Kernlieferanten Beurteilungen 

der Risiken am Arbeitsplatz vorgenommen 

worden waren, berichteten wir von dem töd-

lichen Unfall und forderten die Zulieferer 

auf, zukünftig auch Wartungs- und andere 

nicht-permanente Arbeitsabläufe in ihre Ge-

fährdungsbeurteilungen mit aufzunehmen. 

Zudem haben wir erneut die Notwendigkeit 

der Verwendung von Sicherheitsausrüstun-

gen bei Arbeiten in größerer Höhe betont 

und überprüfen seitdem bei unseren Rou-

tine-Audits auch die Verfügbarkeit von Si-

cherheits-Equipments vor Ort.

Da auch Verkehrsunfälle häufig tödlich en-

den, haben wir zusammen mit anderen 

Markenunternehmen in Kambodscha eine 

Arbeitsgruppe gegründet, die sich der Si-

cherheit pendelnder Arbeitnehmer annimmt.

G E S U N D H E I T  U N D  S I C H E R H E I T  A M  A R B E I T S P L A T Z  ( „1 0 F O R 2 0 “ - Z I E L  N R .  4 )

AKTION
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ZIELBESCHREIBUNG
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Wir haben 2016 zum ersten Mal die Verlet-

zungsraten bei unseren Lieferanten syste-

matisch erhoben. Dabei haben wir festge-

stellt, dass es Raum für Verbesserungen 

in der Datenerfassung gibt, wenn man die 

große Spanne der ermittelten Zahlen be-

trachtet. Dazu werden wir mit den jewei-

ligen OHS-Teams der Lieferanten an der 

Erhebung, Analyse und Verwendung dieser 

wichtigen Kennzahlen arbeiten. Wir gehen 

davon aus, dass wir über die nächsten Jah-

re eine robustere Datenerhebung aufbauen 

können. Dabei werden wir unseren Fokus 

auf Länder legen, bei denen in diesem Jahr 

keine Verletzungen oder hohe Verletzungs-

quoten angegeben wurden.

Ein Teil unserer Gesundheits- und Sicher-

heitszielsetzung umfasst das Thema Ge-

bäudesicherheit. Obwohl PUMA keine 

Textilien im Rana Plaza Gebäudekomplex 

produziert hat, bei dessen Einsturz 2013 

tragischer Weise viele Menschen ums Le-

ben kamen, ist PUMA dem Bangladesh 

Accord bei seiner Gründung beigetreten. 

Im Jahr 2016 hat der Bangladesh Accord  

daran gearbeitet, Maßnahmen umzusetzen, 

die den Ausbruch von Bränden, Gebäude-

einstürze oder andere sicherheitsbedenkli-

che Vorkommnisse verhindern sollen. Dabei 

konnten PUMA-Fabriken schneller Mängel 

abstellen (85 %) als der Durchschnitt der Fa-

briken (75 %). Insbesondere in Bezug auf die 

Gebäudesicherheit wurden Verbesserungs-

maßnahmen schneller umgesetzt (75 %) als 

beim Durchschnitt der Fabriken (52 %).

Nicht nur in Bangladesch, sondern auch in 

Pakistan haben wir uns auch der Gebäudesi-

cherheit der PUMA-Zulieferfabriken gewid-

met. Wir haben einen Anbieter gefunden, der 

dort professionelle Gebäudesicherheitsüber-

prüfungen durchführen kann, und haben mit 

den ersten Untersuchungen begonnen. 2017 

werden wir diese Maßnahme auch auf unse-

re Lieferanten in Indien ausweiten.

Verletzungsraten (pro 100 Mitarbeiter) der PUMA-Kernlieferanten 
pro Land im Jahr 2016

Argentinien 8,4 Indonesien 1

Bangladesch 2,6 Madagaskar 2,8

Brasilien 0,4 Malaysia 0

Kambodscha 0,7 Mauritius 15,9

China 0,7 Mexiko 0

El Salvador 0,6 Pakistan 0,2

Georgien 14,7 Türkei 9,4

Indien 9,2 Vietnam 0,4

T.5 
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Auf wissenschaftli-

chen Erkenntnissen gestützte Entwicklung 

(2016) und Implementierung (2020) von 

CO
2
-Einsparungszielen. 

Bezieht sich auf Ziel Nr. 13 für nachhaltige 

Entwicklung der Vereinten Nationen.

Beispiele aus dem  
„Aktionsplan 10FOR20“:

Erweiterung von großangelegten 

Klimaschutzprojekten in der Lieferkette

Wechsel zu LED-Beleuchtung 

und intelligenten Klimaanlagesystemen für 

die eigenen Gebäude und Warengeschäfte

 

n  Direkte CO
2
-Emissionen unserer eigenen 

Standorte (Stufe 1)

n   Indirekte CO
2
-Emissionen unserer eige-

nen Standorte (Stufe 2)

n  Indirekte CO
2
-Emissionen aus Produktion 

und Warentransport (Stufe 3)

Im Rahmen der UN-Klimakonferenz 2015 

in Paris verpflichtete sich PUMA zur Festle-

gung eines auf wissenschaftlichen Erkennt-

nissen gestützten Emissionsziels von CO
2
. 

Damit werden wir unseren fairen Beitrag 

zu den enormen Anstrengungen zur Be-

grenzung des Anstiegs der globalen Durch-

schnittstemperatur auf deutlich unter 2°C 

über dem vorindustriellen Niveau leisten. 

Da die Festlegung eines solchen Zielwerts 

anhand wissenschaftlicher Erkenntnisse 

Zeit braucht, haben wir 2016 unser eigenes 

Mindestziel für die Treibhausgasreduzie-

rung in allen Stufen (direkte und indirekte 

Emissionen sowie sonstige indirekte Quel-

len) auf 3 Prozent festgelegt.

Gleichzeitig haben wir die Ausarbeitung des 

wissenschaftlich fundierten Zielwerts voran-

getrieben und uns bei Beratern und gesell-

schaftlichen Organisationen Unterstützung 

bei der Entscheidung für die geeignete Me-

thodik geholt. Wir planen, unseren Zielwert 

im nächsten Jahr (2017) final festzulegen.

Dabei haben wir erneut erkannt, dass der 

CO
2
-Fußabdruck unserer weltweiten Büros, 

Geschäfte und Läger gering ist im Verhältnis 

zu den Treibhausgasen, die in anderen Be-

reichen der Beschaffungskette entstehen, 

U M W E LT

K L I M A W A N D E L  ( „1 0 F O R 2 0 “ - Z I E L  N R .  5 )

RELEVANTE KENNZAHLEN

AKTION

AKTION

ZIELBESCHREIBUNG
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CO2-Emissionen nach Quelle

C02-Emissionen 1-7 (absolute Zahlen) 2016 2015 2014

Stufe 1 -  Direkte CO2-Emissionen aus dem Einsatz fossi-
ler Brennstoffe [T]

6.854 7.296 7.306

Stufe 2 -  Indirekte CO2-Emissionen aus Elektrizität und 
Fernwärme [T]

37.300 35.591 34.969

Stufe 3 – Sonstige Emissionen [T] 196.896 192.305 193.271

CO
2
-Emissionen aus Geschäftsreisen [T] 12.167 10.191 8.688

CO
2
-Emissionen aus dem B2B-Warentransport [T] 48.484 57.085 51.784

CO
2
-Emissionen der Produktion 

Lieferantenebene 1 [T]     
120.023 118.708 125.558

Beschaffungskette (Upstream) 
Zwischensumme [T]

180.673 185.984 186.030

CO
2
-Emissionen von Kurierdiensten [T] 16.223 6.321 7.241

Vertrieb (Downstream) Zwischensumme [T] 16.223 6.321 7.241

Gesamt Stufe 1-3 [T] 241.049 235.192 235.546

T.6
zum Beispiel durch den Warentransport von 

Asien in unsere Kernmärkte in Europa und 

den USA, durch die Produktion in großen 

Fabriken in Asien oder durch die Gewinnung 

und Verarbeitung der für unsere Produkte 

eingesetzten Rohstoffe.

Für 2016 konnten wir unser Ziel zur Sen-

kung der CO
2
-Emissionen um mindestens 

3 Prozent in Betrachtung der relativen di-

rekten Emissionen (Stufe 1) aufgrund ei-

nes effizienteren Fuhrparks erreichen. Die 

Emissionen durch Stromverbrauch und 

Fernwärme (Stufe 2) pro Umsatz blieben 

von 2015 zu 2016 etwa gleich, während die 

Emissionen die durch Transport von Waren 

entstanden sind, gesenkt werden konnten. 

Diese Senkung ist unter anderem auf einen 

geringen Emissionsfaktor für Seefracht zu-

rückzuführen. Die Mehrheit der Transporte 

von PUMA Ware wird durch unseren Part-

ner Maersk Line durchgeführt, der für sei-

ne Schiffe einen geringeren Kraftstoffver-

brauch als der Industriedurchschnitt angibt. 

Auch die Emissionen unserer Konfektio-

näre (Tier 1) konnten als Resultat unseres 

SAVE-Projekts zu Ressourceneffizienz so-

wie des allgemeinen Trends der Branche, 

Energie zu sparen, gesenkt werden. Aus die-

sem Grund konzentrieren wir unsere Bemü-

hungen zur Steigerung der Energieeffizienz 

weiterhin auf unsere Lieferanten mit hohem 

Volumen in Asien, wo wir auch begonnen 

haben, fossile Brennstoffe durch erneuerba-

re Energie zu ersetzen. Des Weiteren haben 

wir unser umfassendes SAVE-Projekt für 

mehr Ressourceneffizienz erfolgreich abge-

schlossen (http://about.puma.com/de/nach-

haltigkeit/beschaffung/ressourceneffizienz). 

Dem Abschlussbericht ist zu entnehmen, 

dass wir dank SAVE die CO
2
-Emissionen 

der 35 teilnehmenden Lieferanten um ins-

gesamt mehr als 40.000 Tonnen pro Jahr 

reduzieren konnten. Diese Menge entspricht 

in etwa den jährlichen CO
2
-Emissionen aller 

PUMA-Büros, -Geschäfte und -Läger welt-

weit (Stufe 1 und 2).

1.  Inklusive PUMAs eigener Büros, Läger und Geschäfte; ohne ausgelagerte Läger und Franchise-Ge-
schäfte.

2. Inklusive Hochrechnungen und Schätzungen, wenn keine Daten verfügbar waren.

3.  Ohne am Standort erzeugten und verbrauchten Strom und ohne am Standort erzeugten Strom, der 
gegen Gebühr ins Netz eingespeist wird.

4.  Inklusive eigener Hersteller in Argentinien; die sonstige Produktion ist an eigenständige Lieferanten 
ausgelagert; einige Lageraktivitäten sind an eigenständige Logistikdienstleister ausgelagert; ohne 
Franchise-Geschäfte.

5.  Daten von Geschäften basieren auf Musterläden in jedem Land und wurden für den Gesamtver-
brauch extrapoliert; methodologische Veränderungen über die letzten drei Jahre beeinflussen die 
Ergebnisse.

6.  Zur Messung seiner eigenen CO
2
-Emissionen nutzt PUMA eigene, auf dem GHG-Protokoll basieren-

de Methoden, weist jedoch nur CO
2
-Emissionen und keine CO

2
-äquivalenten Emissionen aus.

7.  Zur Messung seiner eigenen CO
2
-Emissionen nutzt PUMA eigene, auf dem GHG-Protokoll basieren-

de Methoden, weist jedoch nur Daten zu Geschäftsreisen, Warentransport und zur Produktion der 
Lieferantenebene 1 für Stufe 3 aus.
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CO2-Emissionen im Verhältnis zum Umsatz 2014-2016

Stufe 3
Emissionen

Stufe 2
Emissionen

Stufe 1
Emissionen

6050 700 10 20 30 40
Tonnen CO

2
 pro Mio. € Umsatz pro Jahr

G.6
CO2-Emissionen im Verhältnis zum Umsatz

CO2 Emissionen 
pro Stufe und Jahr

2016 2015 2014 Prozentuale
 Veränderung
2016 zu 2015

Stufe 1 Emission 
(Tonnen CO

2
 pro Mio. € Umsatz 

pro Jahr)

1,89 2,15 2,46 -12%

Stufe 2 Emission 
(Tonnen CO

2
 pro Mio. € Umsatz 

pro Jahr)

10,28 10,51 11,77 -2%

Stufe 3 Emission 
(Tonnen CO

2
 pro Mio. € Umsatz 

pro Jahr)

54,29 56,77 65,03 -4%

Gesamt 66,46 69,43 79,26 -4%

Jahresumsatz in Mio. € 3.627 3.387 2.972

T.7

Unser SAVE-Projekt konzentrierte sich auf 

unsere vier größten asiatischen Beschaf-

fungsländer, mit Ausnahme von Vietnam. 

2016 haben wir daher in diesem Land in 

Kooperation mit der International Finance 

Corporation (IFC) das nächste große Pro-

gramm zur Förderung von Ressourcen- 

effizienz und erneuerbaren Energien auf 

den Weg gebracht. Es konzentriert sich auf 

zehn Kernlieferanten von PUMA mit hohem 

Energieverbrauch und Treibhausgas-Emis-

sionen und enthält detaillierte Energiever-

brauchsanalysen sowie Machbarkeitsstudi-

en für die Einführung erneuerbarer Energien 

bei den jeweiligen Lieferanten.

Neben den Unternehmen innerhalb un-

serer Beschaffungskette haben wir auch 

an unseren eigenen Standorten weiter-

gearbeitet und in weiteren 50 Geschäften 

herkömmliche Beleuchtung durch LEDs 

ersetzt. Dadurch konnten wir den Energie-

verbrauch dieser Stores um ca. 20 Prozent 

senken. Durch die Einführung dieses neuen 

Store-Konzepts an weiteren Standorten 

erwarten wir einen positiven Einfluss auf 

die Emissionen der Stufe 2. Zudem pla-

nen wir, den neuen Anbau unserer Unter-

nehmenszentrale in Herzogenaurach mit 

moderner LED-Beleuchtung und effizienter 

Wärmedämmung auszustatten. Das Ge-

bäude wird zudem zahlreiche Ladestationen 

für Elektrofahrzeuge bieten. Unter Berück-

sichtigung wirtschaftlicher Aspekte werden 

wir im PUMA-Fuhrpark auch Elektro- bzw.  

Hybridautos einsetzen – ein weiterer Schritt 

zur Reduzierung von Treibhausgasen.

2014

2015

2016

2014

2015
2016

2014

2015

2016

Louis Chen
CEO, General Manager Kaoway Sports

“Die Zusammenarbeit mit dem SAVE-Team 
an unserem Solarzellen-Projekt in Kambod-
scha war ein großer Erfolg. Von Beginn an 
stand uns ein tolles Team mit den richtigen 
Leuten zur Verfügung. Das Projekt hilft uns 
nicht nur, eine konstante Energieversorgung 
für unsere Produktion zu liefern, sondern 

bringt auch Einsparungen in monetärer Form wie auch im Ener-
gieverbrauch. Erneuerbare Energie birgt Vorteile für unser Klima, 
unsere Gesundheit und die Wirtschaft. Deshalb werden wir auch 
zukünftig darauf bauen; für eine bessere Zukunft.”
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„Zero Discharge of 

Hazardous Chemicals“ entlang der Be-

schaffungskette bis 2020. 

Bezieht sich auf die Ziele Nr. 3 und 6 für 

nachhaltige Entwicklung der Vereinten Na-

tionen.

Beispiele aus dem 
„Aktionsplan 10FOR20“:

Eliminierung von Perfluorierten 

Chemikalien (PFCs)

Überprüfung der Alternativen zu 

Lösungsmitteln in Klebstoffen und Poly- 

urethan Materialien

n Anzahl und Erfolgsrate der RSL-Tests

n  Anteil PFC-freier Produkte

n  VOC-Index für Schuhe

PUMA gehört zu den Gründungsmitglie-

dern der Zero Discharge of Hazardous 

Chemicals Foundation (ZDHC) und der Ap-

parel and Footwear International Restric-

ted Substances List Management Group 

(AFIRM). Nach wie vor sind wir überzeugt, 

dass sich Nachhaltigkeit im Chemikalien-

management entlang der Beschaffungs-

kette nur durch enge Zusammenarbeit mit 

anderen Marken und Einkäufern und mit 

der Chemieindustrie erreichen lässt.

2016 entschieden wir uns, die PUMA-Schad-

stoffliste (Restricted Substances List, RSL) 

durch die von der AFIRM für die Branche 

erstellte Schadstoffliste zu ersetzen. Zu-

sätzlich haben wir die Manufacturing Res-

tricted Substances List (MRSL) der ZDHC 

übernommen.

Ferner haben wir unseren Partner bluesign 

technologies zur Teilnahme an unseren 

weltweiten Runden Tischen für Lieferanten 

eingeladen, um den „bluesign bluefinder“ 

als mögliches Tool zur Unterstützung der 

Lieferanten beim Einsatz MRSL-kompati- 

bler Chemikalien vorzustellen.

Um sicherzugehen, dass unsere Zulieferer 

für Materialien (Stufe 2 und 3) ein professio-

nelles Chemikalienmanagement betreiben 

und unsere Umweltstandards einhalten, 

führen wir regelmäßig Umweltaudits bei 

Zulieferern durch die Nassprozesse haben. 

2016 konnten wir die Anzahl der Audits auf 

18 im Vergleich zu 12 im Vorjahr steigern. 

Des Weiteren haben wir neun Materialzu-

lieferer durch das bluesign System und 18 

Lederzulieferer durch den Standard der 

Leather Working Group abgedeckt. Die-

se Zulieferer wurden daher nicht nochmal 

durch ein PUMA-Umweltaudit überprüft.

Weiterhin haben wir die RSL-Compliance 

der für PUMA-Produkte verwendeten Ma-

terialien anhand der Schadstoffliste kontrol-

liert und Stichproben von Fertigprodukten 

entnommen, um sicherzustellen, dass kei-

ne schädlichen Chemikalien während des 

Produktionsprozesses eingesetzt werden. 

Grafik 7 zeigt, dass die Durchfallquote der 

Schadstoffprüfberichte in der Datenbank für 

alle Produktsegmente bei 4 Prozent liegt, 

basierend auf 3.028 durchgeführten Tests. 

Bei Verstößen gegen die Schadstoffliste 

haben wir dem Lieferanten geholfen, die 

Ursachen zu identifizieren und Kontaminie-

rungen vor der Zulassung des jeweiligen 

Materials zur Herstellung von PUMA-Pro-

dukten auszuschalten.

Mit dem Ziel, die Verwendung von Perfluo-

rierten Chemikalien (PFCs) bis 2017 zu be-

enden, haben unsere Materialteams auch 

2016 konzentriert an der Eliminierung die-

ser Chemikalien aus wasserabweisenden 

Beschichtungen gearbeitet. 

In der PUMA RSL-Datenbank erfasste Ergebnisse von Schadstoffprüfungen

Textilien

Schuhe

Gesamt

Accessoires

nicht bestanden bestanden

Sonstige

60 70 80 90500 10 20 30 40

2% 98%

4% 96%

6% 94%

6% 94%

4% 96%

G.7

AKTION

AKTION

RELEVANTE KENNZAHLEN

C H E M I K A L I E N  ( „1 0 F O R 2 0 “ - Z I E L  N R .  6 )

ZIELBESCHREIBUNG
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Anteil der wasserabweisenden 
Materialien am Gesamtmaterial-
volumen im Textilienbereich

wasserabweisende 
Materialien

(9 %)

Nicht wasserabweisende 
Materialien
(91 %)

G.8

Anteil der PFC-freien Materialien 
bezogen auf das Gesamtvolumen 
wasserabweisender Materialien 
im Textilienbereich

PFC-freie Materialien im 
Entwicklungsstadium

(27 %)

Nicht-PFC-freie  
Materialien
(12 %)

PFC-freie Materialien
(61 %)

G.9

Materialien, die eine wasserabweisende 

Ausrüstung haben, spiegeln im Bereich 

Textilien 9 Prozent des gesamten Material-

volumens von 44.282.374 Yards wider. 2017 

werden 88 Prozent dieser Materialien mit 

PFC-freien Alternativen ausgerüstet sein. 

27 Prozent dieser PFC-freien Alternativen 

befinden sich derzeit noch in der Entwick-

lungsphase, um sicher zu stellen, dass die-

se auch bei der Volumenproduktion noch 

die gewünschte Funktion aufweisen. Bis 

Ende 2016 konnten wir für 12 Prozent der 

wasserabweisenden Materialien noch keine 

zufriedenstellende PFC-freie Alternative fin-

den, werden aber weiterhin unter Hochdruck 

daran arbeiten. Auch für die Materialien, die 

im Bereich Schuhe und Accessoires zum 

Einsatz kommen, arbeiten wir daran, PFC-

freie Alternativen zu testen und zu entwi-

ckeln, die eine wasserabweisende Funkti-

on bieten, die unseren Anforderungen und 

die unserer Kunden entspricht. Ein anderer 

chemischer Stoff, der 2016 in den Fokus ge-

riet, ist Dimethylformamid (DMFa), ein weit 

verbreitetes Lösungsmittel zur Herstellung 

polyurethanhaltiger Materialien und Be-

schichtungen, das auch in PUMAs Beschaf-

fungskette zu finden ist. Wir haben alter-

native Polyurethan (PU)-Lösungen geprüft 

und werden 2017 ein Pilotprojekt mit PU 

Materialien auf Wasserbasis starten. Zudem 

haben wir die gesteigerte Verwendung von 

DMFa-freien PU-Materialien als Materialziel 

in unsere Nachhaltigkeitsstrategie integriert. 

Unser strategisches Langzeitziel der Re-

duzierung des Anteils von flüchtigen or-

ganischen Verbindungen (VOC) in der 

Schuhproduktion haben wir – auch nach Un-

terschreiten des Grenzwerts von 25 Gramm 

pro Paar im Jahr 2015 – beibehalten. In den 

kommenden fünf Jahren wollen wir die-

sen Wert weiter signifikant senken: auf 15 

Gramm pro Paar.
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tatsächlicher Wert (in g/Paar Schuhe)

g/Paar

Ziel 2015 (25 g/Paar)

Ziel 2020 (15 g/Paar)
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VOC Consumption per pair of Shoes

Übersicht des Lösungsmittelverbrauchs der PUMA-Schuhproduktion

2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 20122011 2013 2014 2015 2016

G.10
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Branchenübliche Good 

Practice-Regeln für den Wasserkonsum 

und die Abwasserreinigung werden von 

90 Prozent aller PUMA-Kernlieferanten mit 

nasschemischen Fertigungsverfahren er-

füllt. Branchenübliche Good Practice-Re-

geln für Luftemissionen werden von 90 

Prozent aller PUMA-Kernlieferanten erfüllt.

Bezieht sich auf Ziel Nr. 6 für nachhaltige 

Entwicklung der Vereinten Nationen.

Beispiele aus dem Aktionsplan 
„10FOR20“:

Sicherstellung, dass bei den re-

levanten Lieferanten Abwassertests durch-

geführt werden

Unterstützung der Entwicklung 

und Einführung eines Abwasserstandards 

für die Industrie

n  Anteil der geprüften Zulieferer, die 

nasschemische Prozesse anwenden  

(nach Produktionsvolumen)

n  Anteil der Zulieferer, die Good Practice-   

Standards bei der  Wasserverwendung  

einhalten (Good Practice für Luftemissi-

onen noch nicht festgelegt).

In den letzten Jahren haben diverse Nicht-

regierungsorganisationen (NROs) die 

Textilindustrie als einen der größten Ver-

ursacher von Wasserverschmutzung iden-

tifiziert.

Wir haben die wichtigsten PUMA-Zulie-

ferer, die nasschemische Fertigungsver-

fahren anwenden – vor allem Färbereien, 

Gerbereien und vertikale Zulieferer – an-

gehalten, sich mindestens einmal jährlich 

einer Abwasserkontrolle zu unterziehen. 

Die Ergebnisse dieser Kontrollen werden 

auf der Internet-Plattform der chinesischen 

NRO Institute of Public and Environmental 

Affairs (IPE) veröffentlicht.

Die Anzahl der Abwassertests konnte von 

33 Zulieferern im Jahr 2015 auf 44 im Jahr 

2016 gesteigert werden. Insgesamt wur-

den 61 Wasserproben entnommen. Die 

Entnahmestellen dieser Proben umfassen 

Frischwasser, Abwasser vor und nach der 

Behandlung sowie Klärschlamm. Die Zulie-

ferer, die sich an den Wassertests beteilig-

ten, befinden sich in Bangladesch, China, 

Indonesien, Thailand, Türkei, Taiwan und 

Vietnam. 

Die getesteten Parameter umfassen kon-

ventionelle Parameter wie BOD oder COD 

sowie Substanzgruppen, die auf der MRSL 

(Manufacturing Restricted Substances List) 

der ZDHC gelistet sind. Die Testergebnisse 

zeigen, dass 4 der 14 Substanzgruppen bei 

keinem der Hersteller gefunden wurden. Die 

10 weiteren Substanzgruppen konnten bei 

einigen Zulieferern gefunden werden. Die 

Compliance-Rate dieser Zulieferer liegt zwi-

schen 84 und 98 Prozent. 

Die Resultate der Abwassertests werden re-

gelmäßig auf unserer Website veröffentlicht: 

http://about.puma.com/de/nachhaltigkeit/

umwelt/zdhc.

Zusätzlich zu den laufenden Abwasserkon- 

trollen bei einzelnen Zulieferern sahen wir 

die Notwendigkeit der branchenweiten Zu-

sammenarbeit bei der Erstellung einer Qua-

litätsrichtlinie für Abwasser. Darin würden 

nicht nur die Erwartungen der Auftraggeber 

an die Zulieferer Niederschlag finden, son-

dern es könnten auch Mehrfachkontrollen 

vermieden und Daten abgeglichen werden.

2015 hat PUMA im ZDHC-Programm eine 

Führungsrolle übernommen und einen Ab-

wasserstandard für die Textil- und Schu-

hindustrie gefordert. Nach einem Jahr 

umfassender Recherche und Befragun-

gen der Stakeholder im neu gegründeten 

Fokusbereich Abwasserqualität wurde die 

ZDHC-Abwasser-Richtlinie im November 

2016 veröffentlicht (http://www.roadmap-

tozero.com/programme/wastewater-quali-

ty/). PUMA hat die Richtlinie übernommen 

und beteiligt sich auch an den von der 

ZDHC durchgeführten Pilottests.

Um die Luftemissionen bei den Zulieferern 

zu senken, haben wir uns für 2017 vorge-

nommen, uns des Themas Luftverschmut-

zung stärker anzunehmen, idealerweise 

ebenfalls auf der Grundlage eines koordi-

nierten branchenweiten Ansatzes und der 

Entwicklung eines Industriestandards. Seit 

mehreren Jahren arbeiten wir bereits da-

ran, die Verwendung von schädlichen Lö-

sungsmitteln in den Produktionsprozessen 

und unseren Produkten zu reduzieren, wie 

bereits im Kapitel „Chemikalien“ erläutert.

AKTION

AKTION

RELEVANTE KENNZAHLEN

W A S S E R  U N D  L U F T  ( „1 0 F O R 2 0 “ - Z I E L  N R .  7 )

ZIELBESCHREIBUNG
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Unsere Ziele und derzeitiger Status

Kategorie Materialziele

Anteil am
 Gesamtvolumen 

2015 in %

Anteil am
 Gesamtvolumen 

2016 in %
Zielwert 

2016
Zielwert 

2020

Textilien Baumwolle der BCI 0 19 20 50

Bluesign®-zertifiziertes 
Polyester

15 24 20 50

Accessoires Bluesign®-zertifiziertes 
Polyester

20 21 20 50

Schuhe Leder von LWG 
Medaillen bewerteten 
Zulieferern

99 94 90 90

Leder mit Rückver-
folgbarkeit LWG A&B 
Bewertung

20 18 20
noch 
 nicht 

definiert

FSC®-zertifiziertes und/
oder recyceltes Papier 
und Kartonagen

85 78 80 90

T.8

 Einsatz alternati-

ver, nachhaltiger Rohstoffe bei PUMA- 

Schlüsselmaterialien: Baumwolle, Polyes-

ter, Leder, Polyurethan und Papier und 

Kartonagen. 

Bezieht sich auf die Ziele Nr. 12 und 15 für 

nachhaltige Entwicklung der Vereinten Na-

tionen.

Beispiele aus dem 
„Aktionsplan 10FOR20“:

Erhöhung des Anteils an 

bluesign®-zertifiziertem Polyester auf 50 

Prozent bis 2020.

Erhöhung des Anteils an Better 

Cotton Baumwolle  auf 50 Prozent bis 2020.

n  Anteile für jedes verwendete Material

Aus Lebenszyklusstudien und unserer öko-

logischen Gewinn- und Verlustrechnung 

(Environmental Profit and Loss Account, 

EP&L) wissen wir, dass der ökologische 

Fußabdruck unserer Produkte größtenteils 

bei der Rohstoffgewinnung und in der Her-

stellung entsteht. Während vergleichbare 

Daten zu den sozialen Auswirkungen noch 

nicht vollständig vorliegen, weisen  Daten 

zur Kinderarbeit im Baumwollanbau oder 

zur Zwangsarbeit in der Rinderzucht darauf 

hin, dass unsere Produkte bereits in ihrer 

Rohstoffphase signifikante Einflüsse im so-

zialen Bereich haben könnten.

Vor diesem Hintergrund haben wir uns Vo-

lumenziele für die Verwendung zertifizierter 

Hauptmaterialien – Baumwolle, Polyester, 

Leder und Papier und Kartonagen – ge-

steckt. Unsere Ziele liegen je nach Material 

zwischen 50 und 90 Prozent (siehe Tabelle 

8). Wir fokussieren uns dabei auf führende 

Zertifizierungen aus der Industrie. Neben 

diesen Materialien arbeiten wir auch an 

der Eliminierung schädlicher Lösungsmittel 

aus der Polyurethan-Herstellung. Um hier-

für einen Zielwert festsetzen zu können, 

bedarf es jedoch zunächst weiterer Unter-

suchungen.

Tabelle 8 zeigt einen starken Anstieg bei 

dem Einkauf von BCI Baumwolle sowie 

von bluesign®-zertifiziertem Polyester im 

Segment Textilien im Einklang mit unseren 

gesetzten Zielen. Auch im Bereich Acces-

soires konnten wir unser Ziel, 20 Prozent 

des eingesetzten Polyesters durch blue-

sign®-zertifiziertes Polyester zu ersetzen, 

2016 erreichen. Für das Segment Schuhe 

haben wir unser Ziel, 90 Prozent der Le-

der-Zulieferer von Leather Working Group 

(LWG)-zertifizierten Zulieferern zu bezie-

hen, erneut übertroffen. Wir sind zuver-

sichtlich, unser Ziel für die Verwendung 

von recycelten oder FSC®-zertifizierten 

Kartonagen von 90 Prozent bis zum Jahr 

2020 zu erreichen, auch wenn wir 2016  

einen Rückgang von 7 Prozent in Kauf  

nehmen mussten. Herausforderungen se-

hen wir im Bereich der Rückverfolgung  

von Leder sowie der Verwendung von  

wasserbasiertem Polyurethan. Daher wer-

den wir uns 2017 anhand konkreter Projek-

te auf diese Themen fokussieren.

AKTION

AKTION

RELEVANTE KENNZAHLEN

ZIELBESCHREIBUNG

M A T E R I A L I E N  ( „1 0 F O R 2 0 “ - Z I E L  N R .  8 )
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ZIELBESCHREIBUNG Fortsetzung der jährli-

chen Berichterstattung über die EP&L unter 

der Führung von Kering.

Bezieht sich auf die Ziele Nr. 7 und 12 für 

nachhaltige Entwicklung der Vereinten Nati-

onen.

Beispiele aus dem  
„Aktionsplan 10FOR20“:

Veröffentlichung  der  Daten aus 

der ökologischen Gewinn- und Verlustrech-

nung

Einführung von industrieweiten 

Nachhaltigkeitstools für die Entwicklung 

und das Design von PUMA-Produkten

n  Jährliche ökologische G&V von PUMA

Während wir unsere Umweltdaten 2011 

erstmals in einer ökologischen Gewinn- 

und Verlustrechnung (EP&L) ausgewiesen 

haben, steht das EP&L-Projekt heute unter 

der Leitung unseres französischen Mehr-

heitsaktionärs Kering, der die Methodik 

weiterentwickelt hat. Kering kommuniziert 

die Umweltkennzahlen des gesamten Kon-

zerns regelmäßig, veröffentlichte 2016 sei-

ne EP&L-Methodik als Open Source und 

arbeitet derzeit sogar an einer EP&L-App. 

Weitere Informationen zu Kerings EP&L-Ak-

tivitäten und den Konzernergebnissen fin-

den Sie unter http://www.kering.com/en/

sustainability/epl.

Wie im letzten Jahr bekannt gegeben, ha-

ben wir unseren Fokus 2016 verstärkt auf 

die Lieferkette gesetzt.

Im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsziele 

„10FOR20“ werden wir zukünftig wieder 

über die PUMA-spezifischen Fortschritte 

bei der schrittweisen Reduzierung unse-

rer Umweltkennzahlen durch den Einsatz 

nachhaltigerer Rohmaterialien, die Förde-

rung von Ressourceneffizienz entlang un-

serer Beschaffungskette und die Integra-

tion von Nachhaltigkeitsthemen in unsere 

Produktdesign- und -entwicklungsprozes-

se berichten.

Tabelle 9 zeigt eine Übersicht der Umwelt-

kennzahlen von PUMA-Standorten und 

Lieferanten der Ebene 1.

Neben den Angaben zu unserem Mate-

rialverbrauch und unseren Produktions- 

standorten sind diese Umweltkennzahlen 

wesentlicher Bestandteil der ökologischen 

G&V von PUMA.

MD Zahid Ullah
Head of Sustainability, DBL Group

„PUMA ist nicht nur ein strategischer Partner, 
sondern auch ein Wissenslieferant für DBL. Die 
Erhöhung der Transparenz und die Erfassung 
sozialer und Umweltkennzahlen sind die wich-
tigsten Punkte und Mitwirkungsmöglichkeiten, 
die DBL mit PUMA verknüpft. Durch Beteiligung 
am SAVE-Programm waren wir in der Lage, 

Energie und Wasser in einer unseren Textilfabriken zu sparen und 
den Abfall zu reduzieren. Wir haben bereits begonnen, unsere Best 
Practices auf weitere Einheiten zu erweitern, um Nachhaltigkeit in 
unserer gesamten internen Beschaffungskette voranzutreiben.”

RELEVANTE KENNZAHLEN

AKTION

AKTION

R E C H N U N G  ( „1 0 F O R 2 0 “ - Z I E L  N R .  9 )

Ö K O L O G I S C H E  G E W I N N -  U N D  V E R L U S T-
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PUMAs Umweltkennzahlen (E-KPI)

2016 2015 2014

Gesamt

Verbrauch/ 
Mio. Euro 

Umsatz

Abweichung 
2016 zu 2015 

in % Gesamt

Verbrauch/ 
Mio. Euro 

Umsatz

Abweichung 
2015 zu 2014 

in % Gesamt

Verbrauch/ 
Mio. Euro 

Umsatz

Energieverbrauch [MWh] 81.508 22,5 -7 81.620 24,1 -12 80.354 27

Stromverbrauch [MWh] 63.339 17,47 -1 59.888 17,72 -7 56.574 19,04

Stromverbrauch aus erneuerbaren Energien [MWh] 12.049 3,32 -1 11.360 3,36 -10 10.997 3,7

Anteil erneuerbarer Energien 19% – – 19% – – 19,4% –

Energieverbrauch der PUMA-Lieferanten [MWh] ** 180.041 49,7 11 149.709 44,3 -24 163.680 55,1

Abfall [T] 5.302 1,46 -1 5.007 1,48 2 4.310 1,45

Recycelter Abfall [T] 3.275 0,9 3 2.949 0,87 -6 2.739 0,92

Anteil recycelter Abfall 61,8% – – 58,9% – – 63,5 63,5% –

Abfall der PUMA-Lieferanten [T] ** 12.257 3.380 -0,1 11.433 3.383 -24 12.491 4.203

Papier- und Kartonagenverbrauch [T] * 3.337 0,92 -12 3.465 1,03 -13 3.446 1,16

Verbrauch von zertifiziertem oder recyceltem Papier oder Kartonagen [T] 2.512 0,69 -7 2.498 0,74 1 2.172 0,73

Anteil von zertifiziertem oder recyceltem Papier oder Kartonagen 75,3% – – 72,1% – – 63% –

Papier- und Kartonagenverbrauch von PUMA-Lieferanten [T] ** 15.269 4,21 5 13.357 4 – – –

Wasserverbrauch [m³] 107.025 29,6 -4 104.221 30,8 -9 99.712 33,6

Wasserverbrauch von PUMA-Lieferanten [m3] ** 1.266.324 349 -50 1.774.761 525 30 1.098.888 370

* Einschließlich Papiertüten, direkte und indirekter Papierverbrauch und Kartonagen    ** Umfasst Lieferanten der Ebene 1 (Tier 1)

T.9
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Die Daten der ökologischen G&V unserer Lie-

feranten der Ebene 1 (wo unsere Produkte 

konfektioniert werden) zeigen, dass für das 

Produktsegment Accessoires der Energie- 

und Wasserverbrauch, die Abfallmenge sowie 

die CO
2
-Emissionen reduziert werden konn-

ten. Für die neu mit aufgenommene Kategorie  

„Fußbälle“ kann kein Vergleich gezogen wer-

Energie: 1,59kWh/Paar

Wasser: 18,37l/Paar

Abfall: 105g/Paar

CO2: 1,12kg/Paar

2016

2015

2014

Energie: 1,53kWh/Paar
Wasser: 18,30l/Paar

Abfall: 114g/Paar
CO2: 1,35kg/Paar

G.12
Umweltkennzahlen für Schuh-Lieferanten der Ebene 1*

2016 
verglichen
zu 2015

G.11
Umweltkennzahlen für Accessoires-Lieferanten der Ebene 1*

Energie: -11%
Wasser: -1%

Abfall: -20%
CO2: -23%

Energie: 0,40kWh/Stück
Wasser: 6,67l/Stück

Abfall: 28g/Stück
CO2: 0,42kg/Stück

Energie: 0,34kWh/Stück

Wasser: 6,12l/Stück

Abfall: 20g/Stück

CO2: 0,30kg/Stück

G.13
Umweltkennzahlen für Textilien-Lieferanten der Ebene 1*

Energie: 0,69kWh/Stück

Wasser: 8,18l/Stück

Abfall: 50g/Stück

CO2: 0,39kg/Stück

Energie: 0,62kWh/Stück
Wasser: 6,83l/Stück

Abfall: 51g/Stück
CO2: 0,36kg/Stück

Energie: 0,80kWh/Stück
Wasser: 7,60l/Stück
Abfall: 61g/Stück
CO2: 0,42kg/Stück

Energie: +11%
Wasser: +20%
Abfall: -1%
CO2: +8%

*Lieferanten für Fußbälle wurden zum ersten Mal in diesem Jahr 
erfasst. Aufgrund der unterschiedlichen Produktionsprozesse 
können die Daten nicht mit vorherigen Zahlen von Taschenher-
stellern verglichen werden.

Energie: 0,38kWh/Stück-
Wasser: 6,20l/Stück

Abfall: 25g/Stück
CO2: 0,39kg/Stück

20142015

2016

2016
2014

2015

Energie: 0,25kWh/Stück
Wasser: 3,25l/Stück

Abfall: 36g/Stück
CO2: 0,19kg/Stück

*

2016

Energie: +4%
Wasser: +0,4%

Abfall: -7% 
CO2: -17%

2016 
verglichen
zu 2015

2016 
verglichen
zu 2015

* Grafik enthält gerundete Werte

Energie: 1,55kWh/Paar
Wasser: 23,50l/Paar

Abfall: 119g/Paar
CO2: 1,41kg/Paar
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Umweltkennzahlen von Textilzulieferern

Min. Wert Max. Wert Anzahl Zulieferer

Energie/Tonne [kWh] 1.029 25.957 13

Wasser/Tonne [m³] 56 238 13

Abfall/Tonne [kg] 12 253 13

CO
2
/Tonne [T] 2 13 13

T.10

Umweltkennzahlen von Lederzulieferern

Min. Wert Max. Wert Anzahl Zulieferer

Energie/m² [kWh] 2 8 6

Wasser/m² [L] 29 114 6

Abfall/m² [kg] 0,2 2 6

CO
2
/m² [kg] 1 263 6

T.11

den. Bei der Schuhproduktion sind der Ener-

gie- und Wasserverbrauch pro Paar Schuhe 

angestiegen, während sich eine Reduktion 

des CO
2
-Ausstoßes und der Abfallmenge ab-

zeichnet. Der Grund dafür liegt unter anderem 

in dem für die Berechnung 2016 herangezoge-

nen geringeren CO
2
-Emissionsfaktor. 

Bei den Lieferanten für Textilien ist die Abfall-

menge pro Stück so gut wie gleich geblieben, 

jedoch sind der Energie- und Wasserver-

brauch sowie die CO
2
-Emissionen gestiegen. 

Der Anstieg ist auf eine höhere Zahl an Lie-

feranten zurückzuführen, für die Daten erfasst 

wurden und welche zum ersten Mal an einem 

Projekt zur Umweltkennzahlenerhebung teil-

nahmen.

Da uns die E P&L Studie gezeigt hat, dass der 

größte Umwelteinfluss bei den Material- und 

Teilezulieferern (Lieferantenebene 2 und 3) 

entsteht, haben wir angefangen, diese Zulie-

ferer in unsere Datenerfassung zu integrieren. 

Um den Umwelteinfluss bestimmter Materiali-

en besser zu verstehen, haben wir die Daten 

in Leder- und Textilzulieferer eingeteilt. Die 

Ergebnisse können Tabelle 10 und 11 entnom-

men werden.
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Ein dem aktuellen 

Stand entsprechendes Compliance-Ma-

nagement-System anwenden und weiter 

entwickeln (einschließlich Maßnahmen zur 

Korruptionsbekämpfung).

Bezieht sich auf die Ziele Nr. 8 und 16 für 

nachhaltige Entwicklung der Vereinten Na-

tionen.

Beispiele aus dem 
„Aktionsplan 10FOR20“:

Erhöhung der Teilnehmerzahl an 

Kerings Ethik Training

Einführung eines der Antikorrupti-

onsparagraphen im PUMA-Verhaltensko-

dex

n Anteil der PUMA Mitarbeiter, die zum 

    Thema Anti-Korruption geschult wurden

Als globales Sportunternehmen ist PUMA 

weltweit tätig. Wir sind uns der finanziellen 

Risiken und potenziellen Reputationsschä-

den, welche durch die Nichteinhaltung von 

Gesetzen und Richtlinien sowohl durch 

unsere Mitarbeiter als auch durch Ge-

schäftspartner entstehen können, bewusst. 

Fehlverhalten (Non-Compliance) kann prin-

zipiell in allen Unternehmensfunktionen 

und allen Ländern, in denen wir Geschäfte 

betreiben, auftreten. Insbesondere wurden 

bei PUMA Korruptions- und Kartellrechts-

verstöße als Risiken erkannt. Die Ausprä-

gung des Risikos kann dabei je nach Un-

ternehmensfunktion und Land zwischen 

niedrig und hoch variieren. PUMA hat sich 

deshalb dem 2015 von Kering etablierten 

Compliance-Programm angeschlossen, 

bei dem es vorrangig um die Themen Kar-

tellrecht  sowie Korruptionsprävention geht.

Als Mitglied des UN Global Compact hat 

PUMA sich zu dessen Prinzipien verpflich-

tet, so unter anderem zum 10. Prinzip – 

Unternehmen sollen gegen alle Arten von 

Korruption eintreten, einschließlich Erpres-

sung und Bestechung. Die Korruptionsbe-

kämpfung ist nicht nur einer der wichtigsten 

Punkte unseres Compliance-Programms, 

sondern auch wiederkehrendes Thema im 

Dialog mit NROs, z. B. bei unseren jährli-

chen Banzer Gesprächen. 

Um das Engagement von PUMA im Kampf 

gegen Korruption nochmals zu betonen, 

wurde das Thema explizit in den überar-

beiteten und im Juni 2016 neu veröffent-

lichten Verhaltenskodex aufgenommen  

(http://about.puma.com/de/nachhaltigkeit/

standards/coc). Der Verhaltenskodex ist 

eine wesentliche Grundlage innerhalb des 

Beschaffungsbereichs bei PUMA und da-

mit auch Bestandteil der Geschäftsbezie-

hung mit Lieferanten.

Bei PUMA werden Themen in Verbindung 

mit dem Compliance-Management-System 

vornehmlich auf Konzernebene im PUMA 

SE „Risk & Compliance Committee“ be-

sprochen. Diesem Komitee gehören Mit-

glieder des oberen Managements, so zum 

Beispiel die Geschäftsführenden Direkto-

ren der PUMA SE, an.

Alle wesentlichen PUMA-Initiativen, die 

Compliance (einschließlich Korruptionsbe-

kämpfung) zum Thema haben, werden den 

Hauptkontrollorganen (Geschäftsführende 

Direktoren der PUMA SE, Audit Committee 

und Verwaltungsrat) zur Genehmigung vor-

gelegt.

Neben unserem Beschwerdesystem für 

Mitarbeiter entlang der Beschaffungskette 

betreiben wir auch weiterhin eine externe 

weltweite Hotline für Hinweisgeber, über 

die wir bereits mehrfach berichtet haben. 

Die wichtigsten Punkte bezüglich Unter-

nehmensethik und Compliance sowie 

RELEVANTE KENNZAHLEN

AKTION

ZIELBESCHREIBUNG

AKTION

G O V E R N A N C E  ( „1 0 F O R 2 0 “ - Z I E L  N R .  1 0 )
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Corporate Sustainability, oder Nachhaltig-

keit bei Unternehmen, befindet sich mitten 

in einem Umbruch. Immer mehr Marken 

schließen sich branchenweiten Verein-

barungen an und unterstützen die immer 

tiefere Verankerung von Umwelt- und So-

zialstandards, z. B. mit dem Higg-Index der 

Sustainable Apparel Coalition, in der Be-

schaffungskette. Cloud-basierte Techno-

logien in Verbindung mit staatlichen Regu-

lierungen zum Recht der Öffentlichkeit auf 

Auskunft sorgen dafür, dass „grüne Kun-

den“ weltweit Zugriff auf Echtzeit-Informati-

onen haben. Wir bewegen uns vom Compli-

ance-Modell der Audits und Berichte hin zu 

einem Modell des Performance-Manage-

ments, das auf anerkannten Branchen-

standards beruht. Um diesen Entwicklun-

gen Rechnung zu tragen, hat PUMA seine 

Nachhaltigkeitsziele „10FOR20“ eingeführt: 

klare definierte Vorgaben auf Grundlage 

der Ziele für nachhaltige Entwicklung der 

Vereinten Nationen und je ein Aktionsplan 

pro Ziel. Bei der Umsetzung dieser Ziele 

bauen wir auf die Unterstützung anerkann-

ter internationaler Partner. 

Auf der operativen Ebene haben wir uns, 

wo immer möglich, darauf konzentriert, den 

größtmöglichen Nutzen für unser gesamtes 

Umfeld herbeizuführen. Unsere internen 

Teams arbeiten gemeinsam mit unseren 

Kernlieferanten der Ebenen 1 und 2 an der 

Entwicklung von Programmen zum Kapa-

zitätsaufbau, so zum Beispiel zum The-

ma Frauenrechte, zur legalen Integration 

syrischer Flüchtlinge in unsere Beschaf-

fungskette in der Türkei, zu erneuerbaren 

Energien, zur Vermeidung von Abfall und 

Wasserverschwendung und zur besseren 

Abwasserreinigung. Des Weiteren haben 

wir konkrete Maßnahmen implementiert, 

mit denen wir die schrittweise Einführung 

tragfähiger Alternativen zu umweltschädi-

genden Materialien für unsere Produkte 

sicherstellen. Hierzu gehören Better Cot-

ton, bluesign®-zertifiziertes Polyester und 

die Bewertung  von Gerbereien durch die 

Leather Working Group sowie FSC®-zerti-

fiziertes Papier. 

Mit anhaltendem Engagement und har-

ter Arbeit haben sowohl die Mitarbeiter 

als auch die wichtigsten Stakeholder von 

PUMA auch 2016 wieder dazu beigetragen, 

dass Nachhaltigkeit ein wesentlicher Be-

standteil unseres Geschäfts ist.

erwartete Verhaltensweisen sind im PU-

MA-Ethikkodex zusammengefasst. PUMAs 

CEO Bjørn Gulden hat die derzeit aktuelle 

Version des PUMA-Ethikkodex, der u. a. 

neue Regeln zu Geschenken und Bewir-

tung umfasst, an alle PUMA-Mitarbeiter 

weltweit (einschließlich der Geschäftsfüh-

renden Direktoren der PUMA SE und der 

Geschäftsführer der PUMA-Tochtergesell-

schaften) kommuniziert. Das Dokument ist 

im konzernweiten Intranet und auf PUMAs 

Website unter http://about.puma.com/de/

nachhaltigkeit/standards/coe veröffentlicht. 

Der PUMA-Ethikkodex wird regelmäßig 

überarbeitet.

Ergänzend dazu haben wir gemeinsam 

mit unserem Mehrheitsaktionär Kering ein 

konzernweites E-Learning-Programm zum 

Ethikkodex mit dem Ziel eingeführt, die Mit-

arbeiter für Unternehmensethik, insbeson-

dere Korruption, zu sensibilisieren. Im Jahr 

2016 wurden folgende Schwerpunkte beim 

E-Learning-Programm gesetzt: Kampf ge-

gen Korruption, Verhalten am Arbeitsplatz, 

Geheimhaltung von Geschäftsinformatio-

nen und Umweltschutz. 

Als Sponsor der Kampagne hat PUMAs 

CEO das E-Learning-Programm 2016 bei 

allen PUMA-Mitarbeitern beworben. Alle 

PUMA-Mitarbeiter weltweit werden ange-

halten, an diesem E-Learning-Programm 

teilzunehmen; die Teilnehmerquote für das  

Jahr 2016 lag bei 97 Prozent.

Ziel ist es, die in 2016 erreichte hohe Teil-

nehmerzahl zukünftig weiterhin zu erzielen 

und mittelfristig auch Lieferanten und deren 

Mitarbeiter vermehrt in Sensibilisierungs-

maßnahmen aufzunehmen. 

Z U S A M M E N F A S S U N G
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P E O P L E @ P U M A

PEOPLE
PUMA
@

PUMA als attraktiven Arbeitgeber zu positio-
nieren, ist maßgeblich für unseren Erfolg. 
Wir brauchen talentierte Mitarbeiter mit der 
richtigen Einstellung und den passenden 
Fähigkeiten, um die Herausforderungen eines 
sich ständig verändernden Marktumfeldes 
erfolgreich zu bewältigen. Unser Ziel ist es, 
zu uns passende Mitarbeiter anzuwerben, 
einzustellen und zu binden und gemeinsam 
mit ihnen die Marke PUMA weiter voranzu- 
bringen. 
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BE DRIVEN
BE VIBRANT
BE TOGETHER
BE YOU

Wir sind stolz darauf, unseren Mitarbeitern 

eine einzigartige Arbeitsatmosphäre mit 

herausfordernden Aufgaben und spannen-

den Produkten zu bieten. Die besondere 

PUMA-Kultur ist überall spürbar. Um sie 

treffend in Worte zu fassen, haben wir uns 

2016 zum Ziel gesetzt, sie genauer zu defi-

nieren. Hierzu wurden zahlreiche Gesprä-

che mit Mitarbeitern geführt, Umfragen 

ausgewertet und Workshops durchgeführt. 

Und schließlich ist es gelungen, vier Leit-

gedanken für unsere tägliche Arbeit zu 

benennen: BE DRIVEN. BE VIBRANT. BE 

TOGETHER. BE YOU. Wir wollen indivi-

duelle Fähigkeiten und Erfahrung nicht nur 

wertschätzen – sondern auch gezielt wei-

terentwickeln. Unter der Maxime SPEED 

& SPIRIT definieren wir deshalb ein neues 

Mitarbeiterversprechen, das Hand in Hand  

mit der Markenpositionierung FOREVER 

FASTER geht. Unser Gründer Rudolf 

Dassler war überzeugt, dass wir alle die 

Fähigkeit besitzen, schneller und besser zu 

werden. Dass wir dabei aber niemals den 

PUMA Spirit aus den Augen verlieren soll-

ten. Mit SPEED & SPIRIT artikulieren wir 

unsere Unternehmenskultur und fördern 

damit nicht nur das Engagement sowie 

die Bindung unserer Belegschaft, sondern 

überzeugen gleichzeitig externe Talente 

von einer Karriere bei PUMA. 

Nachwuchstalente

Unser Ziel ist es, sicherzustellen, dass 

wir zu jeder Zeit passende Mitarbeiter 

einstellen können, die unsere Marke vor-

anbringen. Wir sind daher stets auf der 

Suche nach jungen Talenten, die wir för-

dern und erfolgreich auf die internationale 

Arbeitsumgebung bei PUMA vorbereiten. 

Absolventen bieten wir eine Vielzahl von 

Möglichkeiten, ins Berufsleben einzu-

steigen. Wie auch im vergangenen Jahr  

wurden 2016 in der PUMA-Unterneh-

menszentrale in Herzogenaurach 23 neue 

duale Studenten und Auszubildende einge-

stellt. Insgesamt hat sich damit bei PUMA 

Ende letzten Jahres die Zahl der Auszubil-

denden und dualen Studenten, die ihren 

Abschluss in verschiedenen Studiengän-

gen wie beispielsweise International Busi-

ness oder Lagerlogistik erwerben, auf 64 

erhöht. Das Fachwissen, das sie durch 

den Unterricht an ihren Berufs- oder Hoch-

schulen erlangen, setzen sie praktisch 
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an ihrem Arbeitsplatz bei PUMA um.  

Um frühzeitig Talente für uns zu gewinnen, 

haben wir unsere Kooperationen mit Uni-

versitäten in Deutschland und im Ausland 

verstärkt. Durch eine Vielzahl von Projek-

ten, die wir in den Studienbereichen Mode 

und Betriebswirtschaft ins Leben gerufen 

haben, bieten wir Workshops und Besuche 

unserer Unternehmenszentrale in Herzo-

genaurach an. Einerseits erhalten Studie-

rende so einen guten Einblick in ein globa-

les Sportunternehmen, anderseits können 

wir PUMA als potentiellen Arbeitgeber 

positionieren. Praktika sind eine weitere 

Möglichkeit, PUMA kennenzulernen und 

bis zu sechs Monate Berufserfahrung zu 

erhalten. Durch den Kontakt mit den Stu-

denten können wir junge Talente fördern 

und so die nächste Generation von Mit-

arbeitern entwickeln, die die Zukunft von 

PUMA mitgestaltet.

Talentmanagement

Das Talentmanagement bei PUMA wur-

de 2016 erfolgreich weiterentwickelt. Auf 

Basis unseres integrierten, globalen Talent-

management-Systems People@PUMA mit 

seinen verschiede-

nen Modulen (Leis-

tungsmanagement, 

Kompetenzmanage-

ment, Karriere- und 

Nachfolgeplanung, 

Weiterbildung & Ent-

wicklung, Vergütung & Zusatzleistungen) 

haben wir auch dieses Jahr systemati-

sche Talentkonferenzen durchgeführt, bei 

denen alle PUMA-Mitarbeiter evaluiert 

wurden. Diese Konferenzen fanden welt-

weit mit Führungskräften aller Manage-

mentebenen statt – bis hin zur Ebene der 

Geschäftsführenden Direktoren. Wir sind 

der Überzeugung, dass unsere Führungs-

kräfte eine entscheidende Rolle dabei 

spielen, Talente zu erkennen und zu för-

dern. Wir belassen es daher nicht bei einer 

jährlichen Bewertung der Leistung und 

Zielerreichung, sondern nehmen auch eine 

Einschätzung des Karriere- und Entwick-

lungspotenzials jedes einzelnen Mitarbei-

ters vor. Auf diese Weise stellen wir kon-

tinuierlich fest, welches horizontale oder 

vertikale Entwicklungspotenzial unsere 

Mitarbeiter haben, wobei wir Aspekte wie 

persönliche Leistung, Entwicklungsrich-

tung und Mobilität mit einbeziehen. Diese 

Analyse von Mitarbeiterprofilen ermöglicht 

es uns, individuelle Entwicklungspläne zu 

erstellen und Talente bereichsübergreifend 

im Blick zu behalten. Zusätzlich können wir 

dadurch frühzeitig über interne Kandidaten 

für Schlüsselpositionen beraten.

People@PUMA fungiert als globaler 

Talentpool, der die Mobilität der Mitarbeiter 

im Konzern weltweit fördert. Alle Vakanzen 

werden mit den im System als Talent iden-

tifizierten Mitarbeitern abgeglichen und 

bei Übereinstimmung innerhalb des Unter-

nehmens besetzt. Mit diesem Talentma-

nagement bieten wir unseren Mitarbeitern 

attraktive Karriere- und Entwicklungschan-

cen und stellen gleichzeitig eine voraus-

schauende Nachfolgeplanung sicher.
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Training und Entwicklung

Lernen gehört bei PUMA zur Unterneh-

menskultur. Wir sind überzeugt, dass 

anhaltender Erfolg und nachhaltiges 

Wachstum nur mit qualifizierten und moti-

vierten Mitarbeitern möglich ist, die von 

dem, was sie tun, überzeugt sind und an 

ihre eigene Stärke und Kompetenz glau-

ben. Mitarbeiter, die bereit sind, sich fach-

lich wie persönlich kontinuierlich weiterzu-

entwickeln, haben das Potenzial, über sich 

hinauszuwachsen und somit noch besser 

zum Erfolg des Unternehmens beizutra-

gen. Daher bietet PUMA eine Vielzahl von 

Schulungen und Workshops an, sowohl 

online als auch offline, standardisiert oder 

speziell auf individuelle Bedürfnisse zuge-

schnitten. 2016 haben weltweit 9.708 Mit-

arbeiter an Schulungen und Workshops 

mit insgesamt 160.904 Stunden teilgenom-

men. Das ist ein leichter Anstieg im Ver-

gleich zu den Zahlen vom letzten Jahr.

Ein weiterer Bestandteil unseres Angebots 

zur Weiterentwicklung ist unsere Lern-

plattform PUMA LEARNING PLAZA. Auf 

dieser Plattform werden allen Mitarbeitern 

und Führungskräften online verschiedens-

te Inhalte zur Verfügung gestellt. Zusätz-

lich zu PUMA-internen Inhalten haben die 

Mitarbeiter Zugang zu einer Reihe von 

Auszügen aus Sachbüchern und TED- 

Videos. Über die interaktive Lernplattform 

lynda.com können sie darüber hinaus auf 

mehr als 3.700 Video-Tutorials zugreifen.

Um eine einheitliche Managementkul-

tur innerhalb unseres Unternehmens zu 

gewährleisten, bieten wir auf allen Füh-

rungsebenen Führungstrainings an. Das 

Training „Vom Mitarbeiter zur Führungs-

kraft“ wurde für Mitarbeiter konzipiert, die 

ihre erste Führungsposition übernehmen 

und daher noch unerfahren in der Mitarbei-

terführung sind. Das Einfinden in die neue 

Rolle, die eigene Positionierung innerhalb 

des Teams und Personalführung sind nur 

einige der behandelten Themen. 

Unser modulares internationales Füh-

rungskräfte-Programm (International Lea-

dership Program, kurz ILP) unterstützt 

Führungskräfte bei der Entwicklung ihrer 

Führungsfähigkeiten und ihren täglichen 

Geschäftsentscheidungen. ILP ist dadurch 

das zentrale Element, um einen einheitli-

chen Führungsstil auf globaler Ebene zu 

etablieren. Das Programm wird weltweit 

mit Teilnehmergruppen in unseren Regio-

nen EMEA, APAC, LATAM und Nordame-

rika durchgeführt. Im Jahr 2016 wurde das 

Konzept für eine Weiterentwicklung des 

ILP² finalisiert. Dieses stellt durch neue, 

inspirierende Inhalte eine konsequente 

Fortführung des bisherigen Programms 

dar und wird 2017 an den Start gehen.

Unser neues Speed up² Training wurde im 

November 2016 eingeführt. In diesem Pro-

gramm wird eine Gruppe von Top-Talenten 

durch fachübergreifende Projekte und Auf-

gaben, gezielte Trainings, Mentoring und 

Coaching sowie Jobrotationen intensiv auf 

den nächsten Schritt in der Karriere vorbe-

reitet. Die erhöhte Sichtbarkeit bis hin zur 

obersten Führungsebene, die Schaffung 

von funktionsübergreifenden Koopera- 

tionen und die Etablierung eines starken 

Netzwerks sind wesentliche Bestandteile 

dieses Programms. Die Teilnehmer werden 

durch einen Scouting-Prozess nominiert, 

bei dem ein Gremium aus Bereichslei-

tern und Vertretern der Personalabteilung 

systematisch die am besten geeigneten 

Top-Talente weltweit herausfiltert. 
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Anteil der Frauen in Führungspositionen

Regionen 2016 2015 2014 2013

APAC 43% 42% 38% 34%

LATAM 34% 33% 29% 30%

Nord-Amerika 45% 42% 40% 38%

Europa 30% 30% 29% 34%

EEMEA 40% 39% 39% 34%

Gesamt 38% 37% 35% 34%

T.1

DIVE 
RSITY      

Vielfalt

Diversität am Arbeitsplatz bedeutet, eine 

tolerante Umgebung zu schaffen, die die 

Eigenheiten jedes Einzelnen akzeptiert, 

dessen Stärken anerkennt und allen Mit-

arbeitern die Chance bietet, ihr Potenzial 

voll auszuschöpfen. Eine Vielfalt an Natio- 

nalitäten, Hintergründen und Erfahrungen 

ist der Schlüssel zu erfolgreichen und kon-

kurrenzfähigen Teams. Hierzu haben wir 

uns bereits im Jahr 2005 durch den PUMA 

Ethikkodex und unsere Diversity Charter 

verpflichtet. Der Charter wurde eingeführt, 

um bei PUMA eine faire Arbeitsumgebung 

sicherzustellen, in der alle Mitarbeiter die 

gleichen Chancen haben, unabhängig von 

Herkunft, Geschlecht, Alter, Lebensform 

oder Religion.

Der Wille, Diversität zu fördern und der Mut, 

anders zu denken und zu sein, haben zu 

unserer einzigartigen Unternehmenskul-

tur beigetragen. Diese spiegelt sich auch 

in unserer internationalen Belegschaft, mit 

Menschen aus insgesamt 59 Nationen, 

allein in unserer Unternehmenszentrale 

in Deutschland, wider. Alle neuen Mitar-

beiter in Herzogenaurach absolvieren ein 

eintägiges kulturelles Sensibilisierungstrai-

ning. Dadurch stellen wir sicher, dass sie 

ein Verständnis für kulturelle Unterschie-

de und Gemeinsamkeiten entwickeln, das 

ihnen hilft, ihre tägliche Arbeit effizienter zu 

gestalten.

Die Geschlechterverteilung der Mitarbei-

ter bei PUMA ist mit 47 Prozent weiblichen 

Mitarbeitern und 53 Prozent männlichen 

Mitarbeitern äußerst ausgeglichen und ist 

in den vergangenen Jahren stabil geblie-

ben. 2016 betrug der Frauenanteil über alle 

Führungsebenen 38 Prozent. 

Obwohl sich diese Zahl im Vergleich zu 

den vergangenen Jahren erhöht hat, sind 

wir bemüht, den Frauenanteil in Führungs-

positionen weltweit weiter zu steigern, ins-

besondere auf den höheren Führungsebe-

nen. Um dies zu erreichen, haben wir uns 

zu einer Frauenquote von 20 Prozent bzw. 

30 Prozent für die beiden Führungsebe-

nen unterhalb der Geschäftsführung ver-

pflichtet. Diese Zahlen wollen wir bis Ende 

Juni 2017 erreichen. PUMA unterstützt die 

Entwicklung von Frauen in Führungspo-

sitionen kontinuierlich und geht damit als 

Beispiel für ein vielfältiges Unternehmen 

voran, in dem beide Geschlechter die glei-

chen Möglichkeiten bekommen. Frauen in 

Führungspositionen bieten wir spezielle 

Trainings und Zugang zu inspirierenden 

Netzwerken an. Der Austausch mit erfah-

renen weiblichen Führungskräften soll die 

Mitarbeiterinnen ermutigen und motivie-

ren, selber führende Rollen innerhalb des 

Unternehmens zu übernehmen.
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LATAM 
(47 Stunden) 

T.2

Teilnahme an gemein-
nützigen Projekten

Nordamerika 
(1.950 Stunden)

EEMEA 
(1.315 Stunden)

Europa 
(1.624 Stunden)

APAC 
(1.891 Stunden)

Gemeinnütziges Engagement

Im Oktober dieses Jahres haben wir 

„CatImpact“ eingeführt, das neue 

PUMA-Programm für gemeinnütziges 

Engagement unserer Mitarbeiter weltweit. 

Unter dem Motto „Cool stuff that mat-

ters“ fördern wir das Engagement unse-

rer Belegschaft, gemeinnützige Initiativen 

zu unterstützen. Den Schwerpunkt bilden 

Projekte wie Sport & Gesundheit, Bildung, 

Gleichberechtigung & Nichtdiskriminierung 

sowie Umweltschutz. Das Programm dient 

außerdem dem Bestreben, den Schutz der 

Menschenrechte in unserer Tätigkeit zu 

verankern. Unsere Mitarbeiter haben nun 

die Möglichkeit, über eine interne Online-

plattform Kontaktpersonen und Projekte 

zu finden und an lokalen Projekten mit-

zuwirken, die von unseren Tochtergesell-

schaften initiiert und durchgeführt werden. 

Dieses Jahr wurden bereits 6.827 Stun-

den gemeinnützigen Zwecken gewidmet. 

Unser oberstes Ziel ist die Schaffung 

bedeutsamer, langfristiger Partnerschaf-

ten, die der Allgemeinheit zugutekommen. 

In Nordamerika haben 2016 beispielsweise 

wieder mehr als 250 Mitarbeiter den „Boys 

and Girls Club“ unterstützt, der Kinder aus 

sozial schwachen Familien auf dem Spiel-

feld zusammenbringt. 

Charity Cat 

Im Laufe des Jahres 2016 hat PUMA seine 

Unterstützung des Charity Cat e.V., einer 

Wohltätigkeitsorganisation, die 2004 von 

PUMA-Mitarbeitern gegründet wurde, fort-

gesetzt. Der Verein profitierte erneut von 

unterschiedlichen Sachspenden und finan-

ziellen Spenden der PUMA SE und ihren 

Mitarbeitern.

Unter dem Motto „be part of something 

good” organisierten seine Mitglieder Spen-

denveranstaltungen und -aufrufe, um 

Unterstützung für regionale und globale 

Projekte sowie Katastrophenhilfe leisten 

zu können.

Nach der von Hurricane Matthew angerich-

teten Verwüstung auf Haiti spendete Cha-

rity Cat 3.000 Euro an ein Waisenhaus sei-

nes langjährigen Partnerprojekts FONMEH 

e.V. „Hand in Hand für haitianische Kinder“, 

welches 80 Personen aufgenommen hat-

te, die ihr Zuhause durch das Unwetter 

verloren hatten. Ein Drittel des Geldes für 

Wasser, Nahrungsmittel und Wohnraum 

für diese Personen wurde bei einem Spen-

denaufruf von PUMA-Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern gespendet.
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Der Verein kombinierte 2016 seinen Wohl-

tätigkeitsgedanken mit PUMAs Sportfokus 

und stellte die zweitgrößte Mannschaft 

beim Erlanger „Lauf gegen Krebs“ der 

Erlanger Uniklinik. Die Klinik konnte auch 

Ende des Jahres von Charity Cats Aktivi-

täten profitieren: Mitglieder organisierten 

eine Wohltätigkeitsveranstaltung und ein 

Weihnachtsquiz, mit dessen Teilnahmege-

bühren die Kosten für neue Sportgeräte für 

die Kinderklinik gedeckt werden konnte.

Auch andere regionale und weltweite 

Projekte wurden 2016 weiterhin von 

Charity Cat unterstützt. Zum Beispiel 

das Kinder- und Jugendhaus Bolle in 

Berlin, der Sozialtreff Erlangen, Flücht-

lingsprojekte von Ärzte ohne Grenzen 

oder „von Herz zu Herz“ für arme philippi-

nische Familien erfuhren wieder finanzielle 

Unterstützung. Auch lokale Flüchtlingspro-

jekte, Tafeln und Frauenhäuser bekamen 

Produktspenden von Charity Cat.

Für weitere Informationen zu den Akti-

vitäten von Charity Cat e.V. (welcher seit 

2016 auch zum Projektportfolio für das 

soziale Engagement von PUMA-Mitarbei-

tern gehört) besuchen Sie bitte www.cha-

rity-cat.de.

Betriebsrat

Der europäische Betriebsrat der PUMA 

SE repräsentierte Ende des Jahres 2016  

Mitarbeiter aus acht verschiedenen  

Ländern. Der Betriebsrat besteht aus 

12 Mitgliedern, sechs Frauen und sechs  

Männern. Der Vorsitzende ist Deutscher, 

die anderen Mitglieder des Exekutivaus-

schusses kommen aus Österreich und  

Italien. 

Der lokale Betriebsrat der PUMA SE hat 15 

Mitglieder, zehn Männer und fünf Frauen. 

Den Vorsitz und stellvertretenden Vorsitz 

haben zwei Deutsche.

Die Interessen behinderter Mitarbeiter wer- 

den von einem gewählten Mitarbeiter  

vertreten.
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Isabel Estevez
Manager Employer Branding & Digital Media, PUMA SE, 
Herzogenaurach, Deutschland

„Mein Momentum 2016 ist mein Einstieg bei PUMA - auch als 
Neuankömmling fühle ich mich bereits als Teil der PUMA- 
Familie. PUMA ist wirklich ein ,Great Place to Work‘ und das  
ist nicht nur eine Floskel, sondern man spürt es richtig.  
Die Möglichkeiten, die PUMA seinen Mitarbeitern bietet, das 
Arbeitsklima, die Zusammenarbeit mit den Kollegen und das 
gemeinsame Feiern unserer Erfolge bereiten mir sehr viel Freude.“ MOM

ENT
UM



Claire Kurtz
Business Partner Human Resources, 
PUMA International, Boston, USA

„Mein Momentum im Jahr 2016 war die Inte-
gration von Mitarbeitern aus verschiedenen 
PUMA-Standorten, wie zum Beispiel Herzogen-
aurach, Los Angeles und Chile in unsere Teams 
in Boston. Sehen zu können wie sie sich in ihr 
neues Umfeld integrieren und sich entwickeln 
war für mich sehr aufregend. Ich bin gespannt, 
was für Herausforderungen 2017 auf mich warten!“MOM

ENT
UM

9498
4684
2506

Arbeitsschutz

Oberstes Ziel unserer Arbeitsschutzprogram-

me ist die kontinuierliche Förderung einer 

gesunden und sicheren Arbeitsumgebung. 

Daher beschäftigen wir uns mit sämtlichen 

Aspekten, die damit zusammenhängen.  

An unseren Standorten weltweit werden 

Sicherheitstrainings durchgeführt, um die 

Mitarbeiter auf mögliche Notfallsituationen 

vorzubereiten. Diese Trainings beliefen sich 

2016 auf insgesamt 9.498 Stunden. Im ver-

gangenen Jahr wurden 4.684 Mitarbeiter für 

die Evakuierung im Brandfall geschult und 

2.506 Mitarbeiter als Ersthelfer ausgebildet. 

In unserer globalen Unternehmenszentrale 

in Herzogenaurach arbeitet ein Arbeitsschut-

zausschuss bestehend aus Mitgliedern des 

Betriebsrats, Vertretern des Personalwesens 

und der In-House-Serviceabteilungen, unse-

rem Betriebsarzt sowie einem Gesundheits- 

& Sicherheitsingenieur.

Unsere niedrige Krankheitsrate, die 2016 bei 

1,83 Prozent lag, spiegelt die Gesundheit und 

Motivation unserer Mitarbeiter wider. Weltweit 

wurden 98 Unfälle registriert, die zu einem 

Arbeitsstopp führten. Das stellt im Vergleich 

zum Vorjahr einen Rückgang dar und kenn-

zeichnet erfreulicherweise einen rückläufi-

gen Trend. Gemäß der Occupational Safety 

and Health Administration (OSHA) entspricht 

dies einer Verletzungsquote von 0,84.
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Anzahl der Arbeitsunfälle, die zu einem 
Arbeitsstopp führten

Vergütung und Sozialleistungen

Die besten Talente anzuwerben, zu binden 

und zu belohnen ist für uns von höchs-

ter Wichtigkeit. Daher bieten wir weltweit 

eine Reihe von attraktiven Vergütungs- 

und Zusatzleistungsprogrammen an. Vie-

le unserer Tochtergesellschaften haben 

Tarifvereinbarungen, die eine Vergütung 

über dem Branchendurchschnitt und einen 

verlängerten Jahresurlaub ermöglichen. 

Zudem werden eine Vielzahl von Sozialleis-

tungen, insbesondere auch Programme für 

Zuwendungen und betriebliche Altersvor-

sorge angeboten. Regelmäßige Prüfungen 

der Vergütung und der Zusatzleistungen 

stellen PUMAs Wettbewerbsfähigkeit und 

die Vereinbarkeit mit unseren Unterneh-

menszielen sicher.

Wir bei PUMA vertreten die Überzeugung, 

dass gute Leistung belohnt werden muss. 

Daher bemühen wir uns stets um Ver-

gütungsprogramme, bei denen sich die 

Löhne und Gehälter an individuellen und/

oder Unternehmensleistungen orientieren. 

Bestimmten Mitarbeitergruppen bieten wir 

kurz- und langfristige Anreiz- oder Bonus-

programme an. Auszahlungen aus kurz-

fristigen Bonusplänen sind sowohl an die 

Geschäftsentwicklung als auch an Nach-

haltigkeitsziele gekoppelt.

Soziale Netzwerke & Auszeich-
nungen

Dass PUMA als attraktiver Arbeitgeber 

wahrgenommen wird, zeigt die Zahl der 

renommierten internationalen Auszeich-

nungen, die wir 2016 gewonnen haben. 

Besonders stolz sind wir darauf, dass wir 

gleich bei unserer ersten Teilnahme an der 

„Great Place to Work“ Benchmark-Studie 

in Deutschland das Gütesiegel erhalten 

haben. Zudem konnten wir unsere Position 

in vielen Arbeitgeberrankings verbessern. 

Dies ist das Ergebnis unserer verstärkten 

Employer-Branding-Aktivitäten, durch die 

wir unsere Attraktivität für Talente welt-
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weit erhöhen. Unsere Marke ist nicht nur 

in den sozialen Netzwerken wie LinkedIn, 

Facebook, Xing und Twitter präsent, son-

dern auch auf vielen Webseiten, auf denen 

Arbeitgeber bewertet werden, wie zum Bei-

spiel Glassdoor und Kununu. Diese Platt-

formen sind wichtige Quellen für direktes 

Feedback von Bewerbern, aktuellen und 

ehemaligen Mitarbeitern. Auch 2016 sind 

die durchschnittlichen Bewertungen erneut 

gestiegen, so erreichte beispielweise Bjørn 

Gulden als Vorsitzender Geschäftsfüh-

render Direktor eine Zustimmungsquote 

von 96 Prozent. Darüber hinaus ist die 

Zahl der „PUMA Group“ Follower 2016 

weiter gewachsen. Sowohl die sozialen 

Netzwerke als auch die Plattformen zur 

Arbeitgeberbewertung sind sehr wichtige 

Online-Kanäle, um sich als hervorragender 

Arbeitgeber zu positionieren und dement-

sprechend die besten Talente anzuwerben. 

Aufgrund der erhöhten Sichtbarkeit unse-

rer Marke waren wir in der Lage, einen grö-

ßeren Talentpool aufzubauen, auf den wir 

zugreifen können. Durch dynamische Nut-

zung dieser Plattformen können wir durch 

Kommunikation von Stellenangeboten und 

Teilen von Zahlen und Fakten zu PUMA, 

Trends oder besonderen Events eine indivi-

duelle Verbindung zu unseren Zielgruppen 

aufbauen. In den Köpfen unserer Follower 

hat sich PUMA bereits nicht nur als Sport-

unternehmen, sondern auch als attraktiver 

Arbeitgeber etabliert. 
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Gulya Bakeberg
Senior HR Business Partner Europe, 
PUMA Europe GmbH, Herzogenaurach, 
Deutschland

„Im Jahr 2016 gab es für mich viele unver-
gessliche und fantastische Erlebnisse. Be-
sonders stolz bin ich auf meinen Beitrag zu 
PUMAs europäischem Retailgeschäft, für das 
ich an der Entwicklung eines konsequenten 
Bonusplanes beteiligt war.”MOM

ENT
UM
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Wellbeing 

Wir wollen unser Unternehmen zu einem 

noch attraktiveren Arbeitsplatz machen. 

Daher verfolgen alle unsere Wellbeing-Initia- 

tiven eine gemeinsame Idee: eine Vielzahl 

von Diensten und Zusatzleistungen anzu-

bieten, durch die die PUMA-Mitarbeiter sich 

wohl und gesund fühlen. PUMA ist davon 

überzeugt, dass Mitarbeiter motivierter und 

produktiver arbeiten, wenn sie sich wohlfüh-

len - sowohl psychisch als auch physisch - 

und eine ausgewogene Work-Life-Balance 

beibehalten. Die Wellbeing@PUMA-Kon-

zepte, die ihren Ursprung in unserer Unter-

nehmenszentrale in Herzogenaurach 

haben, wurden mittlerweile in verschiede-

nen PUMA-Niederlassungen weltweit auf-

gegriffen und an regionale Bedürfnisse und 

Bestimmungen vor Ort angepasst.

Unser Ansatz kombiniert vier verschiede-

ne Kategorien des Wohlbefindens: Athlete, 

Flex, Social und Finance. Nach dem erfolg-

reichen Abschluss des Audits in unserer 

Unternehmenszentrale in Deutschland im 

vergangenen Jahr wurde uns das „audit 

beruf & familie“-Zertifikat verliehen. Es 

unterstreicht, dass wir bereits eine große 

Anzahl an Maßnahmen anbieten, um die 

Work-Life-Balance unserer Mitarbeiter zu 

unterstützen. Unser Ziel ist es, diese weiter  

auszubauen, damit sie ihr Berufs- und  

Privatleben noch einfacher miteinander  

vereinbaren können.

Im Einklang mit unseren Wurzeln im Sport 

bieten wir jährlich eine Vielzahl von Sport-

veranstaltungen und -aktivitäten sowie 

regelmäßige interne Sportkurse an, bei 

denen wir auch unsere eigenen Sporträume 

nutzen. Im Jahr 2016 wurden 23 Veranstal-

tungen und 17 wöchentliche Sportkurse für 

die Mitarbeiter unserer Unternehmenszen-

trale angeboten. Insgesamt wurden 1.730 

Anmeldungen registriert, was im Vergleich 

zu 2015 einen Anstieg von mehr als 12 Pro-

zent darstellt. Ähnliche Initiativen und Kurse 

werden weltweit aufgegriffen.
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Arbeitsbedingungen und 
flexible Arbeitsmodule

Wir möchten, dass unsere Mitarbeiter eine 

attraktive und angenehme Arbeitsumge-

bung haben, da wir überzeugt sind, dass 

dies ein gutes Betriebsklima fördert und 

zu mehr Engagement und Loyalität führt. 

Unser Ziel ist es, die mitarbeiterinitiierten 

Austritte zu minimieren und den Anteil von 

Mitarbeitern in Festanstellung bei über 80 

Prozent zu halten. Im letzten Jahr hatten 

86 Prozent unserer Mitarbeiter weltweit 

einen unbefristeten Arbeitsvertrag, und die 

Beschäftigungsverhältnisse von über 30 

Prozent der Mitarbeiter waren durch einen 

Tarifvertrag abgedeckt. Die Fluktuation ist 

stark abhängig vom Anteil des Einzelhan-

delsgeschäftes in den jeweiligen Märkten 

und der Region. Insgesamt hatten wir eine 

Fluktuationsrate von 25 Prozent, welche 

sich damit 3 Prozent niedriger darstellt 

als im letzten Jahr. Im Jahr 2016 hatte die 

Belegschaft mit 33 Jahren ein relativ gerin-

ges Durchschnittsalter. Durch verschiede-

ne flexible Arbeitsmodule bei PUMA ist es 

möglich, die Arbeitsbedingungen an ihre 

individuellen Bedürfnisse anzupassen. 

Dies führt letztlich zu einer produktiveren 

und engagierteren Belegschaft, was sich 

auch im Anteil der in Teilzeit angestellten 

Mitarbeiter widerspiegelt, der Ende 2016 

bei 24 Prozent lag. 

Moderne Arbeitsplätze

Unser Ziel ist es, unseren Mitarbeitern 

modernste Arbeitsplätze zur Verfügung 

zu stellen. Parallel zum Baubeginn des 

Erweiterungsgebäudes unserer Unterneh-

menszentrale in Herzogenaurach wurde 

hierzu ein Workshop durchgeführt, um 

die Anforderungen unserer Mitarbeiter im 

Detail festzulegen. Für die unterschiedli-

chen Tätigkeiten der Mitarbeiter haben wir 

die jeweiligen Arbeitsplatzanforderungen 

definiert, wobei spezielle Rückzugs- und 

Kommunikationsbereiche als besonders 

wichtig erachtet wurden, um Konzentra- 

tion und Teamwork in offenen Arbeitsberei-

chen zu fördern. Anhand der gewonnenen 

Ergebnisse und unter Berücksichtigung der 

PUMA-DNA haben wir ein neues Raum-

konzept entwickelt und als Pilotprojekt in 

einer Abteilung umgesetzt. Statt jeden Tag 

den gleichen Arbeitsplatz zu nutzen, kön-

nen unsere Mitarbeiter nun je nach aktuel-

ler Aufgabe frei zwischen unterschiedlichen 

Arbeitsbereichen wählen. Ihr Feedback 

soll uns Aufschluss darüber geben, wie 

sich die neu gestalteten Büroräume auf die  

Effizienz, das Arbeitsverhalten und den 

Alltag auswirken. Die Auswertung dieser 

Ergebnisse fließt in das finale Raumkon-

zept für den Erweiterungsbau mit ein. 
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Wir haben auftragsgemäß eine unabhän-

gige, betriebswirtschaftliche Prüfung zur 

Erlangung einer begrenzten Sicherheit 

hinsichtlich der Angaben zu Wesentlich-

keitsanalyse, Management-Ansätzen sowie 

quantitativen und qualitativen Angaben im 

Nachhaltigkeitsteil des Geschäftsberichts 

(im Folgenden „Bericht“) für das Geschäfts-

jahr vom 1. Januar 2016 bis zum 31. Dezem-

ber 2016 der PUMA SE (im Folgenden 

„PUMA“), durchgeführt. Nicht Gegenstand 

unseres Auftrags war die materielle Prüfung 

von produktbezogenen oder dienstleist- 

ungsbezogenen Angaben im Bericht sowie 

von Verweisen auf externe Dokumenta- 

tionsquellen oder Expertenmeinungen 

sowie zukunftsbezogenen Aussagen.

Verantwortung der gesetzli-
chen Vertreter für den Bericht

Die gesetzlichen Vertreter von PUMA 

sind verantwortlich für die Aufstellung des 

Berichts in Übereinstimmung mit den in den 

G4 Leitlinien zur Nachhaltigkeitsberichtser-

stattung der Global Reporting Initiative (im 

Folgenden: „GRI-Kriterien“) sowie in dem 

Corporate Accounting and Reporting Stan-

dard (Scope 1 und 2) und dem Corporate 

Value Chain (Scope 3) Standard vom World 

Resources Institute/World Business Coun-

cil for Sustainable Development (WBCSD) 

(im Folgenden: „GHG Protocol“) genannten 

Grundsätzen.

Diese Verantwortung der gesetzlichen Ver-

treter der Gesellschaft umfasst zum einen 

die Auswahl und Anwendung angemesse-

ner Methoden zur Nachhaltigkeitsberichter-

stattung sowie das Treffen von Annahmen 

und die Vornahme von Schätzungen zu ein-

zelnen Nachhaltigkeitsangaben, die unter 

den gegebenen Umständen angemessen 

sind. Zum anderen umfasst die Verantwor-

tung die Konzeption, Implementierung und 

Aufrechterhaltung von Systemen und Pro-

zessen, um die Aufstellung eines Nachhal-

tigkeitsberichts zu ermöglichen, der frei von 

wesentlichen – beabsichtigten oder unbe-

absichtigten – falschen Angaben ist.

Unabhängigkeit und Qualitäts-
sicherung der Wirtschafts- 
prüfungsgesellschaft

Bei der Durchführung des Auftrags haben 

wir die Anforderungen an die Unabhängig-

keit sowie die weiteren berufsrechtlichen 

Vorschriften des IESBA Code of Ethics 

for Professional Accountants, der auf den 

fundamentalen Grundsätzen der Integrität, 

Objektivität, beruflichen Kompetenz und 

angemessenen Sorgfalt, Verschwiegenheit 

sowie berufswürdigen Verhaltens basiert, 

eingehalten. 

Das Qualitätssicherungssystem der Deloit-

te GmbH basiert auf den vom International 

Auditing and Assurance Standards Board 

(IAASB) herausgegebenen International 

Standard on Quality Control 1 “Quality Con-

trol for Audit, Assurance and Related Ser-

vice Practices” (ISQC 1) sowie ergänzend 

auf den nationalen gesetzlichen Regelun-

gen und berufsständischen Verlautbarun-

gen, insbesondere der Berufssatzung für 

Wirtschaftsprüfer und vereidigte Buchprüfer 

sowie der Gemeinsamen Stellungnahme 

der WPK und des IDW: Anforderungen an 

die Qualitätssicherung in der Wirtschafts-

prüferpraxis (VO 1/2006).

 

Verantwortung des  
Wirtschaftsprüfers

Unsere Aufgabe ist es, auf Grundlage der 

von uns durchgeführten Tätigkeiten eine 

Beurteilung der Angaben im Nachhaltig-

keitsbericht abzugeben. 

An die PUMA SE, Herzogenaurach

BESCHEINIGUNG ÜBER EINE UNABHÄNGIGE BETRIEBSWIRTSCHAFTLICHE PRÜFUNG  
ZUR ERLANGUNG EINER BEGRENZTEN SICHERHEIT
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Art und Umfang der betriebs-
wirtschaftlichen Prüfung

Wir haben unseren Auftrag unter Beachtung 

des International Standard on Assuran-

ce Engagements ISAE 3000 (Revised): 

„Assurance Engagements other than Audits 

or Reviews of Historical Financial Informa-

tion“, durchgeführt. Danach haben wir den 

Auftrag so zu planen und durchzuführen, 

dass bei kritischer Würdigung mit einer 

begrenzten Sicherheit ausgeschlossen wer-

den kann, dass die Angaben in wesentlichen 

Belangen nicht in Überstimmung mit den 

GRI-Kriterien aufgestellt worden sind. Bei 

einer betriebswirtschaftlichen Prüfung zur 

Erlangung einer begrenzten Sicherheit sind 

die durchgeführten Prüfungshandlungen im 

Vergleich zu einer betriebswirtschaftlichen 

Prüfung zur Erlangung einer hinreichenden 

Sicherheit weniger umfangreich, sodass 

dementsprechend eine geringere Sicherheit 

gewonnen wird. Die Auswahl der Prüfungs-

handlungen liegt im pflichtgemäßen Ermes-

sen des Wirtschaftsprüfers. Dies beinhaltet 

die Beurteilung von Risiken wesentlicher 

falscher Angaben im Bericht unter Einbezug 

der GRI-Kriterien sowie des GHG Protocol.

Unsere Prüfungshandlung umfasste folgen-

de Prüffelder:
n  Strategie & Geschäftskontext
n  Chemikalienmanagement und Rohstoffe
n  Umwelt- und Sozialberichterstattung

n  Emissionsberichterstattung 

(Scope 1, 2 und 3)
n  Logistik
n  Lieferkettenmanagement (inkl. Sozial- und 

Umweltmanagementsystem)
n  Personal

Im Rahmen unseres Auftrags haben wir 

unter anderem folgende Tätigkeiten durch-

geführt:
n  Verschaffung eines Verständnisses über 

die Struktur der Nachhaltigkeitsorganisa-

tion und über die Einbindung von Stake-

holdern
n  Befragung von Mitarbeitern, die in die 

Erstellung des Berichts einbezogen wur-

den, über den Erstellungsprozess, über das 

auf diesen Prozess bezogene interne Kon-

trollsystem sowie über ausgewählte Anga-

ben im Nachhaltigkeitsbericht (Vor-Ort-Ge-

spräche sowie Telefonkonferenzen)
n  Analytische Beurteilung ausgewählter 

Angaben im Bericht
n  Abgleich ausgewählter Angaben mit den 

entsprechenden Daten im Konzernab-

schluss und Konzernlagebericht
n  Beurteilung der Darstellung der ausge-

wählten Angaben zur Nachhaltigkeits-

leistung

Urteil

Auf der Grundlage unserer unabhängigen 

betriebswirtschaftlichen Prüfung zur Erlan-

gung einer begrenzten Sicherheit sind uns 

keine Sachverhalte bekannt geworden, die 

uns zu der Annahme veranlassen, dass die 

Informationen hinsichtlich der Angaben zu 

Wesentlichkeitsanalyse, Management-An-

sätzen sowie quantitativen und qualitativen 

Angaben im Bericht für das Geschäftsjahr 

vom 1. Januar 2016 bis zum 31. Dezem-

ber 2016 von PUMA in allen wesentlichen 

Belangen nicht in Übereinstimmung mit den 

GRI-Kriterien und dem GHG Protocol auf-

gestellt worden sind. 

Hinweis und Empfehlung

Unabhängig von unserer Beurteilung emp-

fehlen wir zur Weiterentwicklung des Nach-

haltigkeitsmanagements und der Nachhal-

tigkeitsberichterstattung:

n  Priorisierung und konsequente Imple-

mentierung der aus dem 10FOR20 Action 

Plan abgeleiteten Maßnahmen in die ope-

rativen Geschäftsprozesse
n   Weiterentwicklung von automatisierten 

und vereinfachten Report-Mechanismen 

unter Gebrauch bestehender System- 

applikationen 
n  Erweiterung und kontinuierliche Verbes-

serung des Prozesses hinsichtlich Bereit-

stellung, Validierung und Konsolidierung 

von S- und E-KPIs

Wir erstellen diese Bescheinigung auf 

Grundlage des mit PUMA geschlosse-

nen Auftrags. Die betriebswirtschaftliche 

Prüfung zur Erlangung einer begrenzten 

Sicherheit wurde für Zwecke von PUMA 

durchgeführt und die Bescheinigung ist nur 

zur Information von PUMA über das Ergeb-

nis der betriebswirtschaftlichen Prüfung 

zur Erlangung einer begrenzten Sicherheit 

bestimmt. Die Bescheinigung ist nicht dazu 

bestimmt, dass Dritte hierauf gestützt (Ver-

mögens-) Entscheidungen treffen. Unsere 

Verantwortung besteht allein PUMA gegen-

über. Dritten gegenüber übernehmen wir 

dagegen keine Verantwortung.

München, 16. Februar 2017

Deloitte GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Christof Stadter 
(Wirtschaftsprüfer)

Vinzenz Fundel 
(Manager Sustainability)
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präsentieren und im Sinne unseres Mar-

kenleitbilds „Forever Faster“ in Szene zu 

setzen. Die steigenden Abverkäufe unse-

rer Produkte im Handel und das wachsen-

de Interesse der Konsumenten an unse-

rer Marke unterstreichen, dass wir unser  

Produktangebot erfolgreich verbessert 

haben und große Fortschritte darin erzie-

len konnten, unsere Markenbegehrtheit 

weiter zu steigern. Dies zeigen auch die 

positiven Reaktionen unserer Handelspart-

ner, mit denen wir auch 2016 wieder inten-

siv zusammen daran gearbeitet haben, 

unsere Marke und Produkte im Handel 

noch besser zu platzieren. Durch neue 

Produktlinien wie Fierce, Platform, IGNI-

TE Dual und die von Rihanna entworfenen 

FENTY-Kollektionen konnten wir eine sehr 

positive Resonanz bei den Konsumenten 

erzielen. In Kombination mit einem erfolg-

reichen Marketing mit Markenbotschaftern 

wie Rihanna, Kylie Jenner und Cara Dele-

vingne und nicht zuletzt durch die heraus-

ragenden Leistungen von Usain Bolt, ist es 

PUMA gelungen, 2016 zu einem Jahr des 

positiven „Momentums“ werden zu lassen.

Im Bereich Teamsport bot die Fußball-Eu-

ropameisterschaft 2016 in Frankreich die 

perfekte Bühne für PUMA, um sich als 

innovative und designorientierte Sport-

marke zu präsentieren. Mit einer Marken-

präsenz in fast 40 Prozent aller Spiele 

erzielten PUMAs fünf EM-Mannschaften 

in ihren Trikots mit ACTV Thermo-R-Tech-

nologie eine hohe Sichtbarkeit. Für einen 

Höhepunkt bei der EM sorgte Frankreichs 

Antoine Griezmann, der von der UEFA 

als „Spieler des Turniers“ ausgezeich-

net wurde und mit seinen sechs Treffern 

in PUMAs zweifarbigen Tricks-Schuhen 

zum besten EM-Torschützen avancierte. 

In der englischen Premier League gelang 

Leicester City bereits vor der EM als ers-

te PUMA-Mannschaft und noch dazu als 

krasser Außenseiter der Gewinn der Meis-

terschaft – gefolgt von PUMA-Team Arsen-

al London auf Rang zwei.

Unsere Kategorie Running und Training 

profitierte unter anderem vom großen 

Erfolg unserer Athleten und Verbände bei 

den Olympischen Sommerspielen in Rio. 

PUMA-Sprintstar Usain Bolt gewann Gold-

medaillen in allen drei Sprintwettbewerben. 

Insgesamt erzielten die von PUMA ausge-

statteten Olympiamannschaften Jamaika, 

Bahamas, Kuba und Grenada sowie die 

von PUMA ausgestatteten Leichtathle-

tik-Teams Schweiz, Dominikanische Repu-

blik und Barbados zehn Gold-, fünf Silber- 

und neun Bronzemedaillen. Ein Höhepunkt 

in unserer Running-Kategorie war außer-

dem die erfolgreiche Weiterentwicklung 

unserer Laufschuhtechnologie IGNITE in 

verschiedenen Modellen.

In der Kategorie Motorsport wurde Nico 

Rosberg nach einem packenden WM-Fina-

le zum ersten Mal in seiner Karriere Formel 

1-Weltmeister. Der von uns ausgerüste-

te Formel 1-Rennstall MERCEDES AMG 

PETRONAS gewann außerdem zum drit-

ten Mal in Folge die Konstrukteurs-Meis-

terschaft. Unser Geschäftsbereich Golf 

profitierte erneut von den guten Leistungen 

unserer zahlreichen Top-Spieler rund um 

Rickie Fowler und Lexi Thompson. Mit der 

Einführung neuer KING F7-Driver mit ult-

raleichten GPS-Sensoren im Griff revoluti-

oniert PUMA das Golfspiel und ermöglicht 

Spielern eine umfassende Analyse ihres 

Golfspiels auf dem Smartphone.

Vor dem Hintergrund unseres Mottos „The 

future is female“ haben wir 2016 unse-

ren strategischen Fokus auf die weibliche 

2016 blickt PUMA auf ein Jahr großer 

Sportereignisse zurück: Die Copa Améri-

ca, die Fußball-Europameisterschaft und 

die Olympischen Spiele in Rio waren ide-

ale Plattformen, um PUMA als innovati-

ve und design-orientierte Sportmarke zu 

D A S  G E S C H Ä F T S J A H R  2 0 1 6  I M  Ü B E R B L I C K

–      MICHAEL LÄMMERMANN      –
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Zielgruppe weiter geschärft. Ein Schlüs-

selelement in dieser Strategie ist unsere 

Partnerschaft mit Rihanna als Marken-

botschafterin und Kreativdirektorin. Mit 

ihrem intuitiven, individuellen Stil nimmt sie 

direkten Einfluss auf unsere Damenkollek-

tionen in den Bereichen Performance und 

Sportstyle. Im September 2016 erfolgte die 

Einführung ihrer ersten PUMA-Kollektion 

unter ihrem FENTY-Label, die sie bereits 

zuvor im Februar bei der New Yorker Fas-

hion Week erstmals präsentiert hatte. Nur 

kurze Zeit später stellte Rihanna ihre Früh-

jahr-/Sommer-Kollektion 2017 im Rahmen 

der Pariser Fashion Week vor. Diese zwei-

te Kollektion ist von dem Frankreich des 

18. Jahrhunderts inspiriert und verbindet 

Einflüsse aus der Zeit von Ludwig XVI. mit 

modernem Streetstyle-Look. 

Eine weitere Stärkung unseres Frauenseg-

ments haben wir im Rahmen unserer „DO 

YOU“- Kommunikations-Plattform vorge-

nommen. Mit dieser Kampagne, in deren 

Mittelpunkt Model, Schauspielerin und 

Aktivistin Cara Delevingne steht, inspirie-

ren wir Frauen weltweit, selbstbewusst zu 

sein. Ein kategorienübergreifendes Ange-

bot aus den Bereichen Running und Trai-

ning sowie unserem Sportstyle-Sortiment 

wird im Rahmen von „DO YOU“ beworben.

Um die Qualität unserer Umsätze zu ver-

bessern und den Abverkauf zu steigern, 

haben wir weiter konsequent daran gear-

beitet, die Beziehungen mit unseren strate-

gischen Handelspartnern zu stärken. Dar-

über hinaus haben wir neue Initiativen und 

Kundenbeziehungen mit wichtigen Einzel-

handelsunternehmen in traditionellen und 

wachsenden Märkten aufgebaut. 2016 

haben wir beispielsweise unsere langjäh-

rige Beziehung mit Foot Locker in Nord-

amerika und das gemeinsam entwickelte 

Einzelhandelskonzept „PUMA Lab“ erfolg-

reich weitergeführt. In China haben unse-

re Partner im abgelaufenen Geschäftsjahr 

rund 200 weitere PUMA-Einzelhandels-

geschäfte eröffnet. In Bezug auf unsere 

eigenen Einzelhandelsgeschäfte haben wir 

die weltweite Einführung unseres „Forever 

Faster“-Storekonzepts weiter fortgesetzt, 

um die Präsentation unserer Produkte 

und der dazugehörigen Technologien zu 

optimieren und unsere Positionierung als 

Sportmarke zu stärken. 

Auch mit Blick auf die Vereinfachung 

unserer Organisationsstruktur und inter-

nen Abläufe haben wir im abgelaufenen 

Geschäftsjahr weitere Fortschritte erzielt. 

So hat sich beispielsweise die Flexibili-

tät der Lieferkette durch verstärkte lokale 

Beschaffung („local-for-local“) verbessert. 

Zusätzlich wurden eigene Mitarbeiter nahe 

an die Produktionsstätten unserer Liefe-

ranten verlagert, um dadurch schnellere 

Entscheidungen treffen und die Synergien 

mit unseren Lieferanten besser nutzen zu 

können. In Bezug auf die Optimierung im 

Bereich IT haben wir weiter an der Imple-

mentierung eines einheitlichen ERP-Sys-

tems gearbeitet. Zudem lag der Fokus auf 

der Erneuerung unserer IT-Infrastruktur 

sowie der Verbesserung unserer Design-, 

Produktentwicklungs- und Planungspro-

zesse. Darüber hinaus haben wir im abge-

laufenen Geschäftsjahr damit begonnen, 

unsere Konzernzentrale in Herzogenau-

rach zu erweitern. Das neue Verwaltungs-

gebäude, dessen Fertigstellung für Früh-

jahr 2018 geplant ist, wird gegenüber des 

bestehenden PUMAVision Headquarters 

errichtet und ist ein klares Bekenntnis zum 

Standort Herzogenaurach.

Die positive Geschäftsentwicklung 2016 

mit einem deutlich verbesserten Abver-

kauf unserer Produkte - sowohl im eigenen 

Einzelhandel als auch bei unseren Part-

nern und wichtigen Kunden im Großhan-

del - zeigt, dass sich unsere Arbeit bereits 

in Form von besseren Produkten, einem 

überzeugenderen Marketing und einer 

besseren Zusammenarbeit mit unseren 

Handelspartnern auszahlt. Somit sind wir 

unserem Ziel, die „schnellste Sportmarke 

der Welt zu sein“ 2016 bereits ein gutes 

Stück näher gekommen.

Das Umsatzwachstum von PUMA im 

zurückliegenden Geschäftsjahr 2016 

belegt, dass wir in Bezug auf die Steige-

rung unserer Markenbegehrtheit sowie 

die Verbesserung unseres Produktange-

bots auf einem guten Weg sind. Das Seg-

ment Schuhe war der stärkste Treiber des 

Wachstums innerhalb der drei Produktseg-

mente und verzeichnete zehn Quartale in 

Folge steigende Umsätze. Dementspre-

chend erhöhten sich die konsolidierten 

Umsätze im abgelaufenen Geschäftsjahr 

währungsbereinigt um 10,2%. Damit wurde 

die im vorangehenden Geschäftsbericht für 

das Jahr 2016 in Aussicht gestellte wäh-

rungsbereinigte Umsatzverbesserung im 

hohen einstelligen Prozentbereich sogar 

leicht übertroffen. In der Berichtswährung 

Euro entspricht dies einem Anstieg der 

Umsätze um 7,1% von rund € 3,4 Mrd. im 

Vorjahr auf rund € 3,6 Mrd. im Jahr 2016. 

Die Rohertragsmarge verbesserte sich, 

trotz des stärkeren US-Dollars gegenüber 

einer Vielzahl an Währungen, um 20 Basis-

punkte auf 45,7%, da PUMA die negativen 

Währungskurseffekte durch selektive Prei-

sanpassungen und Verbesserungen in der 

Beschaffung mehr als ausgleichen konnte. 

Des Weiteren hatte der gestiegene Anteil 

an Umsätzen durch eigene Einzelhandel-

saktivitäten einen positiven Einfluss auf die 

Rohertragsmarge.

Der moderate Anstieg der sonstigen ope-

rativen Erträge und Aufwendungen um nur 

5,7% trug dazu bei, dass sich das ope-

rative Ergebnis (EBIT) im abgelaufenen 

Geschäftsjahr stark verbesserte und sich 

um 32,6% von € 96,3 Mio. auf € 127,6 Mio. 

erhöhte. Damit lagen auch die Rohertrags-
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marge, die sonstigen operativen Erträge 

und Aufwendungen sowie das operative 

Ergebnis jeweils im Rahmen beziehungs-

weise leicht oberhalb der Prognose. Der 

Konzerngewinn erhöhte sich auf € 62,4 

Mio. (Vorjahr: € 37,1 Mio.) und das Ergeb-

nis je Aktie stieg auf € 4,17 gegenüber 

€ 2,48 im Vorjahr. 

Aufgrund der erfolgreichen Geschäfts-

entwicklung, mit einer deutlichen Verbes-

serung der Ertragslage sowie des Freien 

Cashflows, schlagen die geschäftsführen-

den Direktoren dem Verwaltungsrat und 

der Hauptversammlung am 12. April 2017 

vor eine Dividende in Höhe von € 0,75 je 

Aktie für das Geschäftsjahr 2016 auszu-

schütten (Vorjahr: € 0,50).

Die PUMA-Aktie notierte am Jahresende 

bei € 249,65. Damit hat sich der Aktien-

kurs gegenüber der Vorjahresmarke von 

€ 198,65 um 25,7% erhöht. Die Marktka-

pitalisierung des PUMA-Konzerns ist dem-

entsprechend auf rund € 3,7 Mrd. angestie-

gen (Vorjahr: € 3,0 Mrd.). 

Spatenstich zum Neubau unserer Firmenzentrale im Mai 2016.
Von links nach rechts: Bjørn Gulden, Walter Nussel, Lothar Matthäus, Nadine Keßler, Markus Söder, Alexander Tritthart, German Hacker
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Wir firmieren unter PUMA SE mit Konzern-

hauptsitz in Herzogenaurach, Deutsch-

land. Unsere Aktivitäten sind im internen 

Berichtswesen nach Regionen (EMEA, 

Amerika und Asien/Pazifik) sowie nach 

Produkten (Schuhe, Textilien und Acces-

soires) abgebildet. Eine weiterführende 

Beschreibung der Segmente finden Sie 

unter der Textziffer 25 im Konzernanhang.

Unsere Umsätze stammen aus dem Ver-

kauf von Produkten der Marken PUMA und 

COBRA Golf an den Groß- und Einzelhan-

del sowie über eigene Einzelhandelsge-

schäfte und Onlinestores direkt an Kon-

sumenten. Wir vermarkten und vertreiben 

unsere Produkte weltweit vorwiegend über 

eigene Tochterunternehmen. In einigen 

Ländern bestehen Vertriebsvereinbarun-

gen mit unabhängigen Distributoren.

Zum 31. Dezember 2016 wurden 106 Toch-

terunternehmen unmittelbar oder mittel-

bar von der PUMA SE beherrscht. Unsere 

Tochterunternehmen nehmen verschiede-

ne Aufgaben auf lokaler Ebene wahr wie 

Vertrieb, Marketing, Produktentwicklung, 

Beschaffung oder Verwaltung. Eine voll-

ständige Aufstellung aller Tochterunterneh-

men und eines assoziierten Unternehmens 

finden Sie unter Textziffer 2 im Konzernan-

hang.

Geschäftsaktivitäten und Organisationsstruktur

G R U N D L A G E N  D E S  P U M A - K O N Z E R N S
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Unsere Ergebnisse für das Jahr 2016 zei-

gen, dass die Geschäftsentwicklung von 

PUMA an Fahrt aufgenommen hat: Wir 

haben im gesamten Jahr unser Augenmerk 

und unsere Investitionen auf Sportereig-

nisse, Produkte und Kampagnen gerichtet, 

die uns unserem Ziel näherbringen, die 

schnellste Sportmarke der Welt zu werden. 

Das zurückliegende Geschäftsjahr 2016 

war insbesondere durch folgende Höhe-

punkte gekennzeichnet: Die Fußballturnie-

re Copa América und UEFA Euro 2016, die 

Olympischen Spiele in Rio und die starke 

Entwicklung unseres Frauensegments.

Mit Blick auf unsere fünf strategischen 

Prioritäten haben wir 2016 weitere Erfol-

ge erzielt: Dazu zählen die Steigerung 

der Markenbegehrtheit von PUMA als 

schnellste Sportmarke der Welt, weitere 

Verbesserung unseres Produktangebots 

aus innovativen und kommerziell anspre-

chenden Produkten, die Verbesserung 

unserer Vertriebsqualität durch stärkeren 

Abverkauf, die Beschleunigung unserer 

Organisationsabläufe und internen Pro-

zesse sowie die Stärkung des Frauen-

segments bei PUMA. All diese Prioritäten 

stehen im Mittelpunkt unserer Zukunfts-

strategie. Wir wissen, dass wir noch vieles 

verbessern müssen, sind aber überzeugt, 

dass uns das Jahr 2016 in jedem dieser 

Bereiche einen bedeutenden Schritt voran-

gebracht hat. 

Unsere Markenbegehrtheit haben wir 

mithilfe unserer Markenbotschafter und 

durch eine gezielte Kommunikation in den 

sozialen Medien weiter gestärkt. Wir sind 

stolz auf unsere langjährigen Partnerschaf-

ten mit einigen der besten Athleten der 

Welt – wie beispielsweise mit Usain Bolt, 

der schnellste Mann der Welt, der seit fast 

15 Jahren mit PUMA zusammenarbeitet. 

Darüber hinaus sind wir erfolgreich neue 

Partnerschaften mit aufstrebenden Stars 

und Talenten eingegangen, die im Jahr 

2016 besonders einflussreich waren. Dazu 

gehören der charismatische Sprinter und 

Silbermedaillengewinner bei den Olympi-

schen Spielen in Rio, Andre De Grasse, 

das Model Cara Delevingne, der R&B-Star 

und Trendsetter The Weeknd und natür-

lich Rihanna. Während der Fußball-EM in 

Frankreich sorgten wir mit unseren fünf 

PUMA-Teams Italien, Österreich, Schweiz, 

Slowakei und Tschechien für eine hohe 

Markensichtbarkeit. Dabei trugen heraus-

ragende Spieler wie Antoine Griezmann, 

der zum erfolgreichsten Spieler des Tur-

niers gewählt wurde, unsere unverwech-

selbaren zweifarbigen Tricks-Fußballschu-

he. Unsere Marketingausgaben haben wir 

zu einem Großteil auf den Bereich Online 

und insbesondere auf die sozialen Medien 

verlagert. Nicht nur unsere eigenen Kanäle, 

sondern vor allem die unserer Markenbot-

schafter haben sich zur Ansprache unserer 

Zielgruppen als äußerst effektiv erwiesen. 

Darüber hinaus haben wir bei der Einfüh-

rung neuer Kollektionen verstärkt auf Part-

nerschaften mit wichtigen Kunden gesetzt, 

um den Abverkauf unserer Produkte zu ver-

bessern und unsere Marke in einem geeig-

neten Umfeld zu präsentieren. Der Fokus 

auf unsere Markenbotschafter und soziale 

Medien sowie die enge Einbindung unse-

rer Handelspartner sind weiterhin wesentli-

cher Bestandteil unserer Markenstrategie.

Unser Produktangebot haben wir 2016 um 

mehrere neue wichtige Produkteinführun-

gen und Kollektionen erweitert. Mit seiner 

unverwechselbaren Silhouette und kom-

promisslosen Leistungsmerkmalen traf der 

PUMA FIERCE in der Öffentlichkeit und im 

Handel auf Anhieb auf sehr positive Reso-

nanz. Zu unseren Schlüsselprodukten im 

Segment Schuhe gehörten außerdem der 

IGNITE Dual und der IGNITE Evoknit mit 

innovativem mittelhohem Schaft, dem ers-

ten Modell unserer Street Running-Kampa-

gne. Unsere FENTY-Kollektion, die Texti-

lien und Schuhe umfasst, wurde von den 

Medien, dem Einzelhandel und unseren 

Kunden sehr gut aufgenommen. Einige 

Modelle wie der FENTY Creeper und der 

Leadcat waren innerhalb von Stunden oder 

sogar Minuten ausverkauft. Unsere Einzel-

händler sowie unabhängige Marktforscher 

bestätigen, dass wir in den meisten Ver-

triebsgebieten und den meisten Distribu-

tionskanälen Marktanteile dazugewonnen 

haben, was zeigt, dass PUMA-Produkte 

bei den Verbrauchern wieder Anklang fin-

den.

Im Hinblick auf die Verbesserung der Ver-
triebsqualität haben wir unsere Beziehun-

gen mit wichtigen strategischen Kunden 

weiter vertieft und neue Initiativen mit füh-

renden Einzelhändlern in traditionellen und 

wachsenden Märkten aufgebaut. Eines der 

besten Beispiele dafür ist unsere langjähri-

ge Partnerschaft mit Foot Locker in Nord-

amerika. Seit einigen Jahren betreiben 

wir unser gemeinsam entwickeltes Ein-

zelhandelskonzept „PUMA Lab“. Dies hat 

zu wachsenden Verkaufszahlen über die 

Filialen mit „PUMA Lab“-Flächen hinaus 

geführt: So haben sich bei SIX:02, einer 

ausschließlich auf Damenmode speziali-

sierten Ladenkette von Foot Locker, die 

Umsätze von PUMA mehr als verdoppelt. 

Auch bei anderen Kunden in den USA ver-

zeichnen wir wachsenden Zuspruch und 

konnten darüber hinaus in vielen Märkten 

Europas wieder zweistellige Wachstums-

raten verzeichnen. In China haben unse-

re Partner wie Belle und die YY-Gruppe 

im Jahr 2016 rund 200 zusätzliche Ein-

zelhandelsgeschäfte für PUMA geöffnet. 

Die eigenen Einzelhandelsaktivitäten von 

PUMA entwickelten sich im gesamten Jahr 

auf der Grundlage eines gesunden flä-

chenbereinigten Umsatzwachstums, einer 

erhöhten Anzahl von eigenen Einzelhan-

Ziele und Strategie
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delsgeschäften sowie bedeutenden Impul-

sen in unserem E-Commerce-Geschäft 

sehr stark. Das Management unseres 

E-Commerce-Geschäfts haben wir 2016 

in unsere Konzernzentrale nach Herzoge-

naurach verlagert. Wir haben außerdem 

die weltweite Einführung unseres „Forever 

Faster“-Ladenkonzepts fortgesetzt, das zu 

dieser positiven Entwicklung beitrug. An 

diese Dynamik bei unseren Kunden sowie 

in unseren eigenen Einzelhandelsgeschäf-

ten weltweit werden wir auch 2017 weiter 

anknüpfen. 

Dank der kontinuierlichen Verbesserun-

gen unserer Systeme, Prozesse und der 

gesamten Organisationsstruktur in den 

letzten zwei Jahren konnten wir die Fle-

xibilität unserer Lieferkette im Jahr 2016 

erneut steigern. Weitere Neuerungen mit 

dem Ziel einer verbesserten und standar-

disierten globalen IT-Basis für schnellere 

und bessere Kommunikation und einen 

schnelleren und besseren Informations-

austausch sind die Grundlage um die 

Leistungsfähigkeit unserer Mitarbeiter zu 

stärken und zu verbessern. Mehr Nähe zu 

unseren Lieferanten durch die Verlagerung 

von Mitarbeitern in so genannte Product 

Operation Centers („POC“), eine erhöhte 

lokale Produktion für den Vertrieb vor Ort 

(„local-for-local“) in Ländern wie Indien und 

Mexiko sowie die Umsetzung einer neuen, 

hochautomatisierten Hochregallagerlö-

sung in den Vereinigten Staaten werden 

für schnellere Durchlaufzeiten in den wich-

tigsten Märkten sorgen und es uns ermög-

lichen, einen weiteren Schritt in Richtung 

unseres Unternehmensleitbilds „Forever 

Faster“ zu vollziehen.

Ein Bereich, der sich für uns 2016 sehr 

erfolgreich entwickelt hat und der für uns 

auch weiterhin ein besonderer Schwer-

punkt sein wird, ist unser Frauenseg-
ment. Wir konnten PUMA dank unserer 

modischen Kompetenz und Authentizität 

als Sportmarke sowie eines tiefgreifenden 

Verständnisses der sportlichen Kundin von 

heute erfolgreich als begehrte Marke für 

Frauen positionieren. Frauen nehmen nicht 

nur zunehmend an sportlichen Aktivitäten 

weltweit teil, sondern sie lassen sich auch 

für ihre Alltagsmode von Sportbekleidung 

inspirieren. Im Jahr 2016 hat PUMA erfolg-

reich Kollektionen in dem Segment einge-

führt, in dem die Bereiche Sport und Mode 

ineinander übergehen. Mit unserer „DO 

YOU“-Kampagne wollen wir Frauen auf 

der ganzen Welt dazu animieren, selbstbe-

wusst zu sein und definieren damit unsere 

Botschaft an unsere weiblichen Kunden. 

Außerdem arbeiten wir mit einer Reihe von 

starken weiblichen Markenbotschaftern 

wie Rihanna, Kylie Jenner, dem New York 

City Ballet und Cara Delevingne zusam-

men, um eine überzeugende Botschaft 

zu vermitteln. Die Reaktionen auf unsere 

Laufstegpräsentationen von FENTY PUMA 

by Rihanna während der Modewochen in 

New York und Paris waren äußerst positiv 

und haben in den sozialen Medien große 

Aufmerksamkeit erzielt. Unsere exklusiven 

Damenkollektionen zählen im Handel und 

bei Kunden weltweit zu den am meisten 

nachgefragten Designs. Nicht nur haben 

viele große Einzelhändler zusätzlichen 

Platz für unsere Kollektionen geschaffen, 

der Erfolg unserer Kollektionen für Frauen 

hat auch bei vielen Handelspartnern zu 

einer erhöhten Markenpräsenz für unsere 

Herren- und Kinderkollektionen geführt. 

Soziale, wirtschaftliche und ökologi-
sche Nachhaltigkeit gehört zu den zen-

tralen Werten von PUMA. Wir definieren 

Nachhaltigkeit anhand unseres „Forever 

Faster“- Leitbilds. „Forever“ bedeutet für 

uns, dass wir den gegenwärtigen Bedürf-

nissen Rechnung tragen, ohne zukünftige 

Bedürfnisse zu gefährden – und „Fas-

ter“ heißt für uns, dass wir schneller auf 

wirtschaftliche, ökologische und soziale 

Anforderungen und Herausforderungen 

reagieren. Unsere Nachhaltigkeitsstrate-

gie umfasst zehn Prioritäten, die unsere so 

genannten 10FOR20-Nachhaltigkeitsziele 

beschreiben. Im Zuge unserer Zielsetzung, 

zur schnellsten Sportmarke weltweit zu 

werden, übernehmen wir die Verantwor-

tung dafür, dass unsere Produkte unter 

angemessenen Arbeitsbedingungen her-

gestellt und von Zulieferern produziert wer-

den, die die Menschenrechte respektieren 

und die Umwelt schützen.
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Vor dem Hintergrund unseres Leitbilds, die 

schnellste Sportmarke der Welt zu sein, 

bietet PUMA ein attraktives Produktan-

gebot an Schuhen, Textilien und Acces-

soires in den Kategorien Performance und 

Sportstyle. 2016 haben wir uns zum Ziel 

gesetzt, dieses Angebot weiter zu optimie-

ren: Dazu zählen ein klareres Design durch 

die Reduzierung und Vereinheitlichung von 

Farben und Materialkomponenten, innova-

tivere Technologien und kommerziellere 

Produkte. Die positive Resonanz unse-

rer Handelspartner und der gestiegene  

Abverkauf unserer Produkte im zurücklie-

genden Jahr zeigen, dass diese Verbesse-

rungen von unseren Kunden gut angenom-

men werden. Leichtigkeit, Kraft, Komfort 

und Dynamik zählen dabei zu den wichtigs-

ten Attributen unserer Produktkonzepte im 

Bereich Performance wie unter anderem 

am Beispiel unserer erfolgreichen IGNI-

TE-Serie im Bereich Running oder unse-

rer Fußballprodukte deutlich wird. Unsere 

Sportstyle-Kollektionen sind ausnahmslos 

von unseren Wurzeln im Sport inspiriert 

und verbinden diese mit modischen Trends 

für einen sportiven Lifestyle. Unter der 

Leitung unseres globalen Kreativdirektors 

Torsten Hochstetter stellen wir durch die 

Organisation unserer Produktverantwor-

tung innerhalb von globalen Geschäftsbe-

reichen und regionalen Designcentern eine 

übergreifende Designsprache bei all unse-

ren Kollektionen sicher.

2016 stand unser Produktangebot im 

Bereich Performance ganz im Zeichen 

der großen Sportereignisse von der Copa 

América und der Europameisterschaft im 

Fußball bis hin zu den Olympischen Som-

merspielen in Rio. Sie boten PUMA die 

perfekte Bühne, um sich als innovative 

und design-orientierte Sportmarke zu prä-

sentieren. Bei der EM in Frankreich haben 

wir mit unseren fünf teilnehmenden Mann-

schaften in ihren mit PUMAs innovativer 

ACTV Thermo-R-Technologie ausgestat-

teten Trikots eine hohe Sichtbarkeit erzielt. 

Neben zahlreichen weiteren Einzelspielern 

in PUMA-Schuhen bescherte vor allem 

Frankreichs Antoine Griezmann unserer 

Marke hohe Aufmerksamkeit: Er wurde von 

der UEFA als „Spieler des Turniers“ ausge-

zeichnet und erzielte als bester Torschütze 

der EM sechs Tore in PUMAs zweifarbigen 

Tricks-Schuhen. 

Einen ISPO AWARD 2016 in der Katego-

rie Performance-Textilien für Oberbeklei-

dung („Apparel Performance Products 

Outer Layer“) hat PUMA ebenfalls für ein 

Fußball-Produkt erhalten: Unsere evoTRG 

Vent Jacke mit dynamischer Tempera-

turregulierung verfügt über ergonomisch 

platzierte Einsätze, die sich an die Bewe-

gungen beim Fußballspielen anpassen: 

Die Einsätze öffnen sich bei Bewegung, 

um die Spieler zu kühlen, und verschließen 

sich wieder in Ruhephasen, um die Spieler 

warmzuhalten. 

Die Olympischen Spiele in Rio de Janeiro, 

bei denen PUMA-Athleten insgesamt zehn 

Gold-, fünf Silber und neun Bronzemedail-

len gewannen, waren ebenfalls eine per-

fekte Gelegenheit, um unsere Produkte 

und die Glaubwürdigkeit als Sportmarke 

unter Beweis zu stellen. Als Ausrüster für 

die gesamte Wettkampf- und Trainings-

bekleidung der Karibiknationen Jamaika, 

Kuba, Grenada, Dominikanische Repu-

blik, Bahamas und Barbados sowie wei-

terer Verbände wie der Schweiz konnten 

wir uns – angeführt vom schnellsten Mann 

der Welt, Usain Bolt, und seinen drei in 

Rio gewonnenen Goldmedaillen über 100, 

200 und 4x100 Meter - erneut als derjeni-

ge Ausrüster präsentieren, der im Sport für 

Schnelligkeit steht wie kein anderer.

Zu den weiteren Höhepunkten unseres 

Produktsortiments im Bereich Running 

und Training zählte unter anderem unsere 

erfolgreiche IGNITE-Serie mit dem IGNITE 

Dual für die Herbst/Winter-Saison. Dank 

seiner innovativen Sohlenkonstruktion und 

dem bewährten IGNITE-Schaum bietet er 

insbesondere für Mittel- und Langstrecken-

läufer eine ideale Mischung aus flexiblem 

Halt und guter Dämpfung. Im Bereich Tex-

tilien konnten wir unsere Kunden mit kräfti-

gen Farben und reduzierten Designs über-

zeugen und damit zu einem dynamischen 

Look beim Sport verhelfen.

Im Bereich Motorsport hat PUMA mit 

dem metallisch-silbernen Schuh BMW 

X-CAT DISC sein neuestes Modell aus der 

DISC-Familie vorgestellt. Dieser markan-

te Schuh ist ein weiteres Beispiel unserer 

wieder eingeführten DISC-Technologie, die 

durch ein ursprünglich bereits 1991 ent-

wickeltes intelligentes Verschlusssystem 

optimalen und bequemen Halt gewährt. 

In der Formel 1 dominierten 2016 die von 

PUMA ausgerüsteten Teams MERCEDES 

AMG Petronas, Scuderia Ferrari und Red 

Bull Racing und belegten in einer äußerst 

erfolgreichen Saison die vordersten Plätze 

in der Fahrer- und Konstrukteurswertung.

Besonders erfreut hat uns der anhaltende 

Erfolg unserer Produktkonzepte für Frauen 

im zurückliegenden Geschäftsjahr. Indem 

wir im Sinne unseres Leitgedankens „The 

future is female“ seit rund zwei Jahren 

unser Sortiment für Frauen konsequent 

ausbauen, haben wir auch 2016 insbeson-

dere im Bereich Sportstyle große Erfolge 

verzeichnen können. Die überwältigenden 

Reaktionen auf unsere „FENTY PUMA by 

Rihanna“-Modenschau im Rahmen der 

New Yorker Fashion Week im Februar 

haben beispielsweise die weiteren Markt-

einführungen der FENTY-Schuhkollektio-

nen beflügelt. Der FENTY Trainer und das 

Produktentwicklung und 
Design



Harry Huk
Senior Project Manager

„Ein Erfolgsmoment 2016 war für mich der Start-
schuss zu den Bauarbeiten unseres neuen PUMA 
Verwaltungsgebäudes in Herzogenaurach. Das neue 
Gebäude wird ab Frühjahr 2018 moderne Arbeits-
plätze und ein erweitertes Sportangebot bieten. Die 
Brücke zwischen den Gebäuden bildet ein echtes Tor 
zur Stadt.”
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Modell CREEPER, das in neuen Farben 

erschienen ist, waren bereits innerhalb 

weniger Tage ausverkauft, die Sandale Fur 

Slide sogar nach wenigen Stunden oder 

Minuten. Im Rahmen unserer Partner-

schaft mit Kylie Jenner, die einen großen 

Einfluss auf junge Frauen in den USA hat 

und neue Markenbotschafterin von PUMA 

ist, haben wir eine weitere revolutionäre 

Silhouette auf den Markt gebracht – den 

Trainings-Schuh FIERCE. 

Nachdem wir im September unsere ers-

te und lang erwartete „FENTY PUMA by 

Rihanna“-Kollektion für die Saison Herbst/

Winter auf den Markt gebracht haben, 

stellte Rihanna nur kurze Zeit später ihre 

Frühjahr-/Sommer-Kollektion 2017 auf der 

Pariser Fashion Week vor. Diese zwei-

te Kollektion ist vom Frankreich des 18. 

Jahrhunderts inspiriert und kombiniert 

Einflüsse aus der Zeit von Ludwig XVI. mit 

modernem Streetstyle-Look. Unser Frau-

ensegment haben wir außerdem durch die 

Kampagne „DO YOU“ weiter gestärkt, mit 

der wir Frauen weltweit inspirieren wollen, 

selbstbewusst zu sein. Im Mittelpunkt der 

Kampagne steht Cara Delevingne, interna-

tionales Model, Schauspielerin und Akti-

vistin, die PUMAs wachsende Zahl von 

einflussreichen Markenbotschafterinnen 

ergänzt. „DO YOU“ steht für ein kategori-

enübergreifendes Angebot aus den Berei-

chen Running und Training sowie unserem 

Sportstyle-Sortiment.

PUMA erforscht laufend neue Technologi-

en und entwickelt ständig neue Produkte, 

die den hohen Ansprüchen der Leistungs-

sportler und Konsumenten an Design, 

Qualität, technische Eigenschaften und 

Tragekomfort Rechnung tragen.

Forschung und Produktentwicklung bei 

PUMA umfasst hauptsächlich die Berei-

che Innovation (neue Technologien), Pro-

duktdesign sowie Modell- und Kollekti-

onsentwicklung. Die Forschungs- und 

Produktentwicklungsaktivitäten reichen 

von der Analyse wissenschaftlicher Unter-

suchungen und Kundenbefragungen, über 

die Generierung von kreativen Ideen, bis 

zur Umsetzung der Innovationen in kom-

merzielle Produkte. Die Aktivitäten in der 

Forschung und Produktentwicklung sind 

unmittelbar an die Beschaffungsaktivitäten 

angebunden. 

Im Bereich Forschung und Produktent-

wicklung waren zum 31. Dezember 2016 

insgesamt 525 Mitarbeiter beschäftigt. Die 

Aufwendungen für Forschung und Pro-

duktentwicklung betrugen in 2016 insge-

samt € 52,0 Mio.
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Beschaffung

Die Beschaffungsorganisation

Unter Beschaffung wird die zentrale Steue-

rung des Einkaufs von Produkten für PUMA 

und die konzerneigene Marke COBRA ver-

standen. Alle notwendigen Beschaffungs-

funktionen sind im Konzern unter PUMA 
Group Sourcing zusammengefasst. 

Hauptverantwortliche Konzerngesell-

schaft für das PUMA Group Sourcing ist 

die PUMA International Trading GmbH 
(PIT), PUMAs global fungierende Handels-

gesellschaft mit Sitz in Herzogenaurach 

(Deutschland). Die PIT koordiniert die Pro-

duktbeschaffung von unabhängigen Her-

stellern, indem sie Produkte selbst von den 

Herstellern bezieht und an PUMA-Vertrieb-

stochtergesellschaften weiterverkauft oder 

PUMA-Ver tr iebstochtergesellschaf ten 

direkt bei der lokalen Beschaffung von Pro-

dukten über lokale Hersteller unterstützt. 

Darüber hinaus koordiniert die PIT über 

Service-Gesellschaften in Hong Kong die 

Zusammenarbeit mit Lieferanten weltweit 

und überwacht zudem die Produktionspro-

zesse vor Ort an den Beschaffungsstand-

orten in China, Vietnam, Bangladesch, 

Indien, Türkei, Südafrika, Brasilien und 

Mexiko. Zusätzlich ist bei der PIT das Hed-

ging zentralisiert. Die zentrale Steuerung 

der dargestellten Abläufe garantiert einen 

hohen Grad an Transparenz innerhalb der 

Lieferkette und reduziert die Komplexität 

der Beschaffung. 

Gemäß dem Ziel Service auf hohem 

Niveau für alle PUMA-Marken anzubieten 

und eine nachhaltige Produktions- und Lie-

ferkette zu gestalten, werden Prozesse der 

PUMA Group Sourcing unter den sechs 

Kernprinzipien Partnerschaft, Transpa-

renz, Flexibilität, Schnelligkeit, Einfachheit 

und Effektivität kontinuierlich verbessert. 

Um die Verbindung zwischen Kundenwün-

schen, Produktdesign und Produktion wei-

ter zu stärken, wird Produktwissen näher 

an die Produktion verlagert und damit eine 

schnellere Anpassung an Marktentwicklun-

gen gewährleistet. Mithilfe des weltweiten 

Produktionsnetzwerks von PUMA Group 

Sourcing, das schwerpunktmäßig durch die 

PIT wahrgenommen wird, wird die Versor-

gungskette mit unabhängigen Herstellern 

vom Materialeinkauf über die Herstellung 

bis hin zur Auslieferung der Produkte opti-

miert. Ziel ist es, den PUMA-Marken opti-

malen Service zu bieten, um die weltweiten 

Anforderungen an Qualität und Sicherheit 

sowie Umweltaspekte und soziale Aspekte 

in der Produktion zu erfüllen und weiter zu 

verbessern. Gleichzeitig werden durch die 

zentrale Beschaffungsverantwortung kon-

tinuierlich Verbesserungen hinsichtlich der 

Beschaffungskosten, der Beschaffungsfle-

xibilität sowie der notwendigen Lieferzu-

verlässigkeit erzielt.

2016 erfolgte die Integration von PUMAs 

Nachhaltigkeitsfunktion (Abteilung Corpo-

rate Sustainability, vormals PUMA Safe) 

in die PUMA Group Sourcing-Organisati-

on. Dadurch werden soziale und ökologi-

sche Themen sowie Standards der guten 

Unternehmensführung in die alltäglichen 

Beschaffungsaktivitäten eingebunden. Die 

Einhaltung der PUMA eigenen sowie der 

gesetzlichen Standards wird insbesonde-

re durch die von der PIT gesteuerten Ser-

vice-Gesellschaften in Hong Kong wahrge-

nommen.  
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Beschaffungsmärkte 2016

Afrika (1%)

Europa (6%)

Amerika (4%)

Asien (89%)

Die Beschaffungsmärkte 

Im Geschäftsjahr 2016 hat PUMA Group 

Sourcing über die PIT mit 163 Lieferanten 

in 34 Ländern zusammengearbeitet. Die 

strategische Zusammenarbeit mit langfris-

tigen Partnern war 2016 einer der wesentli-

chen Wettbewerbsvorteile, um eine stabile 

Beschaffung in einem unruhigen Marktum-

feld sicherzustellen. Der Trend einer Ver-

schiebung von China nach Vietnam als 

Hauptproduktionsland hat sich 2016 weiter 

fortgesetzt.

Insgesamt bleibt Asien mit 89% am 

Gesamtvolumen die stärkste Einkaufsregi-

on, gefolgt von Europa mit 6%, Amerika mit 

4% und Afrika mit 1%.

Dementsprechend liegen die sechs wich-

tigsten Beschaffungsländer (85% des 

Gesamtvolumens) alle auf dem asiatischen 

Kontinent. Vietnam war 2016 zum wieder-

holten Mal das stärkste Produktionsland 

mit insgesamt 32%, einem Wachstum von 

4%-Punkten zum Vorjahr. China folgt mit 

23%, reduziert um 3%-Punkte gegenüber 

2015. Kambodscha steht an dritter Stelle 

mit 12%. Bangladesch mit Schwerpunkt 

auf Textilien liegt auf Rang vier und steuert 

10% bei. Indonesien mit Schwerpunkt auf 

Schuhproduktion stellt 5% des Gesamt-

volumens und steht an fünfter Stelle. Auf 

Rang sechs folgt Indien mit 3%.

Steigende Lohnkosten und makroökono-

mische Einflüsse haben 2016 die Beschaf-

fungsmärkte beeinträchtigt. Dadurch steigt 

die Notwendigkeit, die Risiken dieser Ein-

flussfaktoren in der Produktionsallokation 

zu berücksichtigen. Dies ist ein entschei-

dender Bestandteil unserer Beschaffungs-

strategie, um die sichere und wettbewerbs-

fähige Beschaffung von Produkten zu 

gewährleisten.

G.1
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Beschaffungsregionen von PUMA Group Sourcing
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Mitarbeiterzahl

Die weltweite Mitarbeiteranzahl im Jah-
resdurchschnitt lag 2016 bei 11.128 Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeitern gegenüber 

10.988 im Vorjahr. Der Anstieg resultier-

te insbesondere aus der höheren Anzahl 

eigener Retailgeschäfte. 

Der Personalaufwand ist 2016 insgesamt 

um 1,9% von € 483,8 Mio. auf € 493,1 Mio. 

angestiegen. Im Durchschnitt lag der Per-

Mitarbeiter

sonalaufwand pro Mitarbeiter bei T€ 44,3 

gegenüber T€ 44,0 im Vorjahr

Zum 31. Dezember 2016 lag die Anzahl 

der Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern bei 

11.495 gegenüber 11.351 im Vorjahr. 

Im Bereich Marketing/Retail erhöhte sich 

die Mitarbeiteranzahl um 3,4% auf 5.668 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Der 

Bereich Vertrieb blieb die Mitarbeiterzahl 

mit 2.241 Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

tern weitestgehend stabil. Die Mitarbei-

terzahl im Bereich Produktmanagement/

Merchandising erhöhte sich um 6,3% auf 

364 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, wäh-

rend sich die Mitarbeiterzahl in den Ver-

waltungs- und allgemeinen Bereichen um 

1,9% auf 2.698 Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeiter verringerte. Im Bereich Forschung 

und Entwicklung ist die Mitarbeiterzahl mit 

525 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern wei-

testgehend stabil geblieben.

G.2 G.3
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Talentgewinnung und 
-entwicklung

Unser Erfolg hängt in hohem Maße von 

unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

tern ab. Um unsere Stellung am Markt zu 

sichern und auszubauen, ist es von ent-

scheidender Bedeutung, dass wir über 

hoch qualifiziertes und motiviertes Perso-

nal verfügen. Unsere Rekrutierungsstrate-

gie ermöglicht es, externe Talente zielgrup-

pengerecht über verschiedene Kanäle zu 

rekrutieren und damit unsere Belegschaft 

zu verstärken. 

Unser globales Performance-Manage-

ment-System People@PUMA beinhaltet 

neben der Leistungsbeurteilung und Ziel-

vereinbarung auch das Talentmanage-

ment und eine systematische Nachfolge-

planung. Im Rahmen von People@PUMA 

werden die jährlichen Mitarbeitergesprä-

che durchgeführt und die im Unterneh-

men vorhandenen Talente identifiziert. 

Wir haben es uns zum Ziel gesetzt, unse-

re Mitarbeiter individuell – auch im inter-

nationalen Umfeld – zu entwickeln und 

gleichzeitig erfolgreich und nachhaltig an 

unser Unternehmen zu binden. Dadurch 

zeigen wir, dass wir unsere Mitarbeiter als 

wichtigen Erfolgsfaktor betrachten. Die 

langfristige Bindung motivierter und leis-

tungsfähiger Mitarbeiter ist ein Kernele-

ment der heutigen Wettbewerbsfähigkeit 

und gewährleistet, dass wir uns sowohl 

als Unternehmen als auch als Arbeitgeber 

in unserem dynamischen Umfeld behaup-

ten können und den Veränderungen des 

Marktes Rechnung tragen.

Die ständige fachliche und individuelle 

Weiterentwicklung unserer Mitarbeiter 

stellt darüber hinaus sicher, dass unse-

re Belegschaft über die erforderlichen 

Kompetenzen verfügt, die kontinuierli-

ches Wachstum und Marktkompetenz 

gewährleisten. Um Talenten aller Ebenen 

adäquate Einstiegs- und Entwicklungs-

möglichkeiten zu bieten, wird neben dem 

Angebot an unterschiedlichen Ausbil-

dungs- und dualen Studiengängen auch 

die systematische Weiterbildung der Fach- 

und Führungskräfte gefördert. Durch eine 

kontinuierliche Weiterentwicklung unse-

res PUMA-Trainingsangebotes stellen wir 

sicher, dass unsere Mitarbeiter jederzeit 

umfassende und vielfältige Möglichkeiten 

haben, ihre Qualifikationen zu erweitern 

und bestehende Kompetenzen auszubau-

en bzw. neue Fähigkeiten zu erwerben. 

Dies dient sowohl der Erreichung persön-

licher Ziele der Mitarbeiter als auch den 

Unternehmenszielen. Neben einem Trai-

ningskatalog mit einem breitgefächerten 

Angebot von Schulungen und Workshops 

werden auch ganze Seminarreihen ange-

boten, um die Mitarbeiter und Führungs-

kräfte über einen längeren Zeitraum zu 

entwickeln und ihnen die Möglichkeit zu 

geben, das neu erlernte Wissen zwischen 

den einzelnen Modulen in der Praxis anzu-

wenden und anschließend mit den ande-

ren Seminarteilnehmern zu diskutieren. 

So wurde beispielsweise unser internes, 

aus mehreren Modulen bestehendes 

Führungskräfte-Trainings-Programm ILP 

(International Leadership Programm) auch 

in diesem Jahr inhaltlich weiterentwickelt 

und weltweit erfolgreich weitergeführt. 

Zusätzlich wurde mit Speed Up² ein neues 

Training entwickelt, das unsere Top-Talen-

te dabei unterstützen wird, den nächsten 

Schritt in ihrer Karriere zu erreichen. Die 

Teilnehmer für das Programm werden von 

einem Panel bestehend aus Führungskräf-

ten und Verantwortlichen aus dem Perso-

nalwesen ausgewählt und erhalten einen 

persönlichen Mentor. Das erste Modul von 

Speed Up² fand im November statt

Vergütung

Wir bei PUMA bieten unseren Mitarbeitern 

ein zielgerichtetes und konkurrenzfähiges 

Vergütungssystem, das aus mehreren 

Komponenten besteht. Neben einem fixen 

Basisgehalt tragen das PUMA-Bonussys-

tem, Gewinnbeteiligungsprogramme sowie 

diverse Sozialleistungen und immateriel-

le Vergünstigungen zu einem leistungs-

gerechten Vergütungssystem bei. Für 

die obere Managementebene bieten wir 

außerdem langfristige Anreizprogramme 

an, die nachhaltige Geschäftsergebnisse 

honorieren.



Miguel Angel Domene
Trade Marketing & VM Executive

„Mein Höhepunkt 2016 war die Eröffnung der neuen PUMA Italien 
Firmenzentrale in Mailand. Der neue Firmenkomplex ist viel besser 
auf die Bedürfnisse der Mitarbeiter zugeschnitten und visualisiert 
unsere Idee von „Forever Faster“. In Sachen Nachhaltigkeit und 
Sichtbarkeit in der Stadt passen Gebäude und Standort genau 
zu unseren Anforderungen. Ich wünsche PUMA Italien im neuen 
Zuhause viele großartige Erfolge.”
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Wir nutzen verschiedene Kennzah-
len zur Steuerung unserer Leistung im 

Hinblick auf unsere obersten Unterneh-

mensziele. Im finanzbezogenen Bereich 

haben wir als zentrale Ziele Wachstum 
und Profitabilität definiert. Daher kon-

zentrieren wir uns auf die Verbesserung 

von Umsatz, Rohertragsmarge und ope-

rativem Ergebnis (EBIT). Diese stellen 

die finanziellen Steuerungsgrößen von 

wesentlicher Bedeutung dar. Darüber 

hinaus streben wir eine Minimierung des 

Working Capital und eine Verbesserung 

des Freien Cashflows an. Das Planungs- 
und Steuerungssystem unseres Kon-

zerns ist darauf angelegt, eine Vielzahl 

von Instrumenten bereitzustellen, um die 

aktuelle Geschäftsentwicklung zu bewer-

ten und daraus künftige Strategie- und 

Investitionsentscheidungen abzuleiten. 

Dazu erfolgen eine kontinuierliche Über-

wachung der wichtigsten Finanzkenn-

zahlen des PUMA-Konzerns sowie ein 

monatlicher Vergleich mit den Budgetzie-

len. Zielabweichungen werden detailliert 

analysiert und bei negativen Abweichun-

gen entsprechende Gegenmaßnahmen 

ergriffen.

Die Veränderung der Umsatzerlöse wird 

auch durch Währungseffekte beeinflusst. 

Daher geben wir, um entscheidungsre-

levante Informationen zur Beurteilung 

der Umsatzlage zu vermitteln, neben  

den Umsätzen in der Berichtswährung 

Euro auch die um Währungseffekte berei-

nigte Umsatzveränderung an. Die wäh-

rungsbereinigten Umsatzgrößen dienen 

Vergleichszwecken und ergeben sich, 

wenn die Vorjahresbeträge der in den 

Konzernabschluss einbezogenen Fremd-

währungsabschlüsse nicht mit den Durch-

schnittskursen des Vorjahres, sondern mit 

den entsprechenden Durchschnittskursen 

des aktuellen Berichtjahres umgerechnet 

werden. Dabei sind währungsbereinigte 

Kennzahlen nicht als Ersatz oder höher-

wertige Finanzkennzahlen, sondern stets 

als Zusatzinformation anzusehen.

Wir nutzen die Kennzahl Freier Cash-
flow, um die Finanzmittelveränderung 

nach Abzug aller Aufwendungen, die zur 

organischen Erhaltung oder Erweiterung 

Steuerungssystem

des PUMA-Konzerns getätigt wurden, zu 

ermitteln. Der Freie Cashflow berechnet 

sich aus den Cashflows aus der laufenden 

Geschäftstätigkeit und der Investitions-

tätigkeit. Darüber hinaus nutzen wir die 

Kennzahl Freier Cashflow vor Akquisiti-
onen, welche aufbauend auf dem Freien 

Cashflow eine Bereinigung um Auszahlun-

gen, die in Zusammenhang mit Beteiligun-

gen stehen, vornimmt.

Zur Beurteilung der Finanzlage verwen-

den wir die Kennzahl Working Capital. Im 

Deutschen oft als Betriebskapital bezeich-

net, handelt es sich dabei um die Differenz 

aus den kurzfristigen Vermögenswerten, 

insbesondere den Vorräten und den For-

derungen aus Lieferungen und Leistun-

gen und den kurzfristigen Verbindlichkei-

ten. Beträge, die im Zusammenhang mit 

der Finanzierungstätigkeit stehen, sind im 

Working Capital nicht enthalten.

Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren 

haben bei PUMA nur eine untergeordnete 

Bedeutung als Steuerungsgrößen.
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Wirtschaftliche Rahmenbedingungen

Weltkonjunktur 

Die Weltkonjunktur hat die konjunkturelle 

Talsohle im Verlauf des Jahres 2016 durch-

schritten. Die Expansion der Weltwirtschaft 

war 2016 insgesamt schwach, hat sich aber 

zuletzt ab Jahresmitte leicht beschleunigt. 

Laut der Winterprognose des Kieler Instituts 

für Weltwirtschaft (IfW) wird der Anstieg des 

globalen Bruttoinlandsprodukts (BIP) für 

2016 3,1% betragen. Dies ist erneut etwas 

unter dem Niveau des bereits schwachen 

Vorjahres und entspricht dem niedrigsten 

Zuwachs seit dem Krisenjahr 2009. 

Die konjunkturelle Dynamik in den fortge-

schrittenen Volkswirtschaften war weiter-

hin moderat. So expandierte das BIP in 

den Vereinigten Staaten (+1,6%), Großbri-

tannien (+1,6%), dem Euroraum (+1,7%) 

und in Japan (+1,0%) auf ähnlich verhalte-

nem Niveau. 

Die Wirtschaft in den Schwellenländern 

entwickelte sich zuletzt insgesamt wieder 

stärker, in einzelnen Ländern sind die Pro-

bleme aber nach wie vor groß. Während 

in China das BIP dank einer expansiven 

Wirtschaftspolitik deutlich zulegte (+6,6%), 

blieben Russland (-0,6%) und Brasilien 

(-3,5%) in der Rezession.

Sportartikelbranche

Die globale Sportartikelindustrie ist 2016 

solide gewachsen. Die wesentlichen 

Wachstumstreiber waren der Anstieg 

der Konsumausgaben aufgrund höherer 

Einkommen und die weltweit gestiegene 

sportliche Betätigung. Auch der Trend, 

dass immer mehr Frauen sportlich aktiv 

sind, trug zu der positiven Entwicklung bei. 

Zusätzlich setzte sich der globale Sport-

modetrend weiter fort.

Mit Blick auf die Vertriebskanäle verzeich-

nete das E-Commerce-Geschäft weiterhin 

die höchsten Wachstumsraten. Jedoch 

hatten volatile Währungskursentwicklun-

gen und insbesondere der starke US-Dol-

lar, welcher den Einkauf der Produkte 

verteuerte, eine dämpfende Wirkung auf 

die Profitabilität einiger Unternehmen der 

Sportartikelbranche. 

Umsatzlage

Darstellung der Umsatzent-
wicklung 2016 im Vergleich 
zum Ausblick 2015

Im Geschäftsbericht 2015 hatte PUMA 

für das Geschäftsjahr 2016 einen wäh-

rungsbereinigten Anstieg der konsolidier-

ten Umsatzerlöse im hohen einstelligen 

Prozentbereich in Aussicht gestellt. Diese  

Prognose wurde unterjährig bestätigt und 

im Gesamtjahr 2016 sogar leicht übertrof-

fen. 

Die Umsatzentwicklung wird im Folgenden 

detailliert erläutert. 
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Im Segment Textilien verbesserten sich die Umsätze in der Berichtswährung Euro um 

7,1% auf € 1.333,2 Mio. Währungsbereinigt stieg der Umsatz um 9,6%. Alle Produktkate-

gorien trugen zu dieser positiven Entwicklung bei. Die stärksten Zuwächse wurden dabei 

in der Kategorie Sportstyle, insbesondere mit Produkten für Frauen, erzielt. Bezogen auf 

den Konzernumsatz lag der Anteil des Segments Textilien bei 36,8% (Vorjahr: 36,7%)

Die Umsätze im Segment Accessoires erhöhten sich trotz einer stabilen Geschäftsent-

wicklung bei Golfschlägern in der Berichtswährung Euro um 4,7% auf € 666,5 Mio. Dies 

entspricht einem währungsbereinigten Anstieg von 5,9%. Der Anteil am Konzernumsatz 

verringerte sich auf 18,4% (Vorjahr: 18,8%).

Konsolidierte Umsätze

PUMA hat die konsolidierten Umsätze im Geschäftsjahr 2016 in der Berichtswährung 

Euro um 7,1% auf € 3.626,7 Mio. steigern können. Währungsbereinigt verbesserten sich 

die Umsätze um 10,2%. Mit diesem Ergebnis wurde die Prognose eines währungsberei-

nigten Umsatzwachstums im hohen einstelligen Prozentbereich sogar leicht übertroffen. 

Alle Regionen und Produktsegmente trugen zu dieser positiven Entwicklung bei.

Der Haupttreiber für das Umsatzwachstum war das für PUMA bedeutendste Segment 

Schuhe, das zum Ende des Geschäftsjahres 2016 einen seit zehn Quartalen anhaltenden 

Wachstumstrend verzeichnen konnte: Gestützt durch die Kategorien Running, Sportsty-

le sowie Fundamentals erhöhte sich der Umsatz in der Berichtswährung Euro um 8,0% 

auf € 1.627,0 Mio. Währungsbereinigt wurde ein Umsatzwachstum von 12,6% erzielt. Der 

Anteil dieses Segments am konsolidierten Umsatz erhöhte sich von 44,5% im Jahr 2015 

auf 44,9% im Berichtsjahr.
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Einzelhandelsaktivitäten

Zu den eigenen Einzelhandelsaktivitäten zählen die PUMA-Stores, Factory-Outlets und 

Online-Verkäufe mit jeweils direktem Vertrieb an unsere Konsumenten („Direct to Consu-

mer-business“). Neben der regionalen Verfügbarkeit gewährleisten sie einen kontrollier-

ten Abverkauf der PUMA-Produkte sowie die Präsentation der Marke PUMA in einem zu 

unserer Markenpositionierung passenden Umfeld. 

Die Umsätze der eigenen Einzelhandelsaktivitäten verbesserten sich im Geschäftsjahr 

2016 währungsbereinigt um 12,5% auf € 794,3 Mio. Dies entspricht einem Anteil von 

21,9% am Gesamtumsatz (Vorjahr: 21,4%). Das Umsatzwachstum wurde dabei sowohl 

auf vergleichbarer Flächen-Basis in unseren eigenen Einzelhandelsgeschäften als auch 

durch die gezielte Erweiterung des Portfolios an eigenen Einzelhandelsgeschäften erzielt. 

Neben der Eröffnung weiterer Retailgeschäfte umfasste die Optimierung des Portfolios 

auch die Modernisierung bestehender Einzelhandelsgeschäfte sowie das Ausrollen des 

„Forever Faster“-Storekonzepts an weiteren Standorten. Dieses ermöglicht eine noch 

attraktivere Präsentation der PUMA-Produkte und der dazugehörigen Technologien und 

stärkt PUMAs Positionierung als Sportmarke.

Das E-Commerce-Geschäft verzeichnete, gestützt durch die Ausweitung des Produkt-

angebots in den Online-Stores sowie durch die Eröffnung weiterer Online-Plattformen, 

ein überdurchschnittlich starkes Wachstum. Unsere Verkaufsförderungsmaßnahmen an 

speziellen Tagen im Online-Geschäft, wie beispielsweise am 11. November, dem größten 

Onlineshopping-Tag der Welt, oder dem sogenannten „Cyber-Monday“, verliefen dabei 

besonders erfolgreich. Zudem stieß die Einführung neuer Produkte, zum Beispiel aus der 

„FENTY PUMA by Rihanna“-Kollektion, auf außergewöhnlich hohe Resonanz bei unseren 

Online-Kunden.
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Gewinn-und Verlustrechnung

2016 2015

€ Mio. % € Mio. % + / – %

Umsatzerlöse 3.626,7 100,0% 3.387,4 100,0% 7,1% 

Umsatzkosten -1.970,3 -54,3% -1.847,2 -54,5% 6,7% 

Rohertrag 1.656,4 45,7% 1.540,2 45,5% 7,5% 

Lizenz- und Provisionserträge 15,7 0,4% 16,5 0,5% -5,3% 

Sonstige operative Erträge und Aufwendungen -1.544,5 -42,6% -1.460,5 -43,1% 5,7% 

Operatives Ergebnis (EBIT) 127,6 3,5% 96,3 2,8% 32,6% 

Finanzergebnis / Ergebnis aus assoziierten 
Unternehmen

-8,7
 

-0,2%
 

-11,2
 

-0,3% -22,0%
 

Gewinn vor Steuern (EBT) 118,9 3,3% 85,0 2,5% 39,8% 

Ertragsteuern -30,5 -0,8% -23,3 -0,7% 30,7% 

Steuerquote -25,7%  -27,5%   

Nicht beherrschenden Gesellschaftern zuzu-
rechnende Ergebnisse

-26,0
 

-0,7%
 

-24,6
 

-0,7% 5,8%
 

Konzernergebnis 62,4 1,7% 37,1 1,1% 68,0% 

Durchschnittlich im Umlauf befindliche Aktien 
(Mio. Stück)

14,940
 

 
14,940 

 
0,0%

 

Durchschnittlich im Umlauf befindliche Aktien, 
verwässert (Mio. Stück)

14,940
 

 
14,940

 
 

0,0%
 

Gewinn je Aktie in € 4,17  2,48  68,0% 

Gewinn je Aktie, verwässert in € 4,17  2,48  68,0% 

Lizenzgeschäft

PUMA vergibt für verschiedene Produktsegmente (z.B. Parfüm, Brillen und Uhren) Lizen-

zen an unabhängige Partner, die neben Design und Entwicklung auch für den Vertrieb 

dieser Produkte zuständig sind. Darüber hinaus sind noch einige Vertriebslizenzen für 

verschiedene Märkte in den Lizenzumsätzen enthalten.

Die Lizenzumsätze verringerten sich in 2016 aufgrund des Auslaufens einzelner Lizenz-

vereinbarungen in der Berichtswährung Euro sowie währungsbereinigt um 4,3% auf 

€ 104,3 Mio. Hiervon entfielen € 15,7 Mio. oder 15,1% auf Lizenz- und Provisionseinnah-

men gegenüber € 16,5 Mio. (15,1%) im Vorjahr.

Ertragslage

Darstellung der Ertragsentwicklung 2016 im Vergleich zu 2015

Im Ausblick des Geschäftsberichts 2015 prognostizierte PUMA für das Geschäftsjahr 

2016 eine Rohertragsmarge auf Niveau des Vorjahres (45,5%), da PUMA Gegenmaß-

nahmen geplant hatte, um die negativen Einflüsse aus der Entwicklung der Fremdwäh-

rungskurse auszugleichen. Bei den sonstigen operativen Erträgen und Aufwendungen 

erwartete PUMA einen Anstieg in einem mittleren bis hohen einstelligen Prozentbereich, 

da die Investitionen in Marketing, eigene Einzelhandelsgeschäfte und in IT-Infrastruktur 

fortgesetzt werden sollten. Die Prognose für das operative Ergebnis (EBIT) lag in einer 

Bandbreite zwischen € 115 Mio. und € 125 Mio. Zudem wurde eine entsprechende Ver-

besserung des Konzerngewinns erwartet. Diese Prognosen wurden unterjährig bestätigt 

und im Gesamtjahr 2016 in vollem Umfang erreicht beziehungsweise in Bezug auf die 

Rohertragsmarge sowie das operative Ergebnis sogar leicht übertroffen. Damit konnte 

PUMA die für 2016 angestrebte Verbesserung des operativen Ergebnisses beziehungs-

weise der operativen Marge erreichen.

Die Ertragsentwicklung wird im Folgenden detailliert erläutert.

T.1
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Rohertragsmarge 

Der Rohertrag verbesserte sich im Geschäftsjahr 2016 um 7,5% von € 1.540,2 Mio. auf 

€1.656,4 Mio. 

Die Rohertragsmarge erhöhte sich um 20 Basispunkte von 45,5% auf 45,7%, da PUMA 

durch selektive Preiserhöhungen und Verbesserungen in der Beschaffung die negativen 

Währungskurseinflüsse, aufgrund des stärkeren US-Dollars gegenüber einer Vielzahl an 

Währungen, mehr als ausgleichen konnte. Des Weiteren hatte der gestiegene Anteil an 

Umsätzen durch eigene Einzelhandelsaktivitäten einen positiven Einfluss auf die Roher-

tragsmarge.

Dementsprechend erhöhte sich die Rohertragsmarge im Segment Schuhe von 41,2% im 

Vorjahr auf 42,5%. Bei den Textilien war ein Rückgang von 49,3% auf 48,4% zu verzeich-

nen und die Rohertragsmarge für Accessoires blieb nahezu unverändert bei 47,9%. 

Sonstige operative Erträge und Aufwendungen 

Der konsequente Fokus auf die strikte Kontrolle der sonstigen operativen Erträge und 

Aufwendungen hatte bei PUMA auch im Geschäftsjahr 2016 weiterhin eine hohe Priorität.

 

Dennoch wurden gezielt weitere Investitionen im Bereich Marketing getätigt, um die Mar-

kenbegehrtheit von PUMA zu steigern und PUMA als schnellste Sportmarke der Welt zu 

positionieren. Ebenso wurden die Investitionen in die Modernisierung der eigenen Ein-

zelhandelsgeschäfte sowie in das weitere Ausrollen des „Forever Faster“-Storekonzepts 

fortgesetzt. Die Eröffnung weiterer Einzelhandelsgeschäfte trug ebenfalls zur Erhöhung 

der sonstigen operativen Erträge und Aufwendungen bei. Darüber hinaus wurde die 

Modernisierung unserer IT-Infrastruktur weiter vorangetrieben. 

Die sonstigen operativen Erträge und Aufwendungen erhöhten sich im Geschäftsjahr 

2016 um 5,7% von € 1.460,5 Mio. auf € 1.544,5 Mio. In Prozent vom Umsatz verbesserte 
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Operatives Ergebnissich die Kostenquote von 43,1% auf 42,6%. Der Rückgang der Kostenquote spiegelt den 

erzielten operativen Leverage wider und trägt wesentlich zum Anstieg des operativen 

Ergebnisses bei.

Innerhalb der Vertriebsaufwendungen kam es bei den Aufwendungen für Marketing/Retail 

zu einer Steigerung um 5,0% von € 697,6 Mio. auf € 732,3 Mio. Diese Entwicklung steht 

vorrangig in Verbindung mit der konsequenten Weiterführung der „Forever Faster“-Mar-

kenkampagne sowie der gestiegenen Anzahl an eigenen Einzelhandelsgeschäften. Auf-

grund des starken Umsatzwachstums verringerte sich die Kostenquote dennoch von 

20,6% auf 20,2%. Die übrigen Vertriebsaufwendungen beliefen sich auf € 450,1 Mio. und 

erhöhten sich damit um 1,7%. Die Kostenquote verringerte sich von 13,1% auf 12,4%. 

Die Aufwendungen für Produktmanagement und Merchandising stiegen um 11,2% auf 

€ 41,7 Mio. Die Kostenquote blieb mit 1,2% nahezu stabil (Vorjahr: 1,1%). Die Aufwendun-

gen für Forschung und Entwicklung reduzierten sich um 8,4% auf € 52,0 Mio., was einer 

Kostenquote von 1,4% (Vorjahr: 1,7%) entspricht.

Die sonstigen operativen Erträge verringerten sich von € 23,9 Mio. im Vorjahr auf € 0,9 

Mio. in 2016. Der Rückgang resultierte aus der niedrigeren Umlage für Entwicklungs-

kosten sowie aus den einmaligen Erträgen im Zusammenhang mit der Veräußerung der 

Tretorn Markenrechte im Vorjahr.  

Die Verwaltungs- und allgemeinen Aufwendungen erhöhten sich um 7,8% von € 249,8 Mio. 

auf € 269,3 Mio. Der Anstieg resultierte unter anderem aus höheren Aufwendungen für IT 

und Wertberichtigungen für Forderungen. Die übrigen Verwaltungs- und allgemeinen Auf-

wendungen blieben demgegenüber nahezu konstant. Die Kostenquote der Verwaltungs- 

und allgemeinen Aufwendungen belief sich unverändert auf 7,4%. Abschreibungen sind 

in den jeweiligen Kosten mit insgesamt € 59,9 Mio. (Vorjahr: € 57,5 Mio.) enthalten. Dies 

entspricht einem Anstieg der Abschreibungen um 4,1% gegenüber dem Vorjahr.

Operatives Ergebnis (EBIT)

Das operative Ergebnis erhöhte sich 2016 um 32,6% von € 96,3 Mio. auf € 127,6 Mio. 

Dieses Ergebnis liegt leicht über der prognostizierten Bandbreite für das EBIT zwischen 

€ 115 Mio. und € 125 Mio.

Die operative Marge verbesserte sich demzufolge von 2,8% im Jahr 2015 auf 3,5% im 

Berichtsjahr. Dies ist im Wesentlichen auf das Wachstum der Umsätze in Verbindung mit 

dem nur moderaten Anstieg der sonstigen operativen Erträge und Aufwendungen und der 

gleichzeitigen leichten Verbesserung der Rohertragsmarge zurückzuführen.

Finanzergebnis

Das Finanzergebnis verbesserte sich 2016 von € -11,2 Mio. im Vorjahr auf € -8,7 Mio. 

Bei nahezu stabilen Finanzerträgen von € 10,5 Mio. (Vorjahr: € 11,2 Mio.) verringerten 

sich im Geschäftsjahr die Zinsaufwendungen von € 14,4 Mio. auf € 13,4 Mio. sowie die 

Aufwendungen aus Währungsumrechnungsdifferenzen von € 8,2 Mio. auf € 6,4 Mio. Das 

Ergebnis aus dem assoziierten Unternehmen Wilderness Holdings Ltd, das ebenfalls in 

das Finanzergebnis einfließt, erhöhte sich im Geschäftsjahr 2016 auf € 1,2 Mio. (Vorjahr: 

€ 1,0 Mio.).

G.10



106 | ZUSAMMENGEFASSTER LAGEBERICHT

5,00

4,00

3,00

2,00

1,00

0,00

1,25

1,00

0,75

0,50

0,25

0,00

in € in €

2012 2013 2014 2015 2016

Ergebnis je Aktie Dividende je Aktie

Ergebnis/Dividende je AktieGewinn vor Steuern (EBT)

Im Geschäftsjahr 2016 erwirtschaftete PUMA einen Gewinn vor Steuern von € 118,9 Mio. 

Dies entspricht einer Verbesserung von 39,8% gegenüber dem Vorjahr (€ 85,0 Mio.). Der 

Steueraufwand lag bei € 30,5 Mio. im Vergleich zu € 23,3 Mio. im Vorjahr. Der Rückgang 

der Steuerquote von 27,5% auf 25,7% in 2016 resultierte im Wesenlichen aus der Anpas-

sung von Steuerrückstellungen nach Beendigung der zugrundeliegenden Betriebsprüfun-

gen.

Nicht beherrschenden Gesellschaftern zuzurechnende Ergebnisse 

Die Ergebnisse, welche den nicht beherrschenden Gesellschaftern zuzurechnen sind, 

beziehen sich auf unsere „Joint Ventures“ auf dem nordamerikanischen Markt und erhöh-

ten sich 2016 um 5,8% auf € 26,0 Mio. (Vorjahr: € 24,6 Mio.). Diese Gesellschaften betref-

fen Janed, welche Socken und Bodywear vertreibt, PUMA Accessories North America 

(vormals: PUMA Wheat Accessories) sowie PUMA Kids Apparel, die sich auf den Vertrieb 

von Kleidung für Kinder konzentriert.

Konzernergebnis

Das Konzernergebnis erhöhte sich im Geschäftsjahr 2016 um 68,0% von € 37,1 Mio. auf 

€ 62,4 Mio. Ausschlaggebend für die Verbesserung waren insbesondere das Wachstum 

der Umsätze in Verbindung mit dem nur moderaten Anstieg der sonstigen operativen 

Erträge und Aufwendungen bei gleichzeitig leichter Verbesserung der Rohertragsmarge. 

Die Verbesserung des Finanzergebnisses sowie die niedrigere Steuerquote trugen eben-

so zum Anstieg des Konzernergebnisses bei.

Infolgedessen stieg der Gewinn pro Aktie sowie der verwässerte Gewinn pro Aktie um 

68,0% auf € 4,17 gegenüber € 2,48 im Vorjahr.

Dividende

Die Dividendenpolitik der PUMA SE orientiert sich im Wesentlichen an der Entwicklung 

des Konzernergebnisses sowie des Freien Cashflows.

Die geschäftsführenden Direktoren schlagen dem Verwaltungsrat und der Hauptver-

sammlung am 12. April 2017 vor, für das Geschäftsjahr 2016 aus dem handelsrechtlichen 

Bilanzgewinn der PUMA SE eine Dividende in Höhe von € 0,75 je Aktie auszuschütten 

(Vorjahr: € 0,50). Die Erhöhung der Dividende resultiert aus der Verbesserung des Kon-

zernergebnisses sowie des Freien Cashflows im abgelaufenen Geschäftsjahr. In Prozent 

des Konzernergebnisses beträgt die Ausschüttungsquote 18,0% gegenüber 20,2% im 

Vorjahr. Die Auszahlung der Dividende soll in den Tagen nach der Hauptversammlung, 

die über die Ausschüttung beschließt, erfolgen.
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Regionale Entwicklung

Das Wachstum der konsolidierten Umsätze von währungsbereinigt 10,2% im Jahr 2016 ist 

auf eine positive Entwicklung aller Regionen zurückzuführen. 

 

In der Region EMEA war die Wachstumsdynamik besonders hoch. Die Umsätze in der 

Berichtswährung Euro erhöhten sich um 9,9% auf € 1.382,7 Mio. Dies entspricht einem 

währungsbereinigten Anstieg der Umsätze von 13,2%. Besonders starke Impulse kamen 

dabei aus Frankreich und der Region DACH (Deutschland, Österreich und Schweiz), die 

ein zweistelliges Umsatzwachstum verzeichneten. Zudem entwickelten sich Russland 

und Südafrika ebenfalls mit einem zweistelligen Umsatzwachstum sehr gut. Bezogen auf 

den Konzernumsatz erhöhte sich der Anteil der Region EMEA von 37,1% im Vorjahr auf 

38,1% im Geschäftsjahr 2016.

 

Mit Blick auf die Produktsegmente verzeichneten alle drei Segmente währungsbereinigt ein 

zweistelliges Umsatzwachstum. Die Umsätze mit Schuhen stiegen währungsbereinigt um 

13,4%. Bei den Textilien verbesserten sich die Umsätze währungsbereinigt um 14,6% und 

bei den Accessoires konnte währungsbereinigt ein Umsatzanstieg von 10,9% erzielt werden.

Die Umsätze in der Region Amerika legten in der Berichtswährung Euro um 2,2% auf 

€ 1.339,6 Mio. zu. Währungsbereinigt erhöhten sich die Umsätze um 8,3%, wobei sowohl 

Nord- als auch Lateinamerika zum Wachstum beitrugen. Die Umsatzentwicklung in der 

Berichtswährung Euro war 2016 weiterhin durch die Schwäche der Währungen in Latein-

amerika, insbesondere in Argentinien, belastet. Der Anteil der Region Amerika am Kon-

zernumsatz reduzierte sich demzufolge von 38,7% auf 36,9%.

 

Bei den Segmenten waren vor allem Schuhe der Treiber des Wachstums: Währungsbe-

reinigt verbesserte sich der Umsatz um 11,4%. Die Umsätze mit Textilien erhöhten sich 
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währungsbereinigt um 7,7% und Accessoires verzeichneten einen währungsbereinigten 

Umsatzanstieg von 1,9% im Vergleich zum Vorjahr.

In der Region Asien/Pazifik verbesserten sich die Umsätze in der Berichtswährung um 

10,5% auf € 904,5 Mio. Währungsbereinigt erhöhten sich die Umsätze um 8,5%. Haupt-

treiber des Wachstums in der Region waren vor allem China mit einem zweistelligen 

Umsatzanstieg, gefolgt von Indien, wo ebenfalls eine starke Umsatzentwicklung verzeich-

net wurde. Das schwierige Marktumfeld in Japan und Korea ermöglichten demgegenüber 

in 2016 nur eine stabile Umsatzentwicklung. Der Anteil der Region Asien/Pazifik am Kon-

zernumsatz stieg von 24,2% auf 24,9% im Jahr 2016.

 

In Bezug auf die Produktsegmente konnte das Segment Schuhe das starke Wachstum 

weiter fortsetzen. Die Umsätze mit Schuhen stiegen währungsbereinigt um 13,5%. Bei 

Textilien erhöhten sich die Umsätze währungsbereinigt um 5,7% und Accessoires legten 

währungsbereinigt im Vergleich zum Vorjahr um 1,3% zu.
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Bilanz

31.12.2016 31.12.2015

€ Mio. % € Mio. % + / – %

Flüssige Mittel 326,7 11,8% 338,8 12,9% -3,6% 

Vorräte 718,9 26,0% 657,0 25,1% 9,4% 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 499,2 18,1% 483,1 18,4% 3,3% 

Andere kurzfristige Vermögenswerte (Working Capital) 141,4 5,1% 154,9 5,9% -8,7% 

Sonstige kurzfristige Vermögenswerte 79,2 2,9% 51,0 1,9% 55,4% 

Kurzfristige Vermögenswerte 1.765,4 63,8% 1.684,8 64,3% 4,8% 

Latente Steuern 229,5 8,3% 219,8 8,4% 4,4% 

Sonstige langfristige Vermögenswerte 770,2 27,9% 715,7 27,3% 7,6% 

Langfristige Vermögenswerte 999,7 36,2% 935,5 35,7% 6,9% 

Summe Aktiva 2.765,1 100,0% 2.620,3 100,0% 5,5% 

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 25,3 0,9% 14,0 0,5% 81,5% 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 580,6 21,0% 519,7 19,8% 11,7% 

Andere kurzfristige Verbindlichkeiten (Working Capital) 242,3 8,8% 242,4 9,3% -0,1% 

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 46,6 1,7% 103,9 4,0% -55,1% 

Kurzfristige Verbindlichkeiten 894,9 32,4% 880,0 33,6% 1,7% 

Latente Steuern 63,1 2,3% 64,2 2,5% -1,8% 

Pensionsrückstellungen 31,6 1,1% 23,8 0,9% 32,8% 

Sonstige langfristige Verbindlichkeiten 53,3 1,9% 32,9 1,3% 61,8% 

Langfristige Verbindlichkeiten 148,0 5,4% 121,0 4,6% 22,3% 
 

Eigenkapital 1.722,2 62,3% 1.619,3 61,8% 6,4% 

Summe Passiva 2.765,1 100,0% 2.620,3 100,0% 5,5% 

Working Capital 536,6  532,9  0,7% 

 - in % vom konsolidierten Umsatz 14,8%  15,7%   

Vermögens- und Finanzlage

T.2
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Eigenkapitalquote 

PUMA verfügt unverändert über eine äußerst solide Kapitalausstattung: Die Bilanzsumme 

stieg zum 31. Dezember 2016 um 5,5% von € 2.620,3 Mio. auf € 2.765,1 Mio. Da sich das 

Eigenkapital um 6,4% von € 1.619,3 Mio. auf € 1.722,2 Mio. erhöhte, verbesserte sich die 

Eigenkapitalquote dementsprechend um 0,5 Prozentpunkte von 61,8% auf 62,3%. 

Working Capital

Trotz der deutlichen Steigerung der Umsatzerlöse sowie der gestiegenen Anzahl an 

eigenen Einzelhandelsgeschäften erhöhte sich das Working Capital im abgelaufenen 

Geschäftsjahr nur geringfügig um 0,7% von € 532,9 Mio. auf € 536,6 Mio. Dies unter-

streicht die starke Leistung im Working Capital-Management. Um die Warenverfügbarkeit 

auch bei verstärkter Nachfrage zu gewährleisten und den erhöhten Warenbedarf auf-

grund neuer Einzelhandelsgeschäfte zu decken, stiegen die Vorräte im Vergleich zum 

Vorjahr um 9,4% von € 657,0 Mio. auf € 718,9 Mio. Die Forderungen aus Lieferungen und 

Leistungen erhöhten sich um 3,3% von € 483,1 Mio. auf € 499,2 Mio. Die Verbindlichkeiten 

aus Lieferungen und Leistungen stiegen um 11,7% und summierten sich zum 31. Dezem-

ber 2016 auf € 580,6 Mio. im Vergleich zu € 519,7 Mio. im Vorjahr

G.15 G.16
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Kapitalflussrechnung

2016 2015
€ Mio. € Mio. + / – %

Gewinn vor Steuern (EBT) 118,9  85,0 39,8% 

Finanzergebnis und zahlungsunwirksame  
Aufwendungen und Erträge

64,1 49,4 29,6% 

Brutto Cashflow 182,9 134,5 36,0% 

Veränderung im Netto-Umlaufvermögen -0,2 -125,1 -99,8% 

Steuer-, Zins- und Dividendenzahlungen -51,6 -46,5 10,9% 

Mittelzufluss/-abfluss aus laufender  
Geschäftstätigkeit

131,1
 

-37,1  

Auszahlungen für den Erwerb von Beteiligungen -6,8
 

-0,5
 

Auszahlungen für Investitionen in das  
Anlagevermögen

-84,3
 

-79,0 6,8%
 

Andere Investitionstätigkeiten 9,8 17,8 -45,0% 

Mittelabfluss aus Investitionstätigkeit -81,4 -61,7 31,9% 

Freier Cashflow 49,7 -98,9 -150,3% 

Freier Cashflow (vor Akquisitionen) 56,5 -98,3 -157,5% 

  in % vom konsolidierten Umsatz 1,6% -2,9%

Mittelabfluss/-zufluss aus Finanzierungstätigkeit -61,1 28,9  

Wechselkursbedingte Veränderung des Finanzmit-
telbestandes

-0,7
 

7,3  

Veränderung der flüssigen Mittel -12,1 -62,7  

Flüssige Mittel am Anfang des Geschäftsjahres 338,8 401,5 -15,6% 

Flüssige Mittel am Ende des Geschäftsjahres 326,7 338,8 -3,6% 

Sonstige Vermögenswerte und Sonstige Verbindlichkeiten

Die sonstigen kurzfristigen Vermögenswerte, die den Marktwert der derivativen Finanzin-

strumente beinhalten, erhöhten sich gegenüber dem Vorjahr um 55,4% auf € 79,2 Mio. 

Die sonstigen langfristigen Vermögenswerte, die sich im Wesentlichen aus immateriel-

len Vermögenswerten und Sachanlagen zusammensetzen, sind vor allem aufgrund der 

Investitionen in eigene Einzelhandelsgeschäfte, IT-Infrastruktur und die Erweiterung des 

Verwaltungsgebäudes an der Konzernzentrale in Herzogenaurach um 7,6% auf € 770,2 

Mio. angestiegen. 

Die sonstigen kurzfristigen Verbindlichkeiten reduzierten sich gegenüber dem Vorjahr von 

€ 103,9 Mio. auf € 46,6 Mio. Der Rückgang resultierte aus der Rückzahlung von kurz-

fristigen Finanzverbindlichkeiten, welche im Rahmen der Finanzierungstätigkeit bei im 

Kering-Konzern einbezogenen Unternehmen bestanden.

Der Anstieg der Pensionsrückstellungen um 32,8% auf € 31,6 Mio. resultierte insbesonde-

re aus einem Rückgang des Zinssatzes zur Bewertung bzw. Abzinsung der Pensionsver-

pflichtungen, da sich die Renditen von erstrangigen festverzinslichen Industrieanleihen am 

Markt verringert haben. Der sich daraus ergebende versicherungsmathematische Verlust 

ist entsprechend der IFRS-Bilanzierungsgrundsätze dem Sonstigen Ergebnis zugeordnet.

Die sonstigen langfristigen Verbindlichkeiten erhöhten sich gegenüber dem Vorjahr um 

61,8% auf € 53,3 Mio. Der Anstieg ist bedingt durch langfristige Kaufpreisverbindlich-

keiten aus dem Erwerb der Genesis Group International Ltd. sowie der Aufnahme eines 

langfristigen Bankdarlehens für die Erweiterung des Verwaltungsgebäudes. 

Cashflow 

T.3
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Der Brutto Cashflow verbesserte sich im Geschäftsjahr 2016 aufgrund des höheren Vor-

steuergewinns um 36,0% von € 134,5 Mio. auf € 182,9 Mio. Das Finanzergebnis sowie die 

zahlungsunwirksamen Aufwendungen und Erträge, welche insbesondere die Abschrei-

bungen auf Sachanlagen enthalten, betrugen in 2016 € 64,1 Mio.

Die starke Leistung beim Working Capital-Management trug maßgeblich zur Verbesse-

rung des Cashflows aus der operativen Geschäftstätigkeit bei. Im Geschäftsjahr 2016 

ergab sich insgesamt ein Mittelzufluss aus laufender Geschäftstätigkeit in Höhe von 

€131,1 Mio. gegenüber einem Mittelabfluss von €37,1 Mio. im Vorjahreszeitraum. Die 

deutliche Verbesserung resultiert insbesondere aus der positiven Entwicklung des Net-

to-Umlaufvermögens*. Während im Vorjahr beim Netto-Umlaufvermögen ein Mittelabfluss 

von € 125,1 Mio. verzeichnet wurde, ergab sich in 2016 mit € -0,2 Mio. ein fast vollständig 

ausgeglichener Cashflow. Der Mittelabfluss aus Steuer-, Zins- und Dividendenzahlungen 

erhöhte sich demgegenüber um 10,9% auf € 51,6 Mio.

 

Der Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit erhöhte sich im Berichtsjahr um 31,9% 

von € 61,7 Mio. auf € 81,4 Mio. Die Zahlungen für den Erwerb von Beteiligungen resul-

tierten 2016 zum Großteil aus der Akquisition der Genesis Group International Ltd. Die 

Investitionen in das Anlagevermögen betrafen im Geschäftsjahr 2016 im Wesentlichen 

Investitionen in eigene Einzelhandelsgeschäfte, IT-Infrastruktur und die Erweiterung des 

Verwaltungsgebäudes in Herzogenaurach. Die Investitionen stiegen von € 79,0 Mio. im 

Vorjahr auf € 84,3 Mio. an. Der Rückgang bei den anderen Investitionstätigkeiten stand im 

Zusammenhang mit niedrigeren Einzahlungen aus Anlagenabgängen. 

 

*  Das Nettoumlaufvermögen beinhaltet das Working Capital sowie die kurzfristigen Vermö-

genswerte und Verbindlichkeiten, welche nicht dem Working Capital zuzurechnen sind.
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Der Freie Cashflow vor Akquisitionen ergibt sich als Saldo der Mittelzuflüsse und -abflüs-

se aus laufender Geschäfts- und Investitionstätigkeit. Zudem erfolgt eine Bereinigung um 

Auszahlungen, die im Zusammenhang mit Akquisitionen stehen. In Folge des gestiege-

nen Vorsteuergewinns und der starken Verbesserung des Cashflows aus dem Netto-Um-

laufvermögen verbesserte sich der Freie Cashflow vor Akquisitionen um € 154,8 Mio. 

von € -98,3 Mio. auf € 56,5 Mio. In Prozent vom konsolidierten Umsatz betrug der Freie 

Cashflow vor Akquisitionen 1,4% gegenüber -2,9% im Vorjahr.

Der Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit für das Geschäftsjahr 2016 ergab sich im 

Wesentlichen aus Dividendenzahlungen an die Anteilseigner der PUMA SE in Höhe von 

€ 7,5 Mio., Dividendenzahlungen an nicht beherrschende Gesellschafter in Höhe von 

€19,3 Mio. sowie aus der Aufnahme und Tilgung von Finanzverbindlichkeiten. PUMA hat 

im Geschäftsjahr 2016 Finanzverbindlichkeiten, die bei dem Mehrheitsaktionär Kering 

im Rahmen der Finanzierungstätigkeit im Vorjahr aufgenommen wurden, zurückgezahlt. 

Hierdurch ergab sich in der Summe ein Mittelabfluss aus Finanzierungstätigkeit von € 61,1 

Mio. gegenüber Mittelzuflüssen in Höhe von € 28,9 Mio. im Vorjahr.

 

Zum 31. Dezember 2016 verfügte PUMA über flüssige Mittel (Finanzmittelfonds) von 

€326,7 Mio., was einem leichten Rückgang von 3,6% im Vergleich zum Vorjahr (€ 338,8 

Mio.) entspricht. Darüber hinaus verfügte die PUMA-Gruppe zum 31. Dezember 2016 

über Kreditlinien von insgesamt € 487,6 Mio. (Vorjahr: € 401,7 Mio.). Die nicht ausge-

nutzten Kreditlinien betrugen zum Bilanzstichtag € 433,1 Mio. gegenüber € 306,0 Mio. im 

Vorjahr.

Gesamtaussage zum Geschäftsverlauf und zur Lage des 
Konzerns durch die Unternehmensleitung

Wir sind mit dem Geschäftsverlauf und der wirtschaftlichen Entwicklung im abgelaufenen 

Geschäftsjahr sehr zufrieden. PUMA konnte die finanziellen Ziele für 2016 vollständig 

erreichen und teilweise sogar leicht übertreffen. Das Umsatzwachstum (währungsberei-

nigt +10,2%) zeigt, dass wir mit der Steigerung unserer Markenbegehrtheit sowie der 

Verbesserung unseres Produktangebots auf dem richtigen Weg sind. Ebenso hat sich der 

Abverkauf unserer Produkte in unseren eigenen Einzelhandelsgeschäften sowie bei unse-

ren Kunden im Großhandel deutlich verbessert. Auch mit Blick auf die Profitabilität konn-

ten wir uns deutlich steigern und nach rückläufigen Ergebnissen in den Vorjahren wieder 

eine Verbesserung beim operativen Ergebnis, dem Konzernergebnis und dem Gewinn je 

Aktie erzielen. Das operative Ergebnis (EBIT) hat sich im abgelaufenen Geschäftsjahr, 

dank einer leicht verbesserten Rohertragsmarge und der nur moderat angestiegenen 

sonstigen operativen Erträge und Aufwendungen, deutlich verbessert (EBIT €127,6 Mio., 

+32,6%). 

 

Mit Blick auf die Konzernbilanz sind wir der Ansicht, dass PUMA unverändert über eine 

äußerst solide Kapitalausstattung verfügt (Eigenkapital von rund € 1,7 Mrd., Eigenkapi-

talquote 62,3%). Zudem hat der konsequente Fokus auf das Management des Working 

Capitals dazu beigetragen, dass sich das Working Capital gegenüber dem Vorjahr trotz 

des deutlichen Umsatzanstiegs nur geringfügig um 0,7% erhöht hat.

 

Die Verbesserung der Ertragslage sowie der Fokus auf das Working Capital haben im abge-

laufenen Geschäftsjahr auch zu einer deutlichen Verbesserung des Cashflows geführt. Der 

Freie Cashflow vor Akquisitionen hat sich von € -98,3 Mio. im Vorjahr auf € 56,5 Mio. ver-

bessert. Der Bestand an Flüssigen Mitteln beträgt zum Bilanzstichtag € 326,7 Mio. 

 

Dadurch zeichnet sich der PUMA-Konzern zum Zeitpunkt der Aufstellung des zusammen-

gefassten Lageberichts durch eine insgesamt gute Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 

aus. Dies ermöglicht es uns für das Geschäftsjahr 2016 die Dividende zu erhöhen und 

der Hauptversammlung am 12. April 2017 eine um € 0,25 höhere Dividende je Aktie von 

nunmehr € 0,75 je Aktie vorzuschlagen. 
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Gewinn-und Verlustrechnung (HGB)

2016 2015

€ Mio. % € Mio. % + / – %

Umsatzerlöse 540,3 100,0% 435,5* 100,0% 24,1%

Sonstige betriebliche Erträge 57,4 10,6% 139,7* 32,1% -58,9%

Materialaufwand -154,5 -28,6% -140,1 -32,2% 10,3%

Personalaufwand -86,1 -15,9% -78,7 -18,1% 9,4%

Abschreibungen -14,1 -2,6% -14,1 -3,2% 0,0%

Sonstige betriebliche Aufwendungen -406,1 -75,2% -430,8 -98,9% -5,7%

Summe Aufwendungen -660,8 -122,3% -663,8 -152,4% -0,4%

Finanzergebnis 145,3 26,9% 196,2 45,1% -25,9%

Ergebnis vor Steuern 82,2 15,2% 107,6 24,7% -23,6%

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -3,5 -0,6% -26,5 -6,1% -86,8%

Jahresüberschuss 78,7 14,6% 81,1 18,6% -3,0%

 *  Die Zahlen in 2016 orientieren sich an der Neudefinition des Umsatzbegrif fes nach § 277 
Abs. 1 HGB gemäß BilRUG. Die Vorjahreszahlen wurden nicht angepasst. Jedoch hätte 
sich bei einer entsprechenden Anwendung in 2015 eine Umgliederung von € 42,5 Mio. von 
den sonstigen betrieblichen Erträgen in die Umsatzerlöse ergeben.

Der Jahresabschluss der PUMA SE wird nach den Regeln des deutschen Handelsgesetz-

buches (HGB) aufgestellt.

Die PUMA SE ist die Muttergesellschaft des PUMA-Konzerns. Die Ergebnisse der PUMA 

SE sind in erheblichem Maße von den direkt und indirekt gehaltenen Tochtergesellschaf-

ten und Beteiligungen beeinflusst. Die Geschäftsentwicklung der PUMA SE unterliegt 

grundsätzlich den gleichen Risiken und Chancen wie die des PUMA-Konzerns. 

Die PUMA SE ist für das Großhandelsgeschäft der Region DACH, bestehend aus dem 

Heimatmarkt Deutschland, Österreich und der Schweiz, verantwortlich. Darüber hinaus 

obliegt der PUMA SE auch die Betreuung globaler Distributoren im Bereich Motorsport, 

der paneuropäische Vertrieb für einzelne Großkunden und die Beschaffung von Produk-

ten aus europäischen Produktionsländern sowie die weltweite Lizenzverwaltung. Weiter-

hin fungiert die PUMA SE als Holding innerhalb der PUMA-Gruppe und ist als solche für 

einen Teil der internationalen Produktentwicklung, für Marketing und auch für die Berei-

che Finanzen, Operations sowie die strategische Ausrichtung von PUMA verantwortlich.

Ertragslage

E R L Ä U T E R U N G E N  Z U M  J A H R E S A B S C H L U S S  D E R  P U M A  S E  N A C H  H G B

T.4
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Bilanz (HGB)

31. 12. 2016 31. 12. 2015

€ Mio. % € Mio. % + / – %

Summe Anlagevermögen 507,6 43,9% 516,7 43,8% -1,7%

Vorräte 50,2 4,3% 43,3 3,7% 15,9%

Forderungen und sonstige  
Vermögensgegenstände

523,0 45,2% 565,6 48,0% -7,5%

Flüssige Mittel 73,1 6,3% 47,6 4,0% 53,7%

Summe Umlaufvermögen 646,3 55,8% 656,4 55,7% -1,5%

Sonstige 3,7 0,3% 5,9 0,5% -37,8%

Summe Aktiva 1.157,6 100,0% 1.179,0 100,0% -1,8%

Eigenkapital 547,8 47,3% 476,6 40,4% 15,0%

Rückstellungen 63,1 5,4% 71,5 6,1% -11,8%

Verbindlichkeiten 544,5 47,0% 627,7 53,2% -13,3%

Sonstige 2,3 0,2% 3,2 0,3% -29,1%

Summe Passiva 1.157,6 100,0% 1.179,0 100,0% -1,8%

Die Umsatzerlöse (einschließlich Lizenz- und Provisionserträge) stiegen im Geschäfts-

jahr 2016 insgesamt um 24,1% auf € 540,3 Mio. Der Anstieg resultierte aus gestiegenen 

Umsätzen in der Region DACH sowie höheren Lizenz- und Provisionserträgen. Die Pro-

duktverkäufe in der Region DACH erhöhten sich um 15,8% auf € 150,6 Mio. Insgesamt 

stiegen die Umsätze der PUMA SE aus Produktverkäufen um 20,0% auf € 224,1 Mio. 

Die in den Umsatzerlösen enthaltenen Lizenz- und Provisionserträge stiegen um 14,6% 

auf € 281,5 Mio. Die sonstigen betrieblichen Erträge betrugen in 2016 € 57,4 Mio. 

(Vorjahr: € 139,7 Mio.). Der Rückgang gegenüber dem Vorjahr stand im Wesentlichen im 

Zusammenhang mit niedrigeren Währungskursgewinnen und der vorstehend erwähnten 

BilRUG-Umgliederung.

 

Die Summe der Aufwendungen aus Materialaufwand, Personalaufwand, Abschreibun-

gen und sonstigen betrieblichen Aufwendungen veränderte sich kaum gegenüber dem 

Vorjahr (2016: Summe € 660,8 Mio.; Vorjahr: € 663,8 Mio.). Während sich die sonstigen 

betrieblichen Aufwendungen reduzierten, erhöhten sich der Materialaufwand aufgrund 

der gestiegenen Umsätze und der Personalaufwand aufgrund der höheren Mitarbeiteran-

zahl.

Das Finanzergebnis reduzierte sich gegenüber dem Vorjahr um 25,9% auf € 145,3 

Mio., da im Vorjahr Erträge aus Gewinnabführungsverträgen in Höhe von € 107,6 Mio. 

im Zusammenhang mit einer einmaligen Kapitalmaßnahme bei der PUMA Sprint GmbH 

enthalten waren. Ohne diesen Effekt im Vorjahr verbesserte sich das Finanzergebnis in 

2016 im Wesentlichen aufgrund der höheren Gewinnabführung der PUMA International 

Trading GmbH.

Das Ergebnis vor Steuern verringerte sich um 23,6% von € 107,6 Mio. auf € 82,2 Mio. 

Der Rückgang der Steuern vom Einkommen und vom Ertrag resultierte unter anderem 

aus der Anpassung von Steuerrückstellungen nach Beendigung der Betriebsprüfung für 

die Jahre 2007 bis 2011. Der Jahresüberschuss belief sich auf € 78,7 Mio. gegenüber 

€ 81,1 Mio. im Vorjahr.

Vermögenslage

Während der Neubau unseres Verwaltungsgebäudes sowie der Erwerb unserer Betei-

ligung an Genesis Group International im Wesentlichen das Anlagevermögen erhöht 

haben, führten Wertberichtigungen auf und Abgänge von Beteiligungen an Tochtergesell-

schaften insgesamt zu einem leichten Rückgang.

Im Umlaufvermögen erhöhten sich aufgrund des gestiegenen Geschäftsvolumens die 

Vorräte um 15,9% auf € 50,2 Mio. Demgegenüber stand ein Rückgang der Forderungen 

gegen verbundene Unternehmen. 

T.5
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Kapitalflussrechnung (HGB)

2016 2015

€ Mio. € Mio. + / – %

Ergebnis vor Ertragsteuern 82,2 107,6 -23,6%

Finanzergebnis und zahlungsunwirksame Aufw. und Erträge -131,2 -181,2 -27,6%

Brutto Cashflow -49,0 -73,6 -33,4%

Veränderung Betriebsvermögen, netto 49,7 -37,0

Steuer- und Zinszahlungen -22,0 -22,0 0,0%

Mittelabfluss aus der laufenden Geschäftstätigkeit -21,3 -132,5 -83,9%

Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit -63,0 -100,2 -37,2%

Freier Cashflow -84,3 -232,7 -63,8%

Mittelzufluss aus der Finanzierungstätigkeit 109,8 221,3 -50,4%

Veränderung des Finanzmittelbestandes 25,5 -11,4

Flüssige Mittel am Anfang des Geschäftsjahres 47,6 59,0 -19,4%

Flüssige Mittel am Ende der Berichtsperiode 73,1 47,6 53,6%

Finanzlage

Auf der Passivseite erhöhte sich das Eigenkapital aufgrund des Jahresüberschusses 

um 15,0% auf € 547,8 Mio. Das entspricht einer Verbesserung der Eigenkapitalquote von 

40,4% auf 47,3%. Der Rückgang der Rückstellungen resultierte insbesondere aus der 

Anpassung von Steuerrückstellungen nach Beendigung der Betriebsprüfung für die Jahre 

2007 bis 2011. Der Rückgang der Verbindlichkeiten resultierte im Wesentlichen aus der 

Rückzahlung von Finanzverbindlichkeiten, die bei dem Mehrheitsaktionär Kering bestan-

den.

T.6

Die positive Entwicklung beim Working Capital trug maßgeblich zur Verbesserung des 

Cashflows aus der laufenden Geschäftstätigkeit bei. Während im Vorjahr bei der 

Veränderung im Betriebsvermögen ein Mittelabfluss von € 37,0 Mio. verzeichnet wurde, 

ergab sich in 2016 ein Mittelzufluss von € 49,7 Mio. Der Mittelabfluss aus der Investi-
tionstätigkeit verringerte sich von € -100,2 Mio. auf € -63,0 Mio. Der Rückgang stand in 

Verbindung mit einem niedrigeren Kapitalbedarf unserer Tochtergesellschaften. Daraus 

ergab sich insgesamt eine deutliche Verbesserung des freien Cashflows von € -232,7 Mio. 

im Vorjahr auf € -84,3 Mio. in 2016.

Der Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit war in 2016 ein Mittelzufluss von € 109,8 

Mio. (Vorjahr: € 221,3 Mio.) und resultierte aus dem Rückgang von Verbindlichkeiten 

gegenüber verbundenen Unternehmen.

 

Dies führte insgesamt zu einer Erhöhung der Flüssigen Mittel von € 47,6 Mio. auf € 73,1 

Mio. Darüber hinaus stehen der PUMA SE diverse Kreditlinien zur Finanzierung zur Ver-

fügung. Die Kreditlinien betragen zum 31. Dezember 2016 insgesamt € 309,0 Mio. und 

waren mit € 19,0 Mio. in Anspruch genommen.

Ausblick

Die PUMA SE erwartet für das Geschäftsjahr 2017 in Bezug auf Umsatzerlöse und Ergeb-

nis vor Steuern keine wesentlichen Veränderungen im Vergleich zu 2016.

 

Beziehungen zu verbundenen Unternehmen 

Am Schluss des Abhängigkeitsberichts der geschäftsführenden Direktoren für das 

Geschäftsjahr 2016 wurde folgende Erklärung abgegeben: „Nach den Umständen, die 

den geschäftsführenden Direktoren zum Zeitpunkt, in dem die im Bericht über die Bezie-

hungen zu verbundenen Unternehmen aufgeführten Rechtsgeschäfte vorgenommen 

wurden, bekannt waren, hat die PUMA SE in jedem Fall angemessene Gegenleistungen 

erhalten. Berichtspflichtige getroffene Maßnahmen bzw. berichtspflichtige unterlassene 

Maßnahmen lagen im Berichtszeitraum nicht vor.“
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Geschäftsführende Direktoren

Die Vergütungen für die geschäftsfüh-

renden Direktoren, die vom Verwal-

tungsrat festgesetzt werden, setzen sich 

aus erfolgsunabhängigen und erfolgs-

abhängigen Komponenten zusammen. 

Die erfolgsunabhängigen Teile bestehen  

aus Fixum und Sachbezügen, während die 

erfolgsbezogenen Komponenten in Tan-

tiemen und Komponenten mit langfristiger 

Anreizwirkung unterteilt sind. Kriterien 

für die Bemessung der Gesamtvergütung 

bilden neben den Aufgaben und Leistun-

gen des einzelnen geschäftsführenden  

Direktors die wirtschaftliche Lage, die lang-

fristige strategische Planung und die damit 

verbundenen Ziele, die Langfristigkeit der 

erzielten Ergebnisse und die langfristigen 

Erfolgsaussichten des Unternehmens.

 

Das Fixum als erfolgsunabhängige Grund-

vergütung wird monatlich als Gehalt aus-

gezahlt. Zusätzlich erhalten die geschäfts-

führenden Direktoren Sachbezüge wie 

zum Beispiel Dienstwagennutzung, Alters-

vorsorgsbeiträge und Sozialversicherungs-

beiträge. Sie stehen allen geschäftsführen-

den Direktoren prinzipiell in gleicher Weise 

zu und sind in der erfolgsunabhängigen 

Vergütung enthalten. 

Die Tantieme als Teil der erfolgsabhängi-

gen Vergütung orientiert sich im Wesent-

lichen am operativen Ergebnis (EBIT) und 

dem „Free Cash Flow“ des PUMA-Kon-

zerns und wird entsprechend einer Zieler-

reichung gestaffelt. Darüber hinaus sind 

individuelle qualitative Ziele vereinbart. 

Dabei ist auch eine Obergrenze vereinbart.

 

Die bisherige erfolgsabhängige Ver-

gütungskomponente mit langfristiger 

Anreizwirkung (Wertsteigerungsrechte) im 

Rahmen eines Stock Option Planes wurde 

nicht über das Geschäftsjahr 2012 hinaus 

gewährt. Die noch bestehenden Optionen 

können bei Erfüllung der Ausübungskriteri-

en noch bis Ende April 2017 ausgeübt wer-

den. Einzelheiten zu den Parametern für 

die jeweiligen Programme sind dem Kon-

zernanhang unter Ziffer 19 zu entnehmen.

 

Für die im Geschäftsjahr 2016 bestehen-

den Vergütungsprogramme (Virtuelle 

Aktien / Monetary Units) mit langfristiger 

Anreizwirkung (aus den Jahren 2013 bis 

2016) für geschäftsführende Direktoren 

wurden entsprechend der Vesting Peri-

oden anteilige Rückstellungen in Höhe 

von € 2,1 Mio. (Vorjahr: € 1,9 Mio.) gebil-

det. Das erfolgsabhängige Programm 

orientiert sich an der mittelfristigen Wer-

tentwicklung der PUMA SE Aktie zu 70% 

und an der mittelfristigen Entwicklung der  

Aktie der Kering SA im Verhältnis zu 

Benchmarkunternehmen zu 30%. Weitere 

Informationen zu dem Programm sind dem 

Konzernanhang unter Ziffer 19 zu entneh-

men.

 

Im Geschäftsjahr betrugen die fixen Ver-

gütungen für die drei geschäftsführenden 

Direktoren € 1,9 Mio. (Vorjahr: € 1,9 Mio.) 

und die variablen Tantieme-Vergütungen 

€ 2,5 Mio. (Vorjahr: € 1,5 Mio.). An Sach-

bezügen wurden € 0,1 Mio. (Vorjahr: € 0,1 

Mio.) gewährt.

 

Für die geschäftsführenden Direktoren 

bestehen Pensionszusagen, für die die 

Gesellschaft eine Rückdeckungsversi-

cherung abgeschlossen hat. Als erdienter 

Anspruch gilt jeweils der Teil des Versor-

gungskapitals, der durch die Beitragsleis-

tung in die Rückdeckungsversicherung 

bereits finanziert ist. Im Geschäftsjahr 

V E R G Ü T U N G S B E R I C H T 
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erfolgte für geschäftsführende Direktoren 

eine Zuführung von € 0,4 Mio. (Vorjahr: 

€ 0,4 Mio.). Der Barwert der Leistungszu-

sage zum 31. Dezember 2016 an aktive 

geschäftsführende Direktoren in Höhe von 

€ 2,6 Mio. (Vorjahr: € 1,7 Mio.) wurde bilan-

ziell mit dem gleich hohen und verpfände-

ten Aktivwert der Rückdeckungsversiche-

rung verrechnet.

 

Pensionsverpflichtungen gegenüber ehe-

maligen Vorstandsmitgliedern, deren Wit-

wen und geschäftsführenden Direktoren 

bestanden in Höhe von € 13,6 Mio. (Vor-

jahr: € 13,3 Mio.) und sind entsprechend 

innerhalb der Pensionsrückstellungen pas-

siviert, soweit nicht mit den gleich hohen 

Aktivwerten verrechnet. Ruhegehälter sind 

in Höhe von € 0,2 Mio. (Vorjahr: € 0,2 Mio.) 

angefallen.

 

Für das weltweite Senior Management und 

strategisch wichtigen Mitarbeitern wurde in 

2016 ein Long Term Incentive Programm 

„Game Changer 2019“ ausgegeben, das 

diese Mitarbeitergruppe an dem mittelfris-

tigen Erfolg der PUMA SE teilhaben lässt. 

Für dieses Programm wurden € 1,2 Mio. 

zurückgestellt. 

Für die Vorgängerprogramme „Game 

Changer 2018“ (Tranche 2) wurden zusätz-

lich € 1,0 Mio. (Vorjahr: €1,0 Mio.) und für 

das „Game Changer 2017“ (Tranche 3) 

wurden zusätzlich € 0,7 Mio. (Vorjahr: € 0,8 

Mio.) im Berichtszeitraum zurückgestellt. 

Weitere Informationen zu dem Programm 

sind dem Konzernanhang unter Ziffer 19 zu 

entnehmen.

 

Verwaltungsrat

Der Verwaltungsrat besteht gemäß Sat-

zung aus mindestens drei Mitgliedern,  

derzeit gehören ihm neun Mitglieder 

an. Die Vergütung für den Verwaltungs-

rat setzt sich aus einer fixen und einer 

erfolgsorientierten Vergütung zusammen. 

Die Gesamtbezüge für die fixe Vergütung 

betrugen insgesamt € 0,3 Mio. (Vorjahr: € 

0,3 Mio.).

 

Entsprechend der Satzung erhält jedes 

Verwaltungsratsmitglied eine feste jährli-

che Vergütung in Höhe von T€ 25,0. Die 

feste Vergütung erhöht sich um einen 

zusätzlichen Jahresfestbetrag von T€ 25,0 

für den Vorsitzenden des Verwaltungsrats, 

T€ 12,5 für den stellvertretenden Vorsitzen-

den des Verwaltungsrats, T€ 10,0 für den 

jeweiligen Vorsitzenden eines Ausschus-

ses (ausgenommen des Nominierungs-

ausschusses) und T€ 5,0 für jedes Mitglied 

eines Ausschusses (ausgenommen des 

Nominierungsausschusses). 

 

Zusätzlich erhält jedes Verwaltungsrats-

mitglied eine erfolgsabhängige Vergütung, 

die € 20,00 je € 0,01 des im Konzernab-

schluss ausgewiesenen Ergebnisses je 

Aktie entspricht, das einen Mindestbetrag 

von € 16,00 je Aktie übersteigt. Die erfolgs-

abhängige Vergütung beträgt maximal 

T€ 10,0 pro Jahr. Der Vorsitzende des Ver-

waltungsrats erhält das Doppelte (maximal 

T€ 20,0), sein Stellvertreter das Eineinhalb-

fache (maximal T€ 15,0) dieser Vergütung. 

Da der Gewinn je Aktie im Geschäftsjahr 

unterhalb des Mindestbetrags liegt, fällt 

keine erfolgsbezogene Vergütung an.
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Unternehmerisches Handeln ist grund-

sätzlich mit Unsicherheiten und Risiken 

verbunden. Insbesondere trifft dies auf 

die schnelllebige Sport- und Lifestyle-In-

dustrie zu, in der PUMA tätig ist. Aufgrund 

der weltweiten Geschäftstätigkeit in die-

ser Branche ist PUMA fortlaufend Risiken 

und Chancen ausgesetzt, die es zu iden-

tifizieren und zu steuern gilt. Hierzu wird 

ein effektives Risiko- und Chancenma-

nagement benötigt, durch das Risiken und 

Chancen systematisch überwacht werden 

können. Unter einem Risiko versteht man 

ein oder mehrere zukünftige Ereignisse 

mit ungeplanten, negativen Folgen für die 

Planungen bis hin zur Bestandsgefähr-

dung des Unternehmens. Analog wird 

eine Chance als ein Ereignis oder mehrere 

Ereignisse mit ungeplanten, positiven Fol-

gen für das Unternehmen definiert.

Die geschäftsführenden Direktoren der 

PUMA SE tragen die Gesamtverantwor-

tung für das Risiko- und Chancenmanage-

ment-System. Das „Risk & Compliance 

Committee“ (im Folgenden „RCC“) wurde 

deshalb als offizielles Gremium eingerich-

tet und ist somit für die Konzeption des 

Heat Map) präsentiert. Das RCC setzt 

sich aus einem festgelegten Kreis von 

Führungskräften verschiedener Unterneh-

mensbereiche, inklusive der geschäfts-

führenden Direktoren, zusammen. Den 

Vorsitz des RCC hat jeweils ein geschäfts-

führender Direktor inne. Die Ergebnisse 

aus den RCC-Sitzungen werden durch 

den Vorsitzenden des RCC und den Abtei-

lungsleiter Group Internal Audit & GRC an 

den Prüfungsausschuss (Unterausschuss 

des Verwaltungsrats) berichtet. Zur Doku-

mentation der Risikomanagement-Prozes-

se steht der Abteilung Group Internal Audit 

& GRC sowie den Risikoverantwortlichen 

ein integriertes GRC-Tool zur Verfügung.

Des Weiteren verfügt PUMA über ein 

ausgeprägtes Reporting- und Cont-

rollingsystem, das einen wesentlichen 

Bestandteil des Risikomanagements 

darstellt. Unser Reporting- und Con-

trollingsystem basiert auf der monat-

lichen Finanzberichterstattung und  

der Überprüfung und Plausibilisierung der 

gemeldeten Informationen durch das Con-

trolling. 

 

Risiko- und Chancenmanagement-Sys-

tems zuständig und dient als erster Adres-

sat der Risikoberichterstattung. Die Auf-

gabe der operativen Koordination und 

Durchführung des gruppenweiten Risiko- 

und Chancenmanagementsystems wurde 

an die Abteilung Group Internal Audit & 

GRC (Governance, Risk & Compliance) 

übertragen. In einem regelmäßigen Zyklus 

(derzeit zweimal jährlich) werden struktu-

rierte Einzelinterviews (Risiko-Interviews) 

mit Führungskräften auf Führungsebene 

unterhalb der geschäftsführenden Direk-

toren (Risikoverantwortliche) gruppenweit 

durchgeführt. Ziel dieser Interviews ist es, 

Risiken systematisch zu identifizieren, zu 

validieren und einzuordnen. Die Abteilung 

Group Internal Audit & GRC stellt dabei ein 

einheitliches Rahmenwerk zur Bewertung 

von Risiken zur Verfügung. Die Bewer-

tung berücksichtigt dabei die Eintrittswahr-

scheinlichkeit, die potentielle Schadens-

höhe und die Kontrolle über das jeweilige 

Risiko. 

Die im Rahmen der Risiko-Interviews iden-

tifizierten und bewerteten Risiken werden 

dem RCC in aggregierter Form (sog. Risk 

Chancen und Risiken werden von den 

jeweiligen Verantwortlichen weltweit in 

jährlichen Planungsgesprächen analysiert 

und daraus Zielvorgaben und Maßnah-

men abgeleitet. Die Einhaltung der Ziel-

vorgaben wird durch das Reportingsystem 

kontinuierlich überwacht. Somit ist PUMA 

in der Lage, Abweichungen und negative 

Entwicklungen zeitnah zu erkennen und 

notwendige Gegenmaßnahmen frühzeitig 

einzuleiten.

R I S I K O -  U N D  C H A N C E N M A N A G E M E N T 
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Risiko- und 
Chancenkategorien

Gesamtwirtschaftliche  
Entwicklungen

Als international agierender Konzern ist 

PUMA globalen gesamtwirtschaftlichen 

Entwicklungen ausgesetzt. Die konjunktu-

relle Entwicklung in wichtigen Absatzmärk-

ten kann direkten Einfluss auf das Kon-

sumverhalten der Verbraucher haben. Dies 

kann sich positiv oder negativ auf Umsätze 

und das Ergebnis auswirken. Insbesonde-

re können sich politische Veränderungen, 

Wechselkursschwankungen, Änderun-

gen von rechtlichen Rahmenbedingungen 

sowie gesellschaftliche Entwicklungen 

bemerkbar machen. Die derzeitigen poli-

tischen Entwicklungen können merkbare 

Auswirkungen auf die Umsätze und das 

operative Geschäft von PUMA haben und 

werden deshalb aufmerksam beobachtet. 

Insgesamt begegnet PUMA diesen Her-

ausforderungen mit geografischer Diver-

sifizierung und der Entwicklung von Alter-

nativszenarien für den Eintrittsfall von 

gravierenden Ereignissen.

Markenimage

Markenimage und Markenbegehrtheit sind 

für PUMA von großer Bedeutung, da es das 

einer Abwertung des Markenimages füh-

ren, weshalb die Bekämpfung von Mar-

kenpiraterie bei PUMA einen hohen Stel-

lenwert hat. Das PUMA-Team zum Schutz 

des geistigen Eigentums sorgt nicht nur für 

ein starkes weltweites Portfolio an Schutz-

rechten wie Marken, Designs und auch 

Patenten. Zudem arbeitet PUMA weltweit 

eng mit Zoll- und Polizeibehörden zusam-

men und wirkt beratend bei der Implemen-

tierung effektiver Gesetze zum Schutze 

des geistigen Eigentums mit.

Beschaffungsbereich 

Der Großteil unserer Produkte wird in den 

aufstrebenden Märkten Asiens produziert. 

Die Produktion in diesen Ländern kann für 

PUMA mit erheblichen Risiken verbunden 

sein. Beispielsweise können sich Risiken 

durch Schwankungen der Wechselkurse, 

Veränderungen bei Abgaben und Zöllen 

oder durch Handelsbeschränkungen, aber 

auch durch Naturkatastrophen, politische 

Instabilität oder durch die internationale 

Bedrohung durch Terrorismus ergeben. 

Risiken können auch durch die Möglichkeit 

einer zu starken Abhängigkeit von einzel-

nen Herstellern entstehen. 

Durch eine regelmäßige Überprüfung und 

Anpassung des Portfolios soll die Abhän-

gigkeit von einzelnen Lieferanten und 

Beschaffungsmärkten vermieden werden. 

Kaufverhalten der Verbraucher nicht nur 

zugunsten, sondern auch zum Nachteil der 

Marke beeinflussen kann. PUMA ist sich 

der diesbezüglichen erheblichen Risiken 

bewusst und deshalb bestrebt, mit entspre-

chenden Markenbotschaftern zusammen 

zu arbeiten. Die „DO YOU“-Kampagne und 

die Zusammenarbeit mit weiblichen Mar-

kenbotschaftern wie Rihanna, Kylie Jen-

ner und Cara Delevingne waren 2016 ein 

Schwerpunkt unserer Markenattraktivität. 

Ziel war es insbesondere, weibliche Kun-

den gezielt anzusprechen und die Marke 

PUMA für Frauen attraktiver zu machen. 

Auch durch das verbesserte Produktange-

bot für Frauen (zum Beispiel Fierce, FEN-

TY PUMA by Rihanna) konnte die Marken-

begehrtheit und damit das Markenimage 

im Jahr 2016 gesteigert werden.

Um die Wurzeln unserer Marke im Sport zu 

betonen und die Wahrnehmung als Sport-

marke zu schärfen, hat PUMA im Jahr 

2013 ein neues Leitbild formuliert: „Wir 

wollen die schnellste Sportmarke der Welt 

sein“. Dieses Leitbild wird beispielsweise 

unterstützt durch die Zusammenarbeit mit 

Usain Bolt und dem Sponsoring mehrerer 

Formel 1-Teams. 

Produktfälschungen

Produktfälschungen können für PUMA zu 

einem erheblichen Vertrauensverlust der 

Verbraucher in die Marke und damit zu 

Um die zukünftig notwendigen Produkti-

onskapazitäten zu sichern, werden grund-

sätzlich langfristige Rahmenvereinbarun-

gen abgeschlossen.

Des Weiteren besteht das Risiko der Ver-

letzung von Kernarbeitsnormen der ILO 

(International Labour Organisation) durch 

unsere Zulieferbetriebe. Das PUMA-Nach-

haltigkeits-Team hat daher die Kernaufga-

be, die Einhaltung der gültigen Standards 

durch regelmäßige Audits bei den Zuliefer-

betrieben zu überprüfen.

Produkt und Marktumfeld

Um dem Risiko aus marktumfeldspezifi-

schen Produkteinflüssen, insbesondere 

der Gefahr von Substituierbarkeit im wett-

bewerbsintensiven Sport- und Lifestyle-

markt, zu begegnen, spielt vor allem das 

frühzeitige Erkennen und Nutzen von rele-

vanten Konsumtrends eine entscheiden-

de Rolle. Nur wer diese Trends frühzeitig 

erkennt, kann sich einen Vorsprung gegen-

über Mitbewerbern verschaffen.

Durch gezielte Investitionen in Produkt-

design und -entwicklung soll sicherge-

stellt werden, dass das charakteristische 

PUMA-Design der gesamten Produktpa-

lette im Einklang mit der allgemeinen Mar-

kenstrategie („Forever Faster“) steht und 

dadurch einen eindeutigen Wiedererken-

nungseffekt erzeugt.
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Einzelhandel

PUMA bedient sich verschiedener Ver-

triebskanäle, um so die Abhängigkeit von 

einzelnen Vertriebswegen zu reduzieren. 

Der Fokus auch auf eigene Einzelhan-

delsgeschäfte soll gewährleisten, dass 

PUMA-Produkte exklusiv in dem von uns 

gewünschten Markenumfeld präsentiert 

werden können.

Der Vertrieb über eigene Einzelhandels-

geschäfte ist für PUMA mit verschiedenen 

Risiken verbunden, zum Beispiel Investiti-

onen in den Ausbau beziehungsweise die 

Einrichtung der Läden, höhere Fixkosten 

im Vergleich zum Vertrieb über Großhan-

delspartner sowie Mietverträge mit lang-

fristigen Mietverpflichtungen, was bei einer 

rückläufigen Geschäftsentwicklung die 

Profitabilität beeinträchtigen kann. Ande-

rerseits gestattet die Verlängerung der 

Wertschöpfungskette höhere Rohertrags-

margen sowie die bessere Kontrolle der 

Distribution. Zusätzlich kann im eigenen 

Einzelhandel das PUMA-Markenerlebnis 

unmittelbar und gezielt an den Endverbrau-

cher gerichtet werden.

Um Risiken zu vermeiden und Chancen zu 

nutzen, führt PUMA im Vorfeld der Investiti-

onsentscheidung eine detaillierte Standort- 

und Rentabilitätsanalyse durch. Mit einem 

ausgeprägten Controlling-/Kennzahlen-

system werden negative Entwicklungen 

und Informationsflüsse nicht ausreichend 

durch moderne Infrastruktur und Informa-

tionstechnologie (IT) unterstützt werden. 

Aus diesem Grund müssen bestehende 

Geschäftsprozesse stetig optimiert und 

angepasst werden. Dies erfolgt systema-

tisch durch gezielte Optimierungsprojekte, 

die zentral durch eine Stabsstelle geplant 

und gesteuert werden. 

2016 hat PUMA die Optimierung der Orga-

nisationsstruktur und internen Abläufe 

weiter fortgeführt. Insbesondere stellte die 

Optimierung der IT-Infrastruktur weiterhin 

ein wesentliches Kernthema dar. Zusätz-

lich wurde die zentrale Steuerung der 

weltweiten E-Commerce Aktivitäten von 

Boston nach Herzogenaurach verlagert 

und erfolgt mittlerweile von der Konzern-

zentrale aus.

Personalbereich

Das kreative Potenzial, das Engagement 

und das Leistungsvermögen unserer Mitar-

beiter sind wichtige Faktoren und zugleich 

bedeutende Chancen für eine erfolgreiche 

Unternehmensentwicklung. Eigenverant-

wortliches Denken und Handeln stehen bei 

PUMA im Vordergrund und sind Bestand-

teil einer offenen Unternehmenskultur mit 

flachen Hierarchien.

Auch in Zukunft wird PUMA Investitionen in 

Personal zielgerichtet und bedarfsorientiert 

frühzeitig erkannt und Gegenmaßnahmen 

ergriffen, um die einzelnen Geschäfte 

angemessen zu steuern.  

Berichterstattung in Medien

Negative Berichterstattung in den Medien 

über PUMA, zum Beispiel aus Gründen 

eines Produktrückrufs, Verletzung von 

Gesetzen oder interner und externer Vor-

schriften, kann, ganz gleich ob es sich um 

Tatsachen oder nur um ein Gerücht han-

delt, zu erheblichen Imageschäden und 

letztendlich auch zu Umsatz- und Gewin-

neinbußen führen. PUMA begegnet diesem 

Risiko mittels einer sorgsamen Presse- und 

PR-Arbeit, die von der Konzernzentrale in 

Herzogenaurach gesteuert wird. Zusätz-

lich sucht PUMA regelmäßig den offenen 

Austausch mit wichtigen externen Stake-

holdern (zum Beispiel Nichtregierungsor-

ganisationen) und hat dies im Rahmen der 

seit 2003 jährlich ausgerichteten „Banzer 

Gespräche“ institutionalisiert. 

Organisatorische  
Herausforderungen

Die Organisationsstruktur von PUMA mit 

der Konzernzentrale in Herzogenaurach, 

einer zentralen Beschaffungsorganisation 

in Hongkong und weltweit aufgestellten 

Vertriebsgesellschaften fördert die globa-

le Ausrichtung des Konzerns. Für PUMA 

besteht hierbei das Risiko, dass die Waren- 

auf die jeweiligen Funktionen beziehungs-

weise Regionen ausrichten, um damit den 

zukünftigen Anforderungen unserer Unter-

nehmensstrategie Rechnung zu tragen.

Rechtliche Risiken

Als international agierendes Unternehmen 

ist der PUMA-Konzern verschiedenen 

rechtlichen Risiken ausgesetzt. Dazu zäh-

len Vertragsrisiken oder Risiken, dass Drit-

te Forderungen oder Klagen wegen Verlet-

zungen ihrer Markenrechte, Patentrechte 

oder anderer Rechte geltend machen. Mit 

der kontinuierlichen Überwachung unserer 

vertraglichen Verpflichtungen und der Ein-

bindung von internen und externen Rechts-

experten bei Vertragsangelegenheiten 

sollen etwaige Rechtsrisiken vermieden 

werden. 

Compliance Risiken 

PUMA ist der Gefahr ausgesetzt, dass 

Mitarbeiter gegen Gesetze, Richtlinien 

und eigene Standards verstoßen (Com-

pliance-Verstöße). Diesbezügliche Risiken 

wie Diebstahl, Betrug, Untreue, Unter-

schlagung und Korruption sowie bewusste 

Falschdarstellungen in der Rechnungsle-

gung können zu erheblichen monetären 

Schäden und Imageverlust führen. PUMA 

verfügt deshalb über verschiedene Instru-

mente, um diesen Risiken zu begegnen. 

Dazu gehören unter anderem ein integrier-
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tes Compliance Management System, das 

interne Kontrollsystem, das Konzerncont-

rolling und die Interne Revision. Des Wei-

teren steht den PUMA-Mitarbeitern eine 

Hinweisgeber-Hotline zur Verfügung, um 

unethisches Verhalten zu melden.

Währungsrisiken

PUMA ist als international agierender Kon-

zern Währungsrisiken ausgesetzt, die aus 

der Disparität des jeweiligen Währungs-

umfangs auf der Einkaufs- und der Ver-

kaufsseite aber auch aus Währungskurs-

schwankungen resultieren.

Der größte Beschaffungsmarkt ist  

der asiatische Markt, auf dem die Zah-

lungsströme zum größten Teil in USD 

abgewickelt werden, während die Um- 

sätze der PUMA-Gruppe zum Großteil  

in anderen Währungen fakturiert wer- 

den. PUMA begegnet dem Währungs- 

risiko entsprechend einer internen Richt-

linie. Zur Absicherung von auf fremde  

Währung lautenden bestehenden und 

absehbaren finanziellen Verbindlichkeiten 

werden Devisentermingeschäfte einge-

setzt.

PUMA schließt ausschließlich marktüb-

liche Devisentermingeschäfte zur Absi-

cherung bereits geschlossener oder sich 

abzeichnender Verträge mit renommierten 

internationalen Finanzinstituten und der 

dingte Differenzen aus der Umrechnung 

von Einzelabschlüssen in die Konzern-

währung bleiben unberücksichtigt. Als  

relevante Risikovariablen gelten grund-

sätzlich alle nicht funktionalen Währungen, 

in denen PUMA Finanzinstrumente ein-

setzt.

Den Währungssensitivitätsanalysen liegen 

die folgenden Annahmen zugrunde:

Wesentliche originäre monetäre Finanzinst-

rumente (Flüssige Mittel, Forderungen, verz-

insliche Schulden, Verbindlichkeiten aus 

Finanzierungsleasingverhältnissen, unver- 

zinsliche Verbindlichkeiten) sind entweder 

unmittelbar in funktionaler Währung deno-

miniert oder werden durch den Einsatz von 

Devisentermingeschäften in die funktiona-

le Währung transferiert. 

Die Devisentermingeschäfte zur Absi-

cherung wechselkursbedingter Zahlungs-

schwankungen sind in eine wirksame 

Cashflow-Hedgebeziehung nach IAS  

39 eingebunden. Kursänderungen der die-

sen Geschäften zugrunde liegenden Wäh-

rungen haben Auswirkungen auf die Siche-

rungsrücklage im Eigenkapital und auf den 

Fair Value dieser Sicherungsgeschäfte.

Wenn der US-Dollar gegenüber allen 

anderen Währungen zum 31. Dezember 

2016 um 10% aufgewertet (abgewertet) 

gewesen wäre, wären die Sicherungsrück-

lage im Eigenkapital und der Fair Value 

Kering Finance SNC ab. Zum Jahresende 

2016 ist der Nettobedarf für die Planungs-

periode 2017 angemessen gegen Wäh-

rungseinflüsse abgesichert.

Weiterhin können durch konzerninterne 

Darlehen, die zur Finanzierung ausge-

geben werden, Fremdwährungsrisiken 

entstehen. Um Währungsrisiken bei der 

Umwandlung von auf fremde Währung 

lautenden konzerninternen Darlehen in 

die funktionalen Währungen der Konzer-

nunternehmen abzusichern, werden Wäh-

rungsswaps und Devisentermingeschäfte 

eingesetzt.

 

Zur Darstellung von Marktrisiken verlangt 

IFRS 7 Sensitivitätsanalysen, die Aus- 

wirkungen hypothetischer Änderungen 

von relevanten Risikovariablen auf Ergeb-

nis und Eigenkapital zeigen. Die periodi-

schen Auswirkungen werden bestimmt, 

indem die hypothetischen Änderungen 

der Risikovariablen auf den Bestand  

der Finanzinstrumente zum Abschluss-

stichtag bezogen werden. Dabei wird unter-

stellt, dass der Bestand zum Abschluss-

stichtag repräsentativ für das Gesamtjahr 

ist.

Währungsrisiken im Sinne von IFRS 7  

entstehen durch Finanzinstrumente, wel-

che in einer von der funktionalen Wäh-

rung abweichenden Währung denominiert 

und monetärer Art sind; wechselkursbe-

der Sicherungsgeschäfte um €106,2 Mio. 

höher (niedriger) (31. Dezember 2015: 

€105,5 Mio. höher (niedriger)) ausgefallen.

Adressausfallrisiken

Aufgrund der Geschäftstätigkeit ist PUMA 

einem Ausfallrisiko der Forderungen aus-

gesetzt, dem durch eine fortlaufende Über-

wachung der Außenstände und durch aus-

reichende Wertberichtigungen begegnet 

wird. 

Das Ausfallrisiko wird wenn möglich 

durch Kreditversicherungen limitiert und 

das maximale Ausfallrisiko wird durch die 

Buchwerte der in der Bilanz angesetzten 

finanziellen Vermögenswerte wiedergege-

ben. 

Liquiditätsrisiko

Um die jederzeitige Zahlungsfähigkeit, die 

finanzielle Flexibilität und ein strategisches 

Liquiditätspolster sicherzustellen, wird eine 

Liquiditätsreserve in Form von Barmitteln 

und bestätigten Kreditlinien vorgehalten. 

Die bestätigten Kreditlinien sind bis auf 

Weiteres oder mit einer Restlaufzeit von 

unter einem Jahr eingeräumt. 

PUMA führt laufend eine Analyse der 

kurzfristigen Mittelbedarfe in Form 

einer rollierenden Cashflow-Planung 

auf Ebene der Einzelgesellschaften in  
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Abstimmung mit dem zentralen Treasury 

durch. Aufgrund der ausreichenden Liqui-

dität des PUMA-Konzerns und eines zen-

tralen Finanzierungsansatzes werden 

etwaige Mittelbedarfe – wo immer möglich 

– im Rahmen der Innenfinanzierung abge-

deckt. Die mittelfristige Liquiditätsplanung 

wird durch die zentrale Treasury-Abteilung 

im Rahmen des Budgetprozesses erstellt.

Zinsrisiken

Zinsänderungen haben bei PUMA keinen 

wesentlichen Einfluss auf die Zinssensiti-

vität und bedürfen somit keines Einsatzes 

von Zinssicherungsinstrumenten.

Zusammenfassung

Durch das Risikomanagement ist PUMA in 

der Lage, die gesetzlichen Bestimmungen 

zur Kontrolle und Transparenz im Unter-

nehmen zu erfüllen. Das Management geht 

davon aus, dass in einer Gesamtbewertung 

der Risikosituation des Konzerns die Risi-

ken begrenzt und überschaubar sind. Auf-

grund der äußerst soliden Bilanzstruktur, 

insbesondere der hohen Eigenkapitalquo-

te, sowie den positiven Geschäftsaussich-

ten sieht das Management keine substan-

tielle Gefährdung für den Fortbestand des 

PUMA-Konzerns.
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Wesentliche Merkmale des internen Kontroll- und des Risikomanagementsystems 
in Hinblick auf den Konzernrechnungslegungsprozess

Die geschäftsführenden Direktoren der 

PUMA SE sind verantwortlich für die 

Erstellung und die Richtigkeit des Konzern-

abschlusses und des Konzernlageberichts. 

Der Konzernabschluss wurde in Überein-

stimmung mit den International Financial 

Reporting Standards, wie sie in der EU 

anzuwenden sind, sowie den ergänzen-

den Vorschriften des HGB und des SEAG 

erstellt. Bestimmte Angaben und Beträge 

beruhen auf aktuellen Einschätzungen der 

geschäftsführenden Direktoren.

Die geschäftsführenden Direktoren der 

Gesellschaft sind verantwortlich für die 

Einrichtung und die regelmäßige Überwa-

chung eines angemessenen internen Kon-

troll- und Risikomanagementsystems in 

Hinblick auf den Konzernabschluss und die 

Angaben im Zusammengefassten Lagebe-

richt. Dieses Kontroll- und Risikomanage-

mentsystem ist darauf ausgerichtet, die 

Ordnungsmäßigkeit und Verlässlichkeit der 

internen und externen Rechnungslegung, 

die Darstellung und Richtigkeit des Kon-

zernabschlusses sowie des Konzernlage-

berichts und der dort gemachten Angaben 

zu gewährleisten. Es basiert auf einer Rei-

he von prozessintegrierten Überwachungs-

maßnahmen und umfasst dazu notwendige 

Maßnahmen, interne Anweisungen, Orga-

notwendig, die auf den Erkenntnissen zum 

Zeitpunkt der Abschlusserstellung basie-

ren und sich auf Höhe und Ausweis bilan-

zierter Vermögenswerte und Schulden, 

Erträge und Aufwendungen, Eventualver-

bindlichkeiten und andere berichtspflichti-

ge Angaben auswirken. 

Der Prüfungsausschuss des Verwaltungs-

rats trifft sich auf regelmäßiger Basis mit 

den unabhängigen Abschlussprüfern, den 

geschäftsführenden Direktoren und der 

Abteilung Group Internal Audit & GRC, um 

die Ergebnisse der Abschlussprüfung und 

der Revisionsprüfungen mit Bezug auf das 

interne Kontroll- und Risikomanagement-

system im Hinblick auf den Rechnungsle-

gungsprozess zu erörtern. Der Abschluss-

prüfer berichtet in der Bilanzsitzung über 

die Ergebnisse der Jahres- und Konzern-

abschlussprüfung an den Verwaltungsrat.

Zusätzlich zum beschriebenen Risiko- und 

Chancenmanagement führt die Abteilung 

Group Internal Audit & GRC einmal jährlich 

sogenannte „Internal Control Self Assess-

ments“ (ICSA) auf Prozessebene für alle 

wesentlichen Geschäftsprozesse durch. 

Hierbei bewerten Prozessverantwortliche 

das vorhandene Kontrollgerüst anhand 

von „best practice“-Standards. Ziel ist es, 

nisations- und Berechtigungsrichtlinien, 

den „PUMA Code of Ethics“, die personelle 

Trennung von Funktionen im Konzern und 

das Vieraugenprinzip. Die Maßnahmen 

werden regelmäßig durch die Abteilung 

Group Internal Audit & GRC auf Angemes-

senheit und Funktionsfähigkeit überprüft. 

PUMA verfügt für die monatliche Finanz-

berichterstattung und Konsolidierung 

über ein konzernweites Reporting- und 

Controllingsystem, das es ermöglicht, 

Abweichungen von Planwerten und rech-

nungslegungsbezogene Inkonsistenzen 

regelmäßig und frühzeitig zu erkennen 

und, falls notwendig, Gegenmaßnahmen 

einzuleiten.  

Im Rahmen des Risikomanagementsys-

tems werden Ereignisse, die einen Ein-

fluss auf die wirtschaftliche Entwicklung 

und den Rechnungslegungsprozess des 

Konzerns haben könnten, regelmäßig  

und ad hoc identifiziert, das daraus resul-

tierende Risiko analysiert und bewertet 

sowie entsprechende Maßnahmen einge-

leitet.

Bei der Aufstellung des Konzernabschlus-

ses und des Konzernlageberichts sind teil-

weise auch Annahmen und Schätzungen 

das interne Kontrollsystem kontinuierlich 

zu verbessern und gezielt Risiken auf Pro-

zessebene zu identifizieren. Die Ergebnis-

se der ICSA werden dem Prüfungsaus-

schuss berichtet und durch die Abteilung 

Group Internal Audit & GRC gezielt bei der 

risikoorientierten Prüfungsplanung berück-

sichtigt.
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Nachtragsbericht

Nach dem Bilanzstichtag hat es keine 

Ereignisse gegeben, die eine wesentliche 

Auswirkung auf die Vermögens-, Finanz- 

und Ertragslage haben.

Prognosebericht

Weltkonjunktur

Das Institut für Weltwirtschaft (IfW) geht 

in seiner Winterprognose 2016 davon aus, 

dass das weltweite Bruttoinlandsprodukt 

(BIP) im Jahr 2017 um 3,5% wachsen wird. 

Für 2018 erwartet das IfW einen Anstieg 

der globalen Produktion um 3,6%.

Der Aufschwung in den fortgeschrittenen 

Volkswirtschaften soll sich in den kom-

menden zwei Jahren in leicht verstärktem 

Tempo fortsetzen. Anregend wirken die 

insgesamt weiter expansive Geldpolitik, 

zunehmende Impulse von der Finanzpoli-

tik und eine allmähliche Beschleunigung 

des Lohnanstiegs. Während die Vereinig-

ten Staaten mit einem prognostizierten 

BIP-Wachstum von 2,5% (2017) bzw. 2,7% 

(2018) voraussichtlich ein für die Länder-

gruppe überdurchschnittliches Wachstum 

erzielen werden, sollen die Werte für den 

Euroraum in beiden Jahren bei 1,7% liegen.

Die Expansion in den Schwellenländern 

dürfte sich in den nächsten beiden Jahren 

sukzessive beleben, aber angesichts wei-

terhin relativ niedriger Rohstoffpreise und 

vielfach ungelöster struktureller Probleme 

keine große Dynamik entfalten.

Risiken für die weltwirtschaftliche Entwick-

lung sieht das IfW vorrangig im Zusam-

menhang mit politischen Unsicherhei-

ten. Die Auswirkungen des Wechsels im 

US-Präsidentenamt auf die Konjunktur 

sind derzeit noch schwer abzuschätzen. 

In mehreren großen Ländern Europas ste-

hen 2017 Wahlen an. Zudem ist unklar, auf 

welche Weise der Austritt des Vereinigten 

Königreichs aus der Europäischen Union 

die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen 

in Europa verändern wird. 

Sportartikelbranche

Für das Jahr 2017 erwarten wir weiterhin 

ein stabiles Wachstum der globalen Sport-

artikelindustrie, sofern es keine wesentli-

chen negativen Auswirkungen vonseiten 

der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung 

gibt. Wir gehen davon aus, dass sich die 

maßgeblichen Einflüsse und Trends der 

letzten Jahre fortsetzen werden. Steigen-

de Löhne dürften weiterhin den privaten 

N A C H T R A G S -  U N D  P R O G N O S E B E R I C H T
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Konsum weltweit ankurbeln. Das steigen-

de Gesundheitsbewusstsein und die damit 

einhergehende Zunahme der sportlichen 

Betätigung der Konsumenten dürfte wei-

terhin zu einer steigenden Nachfrage 

nach Sportartikeln führen. Darüber hinaus 

dürften Verbesserungen in der Sportinf-

rastruktur und Regierungsinitiativen zur 

Förderung von Sport, wie beispielsweise 

in China, das Wachstum der Sportartikel-

branche fördern. Auch die sportlichen Gro-

ßereignisse im Jahr 2017, unter anderem 

die Fußball-Afrikameisterschaft in Gabun 

und die IAAF Leichtathletik-Weltmeister-

schaft in London, dürften dazu beitragen 

das Wachstum der Sportartikelbranche zu 

unterstützen.

Ausblick 2017

Auf Basis der Geschäftsentwicklung 2016 

mit anhaltendem Umsatzwachstum und 

verbesserter Profitabilität sind wir zuver-

sichtlich, dass PUMA das Momentum, 

das wir als Marke gewonnen haben, auch 

zukünftig fortsetzen kann. 2017 werden wir 

weiter in unser Marketing investieren und 

unsere „Forever Faster“-Markenkampa-

gne fortführen. Hierzu werden wir erneut 

auf unsere wichtigsten Markenbotschafter 

setzen, um PUMA als schnellste Sportmar-

ke der Welt zu positionieren und unsere  

Markenbegehrtheit zu steigern. Dazu 

zählen unter anderem Athleten wie der 

schnellste Mann der Welt und Sportikone, 

Usain Bolt, die beiden Weltklasse-Stürmer 

Sergio Agüero und Antoine Griezmann, 

Golfstar Rickie Fowler, die Fußballvereine 

Arsenal London und Borussia Dortmund, 

aber auch weltweit bekannte Künstler wie 

die mit zahlreichen Platin-Alben ausge-

zeichnete Sängerin, Designerin und Unter-

nehmerin Rihanna, Kylie Jenner, Cara 

Delevingne und der R&B-Star The Weeknd. 

Wir werden weiterhin sehr eng mit unse-

ren Handelspartnern zusammenarbeiten. 

Mit unserem verbesserten Produktan-

gebot, das kürzlich lancierte Styles wie 

Fierce, Basket Heart, IGNITE Dual und 

IGNITE Evoknit sowie die FENTY PUMA 

by Rihanna-Kollektion umfasst, werden 

wir weiter konsequent daran arbeiten, 

noch mehr relevante PUMA-Produkte auf 

den Verkaufsflächen unserer Einzelhan-

delspartner anzubieten. In Kombination 

mit weiteren Investitionen in unsere eige-

nen Einzelhandels- und Online-Geschäfte 

werden wir auch den direkten Vertrieb an 

unsere Konsumenten weiter stärken. Dies 

sollte es uns ermöglichen, neue Kunden 

zu gewinnen, unsere Marktanteile in vielen 

Ländern weltweit zu erhöhen und unseren 

Abverkauf in allen Produktkategorien zu 

verbessern.

Für das Gesamtjahr 2017 erwarten wir 

einen währungsbereinigten Umsatzanstieg 

im hohen einstelligen Prozentbereich. In 

Bezug auf die Rohertragsmarge rechnen 

wir mit einer Verbesserung auf zirka 46,0% 

(2016: 45,7%). Aufgrund der anhalten-

den Investitionen in das Marketing, in die 

Modernisierung und Ausweitung unseres 

eigenen Einzelhandelsnetzwerkes sowie 

in die IT-Infrastruktur erwarten wir einen 

Anstieg der operativen Aufwendungen im 

mittleren bis hohen einstelligen Prozent-

bereich. Zugleich wird das Management 

weiterhin einen starken Fokus auf die kon-

sequente Kostenkontrolle der übrigen ope-

rativen Aufwendungen legen. 

Bei dem derzeitigen Wechselkursniveau 

erwartet das Management 2017 eine deut-

liche Verbesserung des operativen Ergeb-

nisses (EBIT) gegenüber dem Vorjahr. Die 

Verbesserung des EBIT resultiert aus dem 

operativen Leverage, da die Umsätze stär-

ker ansteigen als die operativen Aufwen-

dungen, und sich zudem gleichzeitig die 

Rohertragsmarge leicht verbessern sollte. 

Die Prognose für das operative Ergebnis 

des Gesamtjahres 2017 liegt daher in einer 

Bandbreite zwischen € 170 Mio. und € 190 

Mio. Ebenso wird für 2017 eine deutliche 

Verbesserung des Konzerngewinns erwar-

tet.

PUMAs Management ist optimistisch, dass 

2017 ein weiteres Jahr mit vielfältigen Mög-

lichkeiten sein wird und PUMA gut positi-

oniert ist, um das positive Momentum der 

Marke in das Jahr 2017 und darüber hinaus 

zu tragen.

Investitionen

Für 2017 sind Investitionen in einer Höhe 

von rund € 90 Mio. geplant. Der wesent-

liche Teil betrifft dabei Investitionen in die 

Infrastruktur, um die operativen Voraus-

setzungen für das geplante langfristige 

Wachstum zu schaffen, den Ausbau unse-

rer Kernmärkte und selektive Investitionen 

in Einzelhandelsgeschäfte. 

Grundlage für langfristiges 
Wachstum 

Die geschäftsführenden Direktoren und 

der Verwaltungsrat haben die langfris-

tigen strategischen Prioritäten gesetzt. 

Die Umsetzung der Maßnahmenpläne 

erfolgt zielgerichtet und wertorientiert. Das 

Management geht davon aus, dass mit  

der Unternehmensstrategie „Forever Fas-

ter“ die Grundlage für eine mittel- und lang-

fristige positive Entwicklung gegeben ist.
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Im Folgenden sind die nach Art. 9 Abs. 1 

lit. c) (ii) SE-VO, § 22 Abs. 6 SEAG i.V.m. § 

289 Abs. 4, § 315 Abs. 4 HGB geforderten 

Angaben zum 31. Dezember 2016 darge-

stellt. Tatbestände der § 289 Abs. 4, § 315 

Abs. 4 HGB, die bei der PUMA SE nicht 

erfüllt sind, werden nicht erwähnt. 

Zu § 289 Abs. 4, S. 1, Nr. 1, § 315 
Abs. 4, S. 1, Nr. 1 HGB

Das gezeichnete Kapital betrug am Bilanz-

stichtag € 38.611.107,84 und ist eingeteilt in 

15.082.464 Stückaktien. Die Gesellschaft 

hält zum Bilanzstichtag 142.551 eigene 

Aktien.

Zu § 289 Abs. 4, S. 1, Nr. 3, § 315 
Abs. 4, S. 1, Nr. 3 HGB

Zum 31. Dezember 2016 gab es eine 

Beteiligung an der PUMA SE, die 10% der 

Stimmrechte überschritt. Gehalten wurde 

sie von den Herren François-Henri Joseph 

Pinault und François Jean-Henri Pinault 

über mehrere von ihnen kontrollierte Unter-

nehmen (in der Reihenfolge der Beteili-

gungsnähe zu den Herren Pinault: Finan-

cière Pinault S.C.A., Artémis S.A., Kering 

S.A. sowie SAPARDIS SE). Der Stimm-

rechtsanteil der Herren Pinault sowie der 

genannten Unternehmen hat am 3. August 

2011 die Schwelle von 75% überschritten 

und betrug zu diesem Zeitpunkt 75,12%. 

Bei 1,15% der Stimmrechtsanteile handelte 

es sich um eigene Aktien der PUMA SE. 

Aus der Aufstellung des Anteilsbesitzes 

der Kering S.A. im Geschäftsbericht (sog. 

Reference Document) des Jahres 2015 auf 

Seite 298 ergibt sich ein Stimmrechtsanteil 

der Kering S.A. in Höhe von 85,81% an der 

PUMA SE.

Zu § 315 Abs. 4, S. 1, Nr. 6, § 315 
Abs. 4, S. 1, Nr. 6 HGB

Hinsichtlich der Ernennung und Abberu-

fung von geschäftsführenden Direktoren 

wird auf die anzuwendenden gesetzlichen 

Vorschriften des § 40 SEAG verwiesen. 

Darüber hinaus bestimmt § 13 Abs. 1 der 

Satzung der PUMA SE, dass der Verwal-

tungsrat einen oder mehrere geschäfts-

führende Direktoren bestellt. Er kann 

einen dieser geschäftsführenden Direk-

toren zum Chief Executive Officer und 

einen oder zwei zu stellvertretenden Chief 

Executive Officers ernennen. Geschäfts-

führende Direktoren können gemäß § 13 

Abs. 4 der Satzung der PUMA SE nur aus 

wichtigem Grund im Sinne von § 84 Abs. 

3 AktG oder im Fall der Beendigung des 

Anstellungsvertrags abberufen werden, 

wofür jeweils eine Beschlussfassung des 

Verwaltungsrats mit einfacher Mehrheit 

der abgegebenen Stimmen erforderlich 

ist. Die Vorschriften zur Änderung der Sat-

zung sind gemäß Art. 9 Abs. 1 lit. c) (ii) 

SE-VO in den §§ 133, 179 AktG geregelt. 

Der Verwaltungsrat ist ermächtigt, Ände-

rungen der Satzung zu beschließen, die 

nur die Fassung betreffen (§ 9 Abs. 3 der 

Satzung der PUMA SE).

Zu § 289 Abs. 4, S. 1, Nr. 7, § 315 
Abs. 4, S. 1, Nr. 7 HGB

Der Verwaltungsrat ist gemäß Beschluss 

der Hauptversammlung vom 24. April 2012 

ermächtigt, das Grundkapital bis zum 23. 

April 2017 wie folgt zu erhöhen: 

1 . durch einmalige oder mehrmalige Aus-

gabe von bis zu 2.929.687 neuer, auf 

den Inhaber lautender Stückaktien mit 

einem anteiligen Betrag des Grundkapi-

tals von € 2,56 je Aktie gegen Barein-

Ü B E R N A H M E R E L E V A N T E  A N G A B E N
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lagen um bis zu € 7,5 Mio. Die neuen 

Aktien können auch von einem oder 

mehreren durch den Verwaltungsrat 

bestimmten Kreditinstituten mit der Ver-

pflichtung übernommen werden, sie den 

Aktionären zum Bezug anzubieten (mit-

telbares Bezugsrecht). Den Aktionären 

steht grundsätzlich ein Bezugsrecht zu. 

Der Verwaltungsrat ist jedoch ermäch-

tigt, das Bezugsrecht der Aktionäre 

zur Vermeidung von Spitzenbeträgen 

auszuschließen. Der Verwaltungsrat ist 

ermächtigt, den weiteren Inhalt der Akti-

enrechte und die Bedingungen der Akti-

enausgabe festzulegen (Genehmigtes 

Kapital I).

2 . durch einmalige oder mehrmalige Aus-

gabe von bis zu 2.929.687 neuer, auf 

den Inhaber lautender Stückaktien mit 

einem anteiligen Betrag des Grundkapi-

tals von € 2,56 je Aktie gegen Bar- oder 

Sacheinlagen um bis zu € 7,5 Mio. Die 

neuen Aktien können auch von einem 

oder mehreren durch den Verwaltungs-

rat bestimmten Kreditinstituten mit der 

Verpflichtung übernommen werden, sie 

den Aktionären zum Bezug anzubieten 

(mittelbares Bezugsrecht). Der Verwal-

tungsrat ist ermächtigt, das Bezugsrecht 

der Aktionäre ganz oder teilweise ein-

malig oder mehrmalig auszuschließen,

uzur Vermeidung von Spitzenbeträgen;

ubei Kapitalerhöhungen gegen Sach-

einlagen zur Durchführung von Unter-

nehmenszusammenschlüssen oder 

zum Erwerb von Unternehmen, Betei-

ligungen an Unternehmen oder Unter-

nehmensteilen;

ubei Kapitalerhöhungen gegen Ba-

reinlagen, sofern der auf die neuen 

Aktien entfallende Betrag des Grund-

kapitals insgesamt zehn Prozent des 

Grundkapitals nicht übersteigt und 

der Ausgabebetrag für die neuen Ak-

tien den Börsenpreis der bereits no-

tierten Aktien nicht wesentlich unter-

schreitet, § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG. 

Die Zehn-Prozent-Begrenzung des 

Grundkapitals gilt sowohl im Zeitpunkt 

der Beschlussfassung der Hauptver-

sammlung über diese Ermächtigung 

als auch im Zeitpunkt der Ausübung 

der Ermächtigung. Eine Veräuße-

rung eigener Aktien, die in entspre-

chender Anwendung von § 186 Abs. 

3 Satz 4 AktG unter Ausschluss des 

Bezugsrechts der Aktionäre während 

der Laufzeit des Genehmigten Ka-

pitals II veräußert werden, und eine 

Ausgabe von Aktien zur Bedienung 

von Options- oder Wandelschuldver-

schreibungen, die in entsprechen-

der Anwendung des § 186 Abs. 3 

Satz 4 AktG unter Ausschluss des 

Bezugsrechts während der Laufzeit 

des Genehmigten Kapitals II der Ak-

tionäre ausgegeben werden, sind auf 

die Zehn-Prozent-Begrenzung des 

Grundkapitals anzurechnen.

Der Verwaltungsrat ist ermächtigt, den 

weiteren Inhalt der Aktienrechte und die 

Bedingungen der Aktienausgabe festzule-

gen (Genehmigtes Kapital II).

Mit Beschluss der Hauptversammlung 

vom 6. Mai 2015 wurde die Gesellschaft 

ermächtigt, bis zum 5. Mai 2020 eigene 

Aktien bis zu zehn Prozent des Grundkapi-

tals zu erwerben.

Zu § 289 Abs. 4, S. 1, Nr. 8, § 315 
Abs. 4, S. 1, Nr. 8 HGB

Die wesentlichen Finanzierungsvereinba-

rungen der PUMA SE mit ihren Kreditge-

bern beinhalten die üblichen Bedingungen 

für den Fall eines Kontrollwechsels (Chan-

ge of Control). So hat der Kreditgeber für 

den Fall eines Kontrollwechsels das Recht 

zur Kündigung und vorzeitigen Fälligstel-

lung der Rückzahlung.

Für weitere Details wird auf die entspre-

chenden Angaben im Konzernanhang (Zif-

fer 18) verwiesen.
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C O R P O R A T E  G O V E R N A N C E  B E R I C H T

Die effektive Umsetzung der Corpora-

te Governance Grundsätze ist ein wich-

tiges Element der Unternehmenspolitik 

von PUMA. Eine transparente und ver-

antwortungsvolle Unternehmensführung 

ist eine wesentliche Voraussetzung für 

die Erreichung der Unternehmenszie-

le und die nachhaltige Steigerung des 

Unternehmenswerts. Verwaltungsrat und 

geschäftsführende Direktoren arbeiten 

zum Wohle des gesamten Unternehmens 

eng zusammen, um durch eine gute Cor-

porate Governance eine effiziente, auf 

nachhaltige Wertschöpfung ausgerich-

tete Unternehmensleitung und -kontrolle 

sicherzustellen. Im Folgenden berichten 

der Verwaltungsrat und die geschäfts-

führenden Direktoren über die Corporate 

Governance bei der PUMA SE gemäß Zif-

fer 3.10 des Deutschen Corporate Gover-

nance Kodex. Das Kapitel enthält zudem 

die Erklärung zur Unternehmensführung 

gemäß Art. 9 Abs. 1 lit. c) (ii) SE-VO, § 22 

Abs. 6 SEAG i.V.m. § 289a und § 315 Abs. 

5 HGB.

Der Verwaltungsrat einer börsennotierten 

deutschen SE ist gemäß Art. 9 Abs. 1 lit. 

c) (ii) SE-VO, § 22 Abs. 6 SEAG i.V.m. § 

161 AktG verpflichtet, zumindest einmal 

jährlich zu erklären, ob dem Deutschen 

Corporate Governance Kodex entspro-

chen wurde und wird oder welche Emp-

fehlungen des Kodex nicht angewendet 

wurden oder werden und warum nicht. 

Der Verwaltungsrat der PUMA SE hat am 

9. November 2016 die folgende Erklärung 

abgegeben: 

Entsprechenserklärung gemäß 
§ 161 AktG für 2016:

Der Verwaltungsrat der PUMA SE erklärt 

gemäß Art. 9 Abs. 1 lit. c) (ii) SE-VO, § 22 

Abs. 6 SEAG i.V.m. § 161 AktG, dass die 

PUMA SE den Empfehlungen der „Regie-

rungskommission Deutscher Corporate 

Governance Kodex“ (der Kodex) (Fassung 

vom 5. Mai 2015) seit Abgabe der letzten 

Entsprechenserklärung vom 9. November 

2015 unter Berücksichtigung der unter Zif-

fer 1. dargestellten Besonderheiten des 

monistischen Systems der PUMA SE mit 

den unter Ziffer 2. genannten Ausnahmen 

entsprochen hat und entsprechen wird 

und, soweit nicht, warum nicht. 

1.  Besonderheiten des  
monistischen Corporate  
Governance Systems 

Das monistische System zeichnet sich 

gemäß Art. 43-45 SE-VO i.V.m. §§ 20 

ff. SEAG dadurch aus, dass die Führung 

der SE einem einheitlichen Leitungs-

organ, dem Verwaltungsrat, obliegt  

(vgl. Abs. 7 der Präambel des Kodex). 

Der Verwaltungsrat leitet die Gesell-

schaft, bestimmt die Grundlinien ihrer 

Tätigkeit und überwacht deren Umset-

zung durch die geschäftsführenden 

Direktoren. Die geschäftsführenden 

Direktoren führen die Geschäfte der 

Gesellschaft, vertreten die Gesellschaft 

gerichtlich und außergerichtlich und 

sind an Weisungen des Verwaltungsrats 

gebunden. 

Die PUMA SE bezieht den Kodex im 

Grundsatz für den Aufsichtsrat auf den 

Verwaltungsrat der PUMA SE und für 

den Vorstand auf ihre geschäftsführen-

den Direktoren. Hiervon gelten im Hin-

blick auf die gesetzliche Ausgestaltung 

des monistischen Systems die folgen-

den Ausnahmen:

u�Abweichend von Ziffer 2.2.1 S. 1 des 

Kodex hat der Verwaltungsrat den 

Jahresabschluss und den Konzernab-

schluss der Hauptversammlung vor-

zulegen, § 48 Abs. 2 S. 2 SEAG.

M I T  E R K L Ä R U N G  Z U R  U N T E R N E H M E N S F Ü H R U N G  G E M Ä S S  §  2 8 9 A 
U N D  §  3 1 5  A B S .  5  H G B
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u�Abweichend von Ziffern 2.3.1 S. 1 und 

3.7 Abs. 3 des Kodex ist der Verwal-

tungsrat zur Einberufung der Haupt-

versammlung zuständig, §§ 48 und 

22 Abs. 2 SEAG. 

u�Die in Ziffern 4.1.1 (Leitung des Unter-

nehmens) und 4.1.2 i.V.m. 3.2 HS. 1 

(Entwicklung der strategischen Aus-

richtung des Unternehmens) des 

Kodex enthaltenen Aufgaben des Vor-

stands obliegen dem Verwaltungsrat, 

§ 22 Abs. 1 SEAG. 

u�Die in Ziffern 2.3.2 S. 2 (weisungsge-

bundener Stimmrechtsvertreter), 3.7 

Abs. 1 (Stellungnahme zu einem Über-

nahmeangebot) und Abs. 2 (Verhalten 

bei einem Übernahmeangebot) sowie 

3.10 (Corporate Governance Bericht), 

4.1.3 (Compliance) und 4.1.4 (Risikoma-

nagement und -controlling) des Kodex 

geregelten Zuständigkeiten des Vor-

stands obliegen dem Verwaltungsrat 

der PUMA SE, § 22 Abs. 6 SEAG.

u�Abweichend von Ziffern 5.1.2 Abs. 

2 S. 1 und 2 des Kodex unterliegen 

geschäftsführende Direktoren anders 

als Vorstandsmitglieder keiner festen 

und maximal zulässigen Bestelldauer, 

§ 40 Abs. 1 S. 1 SEAG. 

u�Abweichend von Ziffern 5.4.2 S. 2 und 

5.4.4 des Kodex können Mitglieder 

des Verwaltungsrats zu geschäfts-

führenden Direktoren bestellt werden, 

sofern die Mehrheit des Verwaltungs-

rats weiterhin aus nicht-geschäftsfüh-

renden Mitgliedern besteht, § 40 Abs. 

1 S. 2 SEAG.  

2.  Ausnahmen zu den Empfehlun-
gen des Kodex

u�Für die Mitglieder des Verwaltungsrats 

besteht abweichend von Ziffer 3.8 Abs. 

3 des Kodex eine D&O Versicherung 

ohne Selbstbehalt. Der Verwaltungs-

rat hält einen Selbstbehalt für Mitglie-

der des Verwaltungsrats für entbehr-

lich, weil die D&O Versicherung eine 

Gruppenversicherung für Personen im 

In- und Ausland ist und im Ausland ein 

Selbstbehalt weithin unüblich ist.  

u�Entgegen Ziffer 4.2.3 Abs. 2 S. 6 

des Kodex weist die Vergütung der 

geschäftsführenden Direktoren kei-

ne Höchstbetragsgrenzen insgesamt 

und hinsichtlich ihrer variablen Ver-

gütungsteile auf. Die Anstellungs-

verträge der geschäftsführenden 

Direktoren wurden im Einklang mit 

der seinerzeit aktuellen Fassung des 

Kodex geschlossen und sind nach 

Ansicht der PUMA SE sachgerecht. 

u�Es sind abweichend von Ziffer 4.2.3 

Abs. 5 des Kodex keine Begrenzun-

gen von Abfindungszahlungen bei 

vorzeitiger Beendigung der Tätig-

keit als geschäftsführender Direktor 

infolge eines Kontrollwechsels ver-

einbart, weil eine vorab getroffene 

Vereinbarung der konkreten Situation, 

die zu einer vorzeitigen Beendigung 

der Tätigkeit führt, und den übrigen 

Umständen des Einzelfalls bei Been-

digung nicht gerecht werden könnte.

u�Entsprechend der Ermächtigung der 

Hauptversammlung vom 7. Mai 2013 

gemäß § 286 Abs. 5 HGB wird bis 

zum Ende der Ermächtigung von der 

Veröffentlichung der Individualbezü-

ge der geschäftsführenden Direk-

toren abgesehen (Ziffern 4.2.4 und 

4.2.5 des Kodex). Die geschäftsfüh-

renden Direktoren werden sich an 

die Ermächtigung halten, wenn sie 

den Jahresabschluss aufstellen. Auf-

grund der Ermächtigung der Haupt-

versammlung werden in Abweichung 

zu Ziffer 4.2.5 Abs. 3 des Kodex die 

in dieser Ziffer genannten Informa-

tionen bezüglich der Vergütung der 

geschäftsführenden Direktoren nicht 

im Vergütungsbericht dargestellt. 

u�In Abweichung zu Ziffer 5.4.6 Abs. 2 

S. 2 des Kodex erhalten die Mitglieder 

des Verwaltungsrats eine erfolgsab-

hängige Vergütung, die nicht auf eine 

nachhaltige Unternehmensentwick-

lung ausgerichtet ist. Die Vergütung 

hat die Hauptversammlung am 14. 

April 2011 beschlossen, sie ist in der 

Satzung festgelegt und sie ist nach 

Ansicht der PUMA SE sachgerecht. 

u�Abweichend von Ziffer 5.4.6. Abs. 3 

des Kodex wurde und wird die Ver-

gütung der Verwaltungsratsmitglie-

der nicht individualisiert ausgewie-

sen. Hierfür besteht nach Ansicht der 

PUMA SE kein Anlass, da diese keine 

kapitalmarktrelevante Zusatzinforma-

tion darstellt und die Satzungsrege-

lungen mit der Festsetzung der Ver-

gütung öffentlich zugänglich sind.

Herzogenaurach, 9. November 2016

PUMA SE

Für den Verwaltungsrat

Jean-François Palus

Die Entsprechenserklärung ist auf der Internetsei-
te der Gesellschaft unter 
http://about.puma.com/de/investor-relations/
corporate-governance/declaration-of-compli-
ance/ 
dauerhaft öffentlich zugänglich gemacht
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Relevante Angaben zu Unterneh-
mensführungspraktiken, die über 
die gesetzlichen Anforderungen 
hinaus angewandt werden

Um der sozialen Verantwortung eines welt-

weit agierenden Sportartikelherstellers 

gerecht zu werden, hat PUMA Leitsätze 

zum Umweltmanagement sowie zur Einhal-

tung von Arbeits- und Sozialstandards defi-

niert (siehe http://about.PUMA.com unter 

„NACHHALTIGKEIT“). Mit dem PUMA 

Verhaltenskodex (Code of Conduct) (siehe 

http://about.PUMA.com unter „NACH-

HALTIGKEIT“) werden Ethik- und Umwelt-

standards vorgegeben, denen sowohl 

Mitarbeiter im gesamten PUMA Konzern 

als auch Lieferanten verpflichtet sind. Der 

PUMA Verhaltenskodex wurde im Jahr 

2016 überarbeitet und adressiert explizit 

PUMAs Verpflichtung und Engagement für 

Menschenrechte und für den Kampf gegen 

Korruption. 

Für die Unternehmensführung von PUMA 

ist die Einhaltung von Gesetzen sowie 

interner Regelungen und Werte von zen-

traler Bedeutung. Deshalb wurde im Jahr 

2014 eine weiterentwickelte Version des 

PUMA Code of Ethics (http://about.puma.
com/de/nachhal t igkei t /standards/
coe) unternehmensweit kommuniziert. 

Die Kommunikation des PUMA Code of 

Ethics erfolgte dabei direkt durch den CEO 

der PUMA SE. Um dem Risiko von Fehl-

verhalten weiter vorzubeugen, wird der 

Code of Ethics durch Richtlinien flankiert, 

die ausgewählte Risikobereiche detailliert 

regeln. Es werden zusätzlich risikobasiert 

Präsenzschulungen insbesondere in den 

Bereichen Antikorruption und Kartellrecht 

durchgeführt.

Sämtliche PUMA Mitarbeiter wurden 2016 

durch den CEO der PUMA SE dazu ange-

halten, ein Ethics E-Learning Training 

zu absolvieren. Dabei wurden in diesem 

Jahr inhaltlich folgende Schwerpunkte 

gesetzt: Kampf gegen Korruption, Ver-

halten am Arbeitsplatz, Geheimhaltung 

von Geschäftsinformationen und Umwelt-

schutz. Insgesamt absolvierten im Jahr 

2016 97% der PUMA Mitarbeiter das Ethics 

E-Learning Programm.

Die Festlegung sowie Überwachung der 

gruppenweiten Compliance Struktur erfolgt 

durch das „PUMA SE Risk & Compliance 

Committee“. Dieses besteht aus einem 

festgelegten Kreis von Führungskräften 

inklusive der geschäftsführenden Direk-

toren der PUMA SE. In den regelmäßigen 

Sitzungen des Committees werden unter 

anderem Compliance-Risiken analysiert, 

sowie entsprechende Maßnahmen (Richtli-

nien, Schulungen etc.) festgelegt und ver-

abschiedet. Der Prüfungsausschuss des 

Verwaltungsrats der PUMA SE wird regel-

mäßig über den aktuellen Stand der Umset-

zung der Compliance-Struktur unterrichtet.

Den Mitarbeitern von PUMA steht konzern-

weit eine Hinweisgeber-Hotline zur Verfü-

gung, an die unethisches, rechtswidriges 

oder kriminelles Handeln berichtet werden 

kann.

Beschreibung der Arbeitsweise von 
Verwaltungsrat und geschäfts-
führenden Direktoren sowie der 
Zusammensetzung und Arbeits-
weise von deren Ausschüssen

Die PUMA SE hat eine monoistische 
Unternehmensführungs- und Kontroll-

struktur. Das monistische System zeichnet 

sich gemäß Art. 43-45 SE-VO i.V.m. §§ 

20 ff. SEAG dadurch aus, dass die Füh-

rung der SE einem einheitlichen Organ,  

dem Verwaltungsrat, obliegt. Die geschäfts-

führenden Direktoren führen die laufenden 

Geschäfte der Gesellschaft. Weiteres Org-

an ist daneben die Hauptversammlung.

Der Verwaltungsrat der PUMA SE leitet 

die Gesellschaft, bestimmt die Grundli-

nien ihrer Tätigkeit und überwacht deren 

Umsetzung durch die geschäftsführenden 

Direktoren. Er bestellt und entlässt die 

geschäftsführenden Direktoren, beschließt 

das Vergütungssystem und setzt die jewei-

lige Vergütung fest. Der Verwaltungsrat 

setzt sich gemäß Satzung aus mindestens 

drei Mitgliedern zusammen. Mindestens 

ein unabhängiges Verwaltungsratsmit-

glied muss über Sachverstand auf den 

Gebieten Finanzen, Rechnungslegung 

oder Abschlussprüfung verfügen. Die  

Verwaltungsratsmitglieder werden von der 

Hauptversammlung bestellt, ein Drittel 

davon entsprechend des Mitbestimmungs-

gesetzes aufgrund bindender Wahlvor-

schläge von Arbeitnehmervertretern. Das 

Amt eines jeden Verwaltungsratsmitglieds 

endet mit der Beendigung der Hauptver-

sammlung, die über die Entlastung für 

das vierte Geschäftsjahr nach Beginn  

der Amtszeit beschließt (das Geschäfts-

jahr, in dem die Amtszeit beginnt, wird nicht 

mitgerechnet) und spätestens sechs Jahre 

nach der Bestellung des jeweiligen Ver-

waltungsratsmitglieds. Verwaltungsratsmit-

glieder können wiederbestellt werden. 

Dem Verwaltungsrat gehörten in 2016 fast 

durchgehend neun Mitglieder an. Zwischen 

der Amtsniederlegung von Frau Belén Essi-

oux-Trujillo am 11. April 2016 und der Wahl 

von Frau Béatrice Lazat in der Hauptver-

sammlung am 4. Mai 2016 gehörten dem 

Verwaltungsrat nur acht Mitglieder an. Die 

reguläre Amtsperiode aller Verwaltungs-

ratsmitglieder endet mit Ablauf der ordent-

lichen Hauptversammlung im Jahr 2017. 

Nähere Angaben zu den Verwaltungsrats-

mitgliedern sind dem Konzernanhang (letz-

tes Kapitel) zu entnehmen. 

Sitzungen des Verwaltungsrats finden 

mindestens alle drei Monate statt. Sie 

müssen auch stattfinden, wenn das Wohl 
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der Gesellschaft es erfordert oder ein Ver-

waltungsratsmitglied die Einberufung ver-

langt. Der Verwaltungsrat hat 2016 viermal 

ordentlich getagt.

Der Verwaltungsrat hat zur Wahrnehmung 

seiner Aufgaben fünf Ausschüsse ein-

gerichtet und lässt sich regelmäßig über 

deren Arbeit berichten. Die Grundsätze 

der Zusammenarbeit des Verwaltungsrats 

der PUMA SE sowie die Aufgaben der  

Ausschüsse sind der Geschäftsordnung 

des Verwaltungsrats zu entnehmen, die 

unter http://about.PUMA.com unter „Cor-

porate Governance“ eingesehen werden 

kann. 

Der Präsidialausschuss besteht aus drei 

Mitgliedern. Er hat die Aufgabe, die Ver-

waltungsratssitzungen vorzubereiten und 

auf Weisung des Verwaltungsrats an des-

sen Stelle Entscheidungen zu treffen. 

Der Personalausschuss besteht aus drei 

Mitgliedern. Der Personalausschuss hat  

die Aufgabe, den Abschluss und die 

Änderung von Dienstverträgen mit den 

geschäftsführenden Direktoren vorzube-

reiten und die Grundsätze des Personal-

wesens und der Personalentwicklung fest-

zulegen. Über Fragen der Vergütung der 

geschäftsführenden Direktoren beschließt 

der gesamte Verwaltungsrat aufgrund ent-

sprechender Empfehlungen des Personal-

ausschusses. 

Der Prüfungsausschuss besteht aus drei 

Mitgliedern. Der Vorsitzende des Prü-

fungsausschusses ist ein unabhängiger 

Vertreter der Anteilseigner und verfügt 

über Sachverstand auf den Gebieten der 

Rechnungslegung und Abschlussprüfung 

gemäß § 100 Abs. 5 AktG. Der Prüfungs-

ausschuss ist insbesondere zuständig für 

Fragen der Rechnungslegung und Über-

wachung des Rechnungslegungsprozes-

ses, der Wirksamkeit des internen Kontroll-

systems, des Risikomanagementsystems, 

der internen Revision, der Compliance 

sowie der Abschlussprüfung, hier insbe-

sondere der erforderlichen Unabhängigkeit 

des Abschlussprüfers, der Erteilung des 

Prüfungsauftrags an den Abschlussprüfer, 

der Bestimmung der Prüfungsschwerpunk-

te, der vom Abschlussprüfer zusätzlich 

erbrachten Leistungen und der Honorar-

vereinbarung. Der Vorschlag des Verwal-

tungsrats zur Wahl des Abschlussprüfers 

stützt sich auf eine entsprechende Emp-

fehlung des Prüfungsausschusses. Nach 

der Wahl des Abschlussprüfers durch die 

Hauptversammlung und die Erteilung des 

Prüfungsauftrags durch den Verwaltungs-

rat konkretisiert der Prüfungsausschuss 

mit dem Abschlussprüfer den Prüfungs-

auftrag und Prüfungsschwerpunkte. Der 

Abschlussprüfer nimmt an der Bilanz-

sitzung über den Jahresabschluss und 

Konzernabschluss teil und berichtet über 

wesentliche Ergebnisse seiner Prüfung. 

Er informiert auch über Leistungen, die er 

zusätzlich zu den Abschlussprüferleistun-

gen erbracht hat und die Wahrung seiner 

Unabhängigkeit. Der Prüfungsausschuss 

erhält auf Monatsbasis Finanzzahlen des 

PUMA-Konzerns und kann somit die Ent-

wicklung der Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage sowie die Entwicklung der Auf-

tragslage laufend verfolgen. Darüber hin-

aus widmet sich der Prüfungsausschuss 

bilanz- und ergebnisrelevanten Fragen und 

diskutiert diese mit dem Management. Wei-

terhin erhält der Prüfungsausschuss nach 

Abschluss von Projekten der internen Revi-

sion die Prüfungsberichte, welche auch die 

eingeleiteten Maßnahmen enthalten. 

Der Nachhaltigkeitsausschuss besteht aus 

drei Mitgliedern und hat die Aufgabe, die 

unternehmerische Nachhaltigkeit sowie 

das Bewusstsein, bei jeder Entscheidungs-

findung und allen Maßnahmen fair, ehrlich, 

positiv und kreativ zu handeln, zu fördern. 

Dem Nominierungsausschuss gehören 

drei Mitglieder an, die ausschließlich Ver-

treter der Anteilseigner im Verwaltungsrat 

sein können. Der Nominierungsausschuss 

schlägt dem Verwaltungsrat für dessen 

Wahlvor-schläge an die Hauptversamm-

lung geeignete Anteilseignervertreter als 

Kandidaten vor. 

Die derzeitige Zusammensetzung der Aus-

schüsse ist dem Konzernanhang (letztes 

Kapitel) zu entnehmen.

Die geschäftsführenden Direktoren 

führen die Geschäfte der Gesellschaft 

mit dem Ziel nachhaltiger Wertschöpfung 

in gemeinschaftlicher Verantwortung. Sie 

setzten die Grundlinien und Vorgaben um, 

die der Verwaltungsrat aufstellt. Das Gre-

mium besteht derzeit aus drei Mitgliedern 

und hat einen Vorsitzenden. Die geschäfts-

führenden Direktoren informieren den 

Verwaltungsrat regelmäßig, zeitnah und 

umfassend über alle unternehmensrele-

vanten Fragen der Planung, der Geschäfts-

entwicklung, der Risikolage, des Risikoma-

nagements und der Compliance. Sie gehen 

auf Abweichungen des Geschäftsverlaufs 

von den aufgestellten Plänen und Zielen 

unter Angabe von Gründen ein. 

Die geschäftsführenden Direktoren sind 

verpflichtet, Interessenkonflikte gegenüber 

dem Verwaltungsrat unverzüglich offenzu-

legen und die anderen geschäftsführen-

den Direktoren hierüber zu informieren. 

Sie dürfen Nebentätigkeiten, insbesondere 

Aufsichtsrats- und vergleichbare Mandate 

außerhalb des PUMA Konzerns nur mit vor-

heriger Zustimmung des Verwaltungsrats 

übernehmen. Im abgelaufenen Geschäfts-

jahr ist es nicht zu Interessenkonflikten bei 

den geschäftsführenden Direktoren der 

PUMA SE gekommen. 

Die Grundsätze der Zusammenarbeit der 

geschäftsführenden Direktoren der PUMA 

SE sind in der Geschäftsordnung für die 
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geschäftsführenden Direktoren geregelt, 

die unter http://about.PUMA.com unter 

„Corporate Governance“ eingesehen wer-

den kann.  

Ziele des Verwaltungsrats im Hin-
blick auf seine Zusammensetzung 

Der Verwaltungsrats der PUMA SE ist  

so zusammengesetzt, dass seine Mit-

glieder über die zur ordnungsgemäßen  

Wahrnehmung ihrer Aufgaben erfor-

derlichen Kenntnisse, Fähigkeiten und 

fachlichen Erfahrungen verfügen. Für 

die Zusammensetzung des Verwaltungs-

rats ist in erster Linie die entsprechende 

Qualifikation unter Beachtung der Viel-

falt (Diversity) und der angemessenen 

Beteiligung von Frauen maßgeblich. Der  

Verwaltungsrat hat sich mit Blick auf Zif-

fer 5.4.1 des Kodex Ziele gesetzt, die er 

erfüllt. 

 •  Die Mitglieder des Verwaltungsrats ver-

fügen in ihrer Gesamtheit über Erfahrun-

gen und Kenntnisse auf den Gebieten 

der Steuerung und/oder Überwachung 

kapitalmarktorientierter Unternehmen 

sowie in den Geschäftsbereichen und 

Absatzmärkten von PUMA. 

•  Mehrere Mitglieder verfügen über einen 

ausgeprägten internationalen Hinter-

grund. 

•  Dem Verwaltungsrat gehören – unter 

Berücksichtigung der Arbeitnehmerver-

treter im Verwaltungsrat – eine angemes-

sene Anzahl unabhängiger Mitglieder an.

•  Der Vorsitzende des Prüfungsausschus-

ses verfügt über besondere Kenntnis-

se und Erfahrungen in der Anwendung 

von Rechnungslegungsgrundsätzen und 

internen Kontrollverfahren und ist unab-

hängig.

•  Die Verwaltungsratsmitglieder haben aus- 

reichend Zeit zur Wahrnehmung ihres 

Verwaltungsratsmandats.

•  Potentiellen wesentlichen und nicht nur 

vorübergehenden Interessenkonflikten 

seiner Mitglieder beugt der Verwaltungs-

rat vor, indem er anderweitige Tätigkeiten 

seiner Mitglieder regelmäßig überprüft 

und kritisch hinterfragt. 

•  Gemäß § 1 Absatz 4 Geschäftsordnung 

für den Verwaltungsrat dürfen Verwal-

tungsratsmitglieder grundsätzlich nicht 

älter als 70 Jahre sein und ihre maximale 

Amtszeit darf nicht länger als drei Amts-

perioden betragen. 

Für die Umsetzung des Ziels, einen Frau-

enanteil im Verwaltungsrat von 30% zu 

erreichen, hat sich der Verwaltungsrat eine 

Umsetzungsfrist bis zum 30. Juni 2017 

gesetzt.  

Die Verwaltungsräte, die geschäftsführen-

den Direktoren und die Führungskräfte der 

PUMA SE haben die Möglichkeit, an geeig-

neten Schulungs- und Fortbildungsmaß-

nahmen teilzunehmen. 

Festlegung zur Förderung der Teil-
habe von Frauen an Führungsposi-
tionen nach Art. 9 Abs. 1 lit. c) (ii) 
SE-VO, § 22 Abs. 6 SEAG i.V.m. § 76 
Abs. 4 und § 111 Abs. 5 AktG

Die Zielgrößen für den Frauenanteil im Ver-

waltungsrat, in der Geschäftsleitung und in 

den beiden nachfolgenden Führungsebe-

nen sind für die PUMA SE jeweils rechtzei-

tig bis zum 30. September 2015 festgelegt 

worden. 

Für den Verwaltungsrat von PUMA SE ist 

eine Zielgröße von 30% für den angestreb-

ten Frauenanteil festgesetzt worden; für die 

Ebene der geschäftsführenden Direktoren  

beträgt die Zielgröße 20% unter der Bedin-

gung, dass die PUMA SE fünf oder mehr 

geschäftsführende Direktoren aufweist. 

Der Verwaltungsrat hat für die erste Füh-

rungsebene unterhalb der geschäftsfüh-

renden Direktoren eine Zielgröße von 20%, 

für die zweite Führungsebene eine von 

30% festgelegt. 

Für alle oben genannten Zielgrößen ist 

eine Umsetzungsfrist bis zum 30. Juni 

2017 beschlossen worden.

Die Beteiligung von Frauen im Gremium 

der geschäftsführenden Direktoren soll in 

Zukunft bei einer erforderlichen Neube-

setzung insbesondere dadurch gewähr-

leistet werden, dass bei verschiedenen, 

gleich qualifizierten Bewerbern Frauen 

besonders berücksichtigt werden. Soweit 

eine Besetzung durch externe Kandidaten 

erfolgen soll, sollen insbesondere entspre-

chend qualifizierte weibliche Kandidaten 

berücksichtigt werden. Gleiches gilt für die 

Besetzung von Führungsfunktionen. Um 

Frauen künftig noch stärker an Führungs-

funktionen zu beteiligen, fördert die PUMA 

SE die Vereinbarkeit von Familie und Beruf 

etwa durch Teilzeit- und Halbtagsmodelle 

sowie durch flexible Arbeitszeiten und die 

Bereitstellung von Kinderbetreuungsplät-

zen.

Directors‘ Dealings 

Im Berichtsjahr haben die geschäftsführen-

den Direktoren und die Mitglieder des Ver-

waltungsrats keine PUMA-Aktien erwor-

ben. Verkäufe wurden uns nicht gemeldet. 

Aktienbesitz von Verwaltungsrat 
und geschäftsführenden Direkto-
ren

Die Herren François-Henri Joseph Pinault 

(Verwaltungsratsmitglied) und François 

Jean-Henri Pinault hielten laut Mitteilung 

gemäß § 21, 22 WpHG vom 3. August  
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GULDEN LÄMMERMANN SØRENSEN

2011 an diesem Tag indirekt 75,12% 

(11.330.446 Stimmrechte) der Stimmrechte 

an der PUMA SE, wobei es sich bei 1,15% 

der Stimmrechtsanteile (173.377 Stimm-

rechte) um eigene Aktien der PUMA SE 

handelte.

Versicherung der gesetzlichen 
Vertreter

Zur Versicherung nach § 315 Abs. 1 Satz 6 

HGB (Bilanzeid) wird auf den Konzernan-

hang verwiesen. 

Herzogenaurach, den 30. Januar 2017

Geschäftsführende Direktoren
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Anhang

31.12.2016 

€ Mio.
31.12.2015 

€ Mio.

PASSIVA

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 13 25,3 14,0 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 13 580,6 519,7 

Ertragsteuern 22 41,4 49,7 

Sonstige kurzfristige Rückstellungen 16 56,0 52,7 

Verbindlichkeiten aus Unternehmenserwerben 17 0,0 3,0 

Sonstige kurzfristige finanzielle Verbindlichkeiten 13 70,0 115,9 

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 13 121,5 125,1 

Kurzfristige Verbindlichkeiten 894,9 880,0 

Latente Steuern 8 63,1 64,2 

Pensionsrückstellungen 15 31,6 23,8 

Sonstige langfristige Rückstellungen 16 29,8 23,5 

Verbindlichkeiten aus Unternehmenserwerben 17 5,0 0,0 

Sonstige langfristige finanzielle Verbindlichkeiten 13 16,2 7,2 

Sonstige langfristige Verbindlichkeiten 13 2,3 2,2 

Langfristige Verbindlichkeiten 148,0 121,0 

Gezeichnetes Kapital 18 38,6 38,6 

Rücklagen 18 203,2 162,5 

Bilanzgewinn 18 1.496,6 1.441,7 

Eigene Aktien 18 -31,4 -31,4 

Den Anteilseignern des Mutterunternehmens  
zuzurechnendes Eigenkapital

1.706,9
 

1.611,3
 

Anteile nicht beherrschender Gesellschafter 18 15,3 8,0 

Eigenkapital 18 1.722,2 1.619,3 

Summe Passiva 2.765,1 2.620,3 

Konzernbilanz

 
Anhang

31.12.2016 
€ Mio.

31.12.2015 
€ Mio.

AKTIVA

Flüssige Mittel 3 326,7 338,8 

Vorräte 4 718,9 657,0 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 5 499,2 483,1 

Forderungen aus Ertragsteuern 22 37,4 50,5 

Sonstige kurzfristige finanzielle Vermögenswerte 6 114,1 76,8 

Sonstige kurzfristige Vermögenswerte 7 69,2 78,6 

Kurzfristige Vermögenswerte 1.765,4 1.684,8 

Latente Steuern 8 229,5 219,8 

Sachanlagen 9 252,1 232,6 

Immaterielle Vermögenswerte 10 423,1 403,3 

Anteile an assoziierten Unternehmen 11 16,5 15,2 

Sonstige langfristige finanzielle Vermögenswerte 12 59,8 39,3 

Sonstige langfristige Vermögenswerte 12 18,7 25,2 

Langfristige Vermögenswerte 999,7 935,5 
  

Summe Aktiva 2.765,1 2.620,3 

T.1
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Konzerngewinn- und Verlustrechnung

 
Anhang

2016
 € Mio.

2015
 € Mio.

Umsatzerlöse 25 3.626,7 3.387,4 

Umsatzkosten 25 -1.970,3 -1.847,2 

Rohertrag 25 1.656,4 1.540,2 

Lizenz- und Provisionserträge 15,7 16,5 

Sonstige operative Erträge und Aufwendungen 20 -1.544,5 -1.460,5 

Operatives Ergebnis (EBIT) 127,6 96,3 

Ergebnis aus assoziierten Unternehmen 21 1,2 1,0 

Finanzerträge 21 10,5 11,2 

Finanzaufwendungen 21 -20,4 -23,4 

Finanzergebnis -8,7 -11,2 

Gewinn vor Steuern (EBT) 118,9 85,0 

Ertragsteuern 22 -30,5 -23,3 

Konzernjahresüberschuss 88,4 61,7 

davon: Anteile nicht beherrschender Gesellschafter 18 -26,0 -24,6 

 Anteilseigner Mutterunternehmen (Konzernergebnis) 62,4 37,1 

Gewinn je Aktie (€) 23 4,17 2,48 

Gewinn je Aktie, verwässert (€) 23 4,17 2,48 

Durchschnittlich im Umlauf befindliche Aktien (Mio. Stück) 23 14,940 14,940 

Durchschnittlich im Umlauf befindliche Aktien, verwässert (Mio. Stück) 23 14,940 14,940 

T.2
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Konzerngesamtergebnisrechnung

Nach Steuer
2016

€ Mio.

Steuer
2016

€ Mio.

Vor Steuer
2016

€ Mio.

Nach Steuer
2015

€ Mio.

Steuer
2015

€ Mio.

Vor Steuer
2015

€ Mio.

Konzernjahresüberschuss 88,4 88,4 61,7 61,7 

Währungsänderungen 11,9 11,9 -0,0 -0,0 

Cashflow hedge

      Ergebniswirksame Auflösung im Periodenergebnis

      Marktbewertung von Cashflow Sicherungsgeschäften

-17,4

51,1 

5,2

-0,6 

-22,6 

51,7

-34,6

21,2 

13,5

 -5,3

-48,1 

26,5

Nettoergebnis aus finanziellen Vermögenswerten der Kategorie „zur Veräußerung verfügbar“ 4,9 -0,8 5,7 0,5 -0,2 0,6 

Anteile des sonstigen Ergebnisses, der auf at equity bilanzierte Unternehmen entfällt -0,1 -0,1 0,2 0,2 

Bestandteile, die zukünftig möglicherweise in die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert werden 50,4 3,8 46,6 -12,7 8,1 -20,8 

Neubewertung der Nettoschuld aus leistungsorientierten Versorgungsplänen -9,1 2,3 -11,3 1,4 -0,3 1,7 

Bestandteile, die zukünftig nicht in die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert werden -9,1 2,3 -11,3 1,4 -0,3 1,7 

Sonstiges Ergebnis 41,3 6,1 35,2 -11,3 7,7 -19,1 

Gesamtergebnis
      davon: Anteile nicht beherrschender Gesellschafter

 :Anteilseigner Mutterunternehmen

129,7 

26,6 

103,1 

6,1 

6,1

123,6 

26,6 

97,0

50,4
26,9

23,5

7,7
 

7,7

42,6 
26,9 

15,7

T.3
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Konzernkapitalflussrechnung

Anhang
2016

€ Mio.
2015

€ Mio.

Laufende Geschäftstätigkeit

Gewinn vor Steuern (EBT)  118,9 85,0 

Anpassungen für:

Abschreibungen 9, 10 59,9 57,5 

Unrealisierte Währungsgewinne/-verluste, netto -0,7 -5,3 

Ergebnis aus assoziierten Unternehmen 11 -1,2 -0,9 

Finanzerträge 21 -10,2 -11,0 

Finanzaufwendungen 21 14,0 15,2 

Veränderung aus dem Verkauf von Anlagevermögen 0,6 -16,4 

Veränderung der Pensionsrückstellungen 15 -3,2 -0,5 

Andere zahlungsunwirksame Aufwendungen/Erträge 4,8 10,9 

Brutto Cashflow 26 182,9 134,5 

Veränderung der Forderungen und der sonstigen 
kurzfristigen Vermögenswerte

5, 6, 7 -16,8 -8,8

Veränderung der Vorräte 4 -57,7 -92,2 

Veränderung der Lieferverbindlichkeiten und der  
sonstigen kurzfristigen Verbindlichkeiten

13 74,2 -24,1 

Mittelzufluss aus betrieblicher Geschäftstätigkeit 182,7 9,4 

Erhaltene Dividenden 11,12 1,0 0,9 

Zinszahlungen 21 -11,6 -9,1 

Zahlungen für Ertragsteuern 22 -41,0 -38,4 

Mittelzufluss/-abfluss aus der laufenden Geschäftstätigkeit 26 131,1 -37,1 

Anhang
2016

€ Mio.
2015

€ Mio.

Investitionstätigkeit

Zahlung für Akquisitionen 17 -6,8 -0,5 

Erwerb von Anlagevermögen 9, 10 -84,3 -79,0 

Einzahlungen aus Anlageabgängen 1,5 23,8 

Auszahlungen für sonstige Aktiva 12 -0,5 -13,2 

Erhaltene Zinsen 21 8,8 7,2 

Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit -81,4 -61,7 

Finanzierungstätigkeit

Veränderung langfristiger Verbindlichkeiten 13 -0,1 0,1 

Aufnahme/ (-) Tilgung kurzfristiger Finanzverbindlichkeiten 13 -43,4 71,0 

Aufnahme langfristiger Finanzverbindlichkeiten 13 9,2 7,3 

Dividendenzahlung an Anteilseigner Mutterunternehmen 18 -7,5 -7,5 

Dividendenzahlung an nicht beherrschende Gesellschafter 18 -19,3 -42,0 

Mittelabfluss/-zufluss aus der Finanzierungstätigkeit 26 -61,1 28,9 

Wechselkursbedingte Veränderungen des  
Finanzmittelbestandes

-0,7
 

7,3
 

Veränderung der flüssigen Mittel -12,1 -62,7 

Flüssige Mittel am Anfang des Geschäftsjahres 338,8 401,5 

Flüssige Mittel am Ende des Geschäftsjahres 3, 26 326,7 338,8 

T.4
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Veränderungen im Eigenkapital in Mio. €

Gezeichne-
tes Kapital

Rücklagen

Bilanz-
Gewinn

Eigene
Aktien

Eigenkapital vor 
Anteile nicht 

beherrschender 
Gesellschafter

Anteile nicht 
beherrschender

Gesellschafter
Eigenkapital

Gesamt
Kapital-

rücklage
Gewinn-

rücklagen

Unterschied
aus der

Währungs-
umrechnung

Cashflow
Hedges

At-Equity be-
wertete Unter-

nehmen

31.12.14 38,6 193,7 57,9 -110,6 34,6 0,5 1.412,0 -31,4 1.595,2 23,1 1.618,3 

Konzernjahresüberschuss 37,1 37,1 24,6 61,7 

Im Eigenkapital direkt erfasste 
Wertänderungen

1,9
 

-2,4
 

-13,3
 

0,2 -13,7 2,3 -11,3 

Summe Gesamtergebnis 1,9 -2,4 -13,3 0,2 37,1 23,5 26,9 50,4 

Dividendenzahlung an Anteilseigner 
Mutterunternehmen / nicht beherrschende 
Gesellschafter

-7,5

 

-7,5

 

-42,0 -49,5

 

Änderungen im Konsolidierungskreis 0,1 0,1 0,1 

31.12.15 38,6 193,7 59,7 -112,8 21,2 0,6 1.441,7 -31,4 1.611,3 8,0 1.619,3 

Konzernjahresüberschuss 62,4 62,4 26,0 88,4 

Im Eigenkapital direkt erfasste  
Wertänderungen

-4,2
 

11,9
 

33,1
 

-0,1
 

40,7
 

0,6
 

41,3 

Summe Gesamtergebnis -4,2 11,9 33,1 -0,1 62,4 103,1 26,6 129,7 

Dividendenzahlung an Anteilseigner 
Mutterunternehmen / nicht beherrschende 
Gesellschafter

-7,5

 

-7,5

 

-19,3

 

-26,8

 

31.12.16 38,6 193,7 55,6 -100,9 54,3 0,5 1.496,6 -31,4 1.706,9 15,3 1.722,2 

T.5
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Entwicklung des Anlagevermögens 2016

Anschaffungs- oder Herstellungskosten Kumulierte Abschreibungen Buchwerte

Stand
1.1.‘16
€ Mio.

Währungs-
und sonstige

Veränderungen

Zugänge/
Umbuchun- 

gen

Veränderungen 
im Konsolidie-

rungskreis
Ab- 

gänge

Stand
31.12. ‘16

€ Mio.

Stand
1.1. ‘16
€ Mio.

Währungs-
und sonstige

Veränderungen

Zugänge/
Umbuchun-

gen1)

Veränderungen 
im Konsolidie-

rungskreis
Ab- 

gänge

Stand
31.12.‘16

€ Mio.

Stand
31.12. ‘16

€ Mio.

Stand
31.12. ‘15

€ Mio.

SACHANLAGEN
Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 
einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken

167,2
 

-0,2
 

3,0
 

-2,9
 

167,1
 

-55,6
 

-0,1
 

-6,0
 

3,0
 

-58,8
 

108,4
 

111,6
 

Technische Anlagen und Maschinen 18,0 -1,0 1,0 0,2 -0,4 17,9 -6,1 0,3 -1,8 -0,1 0,3 -7,5 10,4 11,9 

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 324,0 7,9 48,3 0,9 -23,6 357,4 -218,9 -3,9 -40,7 -0,6 22,9 -241,3 116,1 105,1 

Anlagen im Bau 4,0 -2,3 16,2 -0,6 17,3 0,0 -0,0 -0,0 -0,0 17,3 4,0 

513,2 4,4 68,5 1,1 -27,6 559,7 -280,6 -3,7 -48,6 -0,7 26,1 -307,5 252,1 232,6 

IMMATERIELLE VERMÖGENSWERTE
Geschäfts- und Firmenwerte 291,4 2,1 3,7 -0,1 297,1 -51,1 0,0 4,3 -46,7 250,4 240,3 

Immaterielle Vermögenswerte mit einer unbegrenzten 
bzw. unbestimmten Nutzungsdauer

148,3 4,3 152,6 -17,7 -17,7 134,9 130,6 

Andere Immaterielle Vermögenswerte 123,2 0,8 15,8 0,4 -5,5 134,7 -90,8 -0,6 -11,3 0,5 5,3 -96,9 37,8 32,4 

562,9 7,2 15,8 4,0 -5,6 584,4 -159,6 -0,5 -11,3 4,8 5,3 -161,3 423,1 403,3 

Entwicklung des Anlagevermögens 2015

Anschaffungs- oder Herstellungskosten Kumulierte Abschreibungen Buchwerte

Stand
1.1.‘15
€ Mio.

Währungs-
und sonstige

Veränderungen

Zugänge/
Umbuchun- 

gen

Veränderungen 
im Konsolidie-

rungskreis
Ab- 

gänge

Stand
31.12. ‘15

€ Mio.

Stand
1.1. ‘15
€ Mio.

Währungs-
und sonstige

Veränderungen

Zugänge/
Umbuchun-

gen1)

Veränderungen 
im Konsolidie-

rungskreis
Ab- 

gänge

Stand
31.12.‘15

€ Mio.

Stand
31.12. ‘15

€ Mio.

Stand
31.12. ‘14

€ Mio.

SACHANLAGEN
Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 
einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken

160,3 8,6
 

8,2
 

-9,9
 

167,2
 

-54,4
 

-0,8
 

-5,8
 

5,4
 

-55,6
 

111,6
 

105,9
 

Technische Anlagen und Maschinen 15,9 -0,3 2,5 -0,1 18,0 -4,2 0,3 -2,2 -6,1 11,9 11,7 

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 303,5 11,4 44,2 -35,1 324,0 -208,4 -5,1 -36,7 31,3 -218,9 105,1 95,1 

Anlagen im Bau 11,3 -13,2 7,5 -1,6 4,0 4,0 11,3 

491,0 6,5 62,4 -46,7 513,2 -267,0 -5,6 -44,7 36,7 -280,6 232,6 224,0 

IMMATERIELLE VERMÖGENSWERTE
Geschäfts- und Firmenwerte 298,3 5,6 0,2 -12,7 291,4 -56,6 -0,6 6,1 -51,1 240,3 241,7 

Immaterielle Vermögenswerte mit einer unbegrenzten 
bzw. unbestimmten Nutzungsdauer

134,8 13,5 148,3 -17,6 -0,1 -17,7 130,6 117,2 

Andere Immaterielle Vermögenswerte 110,5 -2,4 16,6 -1,5 123,2 -78,0 -1,2 -12,8 1,2 -90,8 32,4 32,5 

543,6 16,7 16,8 -14,2 562,9 -152,2 -1,9 -12,8 7,3 -159,6 403,3 391,4 

1) Im Geschäftsjahr 2016 gab es keine Wertminderungsaufwendungen für Sachanlagevermögen und immaterielle Vermögenswerte, siehe Textziffern 9 und 10.

1) Im Geschäftsjahr 2015 gab es keine Wertminderungsaufwendungen für Sachanlagevermögen und immaterielle Vermögenswerte, siehe Textziffern 9 und 10.

T.6

T.6
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Standard Titel 

Erstmalige Anwendung im aktuellen Geschäftsjahr

Änderung IFRS 11 Bilanzierung von Erwerben von Anteilen an einer  
gemeinsamen Geschäftstätigkeit

Änderung IAS 1 Angabeninitiative

Änderung IAS 16 und IAS 38 Klarstellung akzeptabler Abschreibungsmethoden

Änderung IAS 16 und IAS 41 Landwirtschaft: Fruchttragende Pflanzen

Änderung IAS 27 Anwendung der Equity-Methode in separaten Abschlüssen

AIP 2012 - 2014 Verbesserungen an den IFRS

Änderung IFRS 10, IFRS 12 und IAS 28 Investmentgesellschaften: Anwendung der  
Konsolidierungsausnahme

1. Grundsätzliches4 

Die PUMA SE und ihre Tochtergesellschaften entwickeln und vertreiben unter dem Mar-

kennamen „PUMA“ ein breites Angebot von Sport- und Sportlifestyle-Artikeln, das Schu-

he, Textilien und Accessoires umfasst. Die Gesellschaft ist eine Europäische Aktienge-

sellschaft (Societas Europaea/SE) und Mutterunternehmen des PUMA-Konzerns mit Sitz 

im PUMA WAY 1, 91074 Herzogenaurach, Deutschland. Das zuständige Registergericht 

befindet sich in Fürth (Bayern).

Der PUMA-Konzern wird in den Konzernabschluss der Kering S.A., Paris, einbezogen, 

welcher auf der Webseite www.kering.com abrufbar sowie bei der “Autorité des Marchés 

Financiers (AMF)” offengelegt ist.

Der Konzernabschluss der PUMA SE und ihrer Tochtergesellschaften (im Folgenden kurz 

„Konzern“ oder „PUMA“ genannt) wurde in Übereinstimmung mit den vom International 

Accounting Standards Board (IASB) erlassenen Rechnungslegungsgrundsätzen „Inter-

national Financial Reporting Standards (IFRS)“, wie sie in der EU anzuwenden sind, und 

den ergänzenden nach § 315a Abs. 1 des deutschen Handelsgesetzbuchs (HGB) anzu-

wendenden handelsrechtlichen Vorschriften aufgestellt. Zur Anwendung kamen alle für 

Geschäftsjahre ab dem 1. Januar 2016 verpflichtenden Standards und Interpretationen 

des IASB, wie sie in der EU anzuwenden sind. 

Die folgenden neuen und geänderten Standards und Interpretationen sind im aktuellen 

Geschäftsjahr erstmalig angewendet worden:

Die ab dem 1. Januar 2016 erstmalig anzuwendenden Standards bzw. Interpretationen 

hatten keine Auswirkung auf den Konzernabschluss. 

Die folgenden Standards und Interpretationen wurden veröffentlicht, treten jedoch erst in 

späteren Berichtsperioden in Kraft und werden vom Konzern nicht vorzeitig angewendet:

K O N Z E R N A N H A N G

T.7
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Standard Titel Erstanwen-
dungs- 

zeitpunkt*

Beabsichtigte 
Erst- 

anwendung

Endorsed

IFRS 9 Finanzinstrumente 01.01.18 01.01.18

IFRS 15 Erlöse aus Verträgen mit Kunden 01.01.18 01.01.18

Endorsement ausstehend

IFRS 14 Regulatorische Abgrenzungsposten 01.01.16 01.01.16

Änderung IAS 12
Ansatz aktiver latenter Steuern auf  
unrealisierte Verluste

01.01.17 01.01.17

Änderung IAS 7 Kapitalflussrechnungen Angabeninitiative 01.01.17 01.01.17

Änderung IFRS 2 Klassifizierung und Bewertung von  
Geschäftsvorfällen mit anteilsbasierter  
Vergütung

01.01.18 01.01.18

Änderung IFRS 4 Änderungen an IFRS 4 Versicherungsverträ-
ge in Bezug auf IFRS 9 Finanzinstrumente

01.01.18 01.01.18

IFRS 16 Leasingverhältnisse 01.01.19 01.01.19

Änderung IFRS 10 
und IAS 28

Veräußerung oder Einbringung von  
Vermögenswerten zwischen einem  
Investor und einem assoziierten  
Unternehmen oder Joint Venture

Auf unbestimmte Zeit 
verschoben 

* gegebenenfalls angepasst durch EU-Endorsement

IFRS 9 enthält Vorschriften für den Ansatz, die Bewertung und Ausbuchung sowie für die 

Bilanzierung von Sicherungsgeschäften. Damit kann die bisher unter IAS 39 (Finanzins-

trumente: Ansatz und Bewertung) vorgenommene Bilanzierung von Finanzinstrumenten 

nunmehr vollständig durch die Bilanzierung unter IFRS 9 ersetzt werden. Dies beinhaltet 

unter anderem auch ein neues Wertminderungsmodell, das auf den erwarteten Kredit-

ausfällen basiert. IFRS 9 enthält zudem neue Regelungen zur Anwendung des Hedge 

Accounting. Im Hinblick auf die erstmalige Anwendung des IFRS 9 werden derzeit noch 

detaillierte Analysen durchgeführt. Es werden keine signifikanten Auswirkungen erwartet.

In IFRS 15 wird vorgeschrieben, wann und in welcher Höhe Erlöse zu erfassen sind. Der 

Standard bietet dafür ein einziges, prinzipienbasiertes, fünfstufiges Modell, das auf alle 

Verträge mit Kunden anzuwenden ist. Zudem wird gefordert, den Abschlussadressaten 

informativere und relevantere Angaben als bisher zur Verfügung zu stellen. Im Hinblick auf 

die erstmalige Anwendung des IFRS 15 werden derzeit noch detaillierte Analysen durch-

geführt. Hierbei werden insbesondere die neuen Vorschriften zu Zahlungen an Kunden, 

Lizenzen und Kundenbindungsprogrammen einer kritischen Würdigung unterzogen. Da 

PUMA keine langfristigen Verträge und Mehrkomponentenvereinbarungen abgeschlossen 

hat, werden hieraus keine signifikanten Auswirkungen auf die Rechnungslegung erwartet.  

Der neue Leasingstandard IFRS 16 wird dazu führen, dass künftig sämtliche Leasing-

verhältnisse bilanziell in Form eines Nutzungsrechts und einer korrespondierenden Lea-

singverpflichtung zu erfassen sind. Die Darstellung in der Gewinn- und Verlustrechnung 

erfolgt in allen Fällen als Finanzierungsvorgang, d.h. das Nutzungsrecht ist im Regelfall 

linear abzuschreiben und die Leasingverbindlichkeit nach der Effektivzinsmethode fortzu-

schreiben. Im Hinblick auf die erstmalige Anwendung des IFRS 16 werden derzeit noch 

detaillierte Analysen durchgeführt. Eine Schätzung der möglichen Auswirkungen aus 

der Anwendung des neuen Leasingstandards ermöglichen die Angaben in Textziffer 28 

(Sonstige finanzielle Verpflichtungen: Verpflichtungen aus Operating-Lease).

Von den übrigen genannten Standards erwartet das Unternehmen keine signifikanten 

Auswirkungen auf den Konzernabschluss.

Die Aufstellung des Konzernabschlusses erfolgte auf Basis der historischen Anschaf-

fungs- und Herstellungskosten, eingeschränkt durch die erfolgswirksame Bewertung von 

finanziellen Vermögenswerten und Schulden zum beizulegenden Zeitwert.

Die im Abschluss eines jeden Konzernunternehmens enthaltenen Posten werden auf 

Basis der Währung bewertet, die der Währung des primären wirtschaftlichen Umfelds, 

in dem das Unternehmen operiert, entspricht. Der Konzernabschluss wird in Euro (EUR 

oder €) erstellt. Durch die Angabe in Millionen Euro mit einer Nachkommastelle kann es 

bei der Addition zu Rundungsdifferenzen kommen, da die Berechnungen der Einzelposi-

tionen auf Zahlen in Tausend basieren.

Für die Gewinn- und Verlustrechnung kommt das Umsatzkostenverfahren zum Ansatz.
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2.  Wesentliche Konsolidierungs-, Bilanzierungs- und Bewertungs-
grundsätze

Konsolidierungsgrundsätze
Der Konzernabschluss wurde auf den Stichtag des Jahresabschlusses des Mutter- 

unternehmens PUMA SE zum 31. Dezember 2016 auf Basis einheitlicher Bilanzierungs- 

und Bewertungsmethoden gemäß den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, aufge-

stellt. 

Tochterunternehmen sind diejenigen Gesellschaften, bei denen der Konzern über beste-

hende Rechte verfügt, die ihm die gegenwärtige Fähigkeit verleihen, die maßgeblichen 

Tätigkeiten zu lenken. Die maßgeblichen Tätigkeiten sind die Tätigkeiten, die die Profitabi-

lität der Gesellschaft wesentlich beeinflussen. Beherrschung ist daher gegeben, wenn der 

Konzern variablen Rückflüssen aus der Beziehung zu einer Gesellschaft ausgesetzt ist 

und mithilfe seiner Verfügungsgewalt über die maßgeblichen Tätigkeiten die Möglichkeit 

hat, diese Rückflüsse zu beeinflussen. In der Regel beruht die Beherrschungsmöglichkeit 

dabei auf einer mittel- oder unmittelbaren Stimmrechtsmehrheit von PUMA. Die Einbezie-

hung beginnt zu dem Zeitpunkt, ab dem die Möglichkeit der Beherrschung besteht. Sie 

endet, wenn diese nicht mehr besteht.

Die Kapitalkonsolidierung der nach dem 1. Januar 2005 erworbenen Tochterunterneh-

men erfolgt nach der Erwerbsmethode. Im Rahmen eines Unternehmenszusammen-

schlusses identifizierbare Vermögenswerte, Schulden und Eventualverbindlichkeiten 

werden bei der Erstkonsolidierung mit ihrem beizulegenden Zeitwert zum Erwerbs- 

zeitpunkt bewertet, unabhängig vom Umfang der Anteile nicht beherrschender Gesell-

schafter (früher als Minderheitsanteile bezeichnet). Bei jedem Erwerb besteht ein 

gesondert ausübbares Wahlrecht, ob die Anteile der nicht beherrschenden Gesell-

schafter zum beizulegenden Zeitwert oder zum anteiligen Nettovermögen bewertet 

werden.

Der Überschuss der Anschaffungskosten des Erwerbs über den Anteil des Konzerns an 

dem zum beizulegenden Zeitwert bewerteten Nettovermögen wird als Geschäfts- oder 

Firmenwert angesetzt. Sind die Anschaffungskosten geringer als das zum beizulegenden 

Zeitwert bewertete Nettovermögen, wird der Unterschiedsbetrag direkt in der Gewinn- 

und Verlustrechnung erfasst.  

PUMA ist aufgrund der Vertragsgestaltung mit den „Joint Venture Partnern“ bei einigen 

Mehrheitsbeteiligungen bereits wirtschaftlicher Eigentümer. Die Einbeziehung dieser 

Gesellschaften in den Konzernabschluss erfolgt zu 100% und demgemäß ohne Ausweis 

von Anteilen nicht beherrschender Gesellschafter. Die Barwerte der auf die nicht beherr-

schenden Gesellschafter entfallenden Kapitalanteile sowie die Barwerte der aufgrund der 

Unternehmensentwicklung erwarteten Restkaufpreise werden als Anschaffungskosten 

für die Beteiligung in die Kapitalkonsolidierung einbezogen. Spätere Abweichungen füh-

ren, bei einem Erwerb vor dem 1. Januar 2010, zu einer nachträglichen erfolgsneutralen 

Anpassung der Anschaffungskosten. Für Unternehmenszusammenschlüsse ab dem 1. 

Januar 2010 werden die dem Erwerb direkt zurechenbaren Kosten sowie spätere Abwei-

chungen der Barwerte der erwarteten Restkaufpreise, aufgrund der Anwendung des 

geänderten IFRS 3, erfolgswirksam erfasst.

In Bezug auf die übrigen Mehrheitsbeteiligungen werden Verluste, die auf die nicht-be-

herrschenden Anteile entfallen, diesen selbst dann zugeordnet, wenn dies dazu führt, 

dass die nicht beherrschenden Anteile einen Negativsaldo aufweisen.

Konzerninterne Forderungen und Verbindlichkeiten werden gegeneinander aufgerechnet. 

Durch Wechselkurseffekte entstehende Aufrechnungsdifferenzen werden, soweit sie im 

Berichtszeitraum entstanden sind, grundsätzlich erfolgswirksam erfasst. Soweit Forde-

rungen und Verbindlichkeiten langfristiger Natur sind und Kapital ersetzenden Charakter 

aufweisen, wird die Währungsdifferenz erfolgsneutral im Eigenkapital und im Sonstigen 

Ergebnis erfasst.

Im Zuge der Aufwands- und Ertragskonsolidierung werden die Innenumsätze und kon-

zerninternen Erträge mit den auf sie entfallenden Aufwendungen verrechnet. Im Konzern 

noch nicht realisierte Zwischengewinne werden erfolgswirksam eliminiert, ebenso wie 

konzerninterne Beteiligungserträge.



KONZERNABSCHLUSS | 145

Stand 31. 12. 2015 110
Gründung und Übernahme von Gesellschaften 5

Abgang von Gesellschaften 7

Stand 31. 12. 2016 108

Lfd. 
Nr.

Gesellschaften Land Stadt Gesell-  
schafter

Anteil am  
Kapital

Muttergesellschaft

1. PUMA SE Deutschland Herzogenaurach

EMEA

2. Austria PUMA Dassler Ges.m.b.H. Österreich Salzburg direkt 100%

3. Dobotex Austria GmbH Österreich Salzburg indirekt 100%

4. Wilderness Holdings Ltd. Botswana Maun direkt 20%

5. PUMA Sport Hrvatska d.o.o. Kroatien Zagreb indirekt 100%

6. PUMA Czech Republic s.r.o. Tschechische 
Republik

Prag indirekt 100%

7. PUMA Denmark A/S Dänemark Skanderborg indirekt 100%

8. PUMA Estonia OÜ Estland Tallinn indirekt 100%

9. PUMA Finland Oy Finnland Espoo indirekt 100%

10. PUMA FRANCE SAS Frankreich Illkirch-Graffen-
staden

indirekt 100%

11. Dobotex France SAS Frankreich Paris indirekt 100%

12. PUMA International Trading GmbH Deutschland Herzogenaurach direkt 100%

13. PUMA Europe GmbH Deutschland Herzogenaurach direkt 100%

14. PUMA Vertrieb GmbH Deutschland Herzogenaurach direkt 100%

15. PUMA Sprint GmbH Deutschland Herzogenaurach direkt 100%

16. PUMA Mostro GmbH Deutschland Herzogenaurach indirekt 100%

17. Dobotex Deutschland GmbH Deutschland Düsseldorf indirekt 100%

18. PUMA United Kingdom Ltd. Großbritannien London indirekt 100%

19. PUMA Premier Ltd. Großbritannien London indirekt 100%

20. Dobotex UK Ltd. Großbritannien Manchester indirekt 100%

21. Branded Sports Merchandising UK Ltd. Großbritannien London indirekt 100%

22. Genesis Group International Ltd. Großbritannien Manchester direkt 100%1)

23. Admiral Teamsports Ltd. Großbritannien Manchester indirekt 100%1)

24. Sport Equipment Hellas S. A. of Foot-
wear, Apparel and Sportswear u.Li.

Griechenland Athen direkt 100%1)

25. Sport Equipment TI Cyprus Ltd. u.Li. Zypern Nikosia direkt 100%1)

26. PUMA Italia S.r.l. Italien Assago indirekt 100%

27. Dobotex Italia S.r.l. Italien Assago indirekt 100%

Konsolidierungskreis 
In den Konzernabschluss werden neben der PUMA SE alle Tochtergesellschaften voll 

konsolidiert, bei denen die PUMA SE direkt oder indirekt über bestehende Rechte verfügt, 

die ihr die gegenwärtige Fähigkeit verleihen, die maßgeblichen Tätigkeiten zu lenken. 

Aktuell basiert die Beherrschungsmöglichkeit bei allen Konzerngesellschaften auf einer 

mittel- oder unmittelbaren Mehrheit der Stimmrechte. Assoziierte Unternehmen fließen 

nach der Equity-Methode in den Konzern ein. Die Entwicklung der Anzahl der Konzernge-

sellschaften (inklusive Mutterunternehmen PUMA SE) stellt sich wie folgt dar:

Im Geschäftsjahr 2016 ergaben sich folgende Änderungen im Konsolidierungskreis:

Die Zugänge im Konsolidierungskreis betreffen den Erwerb der Gesellschaften Genesis 

Group International Ltd und Admiral Teamsports Ltd. sowie die Gründung der Gesell-

schaften Janed Canada, LLC, PUMA Kids Apparel Canada, LLC und PUMA Information 

Technology Services Philippines Company Limited Inc.

Die Abgänge im Konsolidierungskreis betreffen die Schließung der Gesellschaften PUMA 

Baltic UAB sowie die Veräußerung der Gesellschaften Brandon Oy, Brandon Company 

AB, Brandon AB, Brandon USA, Inc., Brandon Trading (Shanghai) Ltd. und Brandon Hong 

Kong Ltd. 

Diese Veränderungen im Konsolidierungskreis hatten keine wesentliche Auswirkung auf 

die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage.

Nach Regionen gliedern sich die Konzerngesellschaften wie folgt:

T.9
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28. PUMA Sport Israel Ltd. Israel Hertzeliya indirekt 100%

29. PUMA Malta Ltd. Malta St.Julians indirekt 100%

30. PUMA Racing Ltd. Malta St.Julians indirekt 100%

31. PUMA Benelux B.V. Niederlande Leusden direkt 100%

32. PUMA International Sports  
Marketing B.V.

Niederlande Leusden direkt 100%

33. Brand Plus Licensing B.V. Niederlande 's-Hertogenbosch direkt 100%

34. Dobotex International B.V. Netherlands 's-Hertogenbosch indirekt 100%

35. Branded Sports Merchandising B.V. Netherlands 's-Hertogenbosch indirekt 100%

36. Dobotex B.V. Niederlande 's-Hertogenbosch indirekt 100%

37. Dobo Logic B.V. Niederlande Tilburg indirekt 100%

38. Dobotex Licensing Holding B.V. Niederlande 's-Hertogenbosch indirekt 100%

39. PUMA Norway AS Norwegen Oslo indirekt 100%

40. PUMA Polska Sp. z o.o. Polen Warschau indirekt 100%

41. PUMA Sports Romania Srl Rumänien Bukarest indirekt 100%

42. PUMA-RUS o.o.o. Russland Moskau indirekt 100%

43. PUMA Slovakia s.r.o. Slowakei Bratislava indirekt 100%

44. PUMA Sports Distributors (Pty) Ltd. Südafrika Kapstadt indirekt 100%

45. PUMA Sports South Africa (Pty) Ltd. Südafrika Kapstadt indirekt 100%

46. PUMA Iberia S.L.U Spanien Barcelona direkt 100%

47. Dobotex Spain S.L. Spanien Barcelona indirekt 100%

48. Nrotert AB Schweden Helsingborg direkt 100%

49. PUMA Nordic AB Schweden Helsingborg indirekt 100%

50. Nrotert Sweden AB Schweden Helsingborg indirekt 100%

51. Mount PUMA AG (Schweiz) Schweiz Oensingen direkt 100%

52. PUMA Retail AG Schweiz Oensingen indirekt 100%

53. Dobotex Switzerland AG Schweiz Oensingen indirekt 100%

54. PUMA Spor Giyim Sanayi ve  
Ticaret A.S.

Türkei Istanbul indirekt 100%

55. PUMA Ukraine TOV Ukraine Kiew indirekt 100%

56. PUMA Middle East FZ LLC Vereinte Arabi-
sche Emirate

Dubai indirekt 100%

57. PUMA UAE LLC Vereinte Arabi-
sche Emirate

Dubai indirekt 100%

Amerika

58. Unisol S.A. Argentinien Buenos Aires indirekt 100%

59. PUMA Sports Ltda. Brasilien Sao Paulo indirekt 100%

60. PUMA Canada, Inc. Kanada St. Laurent 
(Montreal)

indirekt 100%

61. Janed Canada, LLC Canada Toronto indirekt 51%

62. PUMA CHILE S.A. Chile Santiago direkt 100%

63. PUMA SERVICIOS SPA Chile Santiago indirekt 100%

64. PUMA México Sport, S.A. de C.V. Mexiko Mexico City direkt 100%

65. Servicios Profesionales RDS, S.A. de 
C.V.

Mexiko Mexico City indirekt 100%

66. Importaciones RDS, S.A. de C.V. Mexiko Mexico City direkt 100%

67. Dobotex de México, S.A. de C.V. Mexiko Mexico City indirekt 100%

68. Importationes Brand Plus Licensing, 
S.A. de C.V.

Mexiko Mexico City indirekt 100%

69. Distribuidora Deportiva PUMA S.A.C. Peru Lima indirekt 100%

70. Distribuidora Deportiva PUMA Tacna 
S.A.C.

Peru Tacna indirekt 100%

71. PUMA Retail Peru S.A.C. Peru Lima indirekt 100%

72. PUMA Sports LA S.A. Uruguay Montevideo direkt 100%

73. PUMA Suede Holding, Inc. USA Westford indirekt 100%

74. PUMA North America, Inc. USA Westford indirekt 100%

75. Cobra Golf Incorporated USA Carlsbad indirekt 100%

76. PUMA Accessories North America, LLC USA New York indirekt 85%

77. Janed, LLC USA New York indirekt 51%

78. PUMA Kids Apparel North America,  
LLC

USA New York indirekt 51%

79. PUMA Kids Apparel Canada, LLC USA New York indirekt 51%

Asien/Pazifik

80. PUMA Australia Pty. Ltd. Australien Melbourne indirekt 100%

81. White Diamond Australia Pty. Ltd. Australien Melbourne indirekt 100%

82. White Diamond Properties Pty. Ltd. Australien Melbourne indirekt 100%

83. Kalola Pty. Ltd. Australien Melbourne indirekt 100%

84. Liberty China Holding Ltd. Britische  
Jungferninseln

indirekt 100%

85. PUMA China Ltd. China Shanghai indirekt 100%

86. Dobotex China Ltd. China Shanghai indirekt 100%

87. Guangzhou World Cat Information 
Consulting Services Company Ltd.

China Guangzhou indirekt 100%

88. World Cat Ltd. Hongkong direkt 100%

89. Development Services Ltd. Hongkong direkt 100%
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90. PUMA International Trading Services 
Ltd.

Hongkong indirekt 100%

91. PUMA Asia Pacific Ltd. Hongkong direkt 100%

92. PUMA Hong Kong Ltd. Hongkong indirekt 100%

93. Dobotex Ltd. Hongkong indirekt 100%

94. PUMA Sports India Private Ltd. Indien Bangalore indirekt 100%

95. PUMA India Corporate Services Private 
Ltd.

Indien Bangalore indirekt 100%

96. World Cat Sourcing India Private Ltd. Indien Bangalore indirekt 100%

97. PT PUMA Cat Indonesia Ltd. Indonesien Jakarta indirekt 100%

98. PUMA JAPAN K.K. Japan Tokio indirekt 100%

99. PUMA Korea Ltd. Korea Seoul direkt 100%

100. Dobotex Korea Ltd. Korea Seoul indirekt 100%

101. PUMA Sports Goods Sdn. Bhd. Malaysia Kuala Lumpur indirekt 100%

102. PUMA New Zealand Ltd. Neuseeland Auckland indirekt 100%

103. PUMA Information Technology Services 
Philippines Company Limited Inc.

Philippines Manila indirekt 100%

104. PUMA Sports SEA Trading Pte. Ltd. Singapur direkt 100%

105. PUMA SEA Holding Pte. Ltd. Singapur indirekt 100%

106. PUMA Taiwan Sports Ltd. Taiwan Taipei indirekt 100%

107. World Cat Vietnam Co. Ltd. Vietnam Long An  
Province

indirekt 100%

108. World Cat Vietnam Sourcing &  
Development Services Co. Ltd.

Vietnam Ho Chi Minh 
City

indirekt 100%

1) Tochtergesellchaften, die wirtschaftlich 100% der PUMA-Gruppe hinzuzurechnen sind

2016 2015
Währung Stichtagskurs Durchschnittskurs Stichtagskurs Durchschnittskurs

USD 1,0541 1,1069 1,0887 1,1095

HKD 8,1751 8,5922 8,4376 8,6014

JPY 123,4000 120,1967 131,0700 134,3140

GBP 0,8562 0,8195 0,7340 0,7258

Derivative Finanzinstrumente/Hedge Accounting
Derivative Finanzinstrumente werden bei Vertragsabschluss und in der Folge zu ihrem 

beizulegenden Zeitwert bewertet. Zum Zeitpunkt des Abschlusses eines Sicherungsinst-

ruments klassifiziert PUMA die Derivate entweder als Sicherung einer geplanten Transak-

tion (Cashflow Hedge) oder als Sicherung des beizulegenden Zeitwerts eines ausgewie-

senen Vermögenswerts oder einer Verbindlichkeit (Fair Value Hedge). 

Bei Abschluss der Transaktion werden die Sicherungsbeziehung zwischen Sicherungs-

instrument und Grundgeschäft sowie das Ziel des Risikomanagements und die zugrunde 

liegende Strategie dokumentiert. Außerdem werden bei Beginn der Sicherungsbeziehung 

und danach fortlaufend Einschätzungen dokumentiert, ob die Derivate, die in der Siche-

rungsbeziehung verwendet werden, effektiv die Änderung des Zeitwertes oder der Cash-

flows des Grundgeschäfts kompensieren.

Die PUMA Vertrieb GmbH, PUMA Mostro GmbH, PUMA Sprint GmbH, PUMA Internati-

onal Trading GmbH und PUMA Europe GmbH haben von der Befreiungsvorschrift nach 

§ 264 Abs. 3 HGB Gebrauch gemacht.  

Währungsumrechnung
In den Einzelabschlüssen der einbezogenen Konzerngesellschaften werden monetäre 

Posten in Fremdwährung grundsätzlich zum Kurs am Bilanzstichtag umgerechnet. Dar-

aus resultierende Währungsgewinne und -verluste werden unmittelbar ergebniswirksam 

erfasst. Nicht monetäre Posten werden mit den historischen Anschaffungs- und Herstel-

lungskosten umgerechnet.

Die Vermögenswerte und Schulden ausländischer Tochtergesellschaften, deren funk-

tionale Währung nicht der Euro ist, wurden zu Mittelkursen am Bilanzstichtag in Euro 

umgerechnet. Für Aufwendungen und Erträge wurden Jahresdurchschnittskurse zur 

Umrechnung herangezogen. Die Unterschiedsbeträge aus der Währungsumrechnung 

des Netto-Reinvermögens mit gegenüber dem Vorjahr veränderten Kursen wurden 

erfolgsneutral im Eigenkapital verrechnet.

Die wesentlichen Umrechnungskurse je Euro stellen sich wie folgt dar:
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Änderungen des Marktwerts von Derivaten, die zur Absicherung des Cashflows bestimmt 

und geeignet sind und die sich als effektiv erweisen, werden erfolgsneutral, unter Berück-

sichtigung latenter Steuern, im Eigenkapital verrechnet. Wenn keine vollständige Effek-

tivität gegeben ist, wird der ineffektive Teil ergebniswirksam erfasst. Die im Eigenkapital 

abgegrenzten Beträge werden im gleichen Zeitraum ergebniswirksam, in dem sich die 

abgesicherte geplante Transaktion auf die Gewinn- und Verlustrechnung auswirkt. Resul-

tiert eine abgesicherte zukünftige Transaktion jedoch im Ansatz eines nicht-finanziellen 

Vermögenswerts oder einer Verbindlichkeit, werden die zuvor im Eigenkapital erfassten 

Gewinne oder Verluste in die Erstbewertung der Anschaffungskosten des Vermögens-

werts oder der Verbindlichkeit mit einbezogen. 

Änderungen des Marktwerts von Derivaten, die sich für Fair Value Hedges  

eignen und als solche bestimmt worden sind, werden zusammen mit den auf das abgesi-

cherte Risiko zurückzuführenden Änderungen des beizulegenden Zeitwerts des Grund-

geschäfts direkt in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. Die Änderungen 

des Marktwerts der Derivate und die auf das abgesicherte Risiko zurückzuführende 

Änderung des Grundgeschäfts werden in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung in 

dem zum Grundgeschäft zugehörigen Posten ausgewiesen. 

Die beizulegenden Zeitwerte der derivativen Instrumente, die zur Sicherung von geplan-

ten Transaktionen sowie zur Sicherung des beizulegenden Zeitwerts eines ausgewie-

senen Vermögenswerts oder einer Verbindlichkeit verwendet werden, werden unter den 

sonstigen kurzfristigen finanziellen Vermögenswerten bzw. den sonstigen kurzfristigen 

finanziellen Verbindlichkeiten ausgewiesen.

Leasing
Leasingverhältnisse sind als Finanzierungs-Leasingverhältnisse oder als Operating-Lea-

singverhältnisse zu klassifizieren. Leasingverhältnisse, bei denen die Gesellschaft als 

Leasingnehmerin alle wesentlichen Chancen und Risiken aus der Nutzung des Leasingge-

genstandes trägt, werden als Finanzierungs-Leasing behandelt. Alle übrigen Leasingver-

hältnisse werden als Operating-Leasingverhältnisse klassifiziert. Die Leasingzahlungen 

aus Operating-Leasingverhältnissen werden über die Vertragslaufzeit aufwandswirksam 

erfasst.

Flüssige Mittel
Flüssige Mittel enthalten Barmittel und Guthaben bei Kreditinstituten. Soweit die Gutha-

ben nicht unmittelbar zur Finanzierung des Umlaufvermögens benötigt werden, werden 

die freien Bestände mit einer Laufzeit von derzeit bis zu drei Monaten als risikoloses 

Festgeld angelegt. Der Gesamtbetrag der flüssigen Mittel stimmt mit den flüssigen Mitteln 

(Finanzmittelbestand) in der Kapitalflussrechnung überein. 

Vorräte
Bei den Vorräten kommen die Anschaffungs- oder Herstellungskosten oder die niedrige-

ren, vom Verkaufspreis am Bilanzstichtag abgeleiteten Nettorealisationswerte zum Ansatz. 

Anschaffungskosten der Handelswaren werden grundsätzlich mithilfe einer Durchschnitts-

methode ermittelt. Die Wertberichtigungen werden in Abhängigkeit von Alter, Saisonalität 

und realisierbaren Marktpreisen in ausreichendem Maße konzerneinheitlich gebildet. 

Forderungen und sonstige Vermögenswerte
Forderungen und sonstige Vermögenswerte werden anfänglich zum beizulegenden Zeit-

wert und unter Berücksichtigung von Transaktionskosten angesetzt und in der Folge zu 

fortgeführten Anschaffungskosten unter Abzug von Wertberichtigungen bewertet. Bei den 

Wertberichtigungen werden alle erkennbaren Risiken in Form einer individuellen Risiko-

einschätzung aufgrund von Erfahrungswerten ausreichend berücksichtigt.

Wertberichtigungen werden grundsätzlich vorgenommen, wenn nach der Zugangser-

fassung des finanziellen Vermögenswerts objektive Hinweise auf eine Wertminderung 

vorliegen, die Auswirkungen auf die erwarteten zukünftigen Zahlungsströme aus dem 

Finanzinstrument haben. Erhebliche finanzielle Schwierigkeiten eines Schuldners, eine 

erhöhte Wahrscheinlichkeit, dass ein Kreditnehmer in Insolvenz oder ein sonstiges Sanie-

rungsverfahren geht, sowie ein Vertragsbruch, wie z.B. ein Ausfall oder Verzug von Zins- 

und Tilgungszahlungen, gelten als Indikatoren für das Vorhandensein einer Wertminde-

rung. Die Höhe des Wertminderungsverlusts entspricht dabei der Differenz zwischen dem 

Buchwert und dem Barwert der erwarteten Zahlungsströme. 

Die langfristigen Vermögenswerte beinhalten Ausleihungen und sonstige Vermögenswer-

te. Unverzinsliche langfristige Vermögenswerte werden, wenn der Effekt hieraus wesent-

lich ist, auf den Barwert abgezinst.
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Langfristige Beteiligungen
Die unter den langfristigen finanziellen Vermögenswerten ausgewiesenen Beteiligungen 

gehören der Kategorie „zur Veräußerung verfügbar“ an. In diese Kategorie fallen Finan-

zinstrumente, die keine Kredite und Forderungen oder bis zur Endfälligkeit gehaltene 

Finanzinvestitionen darstellen und die nicht erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 

bewertet werden. Die Kategorien „bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzinvestitionen“ und 

„erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle Vermögenswerte“ fin-

den innerhalb des PUMA-Konzerns keine Anwendung.

Alle Ankäufe und Veräußerungen von langfristigen Beteiligungen werden zum Han-

delstag erfasst. Der erstmalige Ansatz der langfristigen Beteiligungen erfolgt zum  

beizulegenden Zeitwert zuzüglich der Transaktionskosten. Sie werden auch in den Folge-

perioden mit dem beizule-genden Zeitwert angesetzt, sofern dieser verlässlich ermittel-

bar ist. Unrealisierte Gewinne und Verluste werden unter Berücksichtigung von latenten 

Steuern im Gesamtergebnis erfasst. Bei Veräußerung der langfristigen Beteiligungen wird 

der Gewinn oder Verlust erfolgswirksam. 

Wenn wesentliche objektive Hinweise für eine Wertminderung der langfristigen Beteili-

gungen vorliegen, werden diese erfolgswirksam abgeschrieben. Bei Eigenkapitalinvesti-

tionen, die als zur Veräußerung verfügbar kategorisiert wurden, ist eine wesentliche oder 

anhaltende Verringerung des beizulegenden Zeitwerts der Vermögenswerte unter ihre 

Anschaffungskosten als objektiver Hinweis auf eine Wertminderung zu sehen. Gleiches 

gilt, wenn es für börsennotierte Anteile keinen aktiven Markt mehr gibt.

Sachanlagevermögen
Das Sachanlagevermögen wird zu Anschaffungskosten, vermindert um kumulierte 

Abschreibungen, angesetzt. Die Abschreibungsdauer bemisst sich nach der voraussicht-

lichen wirtschaftlichen Nutzungsdauer. Die Abschreibungen werden linear vorgenommen. 

Die Nutzungsdauer orientiert sich an der Art der Vermögenswerte. Für Gebäude wird eine 

Nutzungsdauer zwischen zehn und fünfzig Jahren und bei beweglichen Wirtschaftsgütern 

zwischen drei und zehn Jahren angesetzt.

Reparatur- und Instandhaltungskosten werden zum Zeitpunkt der Entstehung als Auf-

wand erfasst. Wesentliche Erneuerungen und Verbesserungen werden aktiviert, soweit 

die Kriterien des Ansatzes eines Vermögenswerts vorliegen. 

Grundsätzlich werden Leasinggegenstände, deren vertragliche Grundlage als Finanzie-

rungsleasing einzustufen ist, als Sachanlagevermögen zunächst in Höhe des beizulegen-

den Zeitwertes bzw. des niedrigeren Barwerts der Mindestleasingzahlungen bilanziert 

und bei der Folgebewertung um kumulierte Abschreibungen vermindert. 

Geschäfts- oder Firmenwerte 
Der Geschäfts- oder Firmenwert, der aus einem Unternehmenskauf resultiert, berechnet 

sich aus dem Unterschiedsbetrag des Kaufpreises und dem Fair Value der übernommenen 

Vermögens- und Schuldposten. Bei den getätigten Akquisitionen entfällt der Geschäfts- 

oder Firmenwert im Wesentlichen auf die übernommene immaterielle Infrastruktur und 

der damit verbundenen Möglichkeit, einen positiven Wertbeitrag für das Unternehmen zu 

leisten. 

Die Geschäfts- oder Firmenwerte werden den zahlungsmittelgenerierenden Einheiten 

(„cash-generating units“) des Konzerns zugeordnet, die von den Synergieeffekten aus 

dem Unternehmenszusammenschluss profitieren sollen. 

Ein Werthaltigkeitstest (Impairment Test) des Geschäfts- oder Firmenwertes pro zah-

lungsmittelgenerierender Einheit (i.d.R. die Länder) wird einmal im Jahr sowie bei Vor-

liegen von Anhaltspunkten auf Wertminderungen durchgeführt und kann zu Wertminde-

rungsaufwand führen. Eine Wertaufholung des Geschäfts- oder Firmenwerts wird nicht 

vorgenommen.

Andere immaterielle Vermögenswerte 
Erworbene immaterielle Vermögenswerte beinhalten im Wesentlichen Konzessionen, 

gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte. Der Wertansatz erfolgt zu Anschaffungs-

kosten, vermindert um kumulierte Abschreibungen. Die Nutzungsdauer liegt zwischen 

drei und zehn Jahren; die Abschreibung erfolgt linear. 

Sofern die Aktivierungsvoraussetzungen des IAS 38.57 „Immaterielle Vermögens-

werte“ kumuliert erfüllt sind, werden Aufwendungen der Entwicklungsphase für selbst 

erstellte Immaterielle Vermögenswerte zum Zeitpunkt ihrer Entstehung aktiviert. In 

den Folgeperioden werden selbst erstellte immaterielle Vermögenswerte, genauso wie 

erworbene immaterielle Vermögenswerte, zu Anschaffungskosten abzüglich der kumulier- 

ten Abschreibungen und Wertminderungen bewertet. Aktivierte Eigenleistungen wer- 
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den im Konzern in der Regel über eine Nutzungsdauer von 3 Jahren linear abgeschrie-

ben.

Darüber hinaus bestehen entgeltlich erworbene Markenrechte, für die vor dem Hinter-

grund der Markenhistorien sowie aufgrund der Fortführung der Marken durch PUMA eine 

unbegrenzte Nutzungsdauer unterstellt wird.

Wertminderungen von Vermögenswerten
Immaterielle Vermögenswerte, die eine unbegrenzte bzw. unbestimmte Nutzungsdauer 

haben, werden nicht planmäßig abgeschrieben, sondern werden jährlich auf Wertmin-

derungsbedarf (Impairment Test) hin geprüft. Sachanlagen und andere immaterielle Ver-

mögenswerte mit einer definierten Nutzungsdauer werden auf Wertminderungsbedarf 

geprüft, wenn Hinweise vorliegen, dass der Vermögenswert im Wert gemindert ist. Zur 

Ermittlung eines eventuellen Wertminderungsbedarfs eines Vermögenswertes wird des-

sen erzielbarer Betrag (der höhere Betrag aus beizulegendem Zeitwert abzüglich der 

Verkaufskosten und des Nutzungswerts) mit dem Buchwert des Vermögenswertes ver-

glichen. Ist der erzielbare Wert niedriger als der Buchwert, wird in Höhe der Differenz ein 

Wertminderungsverlust erfasst. Die Prüfung der Werthaltigkeit erfolgt, sofern möglich, auf 

Ebene des einzelnen Vermögenswertes, ansonsten auf Ebene der zahlungsmittelgene-

rierenden Einheit. Abweichend hiervon wird ein Geschäfts- oder Firmenwert ausschließ-

lich auf Ebene der zahlungsmittelgenerierenden Einheit auf Werthaltigkeit geprüft. Wird 

im Rahmen des Impairment Tests ein Abwertungsbedarf auf Vermögenswerte ermittelt, 

so wird zunächst der gegebenenfalls vorhandene Geschäfts- oder Firmenwert der zah-

lungsmittelgenerierenden Einheit abgeschrieben, und der verbleibende Betrag im zwei-

ten Schritt proportional auf die übrigen Vermögenswerte verteilt. Ist der Grund für die 

vorgenommene Wertminderung entfallen, wird eine Wertaufholung höchstens bis zum 

Betrag der fortgeführten Anschaffungskosten vorgenommen. Eine Wertaufholung des 

Geschäfts- oder Firmenwerts wird nicht vorgenommen.

Der Werthaltigkeitstest wird nach der Discounted-Cashflow-Methode durchgeführt. Für 

die Bestimmung des beizulegenden Zeitwertes abzüglich der Verkaufskosten sowie des 

Nutzungswertes werden die zu erwartenden Cashflows aus den Daten der Unterneh-

mensplanung zugrunde gelegt. Die zu erwartenden Cashflows werden anhand eines 

marktadäquaten Zinssatzes abgezinst. 

Anteile an assoziierten Unternehmen
Assoziierte Unternehmen sind Beteiligungen, bei denen PUMA über einen maßgebli-

chen Einfluss verfügt, die jedoch keine Tochterunternehmen oder Gemeinschaftsunter-

nehmen sind. Ein maßgeblicher Einfluss wird grundsätzlich angenommen, wenn PUMA 

direkt oder indirekt ein Stimmrechtsanteil von mindestens 20, aber weniger als 50 Pro-

zent zusteht.

Die Anteile an assoziierten Unternehmen werden nach der Equity-Methode bilanziert. 

Dabei werden die Anteile anfänglich mit den Anschaffungskosten angesetzt und in der 

Folge um die auf PUMA entfallenden anteiligen Änderungen im Reinvermögen des Unter-

nehmens fortentwickelt. Ein bilanzierter Geschäfts- oder Firmenwert wird im Buchwert 

des assoziierten Unternehmens ausgewiesen.

Im Rahmen der Werthaltigkeitsprüfung (Impairment Test) wird der Buchwert eines at-equi-

ty bewerteten Unternehmens mit dessen erzielbarem Betrag verglichen, wenn Hinweise 

vorliegen, dass der Vermögenswert im Wert gemindert ist. Ist der erzielbare Wert nied-

riger als der Buchwert, wird in Höhe der Differenz ein Wertminderungsverlust erfasst. 

Sofern die Gründe für eine zuvor erfasste Wertminderung entfallen sind, erfolgt eine 

erfolgswirksame Zuschreibung.

Finanzschulden, sonstige finanzielle Verbindlichkeiten und sonstige  
Verbindlichkeiten
Diese Posten werden grundsätzlich mit ihren Anschaffungskosten unter Berücksich-

tigung von Transaktionskosten und in der Folge zu fortgeführten Anschaffungskos-

ten angesetzt. Unverzinsliche oder niedrigverzinsliche Verbindlichkeiten mit einer  

Laufzeit von mindestens einem Jahr werden unter Berücksichtigung eines marktadäqua-

ten Zinssatzes mit dem Barwert bilanziert und bis zum Laufzeitende zum Rückzahlungs-

betrag aufgezinst. Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing werden zu Beginn des 

Leasinggeschäftes in Höhe des Barwerts der Mindestleasingwerte bzw. des niedrigeren 

Zeitwertes bilanziert und um den Tilgungsanteil der Leasingraten fortgeschrieben. 

In den kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten ist grundsätzlich auch jener Anteil an langfris-

tigen Darlehen enthalten, dessen Restlaufzeit höchstens ein Jahr beträgt.
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Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen
Neben Leistungsplänen bestehen bei einigen Gesellschaften auch Beitragspläne, die 

neben der laufenden Beitragszahlung zu keiner weiteren Pensionsverpflichtung führen. 

Bei den Leistungsplänen wird die Pensionsrückstellung grundsätzlich nach der Projec-

ted-Unit-Credit-Methode berechnet. Bei diesem Anwartschaftsbarwertverfahren werden 

nicht nur die am Stichtag bekannten Renten und erworbenen Anwartschaften, sondern 

auch künftig zu erwartende Steigerungen von Gehältern und Renten berücksichtigt. Der 

Barwert der Verpflichtung (Defined Benefit Obligation (DBO)) wird ermittelt, indem die 

erwarteten zukünftigen Mittelabflüsse mit den Renditen von erstrangigen, festverzins-

lichen Industrieanleihen abgezinst werden. Währungen und Laufzeiten der zugrunde 

gelegten Industrieanleihen stimmen dabei mit den Währungen und Laufzeiten der zu 

erfüllenden Verpflichtungen überein. Bei einigen Plänen steht der Verpflichtung ein Plan-

vermögen gegenüber. Die ausgewiesene Pensionsrückstellung ist dann um das Planver-

mögen vermindert. 

Neubewertungen, bestehend aus versicherungsmathematischen Gewinnen und Verlus-

ten, Veränderungen, die sich aus der Anwendung der Vermögenswertobergrenze erge-

ben und dem Ertrag aus dem Planvermögen (ohne Zinsen auf die Nettoschuld), werden 

unmittelbar im Sonstigen Ergebnis erfasst. Die im Sonstigen Ergebnis erfassten Neube-

wertungen sind Teil der Gewinnrücklagen und werden nicht mehr in die Gewinn- und Ver-

lustrechnung umgegliedert. Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand wird als Aufwand 

erfasst, wenn die Planänderung eintritt.

Sonstige Rückstellungen 
Rückstellungen werden gebildet, wenn der Konzern aus einem Ereignis der Vergangen-

heit eine gegenwärtige Verpflichtung hat und diese Verpflichtung wahrscheinlich zu einem 

Abfluss von Ressourcen mit wirtschaftlichem Nutzen führen wird, deren Höhe verlässlich 

geschätzt werden kann. Die Rückstellungen werden mit der bestmöglichen Schätzung 

des Erfüllungsbetrages angesetzt und nicht mit positiven Erfolgsbeiträgen saldiert. Rück-

stellungen werden abgezinst, wenn der Effekt hieraus wesentlich ist.

Rückstellungen für die erwarteten Aufwendungen aus Gewährleistungsverpflichtungen 

gemäß dem jeweiligen nationalen Kaufvertragsrecht werden zum Verkaufszeitpunkt der 

betreffenden Produkte nach der besten Einschätzung hinsichtlich der zur Erfüllung der 

Verpflichtungen des Konzerns notwendigen Ausgaben angesetzt.

Rückstellungen werden auch für belastende Verträge gebildet. Das Bestehen eines 

belastenden Vertrages wird angenommen, wenn die unvermeidbaren Kosten zur Erfül-

lung des Vertrages den aus diesem Vertrag erwachsenden wirtschaftlichen Nutzen über-

steigen. 

Rückstellungen für Restrukturierungsmaßnahmen werden gebildet, soweit ein detaillier-

ter, formaler Restrukturierungsplan erstellt ist, der bei den Betroffenen durch den Beginn 

der Umsetzung des Plans oder die Ankündigung seiner wesentlichen Bestandteile eine 

gerechtfertigte Erwartung geweckt hat, dass die Restrukturierungsmaßnahmen durchge-

führt werden.

Eigene Aktien
Eigene Aktien werden zum Marktpreis am Erwerbstag zuzüglich Anschaffungsnebenkos-

ten vom Eigenkapital abgesetzt. Gemäß Ermächtigung der Hauptversammlung können 

eigene Aktien zu jedem zulässigen Zweck, einschließlich einer flexiblen Steuerung des 

Kapitalbedarfs der Gesellschaft, zurückgekauft werden. 

Kapitalbeteiligungspläne/Management-Incentive-Programm 
Gemäß IFRS 2 werden aktienbasierte Vergütungssysteme zum Marktwert (Fair Value) 

bilanziert und erfolgswirksam im Personalaufwand erfasst. Bei PUMA bestehen aktienba-

sierte Vergütungssysteme in Form von Stock Options (SOP) mit Ausgleich in Aktien sowie 

in Form von virtuellen Aktien mit Barausgleich.

Bei den SOP ermittelt sich der Aufwand aus dem beizulegenden Zeitwert der Optionen 

zum Gewährungszeitpunkt, ohne Berücksichtigung der Auswirkung nicht marktorientierter 

Ausübungshürden (z.B. Verfall der Optionen bei vorzeitigem Ausscheiden des begünstig-

ten Mitarbeiters). Der Aufwand wird über den Erdienungszeitraum bis zur Unverfallbar-

keit der Optionen als Personalaufwand verteilt erfasst und als Kapitalrücklage bilanziert. 

Nicht marktorientierte Ausübungshürden werden entsprechend den aktuellen Erwartun-

gen angepasst und entsprechend zu jedem Bilanzstichtag die Schätzung über die vor-

aussichtlich ausübbar werdenden Optionen überprüft. Die hieraus resultierenden Gewin-

ne und Verluste werden erfolgswirksam in der Gewinn- und Verlustrechnung und durch 

eine entsprechende Anpassung im Eigenkapital über den verbleibenden Zeitraum bis zur 

Unverfallbarkeit erfasst.
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Für aktienbasierte Vergütungen mit Barausgleich wird eine Verbindlichkeit für die erhal-

tenen Dienstleistungen erfasst und bei Zugang mit dem beizulegenden Zeitwert bewer-

tet. Bis zur Begleichung der Schuld wird der beizulegende Zeitwert der Schuld zu jedem 

Abschlussstichtag und am Erfüllungstag neu bestimmt und werden alle Änderungen des 

beizulegenden Zeitwerts erfolgswirksam erfasst.

Berücksichtigung von Umsatzerlösen
Erlöse aus dem Verkauf von Produkten (Umsatzerlöse) werden zum Zeitpunkt der Über-

tragung der mit dem Eigentum der verkauften Waren und Erzeugnisse verbundenen maß-

geblichen Chancen und Risiken auf den Käufer erfasst, wenn es wahrscheinlich ist, dass 

dem Konzern der wirtschaftliche Nutzen aus dem Verkauf zufließen wird. Die Höhe der 

erfassten Umsatzerlöse basiert auf den beizulegenden Zeitwerten der erhaltenen oder 

zu beanspruchenden Gegenleistung unter Berücksichtigung von Retouren, Skonti und 

Rabatten.

Lizenz- und Provisionserträge
Lizenzerträge werden gemäß den vorzulegenden Abrechnungen der Lizenznehmer 

erfolgswirksam erfasst. In bestimmten Fällen sind für eine periodengerechte Abgrenzung 

Schätzwerte erforderlich. Provisionserträge werden in Rechnung gestellt, soweit das 

zugrunde liegende Einkaufsgeschäft als realisiert einzustufen ist.

Werbe- und Promotionsaufwendungen
Werbeaufwendungen werden zum Zeitpunkt ihrer Entstehung erfolgswirksam berücksich-

tigt. Mehrjährige Promotionsaufwendungen werden grundsätzlich periodengerecht über 

die Laufzeit des Vertrages als Aufwand verteilt. Sollte sich durch diese Aufwandsvertei-

lung ein Aufwandsüberschuss über den wirtschaftlichen Nutzen nach dem Bilanzstichtag 

ergeben, wird dieser durch Wertminderung von Vermögenswerten bzw. durch eine Droh-

verlustrückstellung im Abschluss berücksichtigt.

Produktentwicklung
PUMA entwickelt laufend neue Produkte, um den Marktanforderungen bzw. -verände-

rungen gerecht zu werden. Forschungskosten werden zum Zeitpunkt der Entstehung in 

voller Höhe als Aufwand erfasst. Entwicklungskosten werden ebenfalls zum Zeitpunkt der 

Entstehung als Aufwand erfasst, sofern sie die Ansatzkriterien des IAS 38 „Immaterielle 

Vermögenswerte“ nicht erfüllen.

Finanzergebnis
Im Finanzergebnis sind die Ergebnisse aus assoziierten Unternehmen und Zinserträge 

aus Geldanlagen sowie Zinsaufwendungen aus Krediten und Finanzinstrumenten enthal-

ten. Darüber hinaus sind Zinsaufwendungen aus abgezinsten langfristigen Verbindlichkei-

ten sowie aus Pensionsrückstellungen im Finanzergebnis enthalten, die im Zusammen-

hang mit Unternehmenserwerben bzw. mit der Bewertung von Pensionsverpflichtungen 

stehen.

Wechselkurseffekte, die einem Grundgeschäft direkt zuzuordnen sind, werden in der 

jeweiligen Position in der Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesen.

Ertragsteuern
Laufende Ertragsteuern werden gemäß den steuerrechtlichen Bestimmungen der jeweili-

gen Länder, in denen die einzelnen Konzern-Gesellschaften tätig sind, ermittelt.

Latente Steuern 
Latente Steuern aus temporär abweichenden Wertansätzen in der IFRS- und Steuerbilanz 

der Einzelgesellschaften und aus Konsolidierungsvorgängen werden je Steuersubjekt 

verrechnet und entweder als aktive oder passive latente Steuern ausgewiesen. Darüber 

hinaus können die aktiven latenten Steuern auch Steuerminderungsansprüche umfas-

sen, die sich aus der erwarteten Nutzung bestehender Verlustvorträge in Folgejahren 

ergeben und deren Realisierung mit ausreichender Sicherheit gewährleistet ist. Darüber 

hinaus können sich latente Steueransprüche oder -verpflichtungen aus ergebnisneutralen 

Bilanzierungsvorgängen ergeben. Die latenten Steuern werden auf Basis der Steuersätze 

ermittelt, die für die Umkehrung in den einzelnen Ländern gelten und am Bilanzstichtag in 

Kraft bzw. verabschiedet sind. 

Latente Steueransprüche werden nur in dem Umfang angesetzt, in dem die Realisierung 

des entsprechenden Vorteils wahrscheinlich ist. Basierend auf der Ertragslage der Ver-

gangenheit und den Geschäftserwartungen für die absehbare Zukunft werden Wertbe-

richtigungen gebildet, falls dieses Kriterium nicht erfüllt wird. 

Annahmen und Schätzungen
Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind teilweise Annahmen und Schätzungen 

notwendig, die sich auf Höhe und Ausweis bilanzierter Vermögenswerte und Schulden, 
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Erträge und Aufwendungen sowie Eventualverbindlichkeiten auswirken. Den Annahmen 

und Schätzungen liegen Prämissen zugrunde, die auf dem aktuell verfügbaren Kennt-

nisstand beruhen. Die tatsächlichen Werte können in Einzelfällen von den getroffenen 

Annahmen und Schätzungen abweichen, sodass in zukünftigen Perioden ein Risiko von 

Anpassungen des Buchwerts der betroffenen Vermögenswerte und Schulden besteht. 

Wenn die tatsächliche Entwicklung von der erwarteten abweicht, werden die Prämissen 

und, falls nötig, die Buchwerte der betroffenen Vermögenswerte und Schulden erfolgs-

wirksam angepasst. 

Sämtliche Schätzungen und Beurteilungen werden fortlaufend neu bewertet und basie-

ren auf historischen Erfahrungen und weiteren Faktoren, einschließlich Erwartungen hin-

sichtlich der zukünftigen Entwicklung des globalen und branchenbezogenen Umfelds, die 

unter den aktuellen Umständen vernünftig erscheinen. Annahmen und Schätzungen fallen 

insbesondere bei der Bewertung von Geschäfts- oder Firmenwerten sowie Marken, bei 

den Pensionsverpflichtungen, den derivativen Finanzinstrumenten und Steuern an. Die 

wichtigsten zukunftsbezogenen Annahmen und zum Stichtag bestehenden Quellen von 

Schätzungsunsicherheiten zu den oben genannten Posten werden im Folgenden erörtert.

Geschäfts- oder Firmenwerte sowie Marken
Die Überprüfung der Werthaltigkeit von Geschäfts- oder Firmenwerten basieren auf 

Berechnungen des Nutzungswertes. Zur Berechnung des Nutzungswertes muss der Kon-

zern die zukünftigen Cashflows aus den zahlungsmittelgenerierenden Einheiten, denen 

der Geschäfts- oder Firmenwert zugeordnet ist, schätzen. Hierfür wurden die Daten der 

jeweiligen Dreijahresplanung zugrunde gelegt, die auf Prognosen der gesamtwirtschaft-

lichen Entwicklung und des daraus ableitbaren branchenspezifischen Konsumverhaltens 

basiert. Eine weitere wesentliche Annahme betrifft die Ermittlung eines angemessenen 

Zinssatzes zur Diskontierung der Cashflows auf den Barwert (Discounted-Cashflow-Me-

thode). Marken werden über die „Relief from Royalty-Methode“ bewertet. Weitere Einzel-

heiten, insbesondere die zur Berechnung herangezogenen Annahmen, sind in der Text-

ziffer 10 dargestellt.

Pensionsverpflichtungen
Die Pensionsverpflichtungen werden anhand versicherungsmathematischer Berech-

nung ermittelt. Diese hängt von einer Vielzahl von Faktoren ab, die auf Annahmen und 

Einschätzungen hinsichtlich des Abzinsungssatzes, erwarteter Erträge aus Planvermö-

gen, künftiger Lohn- und Gehaltssteigerungen, der Sterblichkeit und künftiger Renten-

steigerungen basieren. Aufgrund der Langfristigkeit der getätigten Zusagen unterliegen 

die Schätzungen wesentlichen Unsicherheiten. Jede Änderung dieser Annahmen hat 

Auswirkungen auf den Buchwert der Pensionsverpflichtungen. Der Abzinsungssatz, der 

zur Ermittlung des Barwerts zukünftiger Zahlungen herangezogen wird, wird zum Ende 

jedes Jahres durch den Konzern ermittelt. Er basiert auf Zinssätzen von Industrieanleihen 

höchster Bonität, die auf die Währung lauten, in der die Leistungen bezahlt werden und 

deren Laufzeiten denen der Pensionsverpflichtungen entsprechen. Weitere Einzelheiten, 

insbesondere zu den für die zur Berechnung herangezogenen Parametern, können der 

Textziffer 15 entnommen werden.

Steuern
Steuerpositionen werden unter Berücksichtigung der jeweiligen lokalen Steuergesetze 

sowie den einschlägigen Verwaltungsauffassungen ermittelt und unterliegen wegen ihrer 

Komplexität möglicherweise einer abweichenden Interpretation durch Steuerpflichtige 

einerseits und Finanzbehörden andererseits. Unterschiedliche Auslegungen von Steu-

ergesetzen können zu nachträglichen Steuerzahlungen für vergangene Jahre führen; sie 

werden basierend auf der Einschätzung des Managements in die Betrachtung einbezo-

gen.

Bei der Bilanzierung latenter Steuern, insbesondere für steuerliche Verlustvorträge, sind 

Einschätzungen und Annahmen hinsichtlich zukünftiger Steuerplanungsstrategien sowie 

der zu erwarteten Eintrittszeitpunkte und der Höhe der zukünftigen zu versteuernden Ein-

kommen zu treffen. Für diese Beurteilung wird das zu versteuernde Einkommen aus der 

jeweiligen Unternehmensplanung abgeleitet. Diese berücksichtigt die Ertragslage der Ver-

gangenheit und die zukünftig zu erwartende Geschäftsentwicklung. Bei Gesellschaften in 

Verlustsituationen werden aktive latente Steuern auf Verlustvorträge nur dann angesetzt, 

wenn mit hoher Wahrscheinlichkeit anzunehmen ist, dass zukünftig positive Ergebnisse 

zur Nutzung dieser steuerlichen Verlustvorträge erzielt werden können. Weitere Einzel-

heiten und detaillierte Annahmen sind unter der Textziffer 8 zu finden.

Derivative Finanzinstrumente
Die für die Bewertung der derivativen Finanzinstrumente herangezogenen Annahmen 

basieren auf am Bilanzstichtag vorhandenen Marktkonditionen und spiegeln damit den 

Fair Value wider. Weitere Einzelheiten sind in der Textziffer 24 dargestellt.
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2016 2015
€ Mio. € Mio.

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 20,2 19,9

Fertige Erzeugnisse und Waren/Lagerbestand

  Schuhe 239,7 218,6

  Textilien 193,7 177,3

  Accessoires/Sonstiges 111,6 102,6

Unterwegs befindliche Waren 153,7 138,6

Gesamt 718,9 657,0

2016 2015
€ Mio. € Mio.

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, brutto 542,0 521,9

abzüglich Wertberichtigungen -42,9 -38,8

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, netto 499,2 483,1

2016 2015
€ Mio. € Mio.

Stand Wertberichtigung 01.01. 38,8 39,4

Veränderungen Konsolidierungskreis -2,3 0,0

Kursdifferenzen 0,4 0,3

Zuführungen 12,5 7,3

Verbrauch -4,7 -6,0

Auflösungen -1,9 -2,2

Stand Wertberichtigung 31.12. 42,9 38,8

3. Flüssige Mittel

Am 31. Dezember 2016 verfügt der Konzern über € 326,7 Mio. (Vorjahr: € 338,8 Mio.) an 

flüssigen Mitteln. Der durchschnittliche effektive Zinssatz der Geldanlagen belief sich auf 

0,7% (Vorjahr: 1,0%). Es bestehen keine Verfügungsbeschränkungen.

4. Vorräte

Die Vorräte gliedern sich in die folgenden Hauptgruppen:

Die Tabelle stellt die Buchwerte der Vorräte abzüglich Wertberichtigungen dar. Von den 

Wertberichtigungen in Höhe von € 44,0 Mio. (Vorjahr: € 48,2 Mio.) wurden ca. 69% im 

Geschäftsjahr 2016 (Vorjahr: ca. 72%) erfolgswirksam in den Umsatzkosten erfasst. 

Der Betrag der Vorräte, der während der Periode als Aufwand erfasst worden ist, ent-

spricht im Wesentlichen den in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiese-

nen Umsatzkosten.

5. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

Diese Position setzt sich wie folgt zusammen: 

Die Wertberichtigungen auf Forderungen aus Lieferungen und Leistungen haben sich 

wie folgt entwickelt:
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Bruttowerte 2016
Gesamt davon nicht wertgemindert davon  

wertgemindert

nicht 
fällig

0 – 30 
Tage

31 – 90 
Tage

91 – 180 
Tage

über 180 
Tage

€ Mio. 542,0 370,3 37,8 26,1 6,8 1,0 100,0

Bruttowerte 2015

Gesamt davon nicht wertgemindert davon  
wertgemindert

nicht 
fällig

0 – 30 
Tage

31 – 90 
Tage

91 – 180 
Tage

über 180 
Tage

€ Mio. 521,9 344,2 40,9 28,9 6,1 2,7 99,1

2016 2015
€ Mio. € Mio.

Fair Value derivativer Finanzinstrumente 78,8 51,0

Übrige finanzielle Vermögenswerte 35,2 25,8

Gesamt 114,1 76,8

2016 2015
€ Mio. € Mio.

Vorausgezahlter Aufwand der Folgeperiode 31,6 35,5

Sonstige Forderungen 37,6 43,1

Gesamt 69,2 78,6

Hinsichtlich der nicht wertgeminderten Forderungen aus Lieferungen und Leistungen geht 

PUMA davon aus, dass die Schuldner ihren Zahlungsverpflichtungen nachkommen wer-

den.

6. Sonstige kurzfristige finanzielle Vermögenswerte

Diese Position setzt sich wie folgt zusammen:

Der ausgewiesene Betrag ist innerhalb eines Jahres fällig. Der Zeitwert entspricht dem 

Buchwert. 

In den sonstigen Forderungen sind im Wesentlichen Umsatzsteuerforderungen mit € 17,8 

Mio. (Vorjahr: € 15,7 Mio.) enthalten.

Die Altersstruktur der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen stellt sich wie folgt 

dar:

Der ausgewiesene Betrag ist innerhalb eines Jahres fällig. Der Zeitwert entspricht dem 

Buchwert. 

7. Sonstige kurzfristige Vermögenswerte

Diese Position setzt sich wie folgt zusammen:
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2016 2015
€ Mio. € Mio.

Steuerliche Verlustvorträge 110,3 119,1

Langfristige Vermögenswerte 30,7 33,0

Kurzfristige Vermögenswerte 38,0 32,9

Rückstellungen und andere Verbindlichkeiten 65,7 66,0

Latente Steueransprüche (vor Saldierung) 244,8 251,0

Langfristige Vermögenswerte 65,9 76,9

Kurzfristige Vermögenswerte 8,8 14,5

Rückstellungen und andere Verbindlichkeiten 3,7 4,0

Latente Steuerschulden (vor Saldierung) 78,4 95,4

Latente Steueransprüche, netto 166,4 155,6

2016 2015
€ Mio. € Mio.

Latente Steueransprüche 229,5 219,8

Latente Steuerschulden 63,1 64,2

Latente Steueransprüche, netto 166,4 155,6

2016 2015
€ Mio. € Mio.

Latente Steueransprüche, Vorjahr 219,8 178,8

Erfolgswirksame Erfassung in der GuV 4,2 30,9

Erfolgsneutrale Verrechnung im Sonstigen Ergebnis 5,4 10,1

Latente Steueransprüche 229,5 219,8

Von den latenten Steueransprüchen sind € 85,3 Mio. (Vorjahr: € 87,7 Mio.) und von den 

latenten Steuerschulden € 11,3 Mio. (Vorjahr: € 17,6 Mio.) kurzfristig.

Zum 31. Dezember 2016 bestanden steuerliche Verlustvorträge von insgesamt € 596,9 

Mio. (Vorjahr: € 675,0 Mio.). Daraus ergibt sich ein latenter Steueranspruch von € 171,8 

Mio. (Vorjahr: € 192,1 Mio.). Latente Steuerforderungen auf diese Posten werden mit dem 

Betrag angesetzt, zu dem die Realisierung der damit verbundenen Steuervorteile durch 

zukünftige steuerliche Gewinne wahrscheinlich ist. Hiernach wurden latente Steuerforde-

rungen für steuerliche Verlustvorträge in Höhe von € 61,5 Mio. (Vorjahr: € 73,0 Mio.) nicht 

angesetzt; davon sind € 59,3 Mio. (Vorjahr: € 73,0 Mio.) unverfallbar, € 13,4 Mio. werden 

jedoch aufgrund fehlender zukünftiger Erwartungen nie genutzt werden können.

Daneben wurden keine latenten Steuern für abzugsfähige temporäre Differenzen in Höhe 

von € 5,0 Mio. (Vorjahr: € 5,9 Mio.) gebildet.

8. Latente Steuern

Die latenten Steuern beziehen sich auf die nachfolgend dargestellten Positionen:

Latente Steuerschulden für Quellensteuern aus möglichen Dividenden auf thesaurierte 

Gewinne der Tochtergesellschaften, die dem Finanzierungsbedarf der jeweiligen Gesell-

schaft dienen, wurden nicht gebildet, da es unwahrscheinlich ist, dass sich diese temporä-

ren Differenzen in absehbarer Zeit auflösen werden. 

Die latenten Steueransprüche und -schulden werden saldiert, wenn sie sich auf ein Steu-

ersubjekt beziehen und tatsächlich aufrechenbar sind. Dementsprechend werden sie in 

der Bilanz wie folgt ausgewiesen: 

Die Entwicklung der latenten Steueransprüche stellt sich wie folgt dar:
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2016 2015
€ Mio. € Mio.

Latente Steuerschulden, Vorjahr 64,2 54,5

Erfolgswirksame Erfassung in der GuV -3,6 3,0

Erfolgsneutrale Verrechnung im Sonstigen Ergebnis 2,4 6,7

Latente Steueransprüche 63,1 64,2

2016 2015
 € Mio. € Mio.

Grundstücke und Bauten einschließlich der Bauten auf 
fremden Grundstücken

108,4 111,6

Technische Anlagen und Maschinen 10,4 11,9

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 116,1 105,1

Anlagen im Bau 17,3 4,0

Gesamt 252,1 232,6

Die Entwicklung der latenten Steuerschulden stellt sich wie folgt dar:

9. Sachanlagen

Das Sachanlagevermögen zu Buchwerten setzt sich zusammen aus:

Die Buchwerte des Sachanlagevermögens sind aus den Anschaffungskosten abgeleitet. 

Die kumulierten Abschreibungen des Sachanlagevermögens betrugen € 307,5 Mio. (Vor-

jahr: € 280,6 Mio.).

In den Sachanlagen sind Leasinggegenstände (Finanzierungsleasing) mit einem Betrag 

von € 0,8 Mio. (Vorjahr: € 0,7 Mio.) enthalten. 

Die Entwicklung der Sachanlagen im Geschäftsjahr 2016 ist in der „Entwicklung des Anla-

gevermögens“ dargestellt. Über die laufenden Abschreibungen hinausgehende Wertmin-

derungsaufwendungen des Berichtsjahres sind, wie auch im Vorjahr, nicht angefallen. 

10. Immaterielle Vermögenswerte

Im Wesentlichen sind hier Geschäfts- oder Firmenwerte, Immaterielle Vermögenswerte 

mit einer unbegrenzten bzw. unbestimmten Nutzungsdauer sowie Vermögenswerte im 

Zusammenhang mit eigenen Einzelhandelsaktivitäten enthalten. 

Geschäfts- oder Firmenwerte sowie Immaterielle Vermögenswerte mit einer unbegrenz-

ten bzw. unbestimmten Nutzungsdauer werden nicht planmäßig abgeschrieben. Im 

abgelaufenen Geschäftsjahr wurden Werthaltigkeitstests (Impairment Tests) nach der 

„Discounted Cashflow Methode“ durchgeführt. Hierfür wurden die Daten der jeweiligen 

Dreijahresplanung zugrunde gelegt. Der erzielbare Betrag wurde dabei auf Basis des 

Nutzungswertes ermittelt, hieraus hat sich kein Abwertungsbedarf ergeben.

Die zahlungsmittelgenerierende Einheit ‚CPG – Cobra PUMA Golf‘ enthält die Marke 

Cobra als Immateriellen Vermögenswert mit einer unbegrenzten bzw. unbestimmten Nut-

zungsdauer in Höhe von € 134,9 Mio. (Vorjahr: € 130,6 Mio.). Der Buchwert der Marke 

Cobra ist signifikant im Vergleich zum Gesamtbuchwert der Immateriellen Vermögens-

werte mit unbegrenzter bzw. unbestimmter Nutzungsdauer. Dieser ist dem Segment Zen-

tralbereich zugeordnet. Der erzielbare Betrag der Marke Cobra (Level 3) wurde auf Basis 

der „Relief from Royalty-Methode“ ermittelt. Dabei wurde unverändert zum Vorjahr eine 

Lizenzrate von 8%, eine 3%ige Wachstumsrate sowie ein Abzinsungssatz von 6,8% p.a. 

verwendet.

In 2016 wurden erstmalig Entwicklungskosten im Zusammenhang mit Golfschlägern 

der Marke COBRA in Höhe von € 1,9 Mio. aktiviert. Die Entwicklungskosten sind in der 

„Entwicklung des Anlagevermögens“ dem Posten Andere Immaterielle Vermögenswerte 

zugeordnet. Die laufenden Abschreibungen in Bezug auf die Entwicklungskosten betru-

gen in 2016 € 0,0 Mio.

Die Entwicklung der immateriellen Vermögenswerte im Geschäftsjahr 2016 ist in der 

„Entwicklung des Anlagevermögens“ dargestellt. Der Posten Andere immaterielle Ver-
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2016 2015
€ Mio. € Mio.

PUMA UK 1,7 1,9

PUMA Südafrika 2,5 2,1

Dobotex 139,4 139,4

Genesis 7,1 0,0

Zwischensumme EMEA 150,6 143,4

PUMA Kanada 10,0 9,4

PUMA Argentinien 16,6 16,0

PUMA Chile 0,5 0,5

PUMA Mexico 10,5 12,0

Janed 2,1 2,0

Zwischensumme Amerika 39,7 40,0

PUMA Japan 44,4 41,8

PUMA China 2,5 2,5

PUMA Taiwan 13,2 12,6

Zwischensumme Asien/Pazifik 60,1 56,9

Gesamt 250,4 240,3

Steuersatz 
(Bandbreite)

WACC vor Steuer 
(Bandbreite)

WACC nach Steuer 
(Bandbreite)

EEA 17,0%-25,0% 8,0%-8,1% 6,5%-7,0%

EEMEA* 28,0% 16,6% 12,7%

EMEA 17,0%-28,0% 8,0%-16,6% 6,5%-12,7%

Nordamerika*     26,4% 8,1% 6,5%

Lateinamerika 25,5%-35,0% 10,3%-26,9% 8,3%-23,3%

Amerika 25,5%-35,0% 8,1%-26,9% 6,5%-23,3%

Asien Pazifik 16,5%-30,0% 8,5%-9,5% 7,0%-8,3%

*  Die Angaben für die Regionen EEMEA und Nordamerika betreffen jeweils lediglich eine  
zahlungsmittelgenerierende Einheit (CGU).

mögenswerte enthält Anzahlungen in Höhe von € 2,0 Mio. (Vorjahr: € 0,5 Mio.). Über 

die laufenden Abschreibungen hinausgehende Wertminderungsaufwendungen sind, wie 

auch im Vorjahr, nicht angefallen.

Der Geschäfts- oder Firmenwert ist den identifizierbaren zahlungsmittelgenerierenden 

Einheiten (CGUs) des Konzerns nach Tätigkeitsland zugeordnet. Zusammengefasst nach 

Regionen gliedert sich der Geschäfts- oder Firmenwert wie folgt:

Annahmen bei der Durchführung der Impairment Tests in 2016:

Die für den Impairment Test herangezogenen Steuersätze entsprechen den tatsächlichen 

Steuersätzen in den jeweiligen Ländern. Die Kapitalkosten (WACC) wurden anhand von 

beobachtbaren Marktdaten abgeleitet. 

Darüber hinaus wird in der Regel eine Wachstumsrate von 3% unterstellt. Nur in begrün-

deten Ausnahmefällen wurde eine Wachstumsrate von unter 3% angesetzt.

Die zahlungsmittelgenerierende Einheit ‚Dobotex‘ enthält einen Geschäfts- oder Firmen-

wert in Höhe von € 139,4 Mio. (Vorjahr: € 139,4 Mio.), welcher signifikant im Vergleich 

zum Gesamtbuchwert des Geschäfts- oder Firmenwertes ist. Die zahlungsmittelgenerie-

rende Einheit entspricht einem Geschäftsbereich von PUMA, welcher dem Zentralbereich 

zugeordnet wurde. Der erzielbare Betrag wurde durch eine Nutzungswertberechnung 

unter Verwendung eines Abzinsungssatzes von 6,5% p.a. (Vorjahr: 6,3% p.a.) sowie einer 

Wachstumsrate von 2% (Vorjahr: 2%) bestimmt.

Sensitivitätsanalysen in Bezug auf die durchgeführten Impairment Tests zum Bilanzstich-

tag zeigen, dass eine Erhöhung der Diskontierungssätze um jeweils einen Prozentpunkt 

sowie zugleich eine Reduzierung der Wachstumsraten um jeweils einen Prozentpunkt eine 
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Steuersatz 
(Bandbreite)

WACC vor Steuer 
(Bandbreite)

WACC nach Steuer 
(Bandbreite)

EEA 24,5%-25,0% 7,8%-8,4% 6,3%-6,8%

EEMEA* 28,0% 16,2% 12,3%

EMEA 24,5%-28,0% 7,8%-16,2% 6,3%-12,3%

Nordamerika* 28,3% 8,1% 6,5%

Lateinamerika 18,5%-35,0% 9,4%-27,2% 8,1%-25,6%

Amerika 18,5%-35,0% 8,1%-27,2% 6,5%-25,6%

Asien Pazifik 17,0%-30,0% 8,0%-10,3% 6,7%-8,1%

*  Die Angaben für die Regionen EEMEA und Nordamerika betreffen jeweils lediglich eine  
zahlungsmittelgenerierende Einheit (CGU).

2016 2015
€ Mio. € Mio.

Gewinn aus fortzuführenden Geschäftsbereichen 5,9 4,8

Sonstiges Ergebnis -0,3 0,0

Gesamtergebnis 5,6 4,8

Wertminderungsindikation in Bezug auf Geschäfts- oder Firmenwerte bzw. auf Immateri-

elle Vermögenswerte mit einer unbegrenzten bzw. unbestimmten Nutzungsdauer in Höhe 

von insgesamt € 19,3 Mio. ergeben. Die Sensitivitätsanalysen mit einer Erhöhung des 

Diskontierungssatzes um einen Prozentpunkt ergeben insgesamt eine Wertminderungs-

indikation in Höhe von € 5,6 Mio. und die Sensitivitätsanalysen mit einer Reduzierung der 

Wachstumsrate um einen Prozentpunkt ergeben insgesamt eine Wertminderungsindika-

tion in Höhe von € 2,6 Mio.

Die folgende Tabelle enthält die Annahmen bei der Durchführung der Impairment Tests 

im Vorjahr:

In der Regel wurde eine Wachstumsrate von 3% unterstellt und nur in begründeten Aus-

nahmefällen wurde eine Wachstumsrate von unter 3% angesetzt.

11. Anteile an assoziierten Unternehmen

Unter den Anteilen an assoziierten Unternehmen wird die Beteiligung von 20,02 % an 

der Wilderness Holdings Ltd. ausgewiesen. Der Buchwert der Anteile beträgt € 16,5 Mio. 

(Vorjahr € 15,2 Mio).

Die folgende Übersicht zeigt aggregierte Eckdaten zu dem at-equity bilanzierten asso-

ziierten Unternehmen. Die Werte beziehen sich nicht auf die auf den PUMA-Konzern 

entfallenden Anteile, sondern auf das gesamte Unternehmen.

Der Anteil von PUMA am Konzernergebnis der Wilderness Holdings Ltd. beträgt € 1,2 Mio. 

(Vorjahr: € 1,0 Mio.).

Abschlussstichtag der Wilderness Holdings Ltd. ist der 28. Februar 2017. Die oben dar-

gestellten Angaben beziehen sich auf Finanzinformationen der Gesellschaft jeweils zum 

31. Dezember. 
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Francesco Masci
Sportstyle Manager Southern Europe

„2016 war für PUMA Italy ein einziger Erfolgsmoment – auch für  
unseren wichtigsten Kunden, AW Lab. Mit unserer neuen Strategie im 
Frauensegment, den neuen Männer-Kollektionen, erfolgreicher Planung 
und fantastischer Teamarbeit – zwischen verschiedenen Abteilungen 
– ist uns der Turnaround gelungen. Wir haben eine Win-Win-Situation 
für PUMA und AW Lab erzielen können. Ich bin mir sicher, dass dies der 
Anfang vieler weiterer Erfolgsgeschichten ist!“

MOM
ENT
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2016 2015
€ Mio. € Mio.

Langfristige Beteiligungen 24,2 18,5

Fair Value derivativer Finanzinstrumente 12,9 0,0

Übrige finanzielle Vermögenswerte 22,6 20,8

Summe sonstige langfristige finanzielle  
Vermögenswerte

59,8 39,3

Sonstige langfristige nicht finanzielle Vermögenswerte 18,7 25,2

Sonstige langfristige Vermögenswerte, gesamt 78,5 64,5

12. Sonstige langfristige Vermögenswerte

Die sonstigen langfristigen finanziellen und nicht finanziellen Vermögenswerte setzen 

sich wie folgt zusammen:

Die langfristigen Beteiligungen betreffen den 5,0%igen Anteil an der Borussia Dortmund 

GmbH & Co. Kommanditgesellschaft auf Aktien (BVB) mit Sitz in Dortmund, Deutschland. 

Die übrigen finanziellen Vermögenswerte enthalten im Wesentlichen mit € 19,9 Mio. (Vor-

jahr: € 18,8 Mio.) Mietkautionen. Die sonstigen langfristigen nicht finanziellen Vermö-

genswerte enthalten im Wesentlichen Abgrenzungsposten im Zusammenhang mit Promo-

tions- und Werbeverträgen.

Im Geschäftsjahr 2016 gab es keine Hinweise auf Wertminderungen der sonstigen lang-

fristigen Vermögenswerte.
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2016 2015

Restlaufzeit von Restlaufzeit von

Gesamt
€ Mio.

bis zu 1 Jahr

€ Mio.
1 bis 5 Jahren

€ Mio.
mehr als 5 Jahren

€ Mio.
Gesamt

€ Mio.
bis zu 1 Jahr

€ Mio.
1 bis 5 Jahren

€ Mio.
mehr als 5 Jahren

€ Mio.

Finanzverbindlichkeiten 40,1 25,3 14,8 14,0 14,0

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und  
Leistungen 580,6 580,6 519,7 519,7

Verbindlichkeiten aus Unternehmenserwerben 5,0 5,0 3,0 3,0

Sonstige Verbindlichkeiten     

Verbindlichkeiten aus sonstigen Steuern 33,8 33,8 33,9 33,9

Verbindlichkeiten im Rahmen der sozialen 
Sicherheit

6,7 6,7 6,3 6,3

Verbindlichkeiten gegenüber Mitarbeitern 74,3 74,3 70,7 70,7

Verbindlichkeiten aus der Marktbewertung von  
Devisentermingeschäften

25,8 24,7 1,1 18,7 18,7

Leasingverbindlichkeiten 0,7 0,4 0,2 0,5 0,5

Übrige Verbindlichkeiten 53,9 51,5 2,1 0,3 120,2 110,8 9,4

Gesamt 820,8 797,4 23,2 0,3 787,0 777,6 9,4

PUMA verfügt über bestätigte Kreditlinien von insgesamt € 487,6 Mio. (Vorjahr: € 401,7 

Mio.). Bei den Finanzverbindlichkeiten wurden € 4,6 Mio. (Vorjahr: € 0,0 Mio.) aus nur bis 

auf Weiteres zugesagten Kreditlinien beansprucht. Die nicht ausgenutzten bestätigten 

Kreditlinien zum 31. Dezember 2016 betrugen € 433,1 Mio. gegenüber € 306,0 Mio. im 

Vorjahr. 

Der Effektivzinssatz der Finanzverbindlichkeiten lag in einer Bandbreite von 1,0% bis 

12,25% (Vorjahr: 0,6% bis 12,2%).

13. Verbindlichkeiten
Die Restlaufzeiten der Verbindlichkeiten stellen sich wie folgt dar:
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Cashflow aus originären und derivativen finanziellen Verbindlichkeiten 2016

Buchwert Cashflow 2017 Cashflow 2018 Cashflow 2019ff.

2016 € Mio. Zins € Mio. Tilgung € Mio. Zins € Mio. Tilgung € Mio. Zins € Mio. Tilgung € Mio.

Orginäre finanzielle Verbindlichkeiten 
Finanzverbindlichkeiten 40,1 0,2 25,3 0,1 11,8 0,0 3,0

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 580,6 580,6     

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing 0,7 0,4  0,1  0,1

Kaufpreisverbindlichkeiten 5,0  5,0

Sonstige Verbindlichkeiten 44,9 0,3 44,8  0,0  0,1

Derivative finanzielle Verbindlichkeiten und Vermögenswerte
Devisentermingeschäfte in Verbindung mit Cashflow Hedges - Inflow  1.886,5  345,5   

Devisentermingeschäfte in Verbindung mit Cashflow Hedges - Outflow   1.835,6  332,1   

Cashflow aus originären und derivativen finanziellen Verbindlichkeiten 2015

Buchwert Cashflow 2016 Cashflow 2017 Cashflow 2018ff.

2015 € Mio. Zins € Mio. Tilgung € Mio. Zins € Mio. Tilgung € Mio. Zins € Mio. Tilgung € Mio.

Orginäre finanzielle Verbindlichkeiten 
Finanzverbindlichkeiten 14,0 14,0     

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 519,7 519,7     

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing 0,5 0,5     

Kaufpreisverbindlichkeiten 3,0  3,0     

Sonstige Verbindlichkeiten 104,2  104,2    7,0

Derivative finanzielle Verbindlichkeiten und Vermögenswerte
Devisentermingeschäfte in Verbindung mit Cashflow Hedges - Inflow  1.491,2  264,8   

Devisentermingeschäfte in Verbindung mit Cashflow Hedges - Outflow   1.465,1  260,0   

den Zeitwert ersichtlich:

Die kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten sind jederzeit rückzahlbar.

Im Vorjahr wurden folgende Werte ermittelt:

In der nachfolgenden Tabelle sind die Cashflows der originären finanziellen Verbindlich-

keiten sowie der derivativen Finanzinstrumente mit positivem und negativem beizulegen-
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Bewertungs-
Kategorien

nach IAS 39

Buchwert 
2016

€ Mio.

Fair Value 
2016

€ Mio.

Buchwert 
2015

€ Mio.

Fair Value 
2015

€ Mio.

Aktiva
Flüssige Mittel 1)LAR 326,7 326,7 338,8 338,8

Forderungen aus L+L LAR 499,2 499,2 483,1 483,1

Übrige fin. kfr. Vermögenswerte LAR 35,2 35,2 25,9 25,9

Derivate mit Hedgebeziehung
(Fair Value) (kfr. +lfr.)

n.a. 91,8 91,8 46,5 46,5

Derivate ohne Hedgebezie-
hung (Fair Value)

4) HfT 0,0 0,0 4,5 4,5

Übrige fin. lfr. Vermögenswerte LAR 22,6 22,6 20,8 20,8

Langfristige Beteiligungen 3) AfS 24,2 24,2 18,5 18,5

Passiva
Finanzverbindlichkeiten  
(kfr. +lfr.)

 2) OL 40,1 40,1 14,0 14,0

Verbindlichkeiten aus L+L OL 580,6 580,6 519,7 519,7

Kaufpreisverbindlichkeiten OL 5,0 5,0 3,0 3,0

Leasingverbindlichkeiten n.a. 0,7 0,7 0,5 0,5

Übrige fin. Verbindlichkeiten OL 44,9 44,9 104,2 104,2

Derivate mit Hedgebeziehung
(Fair Value) (kfr. +lfr.)

n.a. 25,6 25,6 16,1 16,1

Derivate ohne Hedgebezie-
hung (Fair Value)

4)HfT 0,3 0,3 2,7 2,7

Total LAR 883,7 883,7 868,6 868,6

Total OL 670,6 670,6 640,9 640,9

Total AfS 24,2 24,2 18,5 18,5

1)  LAR: Loans and Receivables; 2) OL: Other Liabilities; 3) AfS: Available for Sale; 4) HfT: Held for 
Trading 

14. Zusätzliche Angaben zu den Finanzinstrumenten Die Finanzinstrumente, die in der Bilanz zum beizulegenden Zeitwert („Fair Value“) bewer-

tet werden, wurden nach der folgenden Hierarchie ermittelt:

Level 1:  Verwendung von auf aktiven Märkten für identische Vermögenswerte oder Ver-

bindlichkeiten notierten Preisen.

Level 2:  Verwendung von Inputfaktoren, bei denen es sich nicht um die in Level 1 berück-

sichtigten notierten Preise handelt, die sich aber für den Vermögenswert oder die 

Verbindlichkeit entweder direkt (d.h. als Preis) oder indirekt (d.h. in Ableitung von 

Preisen) beobachten lassen.

Level 3:  Verwendung von nicht auf beobachtbaren Marktdaten basierenden Faktoren für 

die Bewertung des Vermögenswertes oder der Verbindlichkeit.

Der Fair Value der Finanzanlagen der Kategorie „zur Veräußerung verfügbar“ (AfS – Avai-

lable for Sale) wurde gemäß Level 1 ermittelt. Die Marktwerte der derivativen Vermögens-

werte und Verbindlichkeiten wurden gemäß Level 2 ermittelt.

Zahlungsmittel- und Zahlungsmitteläquivalente, Forderungen aus Lieferungen und  

Leistungen sowie sonstige Forderungen besitzen kurze Restlaufzeiten. Somit entspricht 

der Buchwert zum Abschlussstichtag näherungsweise dem Fair Value. Bei Forderungen 

wird der Nennwert herangezogen unter Berücksichtigung von Abschlägen für Ausfallri-

siken.

Der Buchwert der Ausleihungen entspricht zum Abschlussstichtag näherungsweise dem 

Fair Value.

Die Fair Values der sonstigen finanziellen Vermögenswerte entsprechen den Buchwerten 

unter Berücksichtigung marktgerechter Zinssätze. In den übrigen finanziellen Vermögens-

werten sind € 22,6 Mio. (Vorjahr: € 25,1 Mio.) enthalten, die zu marktüblichen Konditionen 

als Mietkautionen verpfändet wurden. 

Die Bankverbindlichkeiten sind jederzeit kündbar und besitzen somit kurze Laufzeiten. 

Somit entspricht der Buchwert zum Abschlussstichtag näherungsweise dem Fair Value.

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen haben kurze Restlaufzeiten; die bilan-

zierten Werte stellen näherungsweise den Fair Value dar. 
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2016 2015
€ Mio. € Mio.

Darlehen und Forderungen (LAR) -8,1 25,6

Sonstige Verbindlichkeiten (OL) -20,8 -43,9

Derivate ohne Hedgebeziehung 1,3 2,1

Langfristige Finanzanlagen (AfS) 5,7 0,6

Summe -21,9 -15,6

Die Kaufpreisverbindlichkeiten im Zusammenhang mit den Unternehmenserwerben füh-

ren gemäß den Verträgen zu Auszahlungen. Die sich hieraus ergebenden Nominalbeträ-

ge wurden in Abhängigkeit vom voraussichtlichen Zahlungszeitpunkt mit einem angemes-

senen Marktzinssatz abgezinst. Der Marktzinssatz betrifft zum Ende des Geschäftsjahres 

eine Gesellschaft und liegt bei 0,4%. 

Die Fair Values der übrigen finanziellen Verbindlichkeiten werden als Barwerte unter 

Berücksichtigung der jeweils aktuellen Zinsparameter ermittelt.

Die Fair Values der Derivate mit Hedgebeziehung zum Bilanzstichtag werden unter Berück-

sichtigung aktueller Marktparameter ermittelt. In die Bewertung fließt das auf den Bewer-

tungsstichtag abdiskontierte Ergebnis des Vergleichs der Terminkurse am Abschlusstag 

mit denen am Bewertungstag ein.

Nettoergebnis nach Bewertungskategorien:

Zur Ermittlung des Nettoergebnisses werden die Zinsen, Währungseffekte, Wertbe-
richtigungen sowie Gewinne bzw. Verluste aus Veräußerungen berücksichtigt. 

Die Wertberichtigungen auf Forderungen sind in den allgemeinen Verwaltungsauf-
wendungen enthalten. 

15. Pensionsrückstellungen

Die Pensionsrückstellungen resultieren aus Ansprüchen der Mitarbeiter auf Leistungen 

im Falle der Invalidität, des Todes oder des Erreichens eines gewissen Alters, die je nach 

Land auf gesetzlichen oder vertraglichen Regelungen beruhen. Die Pensionsverpflichtun-

gen umfassen im PUMA-Konzern sowohl leistungs- als auch beitragsorientierte Versor-

gungszusagen und enthalten sowohl Verpflichtungen aus laufenden Pensionen als auch 

Anwartschaften auf zukünftig zu zahlende Pensionen. Die Versorgungszusagen sind 

sowohl rückstellungs- als auch fondsfinanziert.

Die mit den Versorgungszusagen verbundenen Risiken betreffen im Wesentlichen die 

üblichen Risiken von leistungsorientierten Pensionsplänen in Bezug auf mögliche Ände-

rungen des Abzinsungssatzes und in kleinem Maße der Inflationsentwicklung sowie der 

Langlebigkeit. Um die Risiken veränderter Kapitalmarktbedingungen und demografischer 

Entwicklungen zu begrenzen, wurden die Pläne mit den höchsten Verpflichtungen in 

Deutschland und Großbritannien vor einigen Jahren für Neueintritte geschlossen oder 

versichert. Das spezifische Risiko von auf dem Gehalt basierenden Verpflichtungen ist 

innerhalb der PUMA-Gruppe gering. Durch die Einführung einer jährlichen Obergrenze 

in 2016 für das pensionsfähige Gehalt im Plan Großbritannien ist dieses Risiko für die 

höchsten Verpflichtungen nun abgedeckt. Abweichend zum Vorjahr wurde der UK-Plan 

daher als nicht auf dem Gehalt basierende Verpflichtung eingestuft.
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Deutsch-
land UK Andere  

Gesellschaften
PUMA-  

Konzern

€ Mio. € Mio. € Mio. € Mio.

Barwert der Versorgungsansprüche 
31.12.2016

Auf dem Gehalt basierende 
Verpflichtungen

Annuität 0,0 0,0 6,9 6,9

Einmalzahlung 0,0 0,0 5,9 5,9

Nicht auf dem Gehalt basierende 
Verpflichtungen

Annuität 19,3 41,6 0,0 60,9

Einmalzahlung 6,6 0,0 0,0 6,6

Deutsch-
land UK  Andere  

Gesellschaften
PUMA-  

Konzern

€ Mio. € Mio. € Mio. € Mio.

Barwert der Versorgungsansprüche 
31.12.2015
Auf dem Gehalt basierende 
Verpflichtungen

Annuität 0,0 37,9 6,9 44,8

Einmalzahlung 0,0 0,0 5,3 5,3

Nicht auf dem Gehalt basierende 
Verpflichtungen

Annuität 17,8 0,0 0,0 17,8

Einmalzahlung 6,4 0,0 0,0 6,4

Im Vorjahr wurden folgende Werte ermittelt:

Die wesentlichen Versorgungsregelungen sind im Folgenden beschrieben:

Die allgemeine Pensionsordnung der PUMA SE sieht grundsätzlich Rentenzahlungen in 

Höhe von maximal € 127,82 pro Monat und Anwärter vor. Sie wurde für Neueintritte ab 

1996 geschlossen. Darüber hinaus bestehen bei der PUMA SE Einzelzusagen (Festbe-

träge in unterschiedlicher Höhe) sowie beitragsorientierte Einzelzusagen (zum Teil aus 

Entgeltumwandlung). Bei den beitragsorientierten Zusagen handelt es sich um versi-

cherte Pläne. Gesetzliche Mindestfinanzierungsverpflichtungen bestehen nicht. Der auf 

die inländischen Versorgungsansprüche (PUMA SE) entfallende Verpflichtungsumfang 

beträgt zu Ende 2016 € 25,9 Mio. und macht somit 32,2% der gesamten Verpflichtung aus. 

Der beizulegende Zeitwert für das den inländischen Verpflichtungen gegenüberstehende 

Planvermögen beträgt € 14,1 Mio., die entsprechende Pensionsrückstellung beträgt € 11,7 

Mio.

Der Defined Benefit Plan in Großbritannien ist seit 2006 für Neueintritte geschlossen. 

Hier handelt es sich um gehalts- und dienstzeitabhängige Zusagen auf Alters-, Invaliden- 

und Hinterbliebenenrente. 2016 wurde eine Wachstumsobergrenze von 1% p.a. auf das 

pensionsfähige Gehalt eingeführt. Eine Teilkapitalisierung der Altersrente ist zulässig. Es 

bestehen gesetzliche Mindestfinanzierungsverpflichtungen. Die Verpflichtung für die Ver-

sorgungsansprüche des Defined Benefit Plans in Großbritannien beträgt zu Ende 2016 

€ 41,6 Mio. und stellt 51,8% der gesamten Verpflichtung dar. Die Verpflichtung ist durch 

ein Vermögen von € 31,4 Mio. gedeckt. Die Rückstellung beträgt € 10,3 Mio.
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2016 2015
€ Mio. € Mio.

Barwert der Versorgungsansprüche 01.01. 74,3 70,9
Aufwand für die im Berichtsjahr erdienten Versorgungsansprüche 2,3 2,7

Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand -2,3 -0,1

Gewinne (-) und Verluste aus Planabgeltung 0,0 0,0

Zinsaufwand auf die Versorgungsansprüche 2,1 2,3

Arbeitnehmerbeiträge 0,2 0,3

Ausgezahlte Leistungen -3,0 -2,3

Effekte aus Übertragungen -0,4 -1,2

Versicherungsmathematische Gewinne (-) und Verluste 13,1 -1,0

Währungskurseffekte -6,0 2,7

Barwert der Versorgungsansprüche 31.12. 80,3 74,3

2016 2015
€ Mio. € Mio.

Planvermögen 01.01. 50,7 45,0
Zinsertrag auf das Planvermögen 1,5 1,6

Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste (-) 1,7 0,8

Arbeitgeberbeiträge 1,9 2,3

Arbeitnehmerbeiträge 0,2 0,3

Ausgezahlte Leistungen -2,0 -1,6

Effekte aus Übertragungen -0,3 0,0

Währungskurseffekte -5,0 2,3

Planvermögen 31.12. 48,7 50,7

2016 2015
€ Mio. € Mio.

Barwert der Versorgungsansprüche aus Leistungsplänen 80,3 74,3

Beizulegender Zeitwert des Planvermögens -48,7 -50,7

Finanzierungsstatus 31,6 23,6
Aufgrund der Obergrenze für Vermögenswerte nicht erfasste 
Beträge

0,0 0,0

Pensionsrückstellung 31.12. 31,6 23,6

2016 2015
€ Mio. € Mio.

Pensionsrückstellung 01.01. 23,6 25,9
Pensionsaufwand 0,6 3,4

Im Sonstigen Ergebnis erfasste versicherungsmathematische  
Gewinne (-) und Verluste 

11,4 -1,7

Arbeitgeberbeiträge -1,9 -2,3

Direkte Rentenzahlungen des Arbeitgebers -0,9 -0,9

Transferwerte -0,2 -1,2

Währungsdifferenzen -1,0 0,4

Pensionsrückstellung 31.12. 31,6 23,6
Davon Aktivum 0,0 0,2

Davon Passivum 31,6 23,8

Der Barwert der Versorgungsansprüche hat sich wie folgt entwickelt: 

In 2016 betrugen die ausgezahlten Leistungen € 3,0 Mio. (Vorjahr: € 2,3 Mio.). Für das 

Jahr 2017 werden Zahlungen in Höhe von € 1,8 Mio. erwartet. Davon werden voraussicht-

lich € 1,0 Mio. vom Arbeitgeber direkt erbracht. Die Beiträge in das externe Planvermögen 

betrugen im Jahr 2016 € 1,9 Mio. (Vorjahr: € 2,3 Mio.). Für das Jahr 2017 werden Beiträge 

in Höhe von € 1,7 Mio. erwartet.

Die Pensionsrückstellung hat sich wie folgt entwickelt:

Die Pensionsrückstellung für den Konzern leitet sich wie folgt ab:

Das Planvermögen hat sich wie folgt entwickelt:

T.36

T.37

T.38

T.39



KONZERNABSCHLUSS | 167

2016 2015
€ Mio. € Mio.

Aufwand für die im Berichtsjahr erdienten Versorgungsansprüche 2,3 2,7

Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand -2,3 -0,1

Ertrag (-) und Aufwand aus Planabgeltungen 0,0 0,0

Zinsaufwand auf die Versorgungsansprüche 2,1 2,3

Zinsertrag auf das Planvermögen -1,5 -1,6

Administrationskosten 0,1 0,1

Aufwand für Leistungspläne 0,7 3,4

davon Personalaufwand 0,1 2,7

davon Finanzaufwand 0,6 0,7

2016 2015
€ Mio. € Mio.

Neubewertung von Leistungsverpflichtungen 0,0 -1,0

Versicherungsmathematische Gewinne (-) und Verluste aus
Veränderungen bei den demographischen Annahmen

-0,7 -2,2

Versicherungsmathematische Gewinne (-) und Verluste aus
Veränderungen bei den finanziellen Annahmen

13,3 0,8

Versicherungsmathematische Gewinne (-) und Verluste auf-
grund von erfahrungsbedingten Anpassungen

0,5 0,4

Neubewertung des Planvermögens -1,7 -0,8

Aufgrund der Obergrenze für Vermögenswerte nicht erfasste 
Beträge

0,0 0,0

Anpassung der Administrationskosten 0,0 0,1

Insgesamt direkt im Sonstigen Ergebnis erfasster Betrag für 
Neubewertungen

11,4 -1,7

Anlageklassen des Planvermögens:

2016 2015
€ Mio. € Mio.

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 0,1 0,1

Eigenkapitalinstrumente 0,1 0,1

Schuldverschreibungen 12,4 12,4

Investmentfonds 17,2 19,6

Immobilien 3,7 4,2

Versicherungen 14,2 13,1

Sonstige 1,0 1,2

Planvermögen gesamt 48,7 50,7

2016 2015
€ Mio. € Mio.

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 0,2 0,1

Eigenkapitalinstrumente 0,1 0,1

Schuldverschreibungen 12,4 12,4

Investmentfonds 16,9 19,4

Immobilien 3,4 3,9

Versicherungen 0,0 0,0

Sonstige 1,0 0,0

Planvermögen mit einem notierten Marktpreis 34,0 35,9

Davon Anlageklassen mit einem notierten Marktpreis:

Eigene Finanzinstrumente oder von Konzerngesellschaften genutzte Immobilien sind im 

Planvermögen unverändert nicht enthalten. 

Das Planvermögen dient ausschließlich der Erfüllung der definierten Leistungsverpflich-

tungen. In einigen Ländern bestehen für die Art und Höhe der zu wählenden Finanzmittel 

Im Sonstigen Ergebnis erfasste versicherungsmathematische Gewinne und Verluste:

Der Aufwand im Geschäftsjahr 2016 gliedert sich wie folgt:
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2016 2015

Diskontierungssatz 2,18% 3,11%

Zukünftige Rentensteigerungen 2,46% 2,35%

Zukünftige Gehaltssteigerungen 1,50% 4,00%

2016 2015
€ Mio. € Mio.

Auswirkung auf den Barwert der Versorgungsansprüche, falls 

der Abzinsungssatz 50 Basispunkte höher wäre -7,4 -6,4

der Abzinsungssatz 50 Basispunkte niedriger wäre 6,3 5,6

16. Sonstige Rückstellungen

  

2015  2016
Währungs- 

anpassungen, 
Umbuchungen

Zuführung Verbrauch Auflösung

€ Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio. € Mio.

Rückstellungen für:

Gewährleistungen 8,5 0,2 7,9 -3,9 -0,2 12,6

Einkaufsrisiken 7,5 0,0 8,3 -7,0 -0,4 8,5

Andere 60,2 4,1 26,2 -23,3 -2,5 64,8

Gesamt 76,2 4,4 42,5 -34,1 -3,0 85,9

Gehalts- und Rententrends haben aufgrund der Struktur der Leistungspläne lediglich eine 

unwesentliche Auswirkung auf den Barwert der Versorgungsansprüche.

Der gewichtete Durchschnitt der Duration der Pensionsverpflichtungen beträgt 20 Jahre.

Für die Gewährleistungsrückstellung wird ein Erfahrungswert vom Umsatz der letzten 

sechs Monate herangezogen. Es wird erwartet, dass der wesentliche Teil dieser Aus-

gaben innerhalb der ersten sechs Monate des nächsten Geschäftsjahres fällig wird. Die 

Rückstellung für Gewährleistung beinhaltet mit € 1,9 Mio. (Vorjahr: € 3,7 Mio.) langfristige 

Rückstellungen.

Die Einkaufsrisiken bestehen im Wesentlichen für Materialrisiken sowie für Formen, die 

zur Herstellung von Schuhen erforderlich sind. Die Rückstellung wird voraussichtlich im 

folgenden Jahr zur Auszahlung führen.

Die anderen Rückstellungen setzen sich aus Risiken im Zusammenhang mit Rechtsstrei-

tigkeiten in Höhe von € 28,7 Mio. (Vorjahr: € 27,8 Mio.) und Rückstellungen für Drohver-

luste aus schwebenden Geschäften sowie sonstigen Risiken in Höhe von € 36,1 Mio. 

(Vorjahr: € 32,4 Mio.) zusammen. In den anderen Rückstellungen sind in Höhe von € 27,9 

Mio. (Vorjahr: € 19,8 Mio.) langfristige Rückstellungen enthalten.

Bei den angegebenen Werten handelt es sich um gewichtete Durchschnittswerte. Für den 

Euroraum wurde einheitlich ein Rechnungszins von 1,25% (Vorjahr: 2,00%) angesetzt.

In der folgenden Übersicht wird aufgezeigt, wie der Barwert der Versorgungsansprüche 

aus Leistungsplänen beeinflusst worden wäre bei Veränderung der maßgeblichen versi-

cherungsmathematischen Annahme.

gesetzliche Vorgaben, in anderen Ländern (zum Beispiel Deutschland) erfolgt dies auf frei-

williger Basis. In Großbritannien wird die Vermögensverwaltung von einem Treuhänderaus- 

schuss verantwortet, der sich aus Repräsentanten von Gesellschaft und Mitarbeitern zu- 

sammensetzt. Die Anlagestrategie zielt auf langfristige Gewinne mit geringer Volatilität ab.

Bei der Ermittlung von Pensionsverpflichtungen und Pensionsaufwand wurden folgende 

Annahmen verwendet:
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2016 2015
€ Mio. € Mio.

Innerhalb eines Jahres fällig 0,0 3,0

Fälligkeit über einem Jahr 5,0 0,0

Gesamt 5,0 3,0

2016 2015

Im Umlauf befindliche Aktien zum 01.01. Stück 14.939.913 14.939.913

Wandlung aus Management-Incentive-Programm Stück 0 0

Aktienrückkauf Stück 0 0

Im Umlauf befindliche Aktien zum 31.12. Stück 14.939.913 14.939.913

Entwicklung der im Umlauf befindlichen Aktien:

18. Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital
Das gezeichnete Kapital entspricht dem gezeichneten Kapital der PUMA SE. Zum Bilanz-

stichtag betrug das gezeichnete Kapital € 38,6 Mio. und ist eingeteilt in 15.082.464 auf 

den Inhaber lautende Stückaktien, auf jede Stückaktie entfällt ein rechnerischer Anteil von 

€ 2,56 am gezeichneten Kapital (Grundkapital). 

17. Verbindlichkeiten aus Unternehmenserwerben

Die Kaufpreisverbindlichkeiten im Zusammenhang mit Unternehmenserwerben führen 

gemäß den Verträgen zu Auszahlungen. Die sich hieraus ergebenden Nominalbeträge 

wurden in Abhängigkeit vom voraussichtlichen Zahlungszeitpunkt mit einem angemesse-

nen Marktzinssatz abgezinst. 

Die bestehende Kaufpreisverbindlichkeit betrifft den Unternehmenserwerb der Genesis  

Group International Ltd. (Vorjahr: PUMA Taiwan Sports Ltd.) und setzt sich wie folgt 

zusammen:

Kapitalrücklage
Die Kapitalrücklage enthält das Aufgeld aus der Ausgabe von Aktien sowie Beträge aus 

der Gewährung, Umwandlung und dem Verfall von Aktienoptionen.

Gewinnrücklagen und Bilanzgewinn
Die Gewinnrücklagen und der Bilanzgewinn enthalten das Netto-Ergebnis des Geschäfts-

jahres sowie die in der Vergangenheit erzielten Ergebnisse der in den Konzernabschluss 

einbezogenen Unternehmen, soweit sie nicht ausgeschüttet wurden.

Rücklage aus dem Unterschiedsbetrag aus der Währungsumrechnung
Der Eigenkapitalposten für Währungsumrechnung dient der Erfassung von Differen-

zen aus der Umrechnung der Abschlüsse von nicht in Euro bilanzierenden Tochterge- 

sellschaften im Vergleich zum Zeitpunkt der Erstkonsolidierung der Tochtergesellschaf-

ten.

Cashflow Hedges
Der Posten „Cashflow Hedges“ beinhaltet die Marktwertbewertung der derivativen Finan-

zinstrumente. Der Posten in Höhe von € 54,3 Mio. (Vorjahr: € 21,2 Mio.) ist mit latenten 

Steuern in Höhe von € -0,5 Mio. (Vorjahr: € -5,3 Mio.) verrechnet. 

Eigene Aktien/Treasury Stock
Mit Beschluss der Hauptversammlung vom 6. Mai 2015 wurde die Gesellschaft ermächtigt, 

bis zum 5. Mai 2020 eigene Aktien bis zu zehn Prozent des Grundkapitals zu erwerben. 

Im Falle des Erwerbs über die Börse darf der Erwerbspreis je Aktie den durchschnittlichen 
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2016 2015

Bilanzgewinn der PUMA SE zum 31.12. €  Mio. 205,5 134,3

Ausschüttungsfähiger Bilanzgewinn €  Mio. 205,5 134,3

Dividende je Aktie € 0,75 0,50

Anzahl der im Umlauf befindlichen Aktien * Stück 14.939.913 14.939.913

Dividende gesamt * €  Mio. 11,2 7,5

Vortrag auf neue Rechnung * €  Mio. 194,3 126,8

* Vorjahreswerte angepasst auf den Stand der Hauptversammlung

Schlusskurs für die Aktien der Gesellschaft mit gleicher Ausstattung im XETRA-Handel 

(oder einem vergleichbaren Nachfolgesystem) an den letzten drei Handelstagen vor der 

Verpflichtung zum Erwerb um nicht mehr als 10% über- oder unterschreiten. 

Die Gesellschaft hat von der Ermächtigung zum Kauf eigener Aktien im Berichtszeitraum 

keinen Gebrauch gemacht. Zum Bilanzstichtag hält die Gesellschaft unverändert insge-

samt 142.551 Stück PUMA-Aktien im eigenen Bestand, was einem Anteil von 0,95% des 

gezeichneten Kapitals entspricht. 

Genehmigtes Kapital
Mit Beschluss der Hauptversammlung vom 24. April 2012 ist der Verwaltungsrat ermäch-

tigt, das Grundkapital bis zum 23. April 2017 wie folgt zu erhöhen: 

A)  durch einmalige oder mehrmalige Ausgabe von bis zu 2.929.687 neuer, auf den 

Inhaber lautender Stückaktien mit einem anteiligen Betrag des Grundkapitals von 

€ 2,56 je Aktie gegen Bareinlagen um bis zu € 7,5 Mio. Die neuen Aktien kön-

nen auch von einem oder mehreren durch den Verwaltungsrat bestimmten Kre-

ditinstituten mit der Verpflichtung übernommen werden, sie den Aktionären zum 

Bezug anzubieten (mittelbares Bezugsrecht). Den Aktionären steht grundsätzlich 

ein Bezugsrecht zu, wobei das Bezugsrecht der Aktionäre zur Vermeidung von 

Spitzenbeträgen ausgeschlossen werden kann (Genehmigtes Kapital I).

B)  durch einmalige oder mehrmalige Ausgabe von bis zu 2.929.687 neuer, auf den 

Inhaber lautender Stückaktien mit einem anteiligen Betrag des Grundkapitals von 

€ 2,56 je Aktie gegen Bar- oder Sacheinlagen um bis zu € 7,5 Mio. Die neuen  

Aktien können auch von einem oder mehreren durch den Verwaltungsrat bestimm-

ten Kreditinstituten mit der Verpflichtung übernommen werden, sie den Aktio-

nären zum Bezug anzubieten (mittelbares Bezugsrecht). Den Aktionären steht 

grundsätzlich ein Bezugsrecht zu, wobei das Bezugsrecht der Aktionäre ganz 

oder teilweise einmalig oder mehrmalig ausgeschlossen werden kann (Geneh-

migtes Kapital II).

Dividende
Die ausschüttungsfähigen Beträge beziehen sich auf den Bilanzgewinn der PUMA SE, 

der gemäß dem deutschen Handelsrecht ermittelt wird.

Die geschäftsführenden Direktoren schlagen dem Verwaltungsrat und der Hauptversamm-

lung vor, aus dem Bilanzgewinn der PUMA SE eine Dividende für das Geschäftsjahr 2016 von  

€ 0,75 je im Umlauf befindlicher Aktie oder insgesamt € 11,2 Mio. (bezogen auf die am 31. De- 

zember im Umlauf befindlichen Aktien) den Aktionären auszuschütten. Das entspricht einer Aus- 

schüttungsquote bezogen auf den Konzerngewinn von 18,0% gegenüber 20,2% im Vorjahr. 

Verwendung des Bilanzgewinns der PUMA SE:

Anteile nicht beherrschender Gesellschafter 
Der am Bilanzstichtag verbleibende Anteil nicht beherrschender Gesellschafter betrifft 

die PUMA Accessories North America, LLC (ehemals: PUMA Wheat Accessories, Ltd) 

mit € 1,1 Mio. (Vorjahr: € -0,5 Mio.), die Janed, LLC mit € 11,9 Mio. (Vorjahr: € 7,2 Mio.), 

die PUMA Kids Apparel North America, LLC mit € 0,6 Mio. (Vorjahr: € 1,3 Mio.), die  

Janed Canada, LLC, mit € 0,8 Mio. und die PUMA Kids Apparel Canada, LLC, mit € 0,9 Mio.

Kapitalmanagement
Die Zielsetzung des Konzerns liegt in der Beibehaltung einer starken Eigenkapitalbasis, 

um das Vertrauen der Investoren und des Marktes zu erhalten und um die zukünftige 

Geschäftsentwicklung zu stärken.

Das Kapitalmanagement bezieht sich auf das Konzern-Eigenkapital von PUMA. Dies ist 

in der Konzernbilanz sowie der Überleitungsrechnung zu den „Veränderungen im Eigen-

kapital“ dargestellt.
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SOP

2008 2008 2008 2008 2008
Tranche I Tranche II Tranche III Tranche IV Tranche V

Aktienkurs zum 
Gewährungszeitpunkt

€ 199,27 € 147,27 € 250,50 € 199,95 
 

€ 265,00 

Erwartete Volatilität 29,1 % 47,7 % 34,5 % 29,2 % 26,8 %

Erwartete Dividendenzahlung 1,50 % 2,31 % 1,30 % 1,30 % 0,8%

Risikoloser Zinssatz ehemalige 
Vorstandsmitglieder/ aktuelle Ge-
schäftsführende Direktoren

4,60% 1,97% 1,60% 2,40% 0,3%

Risikoloser Zinssatz Führungskräfte 4,60 % 1,97 % 1,60 % 2,40 % 0,3 %

19. Kapitalbeteiligungspläne/Management-Incentive-Programm

Um das Management mit einer langfristigen Anreizwirkung an das Unternehmen zu bin-

den, werden bei PUMA aktienbasierte Vergütungssysteme in Form von Stock-Option-Pro-

grammen (SOP) sowie in Form von virtuellen Aktien mit Barausgleich eingesetzt. 

Die laufenden Programme werden nachfolgend erläutert:

Erläuterung „SOP“ 
Mit Beschluss der Hauptversammlung vom 22. April 2008 wurde ein Stock-Option-Pro-

gramm „SOP 2008“ in Form eines „Performance Share Programm“ beschlossen. Hierzu 

wurde ein bedingtes Kapital geschaffen und der Aufsichtsrat bzw. Vorstand der PUMA 

AG (seit dem 25. Juli 2011 Formwechsel in eine SE) ermächtigt, bis zum Ablauf von fünf 

Jahren (nach Eintragung des bedingten Kapitals in das Handelsregister), mindestens aber 

bis zum Ablauf von drei Monaten nach Beendigung der ordentlichen Hauptversammlung 

im Jahr 2013 Bezugsrechte an Mitglieder des Vorstands sowie weitere Führungskräfte der 

Gesellschaft und nachgeordneter verbundener Unternehmen auszugeben. 

Die ausgegebenen und auszugebenden Bezugsrechte haben jeweils eine Laufzeit von fünf Jah-

ren und können frühestens nach zwei Jahren ausgeübt werden, doch nur wenn ein Kursanstieg 

von mindestens 20% der PUMA-Aktie seit Gewährung erfolgt ist. Anders als bei einem her-

kömmlichen Aktienoptionsprogramm wird der Gegenwert der Wertsteigerung der PUMA-Aktie 

seit der Gewährung in Aktien bedient, wobei der Begünstigte einen Optionspreis von € 2,56 

pro gewährter Aktie zu entrichten hat, wenn die Ausgabe der Aktien aus einer Kapitalerhöhung 

resultiert. Scheiden Mitarbeiter aus dem Unternehmen aus, so verfallen ihre Optionsrechte.

Die Ermächtigung sieht weiterhin vor, dass der Verwaltungsrat in Übereinstimmung mit 

den Empfehlungen des Deutschen Corporate Governance Kodex die den geschäftsfüh-

renden Direktoren der Gesellschaft gewährten Bezugsrechte für den Fall außerordent-

licher, nicht vorgesehener Entwicklungen dem Inhalt und dem Umfang nach ganz oder 

teilweise begrenzen kann. Diese Ermächtigung steht auch den geschäftsführenden Direk-

toren für die betroffenen übrigen Führungskräfte zu. 

Die Bewertung der Programme erfolgte mittels eines Binominalmodells bzw. mittels einer 

Monte-Carlo-Simulation.

Für die Ermittlung des Fair Value kamen folgende Parameter zur Anwendung: 

Als erwartete Volatilität wurde die historische Volatilität des Jahres vor dem Bewertungs-

zeitpunkt verwendet.
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SOP

2008 2008 2008 2008 2008
Tranche I Tranche II Tranche III Tranche IV Tranche V

Ausgabedatum 21.07.2008 14.04.2009 22.04.2010 15.04.2011 30.04.2012

Ausgegebene Anzahl 113.000 139.002 126.184 151.290 145.375

Ausübungspreis € 0,00 € 0,00 € 2,56 € 2,56 € 2,56

Restlaufzeit 0,00 Jahre 0,00 Jahre 0,00 Jahre 0,00 Jahre 0,33 Jahre

Im Umlauf zum 01.01.2016 0 0 0 101.463 106.969
Ausgeübt 0 0 0 0 0

Ø-Aktienkurs bei Ausübung € 220,83 € 214,57 na na na

Verfallen 0 0 0 -101.463 -8.485

Im Umlauf zum 31.12.2016 0 0 0 0 98.484
Ausübbare Optionen am Stichtag 0 0 0 0 0

Entwicklung der „SOP“ im Geschäftsjahr:

Die Optionen unterliegen gemäß § 5 der Optionsbedingungen in jedem Jahr einer Sperr-

frist vom 15. Dezember bis zehn Börsentage nach der ordentlichen Hauptversammlung. 

Dementsprechend sind zum Stichtag keine Optionen ausübbar.

Zum Zeitpunkt der Zuteilung ergab sich für die „Tranche I – 2008“ ein durchschnittlicher 

Zeitwert pro Option von € 49,44. Unter Berücksichtigung der Sperrfrist errechnet sich dar-

aus für das laufende Geschäftsjahr kein Aufwand mehr. Aus den im Umlauf befindlichen 

Optionen entfallen 0 Stück auf ehemalige Vorstandsmitglieder der PUMA AG oder die 

aktuellen geschäftsführenden Direktoren. 

Für die „Tranche II – 2008“ ergab sich entsprechend der Zuteilung ein durchschnittlicher 

Zeitwert pro Option von € 53,49 und unter Berücksichtigung der Sperrfrist errechnet sich 

daraus für das laufende Geschäftsjahr kein Aufwand mehr. Aus den im Umlauf befindli-

chen Optionen entfallen 0 Stück auf ehemalige Vorstandsmitglieder der PUMA AG oder 

die aktuellen geschäftsführenden Direktoren. 

 

Für die „Tranche III – 2008“ ergab sich entsprechend der Zuteilung ein durchschnittlicher 

Zeitwert pro Option von € 61,81 und unter Berücksichtigung der Sperrfrist errechnet sich 

daraus für das laufende Geschäftsjahr kein Aufwand mehr. Aus den im Umlauf befindli-

chen Optionen entfallen 0 Stück auf ehemalige Vorstandsmitglieder der PUMA AG oder 

die aktuellen geschäftsführenden Direktoren. 

Für die „Tranche IV – 2008“ ergab sich entsprechend der Zuteilung ein durchschnittlicher 

Zeitwert pro Option von € 40,14 und unter Berücksichtigung der Sperrfrist und des Verfalls 

errechnet sich daraus für das laufende Geschäftsjahr kein Aufwand mehr. Auf ehemalige 

Vorstandsmitglieder der PUMA AG oder die aktuellen geschäftsführenden Direktoren ent-

fallen zum Jahresende insgesamt 0 Optionen. 

Für die „Tranche V – 2008“ ergab sich entsprechend der Zuteilung ein durchschnittli-

cher Zeitwert pro Option von € 44,59 und unter Berücksichtigung der Sperrfrist und des 

Verfalls errechnet sich daraus für das laufende Geschäftsjahr kein Aufwand mehr. Auf 

die aktuellen geschäftsführenden Direktoren entfallen zum Jahresende insgesamt 4.484 

Stück Optionen. 

Erläuterung „virtuelle Aktien“ sog. „Monetary Units“
Im Geschäftsjahr 2013 wurde begonnen „Monetary Units“ im Rahmen eines Manage-

ment-Incentive-Programms auf jährlicher Basis zu gewähren. „Monetary Units“ basieren 

in diesem Zusammenhang auf der PUMA- und Kering-Aktienentwicklung. Jede dieser 

„Monetary Units“ berechtigt am Ende der Laufzeit zu einer Barauszahlung. Diese ist 

einerseits abhängig von dem festgestellten Jahresendkurs der PUMA-Aktie (Komponente 

1), welcher zu 70% gewichtet wird und andererseits von dem festgestellten Jahresendkurs 

der Kering-Aktie (Komponente 2), der mit 30% in die Gewichtung einfließt. Die Kompo-

nente 1 vergleicht den Erfolg mit den durchschnittlichen virtuellen Wertsteigerungsrech-

ten der letzten 30 Tage des Vorjahres. Die Komponente 2 dagegen misst den Erfolg in 

einem Vergleich der Entwicklung der Kering-Aktie zu der durchschnittlichen Entwicklung 

eines Referenzportfolios des Luxus und Sportsektors des gleichen Zeitraums. Diese 

„Monetary Units“ unterliegen einer Sperrfrist von drei Jahren. Danach besteht ein Aus-

übungszeitraum von zwei Jahren (jeweils der Zeitraum April bis Oktober), der von den 

Teilnehmern frei zur Ausübung genutzt werden kann. Grundbedingung für die Ausübung 

nach der Sperrfrist ist, dass ein aktives Beschäftigungsverhältnis mit PUMA besteht. 

Im Geschäftsjahr 2016 wurde auf Basis der arbeitsvertraglichen Zusagen gegenüber den 

geschäftsführenden Direktoren hierfür ein Aufwand von € 2,1 Mio. gebildet.
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Virtuelle Aktien (Monetary Units)

Ausgabedatum 01.01.2013 01.01.2014 01.01.2015 01.01.2016

Laufzeit  Jahre 5 5 5 5

Sperrfrist  Jahre 3 3 3 3

Basiskurs Komponente 1  €/Aktie 224,00 173,86 199,47 200,00

Basiskurs Komponente 2  €/Aktie 152,00 144,00 167,00 166,00

Referenzwert Komponente 1 zum 
Geschäftsjahresende

 €/Aktie 240,20 240,20 240,20 240,20

Referenzwert Komponente 2 zum 
Geschäftsjahresende

 €/Aktie 200,00 200,00 125,30 114,70

Teilnehmer im Jahr der Ausgabe Personen 4 3 3 3

Teilnehmer zum Geschäftsjahresende Personen 2 3 3 3

Anzahl „Monetary Units“ Komponente 1 
zum 01.01.2016

Stück 1.915 3.799 3.556 3.252

Anzahl „Monetary Units“ Komponente 1 
ausgeübt im GJ

Stück -395 0 0 0

Endbestand „Monetary Units“ 
Komponente 1 zum 31.12.2016

Stück 1.520 3.799 3.556 3.252

Anzahl „Monetary Units“ Komponente 2 
zum 01.01.2016

Stück 3.031 5.501 7.965 6.300

Anzahl „Monetary Units“ Komponente 2 
ausgeübt im GJ

Stück -625 0 0 0

Endbestand „Monetary Units“ 
Komponente 2 zum 31.12.2016

Stück 2.406 5.501 7.965 6.300

Diese Verpflichtung aus aktienbasierten Vergütungstransaktionen mit Barausgleich wird 

als Personalrückstellungen angesetzt und an jedem Abschlussstichtag zum beizulegen-

den Zeitwert neu bewertet. Die Aufwendungen werden ebenfalls über den Erdienungs-

zeitraum erfasst. Auf Basis des Marktkurses zum Bilanzstichtag beträgt die Rückstellung 

für beide Programme am Geschäftsjahresende gesamtheitlich € 4,9 Mio.

Erläuterung Programm „Game Changer 2017“
Darüber hinaus wurde 2014 ein weiteres Long Term Incentive Programm namens „Game 

Changer 2017“ aufgesetzt. Die Teilnehmer an diesem Programm bestehen im Wesent-

lichen aus Top-Führungskräften, die an die geschäftsführenden Direktoren berichten, 

sowie vereinzelten Schlüsselfunktionen in der PUMA Gruppe. Das Ziel dieses Program-

mes ist, diese Mitarbeitergruppe langfristig an das Unternehmen zu binden und an dem 

mittelfristigen Erfolg des Unternehmens teilhaben zu lassen. 

Die Laufzeit des Programmes beträgt 3 Jahre und orientiert sich an den mittelfristigen 

Zielen der PUMA Gruppe in Bezug auf EBIT (70%), Working Capital (15%) und Gross 

Profit Margin (15%). Dazu wird jedes Jahr bei Erfüllung der jeweiligen währungskursbe-

reinigten Ziele eine entsprechende Rückstellung gebildet. Das somit angesparte Gutha-

ben wird dem Teilnehmerkreis dann im März 2017 ausgezahlt. An die Auszahlung ist 

die Bedingung geknüpft, dass der Teilnehmer zum 31.12.2016 in einem ungekündigten 

Beschäftigungsverhältnis mit einem Unternehmen der PUMA Gruppe steht. Im Berichts-

jahr wurden für dieses Programm € 0,7 Mio. zurückgestellt.

Erläuterung Programm „Game Changer 2018“
Im Jahr 2015 wurde das Programm „Game Changer 2018“ aufgelegt, welches den glei-

chen Parametern unterliegt wie das Programm „Game Changer 2017“. Im Berichtsjahr 

wurde für dieses Programm € 1,0 Mio. zurückgestellt. 

Erläuterung Programm „Game Changer 2019“
Im Jahr 2016 wurde das Programm „Game Changer 2019“ aufgelegt, welches den glei-

chen Parametern unterliegt wie das Programm „Game Changer 2017“. Im Berichtsjahr 

wurde für dieses Programm € 1,2 Mio. zurückgestellt. 

20. Sonstige operative Erträge und Aufwendungen 

Die sonstigen operativen Erträge und Aufwendungen enthalten entsprechend den Funk-

tionen neben den Personal-, Werbe- und Vertriebsaufwendungen auch Miet- und Lea-

singaufwendungen, Reisekosten sowie Rechts- und Beratungsaufwendungen und ande-

re allgemeine Aufwendungen. Betriebstypische Erträge, die im Zusammenhang mit den 

operativen Aufwendungen stehen, wurden dabei verrechnet. In den Miet- und Leasingauf-

wendungen für die eigenen Einzelhandelsgeschäfte sind umsatzabhängige Mietbestand-

teile enthalten.
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2016 2015
€ Mio. € Mio.

Vertriebsaufwendungen 1.182,4 1.140,4

Produktmanagement/Merchandising 41,7 37,5

Forschung und Entwicklung 52,0 56,7

Verwaltungs- und allgemeine Aufwendungen 269,3 249,8

Sonstige operative Aufwendungen 1.545,4 1.484,4

Sonstige operative Erträge 0,9 23,9

Gesamt 1.544,5 1.460,5

Davon planmäßige Abschreibungen 59,9 57,5

Davon Wertminderungsaufwendungen 0,0 0,0

2016 2015
€ Mio. € Mio.

Löhne und Gehälter 398,9 387,1

Soziale Abgaben 50,7 50,2

Aufwendungen aus aktienbasierter Vergütung mit Ausgleich in 
Aktien

0,0 0,0

Aufwendungen aus aktienbasierter Vergütung mit Barausgleich 2,1 1,9

Aufwendungen für Altersversorgung und andere  
Personalaufwendungen

41,3 44,6

Gesamt 493,1 483,8

2016 2015

Marketing/Retail/Vertrieb 7.527 7.367

Produktentwicklung/Design 882 866

Verwaltungs- und allgemeine Bereiche 2.719 2.755

Gesamt im Jahresdurchschnitt 11.128 10.988

Innerhalb der Vertriebsaufwendungen stellen die Marketing-/Retailaufwendungen den 

wesentlichen Teil der operativen Aufwendungen dar. Enthalten sind neben Werbe- und 

Promotionsaufwendungen auch Aufwendungen im Zusammenhang mit den eigenen Ein-

zelhandelsaktivitäten. Die übrigen Vertriebsaufwendungen beinhalten Lageraufwendun-

gen und sonstige variable Vertriebsaufwendungen.

In den Verwaltungs- und allgemeinen Aufwendungen sind Aufwendungen für den 

Abschlussprüfer der PUMA SE in Höhe von € 0,9 Mio. (Vorjahr: € 0,8 Mio.) enthalten. 

Davon entfallen auf Abschlussprüfungsleistungen € 0,8 Mio. (Vorjahr: € 0,7 Mio.) und auf 

Steuerberatungsleistungen € 0,1 Mio. (Vorjahr: € 0,1 Mio.). 

In den sonstigen operativen Erträgen sind Erträge aus der Umlage von Entwicklungs-

kosten mit € 0,7 Mio. (Vorjahr: € 6,1 Mio.) sowie übrige Erträge in Höhe von € 0,2 Mio. 

(Vorjahr: € 17,8 Mio.) enthalten.

Insgesamt sind in den sonstigen operativen Aufwendungen Personalkosten enthalten, die 

sich wie folgt zusammensetzten:

Zusätzlich sind in den Umsatzkosten Personalaufwendungen in Höhe von € 15,3 Mio. 

(Vorjahr: € 20,7 Mio.) enthalten.

Im Jahresdurchschnitt waren folgende Mitarbeiter beschäftigt:

Zum Jahresende waren insgesamt 11.495 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (Vorjahr: 

11.351) beschäftigt.

Nach Funktionsbereichen gliedern sich die sonstigen operativen Erträge und Aufwendun-

gen wie folgt:
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2016 2015
€ Mio. € Mio.

Ergebnis aus assoziierten Unternehmen 1,2 1,0

Finanzerträge 10,5 11,2

Zinsaufwand -13,4 -14,4

Aufzinsung der Kaufpreisverbindlichkeiten aus  
Unternehmenserwerben

0,0 -0,1

Bewertung von Pensionsplänen -0,6 -0,7

Aufwand aus Währungsumrechnungsdifferenzen, netto -6,4 -8,2

Finanzaufwendungen -20,4 -23,4

Finanzergebnis -8,7 -11,2

2016 2015
€ Mio. € Mio.

Laufende Ertragsteuern

Deutschland 3,5 26,5

Andere Länder 34,8 25,0

Summe laufende Ertragsteuern 38,3 51,5

Latente Steuern -7,8 -28,2

Gesamt 30,5 23,3

2016 2015
€ Mio. € Mio.

Ergebnis vor Ertragsteuern 118,9 85,0
Theoretischer Steueraufwand 
     Steuersatz der SE = 27,22% (Vorjahr: 27,22%)

32,4 23,1

Besteuerungsunterschied Ausland -8,1 -12,6

Andere Steuereffekte:
     Ertragsteuern für Vorjahre

1,9 4,9

     Verluste und temporäre Differenzen,  
     für die keine Steueransprüche bilanziert wurden

5,0 9,8

     Steuersatzänderungen 0,1 0,3

Steuerlich nicht abzugsfähige Aufwendungen  
bzw. nicht steuerpflichtige Erträge und sonstige Effekte 

-0,8 -2,2

Effektiver Steueraufwand 30,5 23,3
Effektiver Steuersatz 25,7% 27,5%

21. Finanzergebnis

Das Finanzergebnis setzt sich wie folgt zusammen:

22. Ertragsteuern

Das Ergebnis aus assoziierten Unternehmen ergibt sich ausschließlich aus der Beteili-

gung an der Wilderness Holdings Ltd. (siehe auch Textziffer 11).

Die Finanzerträge beinhalten ausschließlich Zinserträge.

Die Zinsaufwendungen resultieren aus Finanzverbindlichkeiten, sowie aus Finanzinstru-

menten.

Das Finanzergebnis beinhaltet darüber hinaus per Saldo mit € 6,4 Mio. Aufwendungen 

aus Währungsumrechnungsdifferenzen (Vorjahr: Aufwand € 8,2 Mio.), welche dem Finan-

zierungsbereich zuzuordnen sind.

Grundsätzlich unterliegen die PUMA SE und ihre deutschen Tochtergesellschaften der 

Körperschaftsteuer zuzüglich Solidaritätszuschlag und der Gewerbesteuer. Daraus ergibt 

sich im Geschäftsjahr ein gewichteter Mischsteuersatz von unverändert 27,22%.

Überleitung vom theoretischen Steueraufwand auf den effektiven Steueraufwand:
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2016 2015

Konzernergebnis € Mio. 62,4 37,1

Durchschnittliche Zahl der im Umlauf befindlichen Aktien in Stück 14.939.913 14.939.913

Verwässerte Zahl der Aktien in Stück 14.939.913 14.939.913

Gewinn je Aktie € 4,17 2,48

Gewinn je Aktie, verwässert € 4,17 2,48

2016 2015
€ Mio. € Mio.

Devisentermingeschäfte, aktiv (siehe Textziffer 6 und 12) 91,8 51,0

Devisentermingeschäfte, passiv (siehe Textziffern 13 und 14) -25,8 -18,7

Netto 66,0 32,3

24. Management des Währungsrisikos

Im Geschäftsjahr 2016 hat PUMA zur Sicherung des in Euro umgerechneten zahlbaren 

Betrags für in US-Dollar denominierte Einkäufe Devisenderivate „Termin-Kauf USD“ als 

Cashflow-Hedges designiert.

Die Nominalbeträge der offenen Kurssicherungsgeschäfte, die sich im Wesentlichen auf 

Cashflow-Hedges beziehen, betreffen Devisentermingeschäfte über insgesamt € 1.850,6 

Mio. (Vorjahr: € 1.491,2 Mio.). Für diese zugrunde liegenden Grundgeschäfte werden die 

Zahlungsströme in 2017 und 2018 erwartet. Im Übrigen verweisen wir auf die Ausführun-

gen unter Textziffer 13.

Die Marktwerte der offenen Kurssicherungsgeschäfte setzen sich am Bilanzstichtag wie 

folgt zusammen:

Die Entwicklung der effektiven Cashflow-Hedges wird in der Eigenkapitalveränderungs-

rechnung sowie der Gesamtergebnisrechnung dargestellt. 

Zur Darstellung von Marktrisiken verlangt IFRS 7 Sensitivitätsanalysen, die Auswirkungen 

hypothetischer Änderungen von relevanten Risikovariablen auf Ergebnis und Eigenkapi-

tal zeigen. Die periodischen Auswirkungen werden bestimmt, indem die hypothetischen 

Änderungen der Risikovariablen auf den Bestand der Finanzinstrumente zum Abschluss-

stichtag bezogen werden. Dabei wird unterstellt, dass der Bestand zum Abschlussstich-

tag repräsentativ für das Gesamtjahr ist.

Währungsrisiken im Sinne von IFRS 7 entstehen durch Finanzinstrumente, welche in 

einer von der funktionalen Währung abweichenden Währung denominiert und monetärer 

Art sind; wechselkursbedingte Differenzen aus der Umrechnung von Einzelabschlüssen 

in die Konzernwährung bleiben unberücksichtigt. Als relevante Risikovariablen gelten 

grundsätzlich alle nicht funktionalen Währungen, in denen PUMA Finanzinstrumente ein-

setzt.

Den Währungssensitivitätsanalysen liegen die folgenden Annahmen zugrunde:

Wesentliche originäre monetäre Finanzinstrumente (Flüssige Mittel, Forderungen, verz-

insliche Schulden, Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasingverhältnissen, unverzins-

liche Verbindlichkeiten) sind entweder unmittelbar in funktionaler Währung denominiert 

Der Steuereffekt resultierend aus Posten, die direkt dem Eigenkapital belastet oder zuge-

schrieben werden, ist der Gesamtergebnisrechnung zu entnehmen.

Die sonstigen Effekte beinhalten mit € 11,0 Mio. (Vorjahr: € 11,4 Mio.) Quellensteuerauf-

wendungen.

23. Gewinn je Aktie

Der Gewinn je Aktie wird in Übereinstimmung mit IAS 33 ermittelt, indem der auf die 

Anteilseigner des Mutterunternehmens entfallende Konzernjahresüberschuss (Konzer-

nergebnis) durch die durchschnittliche Zahl der im Umlauf befindlichen Aktien dividiert 

wird. Eine Verwässerung dieser Kennzahl kann sich durch potenzielle Aktien aus dem 

Management-Incentive-Programm ergeben (siehe dazu Textziffer 19).

Die Berechnung ist der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen:
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schen den einzelnen Regionen und dem Zentralbereich ergeben. Die Vorjahreszahlen für 

das operative Ergebnis (EBIT) wurden entsprechend angepasst. Die übrigen Segmentan-

gaben sind von der Änderung nicht betroffen.

Die Investitionen und Abschreibungen umfassen die Zugänge bzw. die Abschreibun-

gen des laufenden Geschäftsjahres in Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte. 

Wie im Vorjahr wurden keine Gesamtwertminderungsaufwendungen in den Segmenten 

berücksichtigt.

Da PUMA nur in einem Geschäftsfeld, der Sportartikelindustrie, tätig ist,  erfolgt die Auf-

gliederung nach Produkten gemäß der internen Berichtsstruktur nach den Produktseg-

menten Schuhe, Textilien und Accessoires. Entsprechend dieser Berichtsstruktur erfolgt, 

außer einer Aufgliederung der Umsatzerlöse und des Rohergebnisses, keine weitere Auf-

teilung des Betriebsergebnisses sowie der Vermögenswerte und Schuldposten.

oder werden durch den Einsatz von Devisentermingeschäften in die funktionale Währung 

transferiert. 

Die Devisentermingeschäfte zur Absicherung wechselkursbedingter Zahlungsschwan-

kungen sind in eine wirksame Cashflow-Hedgebeziehung nach IAS 39 eingebunden. 

Kursänderungen der diesen Geschäften zugrunde liegenden Währungen haben Auswir-

kungen auf die Sicherungsrücklage im Eigenkapital und auf den Fair Value dieser Siche-

rungsgeschäfte.

Wenn der USD gegenüber allen anderen Währungen zum 31. Dezember 2016 um 10% 

aufgewertet (abgewertet) gewesen wäre, wären die Sicherungsrücklage im Eigenkapi-

tal und der Fair Value der Sicherungsgeschäfte um € 106,2 Mio. höher (niedriger) (31. 

Dezember 2015: € 105,5 Mio. höher (niedriger)) ausgefallen.

Eine weitere Erläuterung der Währungsrisiken erfolgt im Konzernlagebericht in dem Kapi-

tel Risikomanagement.

25. Segmentberichterstattung

Die Segmentberichterstattung erfolgt gemäß unserer internen Berichtsstruktur nach geo-

grafischen Regionen. Die Umsatzerlöse und das operative Ergebnis (EBIT) werden nach 

dem Sitz der jeweiligen Konzerngesellschaft der entsprechenden Region ausgewiesen. 

Die Innenumsätze der jeweiligen Region werden eliminiert. Die Aufteilung der übrigen 

Segmentinformationen wird ebenfalls nach dem Sitz der jeweiligen Konzerngesellschaft 

ermittelt. Die Summen entsprechen jeweils den Beträgen in der Gewinn- und Verlustrech-

nung bzw. der Bilanz.

Die Regionen unterteilen sich nach den Verdichtungsstufen EMEA (Europa, Naher Osten 

und Afrika), Amerika (Nord- und Lateinamerika) und Asien/Pazifik. 

Die Innenumsätze der Segmente werden auf Basis von Marktpreisen erzielt. Sie werden 

in der Darstellung nicht berücksichtigt, da sie nicht steuerungsrelevant sind.

Aufgrund einer Änderung des internen Berichtswesens im Zusammenhang mit der Dar-

stellung konzerninterner Verrechnungen hat sich eine Verschiebung der Profitabilität zwi-
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Geschäftssegmente 1-12/2016

Regionen

Externe Umsatzerlöse EBIT Investitionen

1 – 12 / 2016 1-12 / 2015 1 – 12 / 2016 1-12 / 2015 1 – 12 / 2016 1-12 / 2015
€ Mio. € Mio. € Mio.  € Mio. € Mio. € Mio.

EMEA 1.281,4 1.165,8 145,7 118,6 27,2 30,8

Amerika 1.218,5 1.191,4 166,0 137,4 20,1 25,4

Asien/Pazifik 733,7 652,6 113,7 105,6 17,3 12,5

Zentralbereiche/Konsolidierung* 393,0 377,6 -297,7 -265,4 19,7 10,5

Total 3.626,7 3.387,4 127,6 96,3 84,3 79,2

Regionen

Abschreibungen Vorräte Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen

1 – 12 / 2016 1-12 / 2015 1 – 12 / 2016 1-12 / 2015 1 – 12 / 2016 1-12 / 2015
€ Mio. € Mio. € Mio.  € Mio. € Mio. € Mio.

EMEA 13,3 12,1 281,9 280,0 173,0 159,7

Amerika 15,5 15,8 247,1 201,8 176,1 160,9

Asien/Pazifik 12,8 10,7 115,1 97,7 79,5 91,5

Zentralbereiche/Konsolidierung* 18,2 18,9 74,8 77,5 70,5 71,0

Total 59,9 57,5 718,9 657,0 499,2 483,1

* beinhaltet CPG (Cobra PUMA Golf Business), Brandon, Dobotex, Sports Merchandising, Sourcing und Zentralfunktionen

T.61

T.62



KONZERNABSCHLUSS | 179

Produkt

Externe Umsatzerlöse Rohertragsmarge

1 – 12 / 2016 1-12 / 2015 1 – 12 / 2016 1-12 / 2015
€ Mio.  € Mio. € Mio. € Mio.

Schuhe 1.627,0 1.506,1 42,5% 41,2%

Textilien 1.333,2 1.244,8 48,4% 49,3%

Accessoires 666,5 636,4 47,9% 48,0%

Total 3.626,7 3.387,4 45,7% 45,5%

Überleitung EBT 

1 – 12 / 2016 1-12 / 2015
€ Mio. € Mio.

EBIT 127,6 96,3

Finanzergebnis -8,7 -11,2

EBT 118,9 85,0

26. Angaben zur Kapitalflussrechnung

Die Kapitalflussrechnung ist gemäß IAS 7 erstellt und nach den Zahlungsströmen aus der 

Geschäfts-, Investitions- und Finanzierungstätigkeit gegliedert. Der Mittelabfluss/-zufluss 

aus der laufenden Geschäftstätigkeit ist nach der indirekten Methode ermittelt. Innerhalb 

der Zahlungsströme aus der laufenden Geschäftstätigkeit wird der Brutto Cashflow, abge-

leitet aus dem Ergebnis vor Ertragsteuern und bereinigt um zahlungsunwirksame Auf-

wands- und Ertragsposten, definiert. Als Free Cashflow wird der Mittelabfluss/-zufluss 

aus der laufenden Geschäftstätigkeit, vermindert um Investitionen in Sachanlagen und 

immaterielle Anlagen, bezeichnet.
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Der in der Kapitalflussrechnung betrachtete Finanzmittelfonds umfasst alle in der Bilanz 

unter dem Posten „Flüssige Mittel“ ausgewiesenen Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläqui-

valente, d.h. Kassenbestand, Schecks sowie kurzfristige Guthaben bei Kreditinstituten.

27. Haftungsverhältnisse und Eventualverbindlichkeiten

Haftungsverhältnisse
Es lagen wie im Vorjahr keine berichtspflichtigen Haftungsverhältnisse vor.

Eventualverbindlichkeiten
Es lagen wie im Vorjahr keine berichtspflichtigen Eventualverbindlichkeiten vor.

28. Sonstige finanzielle Verpflichtungen 

Verpflichtungen aus Operating-Lease
Der Konzern mietet, pachtet und least Büros, Lagerräume, Einrichtungen, Fuhrpark sowie 

Verkaufsräume für das eigene Einzelhandelsgeschäft. Mietverträge für das Einzelhan-

delsgeschäft werden mit einer Laufzeit zwischen fünf und fünfzehn Jahren abgeschlos-

sen. Die übrigen Miet- und Pachtverträge haben in der Regel  Restlaufzeiten zwischen 

ein und fünf Jahren. Einige Verträge beinhalten Verlängerungsoptionen sowie Preisan-

passungsklauseln.

Die Gesamtaufwendungen aus diesen Verträgen beliefen sich in 2016 auf € 149,9 Mio. 

(Vorjahr: € 143,3 Mio.), davon waren € 16,2 Mio. (Vorjahr: € 15,9 Mio.) umsatzabhängig.
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2016 2015
€ Mio. € Mio.

Aus Miet- und Leasingverträgen:

2017 (2016) 124,3 119,6

2018 – 2021 (2017 – 2020) 267,5 253,4

ab 2022 (ab 2021) 117,3 124,9

Weitere sonstige finanzielle Verpflichtungen
Die Gesellschaft hat weiterhin sonstige finanzielle Verpflichtungen im Zusammenhang mit 

Lizenz-, Promotions- und Werbeverträgen, aus denen sich zum Bilanzstichtag folgende 

finanzielle Verpflichtungen ergeben:

2016 2015
€ Mio. € Mio.

Aus Lizenz-, Promotions- und Werbeverträgen:

2017 (2016) 155,4 157,4

2018 – 2021 (2017 – 2020) 295,5 366,3

ab 2022 (ab 2021) 34,2 68,4

Die Promotions- und Werbeverträge sehen branchenüblich bei Erreichen vordefinierter Zie-

le (z.B. Medaillen, Meisterschaften) zusätzliche Zahlungen vor. Diese sind zwar vertraglich 

vereinbart, lassen sich aber naturgemäß zeitlich und betragsmäßig nicht exakt vorhersehen.

Darüber hinaus bestehen weitere sonstige finanzielle Verpflichtungen in Höhe von € 7,2 

Mio., welche mit € 3,0 Mio. die Jahre ab 2017 betreffen. Diese beinhalten Dienstleistungs-

verträge in Höhe von € 6,6 Mio. und sonstige Verpflichtungen in Höhe von € 0,6 Mio. 

29. Geschäftsführende Direktoren und Verwaltungsrat

Angaben nach § 314 Abs. 1 Nr. 6 HGB

Nach dem Gesetz über die Offenlegung der Vorstandsvergütungen vom 3. August 2005 

kann die Veröffentlichung der individuellen Bezüge von Vorständen bzw. geschäftsfüh-

renden Direktoren nach §§ 286 Abs. 5; 285 Nr. 9 Buchstabe a Satz 5 bis 8; 314 Abs. 2 

Satz 2; 314 Abs. 1 Nr. 6 Buchstabe a Satz 5 bis 8 HGB für 5 Jahre unterbleiben, wenn die 

Hauptversammlung dies mit einer 75%igen Mehrheit beschließt.

Mit Beschluss der Hauptversammlung vom 7. Mai 2013 wurde die Gesellschaft ermächtigt, 

für das am 1. Januar 2013 beginnende Geschäftsjahr und für alle nachfolgenden Geschäfts-

jahre, die spätestens am 31. Dezember 2017 enden, auf die Angaben nach § 285 Nr. 9 Buch-

stabe a Satz 5 bis 8 und § 314 Abs. 1 Nr. 6 Buchstabe a Satz 5 bis 8 HGB zu verzichten.

Die geschäftsführenden Direktoren und der Verwaltungsrat sind der Auffassung, dass 

dem berechtigten Informationsinteresse der Aktionäre durch Angabe der Gesamtvergü-

tung der geschäftsführenden Direktoren hinreichend Rechnung getragen wird. Der Ver-

waltungsrat wird entsprechend seinen gesetzlichen Pflichten die Angemessenheit der 

individuellen Vergütung sicherstellen.

Geschäftsführende Direktoren
Die Vergütungen für die geschäftsführenden Direktoren, die vom Verwaltungsrat festge-

setzt werden, setzen sich aus erfolgsunabhängigen und erfolgsabhängigen Komponen-

ten zusammen. Die erfolgsunabhängigen Teile bestehen aus Fixum und Sachbezügen, 

während die erfolgsbezogenen Komponenten in Tantiemen und Komponenten mit lang-

fristiger Anreizwirkung unterteilt sind. Kriterien für die Bemessung der Gesamtvergütung 

bilden neben den Aufgaben und Leistungen des einzelnen geschäftsführenden Direktors 

die wirtschaftliche Lage, die langfristige strategische Planung und die damit verbundenen 

Ziele, die Langfristigkeit der erzielten Ergebnisse und die langfristigen Erfolgsaussichten 

des Unternehmens.

Das Fixum als erfolgsunabhängige Grundvergütung wird monatlich als Gehalt ausgezahlt. 

Zusätzlich erhalten die geschäftsführenden Direktoren Sachbezüge wie z.B. Dienstwa-

gennutzung, Altersvorsorgebeiträge und Sozialversicherungsbeiträge. Sie stehen allen 
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Zum Bilanzstichtag ergeben sich folgende Verpflichtungen aus zukünftigen Mindestmiet-

zahlungen für Operate-Leasing-Verträge:
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geschäftsführenden Direktoren prinzipiell in gleicher Weise zu und sind in der erfolgsun-

abhängigen Vergütung enthalten. 

Die Tantieme als Teil der erfolgsabhängigen Vergütung orientiert sich im Wesentlichen 

am operativen Ergebnis (EBIT) und dem „Free Cash Flow“ des PUMA-Konzerns und wird 

entsprechend einer Zielerreichung gestaffelt. Darüber hinaus sind individuelle qualitative 

Ziele vereinbart. Dabei ist auch eine Obergrenze vereinbart.

Die bisherige erfolgsabhängige Vergütungskomponente mit langfristiger Anreizwirkung 

(Wertsteigerungsrechte) im Rahmen eines Stock Option Planes wurde nicht über das 

Geschäftsjahr 2012 hinaus gewährt. Die noch bestehenden Optionen können bei Erfül-

lung der Ausübungskriterien noch bis Ende April 2017 ausgeübt werden. Einzelheiten zu 

den Parametern für die jeweiligen Programme sind dem Konzernanhang unter Ziffer 19 

zu entnehmen.

Für die im Geschäftsjahr 2016 bestehenden Vergütungsprogramme (Virtuelle Aktien/ 

Monetary Units) mit langfristiger Anreizwirkung (aus den Jahren 2013 bis 2016) für 

geschäftsführende Direktoren wurden entsprechend den Vesting Perioden anteilige 

Rückstellungen in Höhe von € 2,1 Mio. (Vorjahr: € 1,9 Mio.) gebildet. Das erfolgsabhän-

gige Programm orientiert sich an der mittelfristigen Wertentwicklung der PUMA SE Aktie 

zu 70% und an der mittelfristigen Entwicklung der Aktie der Kering SA im Verhältnis zu 

Benchmarkunternehmen zu 30%. Weitere Informationen zu dem Programm sind dem 

Konzernanhang unter Ziffer 19 zu entnehmen.

Im Geschäftsjahr betrugen die fixen Vergütungen für die drei geschäftsführenden  

Direktoren €1,9 Mio. (Vorjahr: € 1,9 Mio.) und die variablen Tantieme-Vergütungen 

€ 2,5 Mio. (Vorjahr: €1,5 Mio.). An Sachbezügen wurden € 0,1 Mio. (Vorjahr: € 0,1 Mio.) 

gewährt.

Für die geschäftsführenden Direktoren bestehen Pensionszusagen, für die die Gesell-

schaft eine Rückdeckungsversicherung abgeschlossen hat. Als erdienter Anspruch gilt 

jeweils der Teil des Versorgungskapitals, der durch die Beitragsleistung in die Rückde-

ckungsversicherung bereits finanziert ist. Im Geschäftsjahr erfolgte für geschäftsführende 

Direktoren eine Zuführung von € 0,4 Mio. (Vorjahr: € 0,4 Mio.). Der Barwert der Leistungs-

zusage zum 31. Dezember 2016 an aktive geschäftsführende Direktoren in Höhe von 

€ 2,6 Mio. (Vorjahr: € 1,7 Mio.) wurde bilanziell mit dem gleich hohen und verpfändeten 

Aktivwert der Rückdeckungsversicherung verrechnet.

Pensionsverpflichtungen gegenüber ehemaligen Vorstandsmitgliedern, deren Witwen 

und geschäftsführenden Direktoren bestanden in Höhe von € 13,6 Mio. (Vorjahr: € 13,3 

Mio.) und sind entsprechend innerhalb der Pensionsrückstellungen passiviert, soweit 

nicht mit den gleich hohen Aktivwerten verrechnet. Ruhegehälter sind in Höhe von € 0,2 

Mio. (Vorjahr: € 0,2 Mio.) angefallen.

Für das weltweite Senior Management und strategisch wichtige Mitarbeiter wurde in 2016 

ein Long Term Incentive Programm „Game Changer 2019“ ausgegeben, das diese Mitar-

beitergruppe an dem mittelfristigen Erfolg der PUMA SE teilhaben lässt. Für dieses Pro-

gramm wurden € 1,2 Mio. zurückgestellt. Für die Vorgängerprogramme „Game Changer 

2018“ (Tranche 2) wurden zusätzlich € 1,0 Mio. (Vorjahr: € 1,0 Mio.) und für das „Game 

Changer 2017“ (Tranche 3) wurden zusätzlich € 0,7 Mio. (Vorjahr: € 0,8 Mio.) im Berichts-

zeitraum zurückgestellt. Weitere Informationen zu dem Programm sind dem Konzernan-

hang unter Ziffer 19 zu entnehmen.

 

Verwaltungsrat
Der Verwaltungsrat besteht gemäß Satzung aus mindestens drei Mitgliedern, derzeit 

gehören ihm neun Mitglieder an. Die Vergütung für den Verwaltungsrat setzt sich aus 

einer fixen und einer erfolgsorientierten Vergütung zusammen. Die Gesamtbezüge für die 

fixe Vergütung betrugen insgesamt € 0,3 Mio. (Vorjahr: € 0,3 Mio.).

Entsprechend der Satzung erhält jedes Verwaltungsratsmitglied eine feste jährliche Ver-

gütung in Höhe von T€ 25,0. Die feste Vergütung erhöht sich um einen zusätzlichen Jah-

resfestbetrag von T€ 25,0 für den Vorsitzenden des Verwaltungsrats, T€ 12,5 für den stell-

vertretenden Vorsitzenden des Verwaltungsrats, T€ 10,0 für den jeweiligen Vorsitzenden 

eines Ausschusses (ausgenommen des Nominierungsausschusses) und T€ 5,0 für jedes 

Mitglied eines Ausschusses (ausgenommen des Nominierungsausschusses). 

Zusätzlich erhält jedes Verwaltungsratsmitglied eine erfolgsabhängige Vergütung, die 

€ 20,00 je  € 0,01 des im Konzernabschluss ausgewiesenen Ergebnisses je Aktie ent-

spricht, das einen Mindestbetrag von € 16,00 je Aktie übersteigt. Die erfolgsabhängige 

Vergütung beträgt maximal T€ 10,0 pro Jahr. Der Vorsitzende des Verwaltungsrats erhält 
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„Der „DO YOU“ Kampagnenlaunch in Indien war unser Moment des Jahres 
2016. Die Verkündung der „DO YOU“ Kampagne in Indien wurde während eines 
Weltrekordversuchs inszeniert. Dabei wurde der Weltrekord für die meisten 
Frauen, die die Brett-Übung für 60 Sekunden durchhalten, gebrochen. Das 
„Brett“ dient als echtes Sinnbild für Frauen-Power und zeigt, wie Frauen mit 
starkem Rückgrat alle Lebenssituationen meistern. Über 2.500 Frauen nahmen 
am erfolgreichen Weltrekordversuch teil.“

MOM
ENT

UM

182 | KONZERNABSCHLUSS

das Doppelte (maximal T€ 20,0), sein Stellvertreter das Eineinhalbfache (maximal T€ 15,0) 

dieser Vergütung. Da der Gewinn je Aktie im Geschäftsjahr unterhalb des Mindestbetrags 

liegt, fällt keine erfolgsbezogene Vergütung an. 

30. Beziehungen zu nahestehenden Unternehmen und Personen

Nach IAS 24 müssen Beziehungen zu nahestehenden Unternehmen und Personen, die den 

PUMA-Konzern beherrschen oder von ihm beherrscht werden, angegeben werden, sofern 

sie nicht bereits als konsolidiertes Unternehmen im Konzernabschluss der PUMA SE einbe-

zogen werden. Beherrschung ist definiert als die Möglichkeit, die Finanz- und Geschäftspo-

litik eines Unternehmens zu bestimmen, um aus dessen Tätigkeit Nutzen zu ziehen.

Die SAPARDIS SE, Paris, eine 100%ige Tochtergesellschaft der Kering S.A., Paris, hält 

derzeit mehr als 75% des gezeichneten Kapitals an der PUMA SE. Die Kering S.A. wird 

kontrolliert von der Artémis S.A., Paris, diese wiederum ist eine 100%ige Tochtergesell-

schaft der Financière Pinault S.C.A., Paris. Als nahestehende Unternehmen werden somit 

unter anderem alle Unternehmen, die direkt oder indirekt durch Artémis S.A. beherrscht 

und nicht in den Konzernabschluss der PUMA SE einbezogen werden, berücksichtigt.

Darüber hinaus erstreckt sich die Angabepflicht nach IAS 24 auf Geschäfte mit assozi-

ierten Unternehmen sowie Geschäfte mit sonstigen nahestehenden Unternehmen und 

Personen. Diese umfassen insbesondere nicht beherrschende Gesellschafter. 

Bei den Transaktionen mit nahestehenden Unternehmen und Personen handelt es sich im 

Wesentlichen um Verkäufe von Waren sowie Dienstleistungsbeziehungen. Diese haben zu 

marktüblichen Bedingungen, wie sie auch mit fremden Dritten üblich sind, stattgefunden.
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Erbrachte Lieferungen und 
Leistungen

Empfangene Lieferungen und 
Leistungen

2016 2015 2016 2015
€ Mio. € Mio. € Mio. € Mio.

In Artémis-Gruppe einbezogene Unternehmen 0,0 0,0 0,0 0,1

Im Kering-Konzern einbezogene Unternehmen 3,3 1,8 6,7 4,8

Sonstige nahe stehende Unternehmen und Personen 0,1 25,2 16,5 18,2

Total 3,4 27,0 23,2 23,1

Nettoforderungen an Verbindlichkeiten gegenüber

2016 2015 2016 2015
€ Mio. € Mio. € Mio. € Mio.

In Artémis-Gruppe einbezogene Unternehmen 0,0 0,0 0,0 0,0

Im Kering-Konzern einbezogene Unternehmen 1,3 2,2 19,7 75,3

Sonstige nahe stehende Unternehmen und Personen 0,0 1,9 0,1 1,8

Total 1,3 4,1 19,8 77,1

Der Umfang der Geschäftsbeziehungen ist in der nachfolgenden Übersicht dargestellt:

Darüber hinaus wurden im Geschäftsjahr 2016 Dividendenzahlungen an nicht beherr-

schende Gesellschafter über € 19,3 Mio. (Vorjahr: € 42,0 Mio.) geleistet.

Bis auf die Dividendeneinnahmen über € 0,7 Mio. (Vorjahr: € 0,7 Mio.) gab es keine weite-

ren Geschäftsvorfälle mit assoziierten Unternehmen.

Die Forderungen gegen nahestehende Unternehmen und Personen sind, mit einer Ausnah-

me, nicht mit Wertberichtigungen belastet. Lediglich in Bezug auf die Forderungen gegen 

einen nicht beherrschenden Gesellschafter, sowie dessen Unternehmensgruppe, sind bei 

einem Tochterunternehmen der PUMA SE in Griechenland zum 31. Dezember 2016 Brut-

toforderungen in Höhe von € 52,2 Mio. (Vorjahr: € 52,2 Mio) vollständig wertberichtigt. Im 

Geschäftsjahr 2016 sind diesbezüglich, wie im Vorjahr, keine Aufwendungen erfasst. 

Die Verbindlichkeiten gegenüber im Kering-Konzern einbezogene Unternehmen bein-

halten € 19,0 Mio. (Vorjahr: € 74,7 Mio.) kurzfristige Finanzverbindlichkeiten, welche im 

Rahmen der Finanzierungstätigkeit aufgenommen wurden. Der Ausweis erfolgt unter den 

Sonstigen kurzfristigen finanziellen Verbindlichkeiten.

Die geschäftsführenden Direktoren sowie die Mitglieder des Verwaltungsrats des 

PUMA-Konzerns sind nahestehende Personen im Sinne des IAS 24. Zu diesem Perso-

nenkreis erfasste Leistungen und Vergütungen sind in Textziffer 29 dargestellt.

Mitglieder des Verwaltungsrats haben von PUMA im Rahmen von Beratungs-, Dienst-

leistungs- und Anstellungsverträgen eine Vergütung von € 0,3 Mio. (Vorjahr: € 0,3 Mio.) 

erhalten. 

T.67

T.68
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LämmermannGulden Sørensen

31. Corporate Governance 

Die geschäftsführenden Direktoren und der Verwaltungsrat haben zu den Empfehlungen 

der Regierungskommission Deutscher Corporate Governance Kodex im November 2016 

gemäß § 161 AktG die erforderliche Entsprechenserklärung abgegeben und diese auf 

der Homepage der Gesellschaft (www.puma.com) veröffentlicht. Außerdem wird auf den 

Corporate Governance Bericht im Konzernlagebericht der PUMA SE verwiesen.

32. Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Ereignisse nach dem Bilanzstichtag, die auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 

eine wesentliche Auswirkung haben, bestanden nicht.

33. Versicherung der gesetzlichen Vertreter

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungsle-

gungsgrundsätzen der Konzernabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-

chendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt und im 

mit dem Lagebericht des Mutterunternehmens zusammengefassten Lagebericht für das 

Geschäftsjahr 2016 der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und 

die Lage des Konzerns so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-

sprechendes Bild vermittelt wird, sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der vor-

aussichtlichen Entwicklung des Konzerns beschrieben sind.

Tag der Freigabe 
Die geschäftsführenden Direktoren der PUMA SE haben den Konzernabschluss am 30. 

Januar 2017 zur Weitergabe an den Verwaltungsrat freigegeben. Der Verwaltungsrat hat 

die Aufgabe, den Konzernabschluss zu prüfen und zu erklären, ob er den Konzernab-

schluss billigt. 

Herzogenaurach, den 30. Januar 2017

Geschäftsführende Direktoren
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G E S C H Ä F T S F Ü H R E N D E  D I R E K T O R E N

Bjørn Gulden
Chief Executive Officer (CEO)
Mitgliedschaft in anderen Aufsichtsräten und Kontrollgremien:
• Tchibo GmbH, Hamburg
• Borussia Dortmund GmbH & Co. KGaA, Dortmund
• Dansk Supermarked A/S, Højbjerg/Dänemark
• Pandora A/S, Kopenhagen/Dänemark

Michael Lämmermann
Chief Financial Officer (CFO)

Lars Radoor Sørensen
Chief Operating Officer (COO)
Mitgliedschaft in anderen Aufsichtsräten und Kontrollgremien:
• Scandinavian Brake Systems A/S, Svendborg/Dänemark
• Hoyer Group A/S, Kopenhagen/Dänemark (ab dem 1. Januar 2017)
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Jean-François Palus 
(Vorsitzender)
London, Großbritannien
Group Managing Director und Mitglied des Verwaltungsrats von Kering S.A., 
Paris/Frankreich, zuständig für Strategie, Betrieb und Organisation

Mitgliedschaft in anderen Aufsichtsräten und Kontrollgremien:
 • Kering Americas, Inc., New York/USA

 • Volcom, Inc., Costa Mesa/USA

 • Kering Luxembourg S.A., Luxemburg/Luxemburg

 • Kering Tokyo Investment Ltd., Tokio/Japan

 • Pomellato S.p.A., Mailand/Italien

 • Volcom Luxembourg Holding S.A., Luxemburg/Luxemburg

 • Sowind Group S.A., La Chaux-de-Fonds/Schweiz

 • Guccio Gucci S.p.A., Florenz/Italien

 • Gucci America, Inc., New York/USA

 • Christopher Kane Ltd., London/Vereinigtes Königreich

 • Manufacture et fabrique de montres et chronomètres Ulysse Nardin S.A.,  

Le Locle/Schweiz

 • Kering Eyewear S.p.A., Padua/Italien

 • Yugen Kaisha Gucci LLC, Tokio/Japan

 • Birdswan Solutions Ltd., Haywards Heath/West Sussex/Vereinigtes Königreich

 • Paintgate Ltd., Haywards Heath/West Sussex/Vereinigtes Königreich

 • Stella McCartney Ltd., Haywards Heath/West Sussex/Vereinigtes Königreich

 • Kering Asia Pacific Ltd., Hong-Kong/China

 • Kering South East Asia PTE Ltd., Singapur

François-Henri Pinault
(Stellvertretender Vorsitzender)
Paris, Frankreich
CEO und Vorsitzender des Verwaltungsrats von Kering S.A., Paris/Frankreich 

Mitgliedschaft in anderen Aufsichtsräten und Kontrollgremien:
 • Artémis S.A., Paris/Frankreich

 • Financière Pinault S.C.A., Paris/Frankreich

 • Société Civile du Vignoble de Château Latour S.C., Pauillac/Frankreich

 • Christie’s International Ltd., London/Vereinigtes Königreich

 • Soft Computing S.A., Paris/Frankreich

 • Yves Saint Laurent S.A.S., Paris/Frankreich

 • Sapardis SE, Paris/Frankreich

 • Volcom, Inc., Costa Mesa/USA

 • Stella McCartney Ltd., Haywards Heath/West Sussex/Vereinigtes Königreich

 • Kering International Ltd., London/ Vereinigtes Königreich

 • Manufacture et fabrique de montres et chronomètres Ulysse Nardin S.A.,  

Le Locle/Schweiz 

 • Kering Eyewear S.p.A., Padua/Italien

 • Kering UK Services Ltd., London/Vereinigtes Königreich

V E R W A LT U N G S R A T  D E R  P U M A  S E ,  H E R Z O G E N A U R A C H
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 • E-Kering Lux S.A., Luxemburg/Luxemburg

 • Luxury Fashion Luxembourg S.A., Luxemburg/Luxemburg

 • Kering Spain S.L. (previously named Noga Luxe S.L.), Barcelona/Spanien

 • Kering Eyewear S.p.A., Padua/Italien

 • GPo Holding S.A.S., Paris/Frankreich

 • Gucci Immobiliare Leccio Srl, Florenz/Italien

 • Design Management Srl, Florenz/Italien

 • Design Management 2 Srl, Florenz/Italien

 • Kering Studio S.A.S., Paris/Frankreich

 • Balenciaga Asia Pacific Ltd., Hong Kong/China

 • Kering Eyewear Japan Ltd., Tokio/Japan

 • REF Bresil S.A., Paris/Frankreich,

 • Redcats International Holding S.A.S., Paris/Frankreich

 • Redcats Management Services S.A.S., Paris/Frankreich

 • Balenciaga S.A., Paris/Frankreich

 • Kering Investments Europe B.V., Amsterdam/Niederlande

Belén Essioux-Trujillo
Paris, Frankreich
Senior Vice-President Human Resources, Kering S.A., Paris/Frankreich
Mitglied bis zum 11. April 2016

Mitgliedschaft in anderen Aufsichtsräten und Kontrollgremien:
 • Sapardis SE, Paris/Frankreich

 • Castera SARL, Luxemburg/Luxemburg

 • Luxury Goods Services SA, Cadempino/Schweiz

Thore Ohlsson
Falsterbo, Schweden
Präsident der Elimexo AB, Falsterbo/Schweden

Mitgliedschaft in anderen Aufsichtsräten und Kontrollgremien:
 • Nobia AB, Stockholm/Schweden

 • Elite Hotels AB, Stockholm/Schweden

 • Tomas Frick AB, Vellinge/Schweden

 • Tjugonde AB, Malmö/Schweden

 • Dahlqvists Fastighetsförvaltning AB, Kristianstad/Schweden (ab dem 1. Januar 2017)

Todd Hymel
Santa Ana, USA 
Chief Executive Officer (CEO) of Volcom Inc., Costa Mesa/USA

Mitgliedschaft in anderen Aufsichtsräten und Kontrollgremien:
• Electric Visual Evolution LLC, Costa Mesa/USA

Jean-Marc Duplaix
Paris/Frankreich 
Chief Financial Officer (CFO) von Kering S.A., Paris/Frankreich

Mitgliedschaft in anderen Aufsichtsräten und Kontrollgremien:
 • Sapardis SE, Paris/Frankreich

 • Redcats S.A., Paris/Frankreich

 • E_lite S.p.A., Mailand/Italien

 • Kering Italia S.p.A., Florenz/Italien

 • Pomellato S.p.A., Mailand/Italien

 • Kering Japan Ltd., Tokio/Japan

 • Kering Tokyo Investment Ltd., Tokio/Japan

 • Kering Luxembourg S.A., Luxemburg/Luxemburg

 • Qeelin Holding Luxembourg S.A., Luxemburg/Luxemburg
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Béatrice Lazat 
Paris, Frankreich
Human Resources Director, Kering S.A., Paris/Frankreich
Mitglied seit dem 4. Mai 2016

Mitgliedschaft in anderen Aufsichtsräten und Kontrollgremien:
 • Sapardis SE, Paris/Frankreich

 • Castera S.A.R.L., Luxemburg/Luxemburg

 • Luxury Goods Services S.A., Cadempino/Schweiz

 • Augustin S.A.R.L., Paris/Frankreich

 • Prodistri S.A., Paris/Frankreich

 • Conseil et Assistance S.N.C., Paris/Frankreich

Bernd Illig
(Arbeitnehmervertreter)
Bechhofen, Deutschland
Administrator IT Systems der PUMA SE

Martin Köppel
(Arbeitnehmervertreter)
Weisendorf, Deutschland
Vorsitzender des Betriebsrats der PUMA SE

Guy Buzzard
(Arbeitnehmervertreter)
West Kirby, Großbritannien
Feldkundenbetreuer der PUMA United Kingdom Ltd.
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A U S S C H Ü S S E  D E S  V E R W A LT U N G S R A T S

Präsidialausschuss
Thore Ohlsson (Vorsitzender)
Jean-Marc Duplaix
Martin Köppel

Personalausschuss
François-Henri Pinault (Vorsitzender)
Jean-François Palus 
Bernd Illig

Prüfungsausschuss
Thore Ohlsson (Vorsitzender)
Jean-Marc Duplaix
Guy Buzzard

Nachhaltigkeitsausschuss 
Jean-François Palus (Vorsitzender)
François-Henri Pinault 
Martin Köppel

Nominierungsausschuss
François-Henri Pinault (Vorsitzender)
Jean-François Palus
Todd Hymel
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B E S T Ä T I G U N G S V E R M E R K  D E S  A B S C H L U S S P R Ü F E R S

„Wir haben den von der PUMA SE, Herzogenaurach, aufgestellten Konzernabschluss – 

bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie Gesamtergebnisrechnung, 

Kapitalflussrechnung, Eigenkapitalveränderungsrechnung und Anhang – sowie den 

zusammengefassten Lagebericht vom 1. Januar bis 31. Dezember 2016 geprüft. Die Auf-

stellung von Konzernabschluss und zusammengefasstem Lagebericht nach den Interna-

tional Financial Reporting Standards (IFRS), wie sie in der EU anzuwenden sind, und den 

ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften 

liegt in der Verantwortung der geschäftsführenden Direktoren der Gesellschaft. Unsere 

Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung 

über den Konzernabschluss und über den zusammengefassten Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom 

Institut der Wirtschaftsprüfer festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 

Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, 

dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Konzernab-

schluss unter Beachtung der anzuwendenden Rechnungslegungsvorschriften und durch 

den zusammengefassten Lagebericht für das Geschäftsjahr 2016 vermittelten Bildes der 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit 

erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über 

die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns 

sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung wer-

den die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie 

Nachweise für die Angaben in Konzernabschluss und zusammengefasstem Lagebericht 

für das Geschäftsjahr 2016 überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die 

Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss ein-

bezogenen Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten 

Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der 

geschäftsführenden Direktoren sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Kon-

zernabschlusses und des zusammengefassten Lageberichts für das Geschäftsjahr 2016. 

Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für 

unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse ent-

spricht der Konzernabschluss der PUMA SE, Herzogenaurach, den IFRS, wie sie in der 

EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden han-

delsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften ein den 

tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragsla-

ge des Konzerns. Der zusammengefasste Lagebericht für das Geschäftsjahr 2016 steht in 

Einklang mit dem Konzernabschluss, entspricht den gesetzlichen Vorschriften, vermittelt 

insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns und stellt die Chancen und 

Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.“

Deloitte GmbH                   

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

München, den 30. Januar 2017

Otto
Wirtschaftsprüfer

Stadter
Wirtschaftsprüfer
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der Verwaltungsrat hat im Geschäftsjahr 2016 sämtliche ihm nach Gesetz, Satzung und 

Geschäftsordnung obliegenden Aufgaben wahrgenommen. Er hat die Gesellschaft gelei-

tet, die Grundlinien der Geschäftstätigkeit bestimmt und deren Umsetzung durch die 

geschäftsführenden Direktoren überwacht. 

Hierzu hat sich der Verwaltungsrat in vier ordentlichen Sitzungen über die Geschäftspolitik, 

über alle relevanten Aspekte der Unternehmensentwicklung und Unternehmensplanung, 

über die wirtschaftliche Lage der Gesellschaft, einschließlich ihrer Vermögens-, Finanz- 

und Ertragslage sowie über alle für den Konzern wichtigen Entscheidungen beraten und 

Beschlüsse gefasst. Alle Mitglieder haben an den Beschlussfassungen teilgenommen. 

Die geschäftsführenden Direktoren haben den Verwaltungsrat regelmäßig, zeitnah und 

umfassend in schriftlicher und mündlicher Form über die Umsetzung der Beschlüsse und 

alle bedeutenden Geschäftsvorgänge informiert. 

Sämtliche für das Unternehmen bedeutenden Geschäftsvorgänge hat der Verwaltungsrat 

auf Basis der Berichte der geschäftsführenden Direktoren und der Ausschüsse ausführ-

lich erörtert und eigene Vorstellungen eingebracht. Abweichungen des Geschäftsverlaufs  

von Vorgaben, die der Verwaltungsrat den geschäftsführenden Direktoren gemacht 

hat, haben die geschäftsführenden Direktoren dem Verwaltungsrat erläutert. Alle Erläu-

terungen hat der Verwaltungsrat anhand von vorgelegten Unterlagen überprüft. In alle 

wesentlichen Entscheidungen wurde der Verwaltungsrat frühzeitig eingebunden. Der 

Verwaltungsratsvorsitzende sowie weitere Mitglieder des Verwaltungsrats waren und 

sind darüber hinaus in regelmäßigen, mündlichen oder schriftlichem Kontakt mit den 

geschäftsführenden Direktoren und informieren sich über wesentliche Entwicklungen. 

Insgesamt ergaben sich keine Zweifel im Hinblick auf die Rechtmäßigkeit und Ordnungs-

mäßigkeit der Geschäftsführung der geschäftsführenden Direktoren. 

Beratungsschwerpunkte
Im Geschäftsjahr 2016 standen im Wesentlichen die folgenden Themenkomplexe im 

Vordergrund: Prüfung und Billigung des Konzerns- und des Jahresabschlusses für das 

Geschäftsjahr 2015, Dividendenpolitik, Festlegung der Tagesordnung für die ordentliche 

Hauptversammlung am 4. Mai 2016, Laufende Geschäftsentwicklung, Finanzlage des 

Konzerns, Unternehmensplanung 2017 und Mittelfristplanung einschließlich Investitio-

nen, Compliance und internes Kontrollsystem, wesentliche Rechtsstreitigkeiten im Kon-

zern, Festlegung neuer Nachhaltigkeitsziele, Corporate Governance samt Anpassung der 

Geschäftsordnung für den Verwaltungsrat sowie der Geschäftsordnung der geschäftsfüh-

renden Direktoren an die Anforderungen der Marktmissbrauchsverordnung an Eigenge-

schäfte von Führungskräften.

Zu diesen Themen nahm der Verwaltungsrat Einsicht in die Finanzberichte und Schriften 

der Gesellschaft.

Interessenkonflikte
Die Mitglieder des Verwaltungsrats sind gehalten, unverzüglich offenzulegen, wenn bei 

ihnen Interessenkonflikte auftreten. Im abgelaufenen Geschäftsjahr lagen keine solchen 

Mitteilungen vor.

Ausschüsse
Der Verwaltungsrat hat zur Wahrnehmung seiner Aufgaben fünf Ausschüsse eingerichtet 

und lässt sich regelmäßig über deren Arbeit berichten. Die Mitglieder der Ausschüsse 

sind im Konzernanhang aufgeführt.

Präsidialausschuss
Der Präsidialausschuss bereitet die Verwaltungsratssitzungen vor und trifft auf Weisung 

des Verwaltungsrates an dessen Stelle Entscheidungen. Er hat in 2016 nicht getagt.

Personalausschuss
Der Personalausschuss hat die Aufgabe, den Abschluss und die Änderung von Dienst-

verträgen mit den geschäftsführenden Direktoren vorzubereiten und die Grundsätze des 

Personalwesens und der Personalentwicklung festzulegen. Er hat in 2016 einmal getagt. 

Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,
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Im Mittelpunkt der Beratungen standen Vorschläge zur Festsetzung der Bonuszahlungen 

für die geschäftsführenden Direktoren. Dem Verwaltungsrat wurde eine entsprechende 

Empfehlung zur Beschlussfassung gegeben.

Prüfungsausschuss
Der Prüfungsausschuss tagte im Geschäftsjahr 2016 in vier ordentlichen Sitzungen. Der 

Prüfungsausschuss ist insbesondere zuständig für Fragen der Rechnungslegung und 

Überwachung des Rechnungslegungsprozesses, der Wirksamkeit des internen Kont-

rollsystems, des Risikomanagements und des Risikomanagementsystems, der internen 

Revision, der Compliance sowie der Abschlussprüfung, hier insbesondere der erforderli-

chen Unabhängigkeit des Abschlussprüfers, der Erteilung des Prüfungsauftrags an den 

Abschlussprüfer, der Bestimmung der Prüfungsschwerpunkte, der vom Abschlussprüfer 

zusätzlich erbrachten Leistungen und der Honorarvereinbarung. 

Nachhaltigkeitsausschuss
Der Ausschuss hat die Aufgabe, die unternehmerische Nachhaltigkeit sowie das Bewusst-

sein, bei jeder Entscheidungsfindung und allen Maßnahmen fair, ehrlich, positiv und krea-

tiv zu handeln, zu fördern. Er trat 2016 einmal zusammen. Im Mittelpunkt der Beratungen 

standen die enge Zusammenarbeit und der regelmäßige Austausch zwischen Kering und 

PUMA, z.B. im Bereich der E P&L, sowie die bis 2020 von PUMA zu erreichenden Ziele. 

Die Ziele und der Action Plan von PUMA zielen auf größtmöglichen Nutzen und Effektivi-

tät durch Zusammenarbeit mit NGO’s und Erreichen gemeinsamer Standards innerhalb 

der Industrie. Dieser Ansatz wird auch in den Talks at Banz weiter entwickelt.

Nominierungsausschuss
Der Nominierungsausschuss schlägt dem Verwaltungsrat für dessen Wahlvorschläge 

an die Hauptversammlung geeignete Anteilseignervertreter als Kandidaten vor. Er ist im 

abgelaufenen Geschäftsjahr zu einer Sitzung zusammengekommen. Schwerpunkt der 

Beratungen war die Nachwahl zum Verwaltungsrat, nachdem Frau Belén Essioux-Trujillo 

(Senior Vice-President Human Resources, Kering S.A., Paris, Frankreich) ihr Amt als Mit-

glied des Verwaltungsrats mit Wirkung zum 11. April 2016 niedergelegt hatte. Der Nomi-

nierungsausschuss empfahl dem Verwaltungsrat, Frau Béatrice Lazat (Human Resour-

ces Director, Kering S.A., Paris, Frankreich) der Hauptversammlung am 4. Mai 2016 zur 

Wahl in den Verwaltungsrat vorzuschlagen. 

Corporate Governance
Wie in den Vorjahren hat sich der Verwaltungsrat auch im Geschäftsjahr 2016 mit den 

aktuellen Entwicklungen des Deutschen Corporate Governance Kodex (DCGK) befasst 

und die Ziele für seine Zusammensetzung angepasst. Der DCGK enthält wesentliche 

gesetzliche Vorschriften und Empfehlungen zur Leitung und Überwachung börsennotier-

ter Unternehmen und Standards verantwortungsvoller Unternehmensführung. Die Corpo-

rate-Governance-Standards gehören seit langem zum Unternehmensalltag. Dies bleibt 

auch im Rahmen des nunmehr bei PUMA herrschenden monistischen Corporate Gover-

nance Systems unverändert. 

Über die Corporate Governance bei PUMA berichtet der Verwaltungsrat zugleich gemäß 

Ziffer 3.10 DCGK im Corporate Governance Bericht. Die Gesellschaft erfüllt mit wenigen 

Ausnahmen die Anforderungen des DCGK und bringt dies ebenso wie die Erläuterung 

systembedingter Abweichungen aufgrund des monistischen Systems bei PUMA in der 

Entsprechenserklärung zum DCGK zum Ausdruck. Die Entsprechenserklärung vom 9. 

November 2016 wird unseren Aktionären dauerhaft auf der Homepage der Gesellschaft 

zugänglich gemacht unter http://about.puma.com/de/investor-relations/corporate-gover-

nance/declaration-of-compliance/. 

Jahresabschluss festgestellt
Der von den geschäftsführenden Direktoren nach den Regeln des HGB aufgestellte Jah-

resabschluss der PUMA SE, der gemäß § 315a HGB auf der Grundlage der Interna-

tional Financial Reporting Standards (IFRS) aufgestellte Konzernabschluss sowie der 

zusammengefasste Lagebericht für die PUMA SE und den PUMA-Konzern, jeweils für 

das Geschäftsjahr 2016, sind von dem durch die Hauptversammlung am 4. Mai 2016 
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gewählten und vom Verwaltungsrat mit der Prüfung des Jahres- und Konzernabschlusses 

beauftragten Abschlussprüfer, der Deloitte GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Mün-

chen, geprüft und mit dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen worden.

Der Abschlussprüfer kommt in seinem Bericht zu der Überzeugung, dass das bei PUMA 

institutionalisierte Risikomanagementsystem gemäß § 91 Absatz 2 AktG geeignet ist, den 

Fortbestand des Unternehmens gefährdende Entwicklungen frühzeitig zu erkennen und 

diesen entgegenzuwirken. Der Verwaltungsrat hat sich hierzu von den geschäftsführen-

den Direktoren regelmäßig über alle relevanten Risiken, insbesondere die Einschätzung 

der Markt- und Beschaffungsrisiken, der finanzwirtschaftlichen Risiken einschließlich der 

Währungsrisiken sowie Risiken aus dem organisatorischen Bereich in Kenntnis setzen 

lassen.

Die Abschlussunterlagen und Prüfungsberichte des Abschlussprüfers sowie der Vorschlag 

der geschäftsführenden Direktoren für die Verwendung des Bilanzgewinns lagen allen Mit-

gliedern des Verwaltungsrates rechtzeitig vor. In der Sitzung des Prüfungsausschusses am 

8. Februar 2017 sowie in der darauf folgenden Verwaltungsratssitzung am gleichen Tag hat 

der Abschlussprüfer über die wesentlichen Ergebnisse seiner Prüfung berichtet und diese 

im Detail mit den geschäftsführenden Direktoren und den Mitgliedern des Verwaltungsrats 

erörtert. Dabei kam es zu keiner Unstimmigkeit. Darüber hinaus hat sich der Verwaltungs-

rat die nach § 289 Absatz 4 und Absatz 5 sowie nach § 315 Absatz 4 HGB gemachten 

Angaben im Lagebericht von den geschäftsführenden Direktoren erläutern lassen. 

Der Verwaltungsrat hat den Jahresabschluss, den zusammengefassten Lagebericht für 

die PUMA SE und den PUMA-Konzern, den Vorschlag der geschäftsführenden Direk-

toren für die Verwendung des Bilanzgewinns sowie den Konzernabschluss eingehend 

geprüft und keine Einwendungen erhoben. Gemäß der Empfehlung des Prüfungsaus-

schusses stimmte er dem Ergebnis der Prüfung beider Abschlüsse zu und billigte den 

Jahresabschluss der PUMA SE sowie den Konzernabschluss für das Geschäftsjahr 2016. 

Der Jahresabschluss 2016 ist damit festgestellt. 

Weiterhin schließt sich der Verwaltungsrat dem Vorschlag der geschäftsführenden Direk-

toren an, für das Geschäftsjahr 2016 eine Dividende von € 0,75 je dividendenberechtig-

ter Stückaktie an die Aktionäre auszuschütten. Die Finanzierung der Dividende soll aus 

flüssigen Mitteln erfolgen; die Liquidität des Unternehmens ist dadurch nicht gefährdet. 

Insgesamt soll ein Betrag von € 11,2 Mio. aus dem Bilanzgewinn der PUMA SE ausge-

schüttet werden. Der verbleibende Bilanzgewinn von € 194,3 Mio. soll auf neue Rechnung 

vorgetragen werden. 

Bericht über Beziehungen zu verbundenen Unternehmen
Zwischen der PUMA SE und der Sapardis SE, einer 100%igen Tochtergesellschaft der 

Kering S.A., welche ihrerseits aufgrund der Stimmrechtsmehrheit ein Tochterunterneh-

men der Artémis S.A. ist, besteht seit dem 10. April 2007 ein Abhängigkeitsverhältnis 

nach § 17 AktG. Der von den geschäftsführenden Direktoren gemäß § 312 AktG erstellte 

Bericht über Beziehungen zu verbundenen Unternehmen (Abhängigkeitsbericht) lag dem 

Verwaltungsrat vor. Der Bericht ist vom Abschlussprüfer geprüft worden, der folgenden 

Bestätigungsvermerk erteilt hat: 

„Nach unserer pflichtmäßigen Prüfung und Beurteilung bestätigen wir, 
dass

1.  die tatsächlichen Angaben des Berichts richtig sind,

2.  bei den im Bericht aufgeführten Rechtsgeschäften die Leistung der 
Gesellschaft nicht unangemessen hoch war.“

Nach eingehender Prüfung stimmte der Verwaltungsrat dem von den geschäftsführenden 

Direktoren aufgestellten Abhängigkeitsbericht zu und schloss sich dem diesbezüglichen 

Ergebnis des Abschlussprüfers an. Es waren keine Einwendungen zu erheben.
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Personelle Veränderungen im Verwaltungsrat 
Im Verwaltungsrat hat es eine personelle Veränderung auf Seiten der Anteilseignervertre-

ter gegeben. Die Hauptversammlung wählte am 4. Mai 2016 Frau Béatrice Lazat (Human 

Resources Director, Kering S.A., Paris, Frankreich) als Vertreterin der Anteilseigner in den 

Verwaltungsrat. Ihre Amtszeit endet mit Beendigung der Hauptversammlung, die über die 

Entlastung für das Geschäftsjahr 2016 beschließt.

Dank
Wir sprechen den geschäftsführenden Direktoren, den Unternehmensleitungen der Kon-

zerngesellschaften, dem Betriebsrat sowie allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern Dank 

und Anerkennung für ihren tatkräftigen Einsatz und die konstruktive Zusammenarbeit aus. 

Herzogenaurach, den 8. Februar 2017

Für den Verwaltungsrat

Jean-François Palus

Vorsitzender
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GRI G4 Inhaltsindex

Seit dem Jahr 2003 sind die Nachhaltigkeitsberichte von PUMA basierend auf den Vor-

gaben der Global Reporting Initiative (GRI) aufgebaut, welche detaillierte und anerkannte 

Leitlinien zur Nachhaltigkeitsberichterstattung entwickelt haben. Dieser Bericht wurde in 

Übereinstimmung mit den GRI G4 Leitlinien der „Kern“-Option erstellt. Diese Option bietet 

uns die Möglichkeit, über unsere Aktivitäten im Bereich Wirtschaft, Ökologie, Soziales 

und Governance zu berichten. Der Bericht enthält die für PUMA wesentlichen Aspekte, 

auf denen unsere Nachhaltigkeitsziele aufbauen. Die Ziele wurden systematisch unter 

Einbezug des Feedbacks unserer Stakeholder entwickelt.  
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Standard- 
angaben Relevante Kapitel

Auslassungen, Gründe,  
Erklärungen und Kommentare Seite

Externe 
Prüfung 
Deloitte

STRATEGIE UND ANALYSE
G4-1 Die PUMA Nachhaltigkeitsstrate-

gie „10FOR20“
39

G4-2 Die PUMA Nachhaltigkeitsstrate-
gie „10FOR20“;
PUMAs wesentliche Aspekte

39 

46

ORGANISATIONSPROFIL
G4-3 Impressum 215

G4-4 Geschäftsaktivitäten und Organi-
sationsstruktur

89

G4-5 Geschäftsaktivitäten und Organi-
sationsstruktur

89

G4-6 Beschaffung Alle Länder, in denen Nieder-
lassungen existieren, sind im 
Anhang zum Konzernabschluss 
aufgelistet.

94

G4-7 Konzernanhang -  
1. Grundsätzliches;
Konzernanhang -  
2. Wesentliche Konsolidierungs-, 
Bilanzierungs- und Bewertungs-
grundsätze

Alle Länder, in denen Nieder-
lassungen existieren, sind im 
Anhang zum Konzernabschluss 
aufgelistet.

142 
 

144

G4-8 Umsatzlage Alle Länder, in denen Nieder-
lassungen existieren, sind im 
Anhang zum Konzernabschluss 
aufgelistet.

100

G4-9 Mitarbeiter;
Umsatzlage;
Ertragslage;
Dividende

97
100
103
106

Standard- 
angaben Relevante Kapitel

Auslassungen, Gründe,  
Erklärungen und Kommentare Seite

Externe 
Prüfung 
Deloitte

G4-10 Mitarbeiter;
Vielfalt;
Arbeitsbedingungen und flexible 
Arbeitsmodule

Nennung der Beschäftigtenzahl 
nach Geschlecht und Teilzeitver-
träge, keine Spezifikation nach 
Beschäftigungsart, Arbeitsver-
trag oder Region. Bedeutende 
Schwankungen bei der Arbeit-
nehmerzahl ist kein wesentlicher 
Aspekt.

97
75
82

G4-11 Arbeitsbedingungen und flexible 
Arbeitsmodule

82

G4-12 Sozial-Auditierung;
Klimawandel („10FOR20“-Ziel 
Nr. 5);
Ökologische Gewinn- und Ver-
lustrechnung („10FOR20“-Ziel 
Nr. 9);
Zusammenfassung

50
57 

64 
 

69

G4-13 Ziele und Strategie;
Konzernanhang -  
1. Grundsätzliches;
Konzernanhang -  
2. Wesentliche Konsolidierungs-, 
Bilanzierungs- und Bewertungs-
grundsätze

Detailliertere Informationen sind 
im Konzernabschluss berichtet.

90
142 

144

G4-14 Die PUMA Nachhaltigkeitsstrate-
gie „10FOR20“;
Stakeholder-Engagement 
(„10FOR20“-Ziel Nr. 1);
Menschenrechte („10FOR20“-
Ziel Nr. 2)

39 

45 

48

ALLGEMEINE STANDARDANGABEN

GRI GRI
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Standard- 
angaben Relevante Kapitel

Auslassungen, Gründe,  
Erklärungen und Kommentare Seite

Externe 
Prüfung 
Deloitte

G4-23 -- Keine wichtigen Änderungen 
der wesentlichen Aspekte im 
Vergleich zur vorherigen Be-
richtsperiode.

– 83

EINBINDUNG VON STAKEHOLDERN
G4-24 Die PUMA Nachhaltigkeitsstrate-

gie „10FOR20“;
Stakeholder-Engagement 
(„10FOR20“-Ziel Nr. 1);
PUMAs wesentliche Aspekte

39 

45 

46

83

G4-25 Die PUMA Nachhaltigkeitsstrate-
gie „10FOR20“;
Stakeholder-Engagement 
(„10FOR20“-Ziel Nr. 1);
PUMAs wesentliche Aspekte 

39 

45 

46

83

G4-26 Die PUMA Nachhaltigkeitsstrate-
gie „10FOR20“;
Stakeholder-Engagement 
(„10FOR20“-Ziel Nr. 1);
PUMAs wesentliche Aspekte

39 

45 

46

83

G4-27 Die PUMA Nachhaltigkeitsstrate-
gie „10FOR20“;
Stakeholder-Engagement 
(„10FOR20“-Ziel Nr. 1);
PUMAs wesentliche Aspekte 

39 

45 

46

83

BERICHTSPROFIL
G4-28 Kalenderjahr 2016 –

G4-29 Mai 2016 –

G4-30 Jährlich –

G4-31 Impressum 215

Standard- 
angaben Relevante Kapitel

Auslassungen, Gründe,  
Erklärungen und Kommentare Seite

Externe 
Prüfung 
Deloitte

G4-15 Die PUMA Nachhaltigkeitsstrate-
gie „10FOR20“;
Stakeholder-Engagement 
(„10FOR20“-Ziel Nr. 1)

39 

45

G4-16 Stakeholder-Engagement 
(„10FOR20“-Ziel Nr. 1);
Menschenrechte („10FOR20“-
Ziel Nr. 2)

45 

48

ERMITTELTE WESENTLICHE ASPEKTE UND GRENZEN
G4-17 Konzernanhang -  

1. Grundsätzliches;
142 190

G4-18 Die PUMA Nachhaltigkeitsstrate-
gie „10FOR20“;
Stakeholder-Engagement 
(„10FOR20“-Ziel Nr. 1);
PUMAs wesentliche Aspekte

Detailierte Informationen sind 
im Konzernabschluss-Kapitel 
enthalten.

39 

45 

46

83

G4-19 PUMAs wesentliche Aspekte 46 83

G4-20 PUMAs wesentliche Aspekte Die wesentlichen Aspekte wer-
den genannt, weitere Informatio-
nen zur Abgrenzung der Aspekte 
und zum Thema Materialität sind 
im Bericht von Shift auf unserer 
Webseite zu finden.

46 83

G4-21 PUMAs wesentliche Aspekte Die wesentlichen Aspekte wer-
den genannt, weitere Informatio-
nen zur Abgrenzung der Aspekte 
und zum Thema Materialität sind 
im Bericht von Shift auf unserer 
Webseite zu finden.

46 83

G4-22 Die PUMA Nachhaltigkeitsstrate-
gie „10FOR20“;
PUMAs wesentliche Aspekte

Keine Veränderungen in den 
wesentlichen Aspekten, jedoch 
Transfer von wesentlichen As-
pekten der Materialitätsanalyse 
zu neuen Nachhaltigkeitszielen.

39 

46

83

GRIGRI
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Standard- 
angaben Relevante Kapitel

Auslassungen, Gründe,  
Erklärungen und Kommentare Seite

Externe 
Prüfung 
Deloitte

G4-32 GRI G4 Inhaltsindex;
Bescheinigung über eine unab-
hängige betriebswirtschaftliche 
Prüfung;
Bestätigungsvermerk des Ab-
schlussprüfers

Es wurde „In Übereinstimmung“ 
mit den Leitlinien Option „Kern“ 
berichtet.

197
83 

190

G4-33 Bescheinigung über eine unab-
hängige betriebswirtschaftliche 
Prüfung;
Bestätigungsvermerk des Ab-
schlussprüfers

Externe Zuverlässigkeitserklä-
rung durch Deloitte & Touche 
GmbH. Alle Führungsebenen 
waren in diesen Prozess einge-
bunden.

83 

190

UNTERNEHMENSFÜHRUNG
G4-34 PUMAs Nachhaltigkeitsorgani-

sation;
Corporate Governance Bericht

44 

129

G4-37 PUMAs Nachhaltigkeitsorgani-
sation

44

ETHIK UND INTEGRITÄT
G4-56 Relevante Angaben zu Unterneh-

mensführungspraktiken, die über 
die gesetzlichen Anforderungen 
hinaus angewandt werden;
Die PUMA Nachhaltigkeitsstrate-
gie „10FOR20“;
Menschenrechte („10FOR20“-
Ziel Nr. 2);
Governance („10FOR20“-Ziel 
Nr. 10)

131 
 
 

39 

48 

68

GRI
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Standard- 
angaben Relevante Kapitel

Auslassungen, Gründe,  
Erklärungen und Kommentare Seite

Externe 
Prüfung 
Deloitte

KATEGORIE: ÖKOLOGIE
WESENTLICHER ASPEKT: MATERIALIEN
G4-DMA Die PUMA Nachhaltigkeitsstrate-

gie „10FOR20“;
PUMAs wesentliche Aspekte;
Materialien („10FOR20“-Ziel  
Nr. 8);
Ökologische Gewinn- und Ver-
lustrechnung („10FOR20“-Ziel 
Nr. 9);
Zusammenfassung

39 

46
63 

64 
 

69

G4-EN1 Materialien („10FOR20“-Ziel  
Nr. 8);
Ökologische Gewinn- und Ver-
lustrechnung („10FOR20“-Ziel 
Nr. 9)

Informationen über die wichtigs-
ten Materialien (nach der Mate-
rialitätsanalyse) werden berichtet.

63 

64

G4-EN2 Materialien („10FOR20“-Ziel  
Nr. 8);
Ökologische Gewinn- und Ver-
lustrechnung („10FOR20“-Ziel 
Nr. 9

Nur in allgemeiner Form ange-
geben. Spezifische Prozentsätze 
für Baumwolle, Polyester, Leder 
und Karton. Gesamtzahlen für 
Abfall-Recycling und Recy-
cling-Papier werden berichtet. Da 
PUMA-Produkte von externen 
Zulieferern gefertigt werden, ist 
das Haupteinsatzmaterial für 
PUMA Papier.

63 

64

Standard- 
angaben Relevante Kapitel

Auslassungen, Gründe,  
Erklärungen und Kommentare Seite

Externe 
Prüfung 
Deloitte

KATEGORIE: ÖKONOMIE
WESENTLICHER ASPEKT: WIRTSCHAFTSLEISTUNG
G4-DMA Das Geschäftsjahr 2016 im 

Überblick;
Strategie und Ziele;
Steuerungssystem;
Wirtschaftsbericht

86 

90
99

100

G4-EC1 Das Geschäftsjahr 2016 im 
Überblick;
Ertragslage;
Umsatzlage;
Cashflow

Weitere Informationen finden 
Sie im Konzernabschluss und 
Anhang zum Konzernabschluss.

86 

103
100
111

G4-EC2 Klimawandel („10FOR20“-Ziel 
Nr. 5);
Governance („10FOR20“-Ziel 
Nr. 10)

Teilweise Berichterstattung, 
da die finanziellen Folgen des 
Risikos von der Ergreifung von 
Maßnahmen nicht erhoben 
wurden.

57 

68

G4-EC3 Vergütungsbericht;
Konzernanhang -  
1. Grundsätzliches;
Rückstellungen für Pensionen 
und ähnliche Verpflichtungen;
Pensionsrückstellungen

117
142 

151 

164

SPEZIFISCHE STANDARDANGABEN

GRIGRI
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Standard- 
angaben Relevante Kapitel

Auslassungen, Gründe,  
Erklärungen und Kommentare Seite

Externe 
Prüfung 
Deloitte

WESENTLICHER ASPEKT: ENERGIE
G4-DMA Die PUMA Nachhaltigkeitsstrate-

gie „10FOR20“;
PUMAs wesentliche Aspekte;
Klimawandel („10FOR20“-Ziel 
Nr. 5);
Ökologische Gewinn- und Ver-
lustrechnung („10FOR20“-Ziel 
Nr. 9);
Zusammenfassung 

39 

46
57 

64 
 

69

G4-EN3 Klimawandel („10FOR20“-Ziel 
Nr. 5);
Ökologische Gewinn- und Ver-
lustrechnung („10FOR20“-Ziel 
Nr. 9);

Der gesamte Energieverbrauch 
(in KWh) sowie der Prozentsatz 
von Elektrizität aus erneuerba-
ren Energien werden berichtet, 
unabhängig von der Kraft-
stoffart.

57 

64

G4-EN4 Klimawandel („10FOR20“-Ziel 
Nr. 5);
Ökologische Gewinn- und Ver-
lustrechnung („10FOR20“-Ziel 
Nr. 9)

Der gesamte Energieverbrauch 
(in KWh) der Lieferkettenebene 
1 wird berichtet, unabhängig von 
der Kraftstoffart. 

57 

64

G4-EN5 Klimawandel („10FOR20“-Ziel 
Nr. 5);
Ökologische Gewinn- und Ver-
lustrechnung („10FOR20“-Ziel 
Nr. 9)

Die Gesamtenergieintensität wird 
ohne Unterkategorien berichtet.

57 

64

G4-EN6 Klimawandel („10FOR20“-Ziel 
Nr. 5);
Ökologische Gewinn- und Ver-
lustrechnung („10FOR20“-Ziel 
Nr. 9

Teilweise Berichterstattung, da 
die Energieeinsparungen als Teil 
der Gesamtenergieverbrauchs-
zahlen gelistet werden. Weitere 
Infos auf unserer Webseite: 
http://about.puma.com/de/nach-
haltigkeit/beschaffung/kapazi-
taetsaufbau

57 

64

Standard- 
angaben Relevante Kapitel

Auslassungen, Gründe,  
Erklärungen und Kommentare Seite

Externe 
Prüfung 
Deloitte

G4-EN7 Ökologische Gewinn- und Ver-
lustrechnung („10FOR20“-Ziel 
Nr. 9)

Energieverbräuche werden pro 
Produktkategorie und teilweise 
pro Material genannt, jedoch 
nicht aufgeschlüsselt für jedes 
Produkt, da diese Daten nicht 
vollständig produktspezifisch 
erhoben werden.

64

WESENTLICHER ASPEKT: EMISSIONEN
G4-DMA Die PUMA Nachhaltigkeitsstrate-

gie „10FOR20“;
PUMAs wesentliche Aspekte;
Klimawandel („10FOR20“-Ziel 
Nr. 5);
Ökologische Gewinn- und Ver-
lustrechnung („10FOR20“-Ziel 
Nr. 9);
Wasser und Luft („10FOR20“-
Ziel Nr. 7);
Chemikalien („10FOR20“-Ziel 
Nr. 6);
Zusammenfassung

39 

46
57 

 
64 

 

62 

60 

69

G4-EN15 Klimawandel („10FOR20“-Ziel 
Nr. 5);
Ökologische Gewinn- und Ver-
lustrechnung („10FOR20“-Ziel 
Nr. 9)

Keine quantitative Berichterstat-
tung für die CO

2
-Emissionen aus 

biogenen Quellen.

57 

64

G4-EN16 Klimawandel („10FOR20“-Ziel 
Nr. 5);
Ökologische Gewinn- und Ver-
lustrechnung („10FOR20“-Ziel 
Nr. 9)

57 

64

G4-EN17 Klimawandel („10FOR20“-Ziel 
Nr. 5);
Ökologische Gewinn- und Ver-
lustrechnung („10FOR20“-Ziel 
Nr. 9)

Summenwerte werden unabhän-
gig von ihrer Herkunft berichtet, 
biogene CO

2
-Emissionen wer-

den nicht separat berechnet.

57 

64

GRI GRI
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Standard- 
angaben Relevante Kapitel

Auslassungen, Gründe,  
Erklärungen und Kommentare Seite

Externe 
Prüfung 
Deloitte

G4-EN18 Klimawandel („10FOR20“-Ziel 
Nr. 5);
Ökologische Gewinn- und Ver-
lustrechnung („10FOR20“-Ziel 
Nr. 9)

57 

64

G4-EN19 Klimawandel („10FOR20“-Ziel 
Nr. 5);
Ökologische Gewinn- und Ver-
lustrechnung („10FOR20“-Ziel 
Nr. 9

57 

64

G4-EN21 Wasser und Luft („10FOR20“-
Ziel Nr. 7);
Chemikalien („10FOR20“-Ziel 
Nr. 6)

Berichterstattung nur für spezi-
fische wesentliche Parameter. 
Quantitative Emissionen von 
Luftschadstoffen werden nicht 
berichtet, da die Produktion von 
PUMA-Produkten ausgelagert 
ist.

62 

60

WESENTLICHER ASPEKT: ABWASSER UND ABFALL
G4-DMA Die PUMA Nachhaltigkeitsstrate-

gie „10FOR20“;
PUMAs wesentliche Aspekte;
Wasser und Luft („10FOR20“-Ziel 
Nr. 7);
Ökologische Gewinn- und Ver-
lustrechnung („10FOR20“-Ziel 
Nr. 9)

39 

46
62 

64

G4-EN22 Wasser und Luft („10FOR20“-Ziel 
Nr. 7);
Ökologische Gewinn- und Ver-
lustrechnung („10FOR20“-Ziel 
Nr. 9);
Zusammenfassung

Berichterstattung der Menge 
für eigene Geschäftsstandorte. 
Prüfmethoden und -ergebnisse 
werden für Lieferanten berichtet, 
auch auf unserer Webseite unter 
http://about.puma.com/de/nach-
haltigkeit/umwelt/zdhc

62 

64 
 

69

Standard- 
angaben Relevante Kapitel

Auslassungen, Gründe,  
Erklärungen und Kommentare Seite

Externe 
Prüfung 
Deloitte

WESENTLICHER ASPEKT: TRANSPORT
G4-DMA Die PUMA Nachhaltigkeitsstrate-

gie „10FOR20“;
PUMAs wesentliche Aspekte;
Klimawandel („10FOR20“-Ziel 
Nr. 5);
Zusammenfassung

39 

46
57 

69
G4-EN30 Klimawandel („10FOR20“-Ziel 

Nr. 5)
57

WESENTLICHER ASPEKT:  BEWERTUNG DER LIEFERANTEN HINSICHTLICH ÖKOLOGISCHER 
ASPEKTE

G4-DMA Die PUMA Nachhaltigkeitsstrate-
gie „10FOR20“;
PUMAs wesentliche Aspekte;
Wasser und Luft („10FOR20“-Ziel 
Nr. 7);
Chemikalien („10FOR20“-Ziel 
Nr. 6);
Social Compliance („10FOR20“-
Ziel Nr. 3);
Zusammenfassung

39 

46
62 

60 

50 

69

G4-EN32 Wasser und Luft („10FOR20“-Ziel 
Nr. 7);
Chemikalien („10FOR20“-Ziel 
Nr. 6);
Social Compliance („10FOR20“-
Ziel Nr. 3)

62 

60 

50

G4-EN33 Chemikalien („10FOR20“-Ziel 
Nr. 6)

Berichterstattung über die Anzahl 
der überprüften Lieferanten. 
Tatsächliche Ergebnisse und 
Verbesserungsmaßnahmen 
teilweise berichtet auf Webseite 
unter http://about.puma.com/de/
nachhaltigkeit/umwelt/zdhc

60

GRI GRI
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Standard- 
angaben Relevante Kapitel

Auslassungen, Gründe,  
Erklärungen und Kommentare Seite

Externe 
Prüfung 
Deloitte

KATEGORIE: SOZIALES
UNTERKATEGORIE: ARBEITSPRAKTIKEN UND MENSCHENWÜRDIGE BESCHÄFTIGUNG

WESENTLICHER ASPEKT: BESCHÄFTIGUNG
G4-DMA Die PUMA Nachhaltigkeitsstrate-

gie „10FOR20“;
People@PUMA

39 

71

G4-LA1 Mitarbeiter;
Arbeitsbedingungen und flexible 
Arbeitsmodule

Neu eingestellte Mitarbeiter 
genannt, aber nicht spezifiziert 
nach Alter und Region, da interne 
Information.
Fluktuationsrate wird berichtet, 
aber nicht nach Region, da kein 
wesentlicher Aspekt.

97
82

WESENTLICHER ASPEKT: ARBEITSSICHERHEITS- UND GESUNDHEITSSCHUTZ
G4-DMA Die PUMA Nachhaltigkeitsstrate-

gie „10FOR20“;
PUMAs wesentliche Aspekte;
Gesundheit und Sicherheit am 
Arbeitsplatz („10FOR20“-Ziel 
Nr. 4);
Arbeitsschutz

39 

46
55 

 

78

G4-LA6 Arbeitsschutz Keine Nennung der Art von Ver-
letzungen und Berufskrankheits-
rate und keine Unterteilung nach 
Region und Geschlecht und 
für Vertragspartner, da interne 
Informationen.

78

WESENTLICHER ASPEKT: AUS- UND WEITERBILDUNG
G4-DMA People@PUMA 71

G4-LA9 Training und Entwicklung Über die Gesamtzahl der Schu-
lungsstunden und die Anzahl 
der geschulten Mitarbeiter wird 
vollständig berichtet, jedoch 
nicht spezifisch nach Geschlecht 
und Mitarbeiterkategorie.

74

Standard- 
angaben Relevante Kapitel

Auslassungen, Gründe,  
Erklärungen und Kommentare Seite

Externe 
Prüfung 
Deloitte

G4-LA10 Nachwuchstalente;
Training und Entwicklung;
Talentmanagement

Generelle Trainings- und 
Entwicklungsprogramme sowie 
Training für Führungskräfte 
vorhanden. Keine spezifischen 
lebenslangen Lernprogramme, 
die die Beschäftigungsfähigkeit 
der Mitarbeiter fördern.

72
74
73

G4-LA11 Talentmanagement Angabe des Prozentsatzes der 
Mitarbeiter, aber keine Spezifi-
zierung nach Geschlecht oder 
Kategorie.

73

WESENTLICHER ASPEKT: VIELFALT UND CHANCENGLEICHHEIT
G4-DMA People@PUMA 71

G4-LA12 Vielfalt;
Betriebsrat;
Verwaltungsrat;
Geschäftsführende Direktoren

Anzahl wird angegeben, aber 
nicht spezifiziert nach Alter oder 
anderen Diversitätsindikatoren.

75
77

181
180

WESENTLICHER ASPEKT: ZULIEFERBEWERTUNG FÜR ARBEITSPRAKTIKEN
G4-DMA Die PUMA Nachhaltigkeitsstrate-

gie „10FOR20“;
PUMAs wesentliche Aspekte;
Social Compliance („10FOR20“-
Ziel Nr. 3);
Zusammenfassung

39 

46
50 

69

G4-LA14 Sozial Auditierung 50

G4-LA15 Sozial Auditierung Über die Anzahl der Beschwer-
den wird berichtet, jedoch nicht 
über die einzelnen Beschwerden 
im Detail, da diese teilweise 
vertraulichen Informationen 
unterliegen.

50

GRI GRI
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Standard- 
angaben Relevante Kapitel

Auslassungen, Gründe,  
Erklärungen und Kommentare Seite

Externe 
Prüfung 
Deloitte

WESENTLICHER ASPEKT: ARBEITSPRAKTIKEN BESCHWERDEMECHANISMEN
G4-DMA Die PUMA Nachhaltigkeitsstrate-

gie „10FOR20“;
PUMAs wesentliche Aspekte;
Social Compliance („10FOR20“-
Ziel Nr. 3);
Zusammenfassung

39 

46
50 

69

G4-LA16 Sozial Auditierung 50

UNTERKATEGORIE: MENSCHENRECHTE

WESENTLICHER ASPEKT: INVESTITION
G4-DMA Die PUMA Nachhaltigkeitsstrate-

gie „10FOR20“;
PUMAs wesentliche Aspekte;
Governance („10FOR20“-Ziel 
Nr. 10)

39 

46
68

G4-HR2 Governance („10FOR20“-Ziel 
Nr. 10)

Angabe der Prozent der geschul-
ten Mitarbeiter, keine Angabe zu 
Schulungsstundenzahl, da nicht 
relevant.

68

WESENTLICHER ASPEKT: GLEICHBEHANDLUNG
G4-DMA Die PUMA Nachhaltigkeitsstrate-

gie „10FOR20“;
PUMAs wesentliche Aspekte;
Social Compliance („10FOR20“-
Ziel Nr. 3);
Zusammenfassung

39 

46
50 

69

G4-HR3 Sozial Auditierung; Keine Angabe der Diskriminie-
rungsfälle im Einzelnen, sondern 
Berichterstattung im Allgemeinen 
im Rahmen von Auditzahlen und 
Beschwerdemechanismen, da 
detaillierte Informationen zwar 
erhoben, aber nicht öffentlich 
berichtet werden können.

50

Standard- 
angaben Relevante Kapitel

Auslassungen, Gründe,  
Erklärungen und Kommentare Seite

Externe 
Prüfung 
Deloitte

WESENTLICHER ASPEKT:  RECHT AUF VEREINIGUNGSFREIHEIT UND  
KOLLEKTIVVERHANDLUNGEN

G4-DMA Die PUMA Nachhaltigkeitsstrate-
gie „10FOR20“;
PUMAs wesentliche Aspekte;
Social Compliance („10FOR20“-
Ziel Nr. 3);
Zusammenfassung

39 

46
50 

69

G4-HR4 Erfassung relevanter sozialer 
Kennzahlen

Informationen über Zulieferer 
nach Regionen werden berich-
tet.

53

WESENTLICHER ASPEKT: KINDERARBEIT
G4-DMA Die PUMA Nachhaltigkeitsstrate-

gie „10FOR20“;
PUMAs wesentliche Aspekte;
Social Compliance („10FOR20“-
Ziel Nr. 3)
Materialien („10FOR20“-Ziel Nr. 
8)

39 

46
50 

63

G4-HR5 Sozial Auditierung;
Materialien („10FOR20“-Ziel 
Nr. 8)

Informationen über Zuliefe-
rer nach Regionen werden 
berichtet. Für PUMAs eigene 
Standorte als nicht wesentlich 
erachtet. Weitere Informationen 
über Risiken für PUMA-Standor-
te oder Zulieferer werden nicht 
berichtet.

50
63

WESENTLICHER ASPEKT: ZWANGS- UND PFLICHTARBEIT
G4-DMA Die PUMA Nachhaltigkeitsstrate-

gie „10FOR20“;
PUMAs wesentliche Aspekte;
Social Compliance („10FOR20“- 
Ziel Nr. 3);
Materialien („10FOR20“-Ziel 
Nr. 8);
Zusammenfassung

39 

46
50 

 
63 

69

GRI GRI
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Standard- 
angaben Relevante Kapitel

Auslassungen, Gründe,  
Erklärungen und Kommentare Seite

Externe 
Prüfung 
Deloitte

WESENTLICHER ASPEKT:  BESCHWERDEVERFAHREN HINSICHTLICH  
MNESCHENRECHTSVERLETZUNGEN

G4-DMA Die PUMA Nachhaltigkeitsstrate-
gie „10FOR20“;
PUMAs wesentliche Aspekte;
Social Compliance („10FOR20“-
Ziel Nr. 3);
Zusammenfassung

39 

46
50 

69

G4-HR12 Sozial Auditierung 50

UNTERKATEGORIE: GESELLSCHAFT

WESENTLICHER ASPEKT: LOKALE GEMEINSCHAFT
G4-DMA Die PUMA Nachhaltigkeitsstrate-

gie „10FOR20“;
PUMAs wesentliche Aspekte;
Menschenrechte („10FOR20“-
Ziel Nr. 2);
Gemeinnütziges Engagement;
Charity Cat;
Zusammenfassung

39 

46
48 

76
76
69

G4-SO1 Menschenrechte („10FOR20“-
Ziel Nr. 2);
Gemeinnnütziges Engagement;
Charity Cat

Berichtet wird das ehrenamtliche 
Engagement der Mitarbeiter 
nach Stundenzahl und Region, 
aber nicht pro Geschäftsstand-
ort.

48 

76
76

WESENTLICHER ASPEKT: KORRUPTIONSBEKÄMPFUNG
G4-DMA Die PUMA Nachhaltigkeitsstrate-

gie „10FOR20“;
PUMAs wesentliche Aspekte;
Governance („10FOR20“-Ziel 
Nr. 10)

39 

46
68

Standard- 
angaben Relevante Kapitel

Auslassungen, Gründe,  
Erklärungen und Kommentare Seite

Externe 
Prüfung 
Deloitte

G4-HR6 Sozial Auditierung;
Materialien („10FOR20“-Ziel 
Nr. 8)

Informationen über Zulieferer 
nach Regionen werden berichtet. 
Für PUMAs eigene Standorte als 
nicht wesentlich erachtet. Weite-
re Informationen über Risiken für 
PUMA-Standorte oder Zulieferer 
werden nicht berichtet.

50
63

WESENTLICHER ASPEKT: PRÜFUNG

G4-DMA Die PUMA Nachhaltigkeitsstrate-
gie „10FOR20“;
PUMAs wesentliche Aspekte;
Menschenrechte („10FOR20“-
Ziel Nr. 2);
Zusammenfassung

39 

46
48 

69

G4-HR9 Die PUMA Nachhaltigkeitsstrate-
gie „10FOR20“;
Menschenrechte („10FOR20“-
Ziel Nr. 2)

39 

48

WESENTLICHER ASPEKT:  BEWERTUNG DER LIEFERANTEN HINSICHTLICH  
MENSCHENRECHTSVERLETZUNGEN

G4-DMA Die PUMA Nachhaltigkeitsstrate-
gie „10FOR20“;
PUMAs wesentliche Aspekte;
Social Compliance („10FOR20“-
Ziel Nr. 3);
Zusammenfassung

39 

46
50 

69

G4-HR10 Sozial Auditierung 50

G4-HR11 Sozial Auditierung Auswirkungseinschätzung von 
Zulieferern und Regionen werden 
in der Statistik zu Auditierungen 
und Lösung von Mitarbeiter-
beschwerden berichtet. De-
tailliertere Informationen über 
Prozentsätze sind nicht in unsere 
Berichterstattung einbezogen.

50

GRIGRI
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Standard- 
angaben Relevante Kapitel

Auslassungen, Gründe,  
Erklärungen und Kommentare Seite

Externe 
Prüfung 
Deloitte

WESENTLICHER ASPEKT:  BESCHWERDEMECHANISMEN HINSICHTLICH  
GESELLSCHAFTLICHER AUSWIRKUNGEN

G4-DMA Die PUMA Nachhaltigkeitsstrate-
gie „10FOR20“;
PUMAs wesentliche Aspekte;
Social Compliance („10FOR20“-
Ziel Nr. 3)

39 

46
50

G4-SO11 Social Compliance („10FOR20“-
Ziel Nr. 3);
Zusammenfassung

50 
69

UNTERKATEGORIEN: PRODUKTVERANTWORTUNG

WESENTLICHER ASPEKT: KUNDENGESUNDHEIT UND -SICHERHEIT
G4-DMA Die PUMA Nachhaltigkeitsstrate-

gie „10FOR20“;
PUMAs wesentliche Aspekte;
Chemikalien („10FOR20“-Ziel 
Nr. 6);
Zusammenfassung

39 

46
60 

69

G4-PR1 Chemikalien („10FOR20“-Ziel 
Nr. 6)

Generell müssen alle Materialien 
für PUMA-Produkte getestet 
werden, jedoch wird nur die An-
zahl der RSL-Prüfberichte, die in 
unserer Datenbank eingepflegt 
sind, in die Berichterstattung 
einbezogen.

60

G4-PR2 Chemikalien („10FOR20“-Ziel 
Nr. 6) 

Es wird nur die Anzahl der bei 
der RSL-Prüfung durchgefalle-
nen Materialien berichtet, jedoch 
wird nicht auf die Folgemaßnah-
men (Strafen, Verwarnungen) 
näher eingegangen.

60

Standard- 
angaben Relevante Kapitel

Auslassungen, Gründe,  
Erklärungen und Kommentare Seite

Externe 
Prüfung 
Deloitte

G4-SO3 Governance („10FOR20“-Ziel 
Nr. 10)

Korruptionsrisiken wurden für 
PUMA analysiert, identifiziert 
und priorisiert, jedoch wird keine 
quantitative Angabe über die 
analysierten Geschäftsstandorte 
gemacht, da dies nicht als we-
sentliche Information betrachtet 
wird.

68

G4-SO4 Governance („10FOR20“-Ziel 
Nr. 10)

Es wird über den Prozentsatz 
der geschulten Mitarbeiter be-
richtet, jedoch erfolgt keine Spe-
zifikation nach Kategorie oder 
Region, da diese Einteilung nicht 
als relevant angesehen wird.

68

WESENTLICHER ASPEKT:  BEWERTUNG DER LIEFERANTEN HINSICHTLICH  
GESELLSCHAFTLICHER AUSWIRKUNGEN

G4-DMA Die PUMA Nachhaltigkeitsstrate-
gie „10FOR20“;
PUMAs wesentliche Aspekte;
Social Compliance („10FOR20“-
Ziel Nr. 3);
Zusammenfassung

39 

46
50 

69

G4-SO9 Sozial Auditierungen Laut unseren Richtlinien muss 
jeder neue Zulieferer unseren 
Auditprozess durchlaufen.

50

G4-SO10 Sozial Auditierungen Nur die Gesamtzahlen werden 
berichtet. Weitere Informationen 
über Prozentsätze sind im Rah-
men unserer Berichterstattung 
nicht einbezogen.

50

GRI GRI
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Xing Fei & Theresa Wong
Senior Manager, Ecommerce (Xing Fei), Director, Operations (Theresa Wong)

„Der sogenannte „Singles Day“ ist zum globalen Shopping-Phänomen avan-
ciert und hat uns besonders in China einen enormen Umsatzschub gebracht. 
Die Wachstumsrate von PUMA im Vergleich zum Vorjahr war beeindruckend: 
Mit einer Summe von insgesamt 13,5 Millionen Euro in den ersten 24 Stunden 
war dies für PUMA eine Steigerung von 300 %. In nur fünf Tagen hat unser 
Operations Team 380.000 Bestellungen versandt. Das war eindeutig unser 
Momentum 2016.”

MOM
ENT

UM
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Kennzahlen je Aktie

2016 2015 2014 2013 2012

Jahresschlusskurs € 249,65  198,65  172,55  235,00  224,85  

Höchstkurs € 249,65  212,85  235,00  249,40  274,00  

Tiefstkurs € 168,20 141,85  157,10  205,35  210,10  

Tägliches Handelsvolumen (Ø) Stück 3.392  9.416  7.209  11.086  24.739  

Ergebnis je Aktie € 4,17  2,48  4,29  0,36  4,69  

Brutto Cashflow je Aktie € 12,24  9,00  11,52  15,44  21,89  

Free Cashflow (vor Akquisitionen) je Aktie € 3,78  -6,58  4,23  3,33  5,58  

Eigenkapital je Aktie € 115,28  108,39  108,32  100,22  106,73  

Dividende je Aktie € 0,75  0,50  0,50  0,50  0,50  

Die PUMA-Aktie entwickelte sich im 

Geschäftsjahr 2016 sehr positiv und konn-

te besonders im zweiten Halbjahr deutli-

che Kursgewinne verzeichnen. Der Titel 

startete mit einem Kurs von € 198,65 in 

das Jahr 2016 und bewegte sich in den 

folgenden zwölf Monaten in einem Bereich 

zwischen € 168,20 (11. Februar 2016 

/ -15,3%) und € 249,65 (30. Dezember 

2016 / +25,7%). Der Jahreshöchstkurs von  

€ 249,65 entsprach gleichzeitig dem Jah-

resschlusskurs. Somit lag der Jahres-

schlusskurs zum 30. Dezember 2016 um 

25,7% über dem Schlusskurs des Vorjah-

res. 

Die Marktkapitalisierung erhöhte sich 

dementsprechend von € 3,0 Milliarden auf 

€ 3,7 Milliarden zum Jahresende 2016. 

Das durchschnittliche tägliche Handels-

volumen ging von 9.416 Aktien im Vorjahr 

auf durchschnittlich 3.392 Stücke in 2016 

zurück. Im Vergleich zum SDAX, welcher 

in 2016 moderat um 4,6% zulegte, konn-

te die PUMA-Aktie mit einem Kursanstieg 

von 25,7% eine deutlich bessere Kursent-

wicklung aufweisen. 

T.1
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SDAX

PUMA

Stück€

Jan Feb Mrz Apr Mai Juni Juli Aug Sep Okt Nov Dez Jan Feb Mrz Apr Mai Juni Juli Aug Sep Okt Nov Dez
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Jahresvergleich Kursverlauf – indiziertEntwicklung PUMA-Aktie/Handelsvolumen

Die PUMA-Aktie ist seit 1986 zum regulierten Markt (vormals amtlicher Handel) der deut-

schen Wertpapierbörsen zugelassen. Sie notiert im Prime Standard Segment und gehört 

dem Small-Cap-Index SDAX der Deutschen Börse an. Darüber hinaus wurde erneut die 

Mitgliedschaft in dem Dow Jones Sustainability World Index und dem FTSE4Good Index 

bestätigt.
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PUMA im Jahresvergleich

2016 
€ Mio.

2015 
€ Mio.

Veränderung

Umsatz

Konsolidierte Umsätze 3.626,7   3.387,4   7,1%

- Schuhe 1.627,0   1.506,1   8,0%

- Textilien 1.333,2   1.244,8   7,1%

- Accessoires 666,5   636,4   4,7%

Operative Indikatoren

Rohertrag 1.656,4   1.540,2   7,5%

Operatives Ergebnis (EBIT) 127,6   96,3   32,6%

Gewinn vor Steuern (EBT) 118,9   85,0   39,8%

Konzernergebnis 62,4   37,1   68,0%

Profitabilität und Rentabilität

Rohertragsmarge 45,7%   45,5%   0,2%pt

Umsatzrendite, brutto 3,3%   2,5%   0,8%pt

Umsatzrendite, netto 1,7%   1,1%   0,6%pt

Return on capital employed (ROCE) 10,3%   7,9%   2,4%pt

Return on equity (ROE) 3,6%   2,3%   1,3%pt

Bilanzkennzahlen

Eigenkapital 1.722,2   1.619,3   6,4%

- Eigenkapitalquote 62,3%   61,8%   0,5%pt

Nettoumlaufvermögen (Working Capital) 536,6   532,9   0,7%

- in % vom konsolidierten Umsatz 14,8%   15,7%   -0,9%pt

PUMA im Jahresvergleich

2016 
€ Mio.

2015 
€ Mio.

Veränderung

Kapitalfluss und Investitionen

Brutto Cashflow 182,9   134,5   36,0%

Freier Cashflow (vor Akquisitionen) 56,5   -98,3   -

Investitionen (vor Akquisitionen) 84,3   79,0   6,8%

Mittelverwendung für Akquisitionen 6,8   0,5   -

Mitarbeiter

Anzahl (Jahresdurchschnitt) 11.128   10.988   1,3%

Umsatz pro Mitarbeiter (T€) 325,9   308,3   5,7%

PUMA-Aktie

Aktienkurs (in €) 249,65   198,65   25,7%

Durchschn. ausstehende Aktien (Mio. Stück) 14,940   14,940   0,0%

Anzahl der ausstehenden Aktien (in Mio. Stück) 14,940   14,940   0,0%

Gewinn je Aktie (in €) 4,17   2,48   68,0%

Marktkapitalisierung 3.730   2.968   25,7%

Durchschnittl. Handelsvolumen (Stück pro Tag) 3.392   9.416   -64,0%

T.1 T.1
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Entwicklung PUMA Konzern (1)

2016
€ Mio.

2015
€ Mio.

2014
€ Mio.

2013
€ Mio.

2012
€ Mio.

2011
€ Mio.

2010
€ Mio.

2009*
€ Mio.

2008
€ Mio.

2007
€ Mio.

2006
€ Mio.

Umsatz
Konsolidierte Umsätze 3.626,7 3.387,4 2.972,0 2.985,3 3.270,7 3.009,0 2.706,4 2.447,3 2.524,2 2.373,5 2.369,2

- Veränderung in % 7,1% 14,0% -0,4% -8,7% 8,7% 11,2% 10,6% -3,0% 6,3% 0,2% 33,3%

- Schuhe 1.627,0 1.506,1 1.282,7 1.372,1 1.595,2 1.539,5 1.424,8 1.321,7 1.434,3 1.387,9 1.420,0

- Textilien 1.333,2 1.244,8 1.103,1 1.063,8 1.151,9 1.035,6 941,3 846,2 899,3 827,3 795,4

- Accessoires 666,5 636,4 586,3 549,4 523,6 433,9 340,3 279,4 190,6 158,3 153,8

Operative Indikatoren
Rohertrag 1.656,4 1.540,2 1.385,4 1.387,5 1.579,0 1.493,4 1.344,8 1.243,1 1.306,6 1.241,7 1.199,3

- Rohertragsmarge 45,7% 45,5% 46,6% 46,5% 48,3% 49,6% 49,7% 50,8% 51,8% 52,3% 50,6%

Lizenz- und Provisionserträge 15,7 16,5 19,4 20,8 19,2 17,6 19,1 20,6 25,7 35,6 37,0

Operatives Ergebnis (EBIT)1) 127,6 96,3 128,0 191,4 290,7 333,2 337,8 299,7 350,4 372,0 368,0

- EBIT Marge 3,5% 2,8% 4,3% 6,4% 8,9% 11,1% 12,5% 12,2% 13,9% 15,7% 15,5%

Gewinn vor Steuern (EBT) 118,9 85,0 121,8 53,7 112,3 320,4 301,5 138,4 326,4 382,6 374,0

- EBT Marge (Umsatzrendite, brutto) 3,3% 2,5% 4,1% 1,8% 3,4% 10,6% 11,1% 5,7% 12,9% 16,1% 15,8%

Konzernergebnis 62,4 37,1 64,1 5,3 70,2 230,1 202,2 79,6 232,8 269,0 263,2

- Marge (Umsatzrendite, netto) 1,7% 1,1% 2,2% 0,2% 2,1% 7,6% 7,5% 3,3% 9,2% 11,3% 11,1%

Aufwand
Marketing/Retail 732,3 697,6 599,7 544,1 609,3 550,7 501,3 501,2 528,6 448,3 439,5

Personal 493,1 483,8 425,3 415,7 438,8 393,8 354,1 320,2 306,4 278,0 265,7

1) EBIT vor Sondereffekten
* angepasste Vergleichswerte nach IAS 8, siehe Textziffer 3 im Konzernanhang zum 31. Dezember 2010

T.2
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Entwicklung PUMA Konzern (2)

2016
€ Mio.

2015
€ Mio.

2014
€ Mio.

2013
€ Mio.

2012
€ Mio.

2011
€ Mio.

2010
€ Mio.

2009*
€ Mio.

2008
€ Mio.

2007
€ Mio.

2006
€ Mio.

Bilanzkennzahlen
Bilanzsumme 2.765,1 2.620,3 2.549,9 2.308,5 2.530,3 2.581,8 2.366,6 1.925,0 1.898,7 1.863,0 1.714,8

Eigenkapital 1.722,2 1.619,3 1.618,3 1.497,3 1.597,4 1.605,2 1.386,4 1.133,3 1.177,2 1.154,8 1.049,0

- Eigenkapitalquote 62,3% 61,8% 63,5% 64,9% 63,1% 62,2% 58,6% 58,9% 62,0% 62,0% 61,2%

Nettoumlaufvermögen (Working Capital) 536,6 532,9 455,7 528,4 623,7 534,0 404,5 323,2 436,4 406,5 401,6

- davon Vorräte 718,9 657,0 571,5 521,3 552,5 536,8 439,7 344,4 430,8 373,6 364,0

Kapitalfluss
Freier Cashflow 49,7 -98,9 39,3 29,2 -8,2 16,8 17,1 167,3 85,8 208,8 10,4

Investitionen (inkl. Akquisitionen) 91,1 79,5 96,4 76,3 172,9 115,3 163,6 136,3 144,1 112,9 153,9

Return-Kennzahlen
Return on equity (ROE) 3,6% 2,3% 4,0% 0,4% 4,4% 14,3% 14,6% 7,0% 19,8% 23,3% 25,1%

Return on capital employed (ROCE) 10,3% 7,9% 11,5% 5,6% 8,6% 28,7% 31,7% 20,3% 41,0% 54,8% 58,0%

Weitere Informationen
Anzahl der Mitarbeiter (Jahresende) 11.495 11.351 11.267 10.982 11.290 10.836 9.697 9.646 10.069 9.204 7.742

Anzahl der Mitarbeiter (Jahresdurchschnitt) 11.128 10.988 10.830 10.750 10.935 10.043 9.313 9.747 9.503 8.338 6.831

PUMA-Aktie
Aktienkurs (in €) 249,65 198,65 172,55 235,00 224,85 225,00 248,00 231,84 140,30 273,00 295,67

Gewinn je Aktie (in €) 4,17 2,48 4,29 0,36 4,69 15,36 13,45 5,28 15,15 16,80 16,39

Durchschn. ausstehende Aktien (in Mio. Stück) 14,940 14,940 14,940 14,940 14,967 14,981 15,031 15,082 15,360 16,018 16,054

Anzahl der ausstehenden Aktien (in Mio. Stück) 14,940 14,940 14,940 14,940 14,939 14,935 14,981 15,082 15,082 15,903 16,114

Marktkapitalisierung 3.730 2.968 2.578 3.511 3.359 3.360 3.715 3.497 2.116 4.342 4.764

*  angepasste Vergleichswerte nach IAS 8, siehe Textziffer 3 im Konzernanhang zum 31. Dezember 2010
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PUBLISHER 
PUMA SE 
PUMA Way 1 
91074 Herzogenaurach 
Germany 
Phone: 0049 (0) 9132 81 – 0 

∂ Online: www.about.puma.com

CORPORATE COMMUNICATIONS 
KERSTIN NEUBER 
Head of Corporate Communications 

∂ kerstin.neuber@puma.com 

HUMAN RESOURCES 
DIETMAR KNÖSS 
Director Human Resources 

∂ dietmar.knoess@puma.com 

SUSTAINABILITY 
STEFAN SEIDEL 
Head of Corporate Sustainability 

∂ stefan.seidel@puma.com 

INVESTOR RELATIONS 
JOHAN-PHILIP KUHLO 

Head of Investor Relations &  
Senior Manager Global Strategy 

∂  johan-philip.kuhlo@puma.com

EDITORIAL DEPARTMENTS 
Corporate Communications 

Investor Relations 
PUMA.Safe 

Human Resources 

DESIGN AND REALISATION 
G64-medienwelten GmbH 

Planckstraße 13 
Planckstudios-Magistralgebäude 

22765 Hamburg 

∂ gramlow@g64-medienwelten.de 

IMPRINT
IMPRINT



Urkunde
PUMA SE

Geschäftsbericht 2016

Diese Urkunde bestätigt die Kompensation
von Treibhausgasemissionen durch
zusätzliche Klimaschutzprojekte.

CO2-Äquivalente

2.350 kg

Unterstütztes Klimaschutzprojekt

Energieeffizienz
Nordrhein-Westfalen
Deutschland

ClimatePartner-ID

11076-1703-1001

Ausgestellt am

03.03.2017

Über folgende URL erhalten Sie
weitere Informationen über die Kompensation
und das unterstützte Klimaschutzprojekt:

www.climate-id.com/11076-1703-1001

Gedruckt auf Papier aus 100% Recycling.

Ausgezeichnet mit dem EU Ecolabel
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